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ein fjaar roar roet§ — der 2 Tlund utnjogen 
Bon Todesfurcht und Sebnfudjtspeln — 
Ge ftocBten meine® ‘Blute® QDogen 
‘Bor feine® Rüge® ^latfetfdjein. 

3m Gla® ftand unberührt der Tüetn. 

Sein Antli^ — fabl, mie Totenbein, 

Bon taufend fjutdjen tief durcb 3 ogen, 

Barüber nie da® Glüd? geflogen, 

Glübt’ geifterbaft im Kerjenftbefn. 

Gin Grau’n mir durd) die Glieder rann, 

3Tlit leifer Stimme b°b er an: 


„Bod) niemand tuar mein Ceben Eund, 
Seit langen 3®iten fdjroeigt mein Blund. 
Seit Jabren nur in fid) gefebrt, 

3Hein irrer Geift fid) felbft oerjebrt. 
Bod) fagt mir Curer Augen ‘Brand 
Bnd Gure Stirne — fabl und bleid), 
Baf) Guer Geift mir ift oerroandt; 
Biellefcbt dien’ e® al® QDarnung Gucb, 
Benfeiben QDeg mie id) 3 U gebn, 

TDo ero’ge Todeslüfte roebnj 

Bnd 3br lafjt ab oom milden Gingen, 

Ba® Grdenrdtfel 3 U durdjdringen, 

Bnd bordjet auf de® Glauben® Klingen. 
‘Bielleidjt roird eß mir Teilung bringen, 
B)enn td) da® cro’ge Scbroeigen bredje, 
Bnd oon dem, roa® id) leide, fpredje. — 
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Qlur 5d)mer3 ift meines Cebens Teil, 

Docb flteb id) fd)eu des Todes Pfeil, 

Qlnd roünfdjc oft in irrem 'Beben, 

3d) Eönnte ©roigfeiten leben: 

Olm binterm Q)orbang nid)t ju fd)Qun 
QDielleicbt ein Cond, roo ero’ges ©raun! 
Q)ielleid)t ein £and — roo ero’ges 'Bangen, 
QDo eroig brennendes Verlangen, 

QDo eroig Drängen — Sidjoerjeljren, 

QDo ero’ge Sebnfucbt — Qliegeroäbren! 

QDo eroig uns der QDurm umjifcbt, 

Qlnd böllenfeuer nie uerlifdjt! 


I. 

Rus einem JUpental entfproffen, 

$lob id) als Kind fdjon die Genoffen, 
Qlnd fudjte einfam (teilen Pfad; 
CrHettert’ b°b en Jelfengrat. 

Qlnd roenn id) dann dort droben ftand, 
Q)on fdjroarjen Reifen rings umgeben, 
Qlnd unter mir fab Strom und Cand, 
Qlnd über mir den ero’gen Sdjnee, 

Dann roüblte in mir tolles QDeb 
Qlnd mi<b durd)rann ein beifees 'Beben. 
Qlnd oft oon roeltenfernen böbn 
Sab id) — im Obre Donnergrollen — 
3u Ju&en flamm’nde 'Bli^e rollen, 

Qlnd Otebel fliehen oor dem Job«- 
Qlnd rings umbrauft oom QDettergraus 
Qlief id) mit roebet Stimme aus: 

„QDer bift du, QDefen, furchtbar fd)ön, 
Das bod) liefe diefc Reifen ragen, 

Qlnd betföbtt ln des 'Blitjes QDagen? 
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2Ttan fogte mir du ©ott! 

Oocb dünFet mir nur fjobn und Spott, 
QDae man mir fagt oon dir — 3 U Hein 
(?ür dich, du b*b*er ©eift, 3 U fein. 

O Qlrgeift — der das All erfüllt — 
3eig’ meinem BlicF did) unoerbüllt!" 
Ood), roie id) rief aucb ooll ‘Begier, 

So roard doch nimmer Antwort mir. 
Bnd, roenn id) ftieg 3 um Oalesgrund 
< 2Dar mir die Seele FranF und round. 

* 

Oft roar’s mir, als ob rings umber 
Oie QDelt ein biofees Trugbild roär. 

Cin rounderluftig 3“uberland, 

3Jtir oorgemalt oon ©eifterband; 

Als fei fie nur ein lichter Traum 
Qlnd id) durdjfdjroebte fd)roar 3 en ‘Kaum. 
*21nd oftmals aufgefdjrecFt 3 ur Qflad)t 
QOabnte ich mich oom Traum erroacbt; 
‘Bis id) mid) endl(d) b<*tt* ermannt 
Qlnd meiner Kammer “ZDand erEannt. 

II. 

So roudjs 3 um Jüngling id) b* rQn — 

3n ero’gem Grübeln roirr und bang 
3Kir grau und blafe die 3 e it oerrann, 
Ood) blieb mir treu der düftre §ang. 

III. 

Cin einfam, fernes ‘Jelfental 
‘ilmfdjattete ein b°b er TDald. 

Bur feiten drang ein Sonnenftrabl 
Ourcb dichte Blätter; mit ©eroalt 
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©rgoß ftd) oon dem (teilen ©rat 
©in mädjt’ger Gießbad) in das Tal: — 
Qtur (Jledermäufe tauchten dort 
3ur 0 flad)t 3 eit in des Sttomee QDelle. 

3Han (agt: dort fei dae Tor der §olle, 

©in Sd)roefelglan 3 lag auf dem Ort; 

Gern mied der 3Kenfd) dabin den Pfad, 
Qlur feiten mar iljnt QDild genabt; 

Jüan raunte: oft um Dlittetnadjt 
Jübr’ drüber b>n die milde Jagd 
3H(t §undgefläff und Jagdgefdjrei. 

QDobl fagten manche mir, ee fei 
Q'lur Aberglauben, Dichtung, Trug; — 
Doch 30 g mid) bin «ln macbt’ger 3 U 9< 

©in un 3 äbmbarer, milder fjang, 

Qlnd oft fafe id) dort ftundenlang 
Auf einem grauen ffelfenftein, 

Der ragte in die $lut b* ne ' n i 
Qlnd lieber, rote des QDeftea Kofen, 
'Selaufcbt’ id) dort der QDaffer Tofen, 

Qlnd lieber, mie der Fimmel Sar, 

TDar mir der JelfenblöcEe Schar, 

Die (ich der $lut entgegenftemmten, 

Dod) nimmermehr fein Toben b«n>mten. — 
Alo einft ich dort gefchlafen ein, 

CrroecEt mich lauter Donnetf<hlu9/ 

Den QDald umflammet 'Sli^eefcbein, 

Tlnd mächtig fchmillt empor der ‘Sach- 
Schon reichte 3 U den §üften mir 
Sein glänsend roei&er QDogenfchaum ; 

3n Angft eröomm ich einen 'Saum; 

©in mächt’ger Sturm fuhr durcbe Deuter, 
QDie id) erlebt ihn nimmermehr, 

Sind 'Säume ftür 3 ten um mich bet; 
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Rnd bod) 3 U Rofr, mit Sdjild und Speer, 
QDie QDolEenbilder — riefengrof), 

Jagt über mich ein Rebelbeer 
3T?it graufig furchtbarem Getos. 

Der an der Spitje non dem Tro§ 

Die andern alle überragte, 

Sein flamm’ndes fluge < 3Ü$e fd)o& 

Rnd alles *33101 jum Kopf mir jagte. 

Rnd b°cb mid) richtend rief td) aus: 

„Du ‘Reiter durd) das Sturmgebraus, 

Rift du der Rrgeift? — fjat dein QDalten 
Die R3elt erfdjaffen? — Speite aus 
Die §<5lle dich aus ihren Spalten? 

R)er bift du — Teufel oder Gott? 

Cntbüll’ den Rrfprung mir der TDelt! 
QDas roerd’ id), roenn mein Ceib jerfällt?" 
Dod) über mir in mildem Trott, 

3Hit ^undgeöäff und Jagdgefdjrei 
Rafte das milde fyeex oorbeil 
Rnd durd) der 'Bäume lautes Kracken, 
§ört’ id) ein fpöttifd), tolles Cadjen. 

3Hir fd)roindelte, und roirr und EranE 
3d) ftöbnend 3 U der Grde fanF. 


IV. 

3d) roeifr nicht, ob id) fiel in Traum; 

3n eines Sdjloffes meitem Raum 
Jand id) mid) roieder. — Dämmerlicht, 
Crfüllt oon taufend 3rrlid)tflammen, 

QDie fonft fie nur auf Sümpfen fd)roatnmen, 
Rmroogte meine Augen dicht. 

TDer tritt dort aus dem Dämmerfdjein 
3n GrabeslaFen eingebüllt? 

Die fjand ift meines Totenbein, 
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Tos Rüg’ — oon Spott und ijobn erfüllt — 
Rus einem Totenfdjadel fdjaut. 

Cr fprad) 3U mir mit bohlt“» Caut: 

„Komm mit, ich 3eige dir die QDelt, 

Qlnd aud) den Qlrgelft follft du feljn, 

Ter einft fie liefe aus Qlicbts erftebn, 

Ruf deffen ‘Kuf fie einft 3erfällt." 

3 cb folgte feines Rugee 37 tad)t 
3 n eine blaue Sommernacht; 

Sie mar fo b*H faft, roie der Tag, 

Qlnd um mid) b^r, und durd) den §ag ( 

Qlnd um die purpurroten Qlofen 
f)ört’ id) die QDinde flüfternd Eofen; 

Q)on ferne Geigentönc Bangen, 

3 Ttit fdjroülem, brunftigem Verlangen. 

Qlnd Jungftau’n Jünglinge umfcblangen, 

Tie jau(b3end fid) im Tan3e fdjmangen; 

Qlnd 3U mir fprad) das ‘Tfadjtgeficbt : 

„Schau um dich btt! — Tort ift die QDelt 
Q)om Glan3 der Pbantafie erbellt, 

QDenn Cud) der JugendEran3 umflicht. 

Ruch du baft fie im Traum geEannt, 

T>od) bift du fcbeu oorbei gerannt." 

Qlnd roeiter fdjritt i<b. — piötjlicb ftand 
3 d) ftarr oor eines Rbgrunds QRand. 

Ter ©eift mit b°blcr Stimme fpridjt: 

„Tort drunten glüht das ero’ge Cidjt, 

Tort drunten in der Sel’gen §aus 
<Xubt Gott uon feinet Schöpfung aus — 
Schau auf des Rbgrunds tiefften ©rund, 

So roird dir jedes QJätfel Eund." 

Qlnd febnfudjtsooll f<baut ich b> na b, 

Qlnd fab doch nur ein finftcr Grab. 

Olur fd)roar3e Qlad)t fi«±) oor mir dehnte, 
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Gin düftrer Stebel tnid) umgöbnte. 

3d) fdjaute, bis der 3Jlorgen blaute, 
'Sind, bis es miedet Abend mar. 

3Hir mar, als flöge Jabr und Jabr, 
Als ob mein dunSee f)aat ergraute, 
J)od) unermattet ftarrt’ id) bin, 

Sind als id) endlich, EranE non Sinn, 
Sab mieder in die SDelt hinein, 

£ag fie im grellen Sonnenfcbein. 

£>o<b ftatt der Putpurrofen ©lut 
©rblicEt id) rotes JRenfdjenblut; 

Sind ftatt der Jugend holder Schar 
Slabm fdjaudcrnd id) ©erippe roabr. 
2)ie führten um mich tollen lanj; 
Aus Augenböblen fprad) Eein ©lanj; 
Bet S3oden unter mir erErad)t — 
Sind fd>reiend bin id) aufgeroad)t. 
Sind, roie fd) bot die Augenlider, 

Cag icb in meiner Kammer mieder, 
Sind oor mir meine Jftutter ftand, 

Bie drücEte meine b e >fe e §and. 

V. 

O banges ©vau’n — o milde Qual! 
O Sommerfonne — bleich und fabll 
O düftelofer — grüner SDald! 

O Cuft bald b«f& — bald eifig Ealt! 
3u ©is gefror mir mein Gebein. 

3d) flob 3 urüd oor jedem Steinl 
Slfcbts galt mir, roas das Ceben bot, 
Sind dennod) bangte id) oorm Tod; 
•Sind roünfd)tc oft in irrem 'Beben, 

3d) Eönnte ©roigEeiten leben, 

Slm binterm SDorbang nid)t 3 U fdjaun 
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Sielleicbt e(n £and, roo eroig ©raun. 
Sielleicbt ein Cand — roo eroig QSangen, 
TDo etrn'g brennende» Verlangen, 

TDo eroig Stangen — Sid)oet3ebren, 

< 2 Do ero’ge Sebnfudjt — Tliegeroäbren, 
QDo eroig uns der QDurm um3ifcbt, 

Qlnd fjöllenfeuer nie oerlifcbt! 

Sod) rafft’ id) tro§ig mid) empor, 

^od) roar mir 311 des Todes Tor! 

3 d) modjt’ nid)t roie ein TDetb oergebn, 
•Kod) ftand fd) manchem Sturmeeroebn ! 
Qlnd roieder durd) der 3 Kenfd)en Q^eibn 
©ing id) oerfdjloffen und allein 
3 Tiit berbem, 3ugepre§tem JTtund. 

So<b modjt’ id) oft in nädjt’ger Stund 
Sen ^Sorten großer Slänner laufeben; 

Ce 8ang mir fo beEannt das Q?aufd)en 
Ser Töne au» der Siebter JKund. 
Sertraut roar mir die» ^lügclfdjlagen, 
Qlnd roieder Eraftlofe Se^agen, 

Tlnd immer roieder neue Streben, 

Sen düftren QDorbang aufsubeben, 

Qlnd immer roieder neue Olingen, 

3 um QkgedanEen durd)3udringen. 

Sod) oftmale durd) den milden Srang 
QDernabm i«±> jaulenden Gefang, 

RI» ob de» §immel» Tor erfebloffen, 

Q)om goldnen 2Tiorgenglan3 umfloffen. 
*Snd jubelnd rief id) au»: „ 3 Hein Traum 
QDar meiner EranEen Sinne Sdjaum! 

QSae ©u«b dur<bglübt in jenen Stunden, 
Sa» roar ein abnungoreid) ©efiebt. 

Sa 3 br die ©rde überrounden, 

Qlmflutet ©ud) der TDabrbeit Cid)tl — 
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3br „§ebren" follt mir Antroort ftebn! — 

3d> roill oon Angeficbt Cud) febn!" 

VI. 

Ge flimmerte im Campenfdjein 
Dee Totenfcbädele roeijj Gebein. 

Dahinter lag ein fchroaqee Buch, 

Darin manch rätfelbafter 3“9; 

JRand) feltfam 3 e 'd)en eingegraben, 

Drin ruhten dunBe 3 Q ubergaben; 

Tlnd dreimal bob idj’e Buch empor, 

Qlnd rief: „Tu auf dich, dufter Tor! 

3bt Geifter b°ret meine QDorte! 

Durd)bred)t des Totenreidjee Pforte!" 

Da bord)! — Grbebend mujjt’ id) laufeben! — 
TDar dae dee Totenftromee ‘Xaufchen? 

Qlnd oor mir fanF der Kammer ‘Kaum; — 

Die meinen QDände mir entfdjroanden, — 

Sab fdjmarje TDolEen micb umbranden. — 

Aue deren bligdurcblobtem Sdjaum, 

Den b°d) die fd)roarjen TDolFen fprübten, 

Sab id) gefpenft’fdje Schatten ragen, 

Die Augen pboepborgleid) erglühten; 

3d) bdrt’ ein unauefprecblid) Klagen 
Qlnd Stöbnen durch die Cüfte faufen, 

QRod) lauter, roie dee JReeree Braufen : 

„“Züeb, nimmer tröftct une ein Traum, 

< ZDir fdjroeben bin, durch fd) roar 3 * n Q^aurnl 
QDeb, une oer 3 ebren ero’ge flammen, 

TDir brechen fterbend nie 3 ufammen! 

Qlne blübt Fein Strauch, Fein Blumenftern, 

Kein Sonnenlid)t, mir möchten gern 
Den Glan 3 der Grde in une faugen, 

Doch fehlen une dee Ceibee Augen! 
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$>er Jftann Fann nimmer febn das QDeib — 
O roet)! mir baten Feinen Cetb!" 

Qlnd milder hörte id) fie ftöbnen, 

Qfocb bör’ icb’c mir im Obre dröhnen: 

„Cafe uns beroobnen deinen Cetb! 

Cafe uns beroobnen deinen Ceib!" 

Bas §erj uoll ©raufen rief id) aus: 
„Q)erfinE, uerbleidje fjöllengraus!" 

3d) börte nod) ein lautes Knattern, 

Qlnd fab im Qlebel fie jerflattern! — 

Olnd roieder bob idj’s Buch empor, 

Qlnd rief: ,Qu auf dich, Qodestor! 

©rfdjeint 3br ©elfter, deren CicfetgcdanEen 
QDie ‘Bli^esfdjein die ©rdenroelt durdjlobten, 
3br! Goetbe, ‘Byron feid entboten! 

O fpendet Cidjt dem SebnfucbtsFranFen!' 

Qlnd durch die QDolEen flog ein Schein, 

Als ob der Abendfonne ©lan 3 
3Hit ihrem bleichen StrablenFran 3 
Qlmglübt der ©letfdjer Sisgeftein. 

©s roar ein goldiges Geflimmer; 

Qlnd in dem traurig fdjönen Schimmer 
Crfdjienen Geifter ernft und bleich, 

QDie Melden aus der Q)or 3 eit Q^eicb- 
3br falt’ger JTlantcl roar beftaubt. 

Gs roar um’s fto^e, fcböne fjaupt 
Gin roelFer CorbeerEran 3 gefd)lungen. — 

3d) rief: , Tragt 3br noch Crdenrounden? 

O faget mir, roas 3br gefunden! 

QJerFöndigt’s mir mit taufend 3 un gen, 

3br gehren, die blndurcbgedrungen 
Burcb’s QDeltgebeimnis Eraus und roirr!' 

Sie fcfeautcn an mich EranE und irr! 

3cb fab oerbleicben fie und f<hroanEen — 
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3Kit gellem Sachen fie oerfanEen." 

Qlnd roieder fdjroieg fein blaffet JRund, 

Cr fdjaute düftet auf den Grund. 

Oann gebt durdj’a Rngefidjt ein Ceud)ten, 
Qlnd feine Augen fid) befeuchten; 

Qlnd flüfternd er fid) ju mir bog: 
„QDielleidjt mid) nur die §ölle trog! 

Oft mödjt’ id), feb ich Kreuje ragen, 

So beten, rote in Kindertagen! 

QDielleidjt roird in des Todes Q3eben 
3TJtr lebten Troft der Glaube geben!" — 
Oas £id)t gab nur noch fcbroacben QJrand 
Gr reichte heftig mir die §and, 

Qlnd roanfte matt und EranE hinaus — 
Oer letjte Schimmer löfchte aus. — 



©ott. — 21 n d die Traume 

(1902) 
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A n g f t 


SZun ift mir Allee fremd und fern, 

T>er fdjroarje Qüald dort überm Xetd) 
darüber jener Heine Stern 
So 3 ittrlgbleld), 

3)er Q3äume Qlaufdjen und der Sang 
3)er Quelle an dem moof’gen fjang. 

OTle Ift mir Allee, Allee fern. 

3d) glaube, einft, Im 3Ilorgenfd)ein, 

3m erften, 3 agen JJlorgenfdjetn 
QDar mir der Stern dort nal), oertraut, 
Qlnd meiner Stimme Kinderlaut 
Cr mar nldjt met)r 
Ale lelfer, lauer QDindeefang, 

Ale Quellenfang, 

J)a mar id) reld) — nun bin id) leer, 

2) a war die Crde gan 3 ln mir, 

3) a mar der Sterne ©lan 3 ln mir. 

3Zun bin Id) leer. — 

Ce ängftet mfd). 


* 


p«»t 'Baum l 
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3mmer meinen TDeg entlang 
Summt ein jammerooller Sang: 

Jedes Korn, das du gefäet, 

3ft fcbon lang ein fjalm geroefen, 

Cang 3 ur Srnte abgemäbt, 

Cang in alte Scheuern gelefen, 

ITCujjte lang oerroefen, 

Tlnd du Famft 3 U fpät. 

* 

QDeltfremd 

Xief ift die Sonne fcbon btaabgelobt. 

Sin le^tee 'BlinFen überm ‘Billendacbe ! 

2)er 2TCond ftebt überm Sumpfe — fdjarlacbrot, 

Als ftiege et aus einet blut’gen £ad)e. 

Kein QDindbaud) gebt» die Cuft ift ftill und fcbroül, 
Sin Tladjen dämmert regungslos im Xeidje. 
darüber fdjattet eine mächtige Siebe 
Tlnd fpiegelt fdjn>ar 3 fid) in dem TDafferpfübl. 

Seltfame Stille! Als ein Kind id) mar, 

TJannt ich) did) Heimat, und in Knabenjabren 
'Bin oft id), roenn die Sonne müde mar, 

3m Abendglan 3 e auf dem Teich gefahren; 

Tlun droht fo geifterbaft mir tote 3 eit, 

QDergebens roill fd) altes 2 eben faffen — . 

71 ur mit dem Spbinxgefidjt, dem toten, blaffen, 
Sdjaut Falt und fremd mich an die SinfamFett. 

* 
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0 l n Duft 

•Ttod) ftand oor mtinem 93licE der Tod, 

Da roar mein §et 3 ooll b«b rer ‘Kub- — 

*71 uu roandre durd) dae Abendrot 
3d) raft» und rubloe immerju. 

Der jungen TDünfdje flügge Sdjar 

TJfct offenen Sdjnäblein piepft und fdjrolrrt. 

Cin Duft oon feinem ^rauenbaar 
§at fid) in meinen Traum oerirrt. 

♦ 

Circe 

Auf golddurdjroirftem grünen Seidenpfüble 
‘Xubt meid) ibr Ceib, oom roten §aat umfloffen. 
Dae §aupt träumt auf dee Armee Tftarmorfüble, 
Dae grofje Sdjlangenauge balb gefd)loffen. 

Der Palmenblätter leifee, fanftee TDiegen, 

Dee TDafferfalle einförmig nabee ‘Xaufdjen 
Scheint traumhaft fie im £jalbfd)Iaf 3 U belaufdjen. 
Auf der Terraffe meinem TJtarmor liegen 
Dielfarbige Tiere, die, aue allen 3onen, 

Sieb bl*r Dereint 3 U ipren Jüfjen fd)mtegen. 

Die Adler neigen ihre ftoljen Kronen, 

Die Cöroen ihre goldnen Königemäbnen, 

Qlnd lammfromm blicFen TDölfe und Hyänen. 

Aue langen QDimpern bridjt ein Q3li§ b erD °r, 
Derroundert febaut fie in dee Tagee §elle, 

Der roeifee Ceib hebt langfam ffd) empor, 

Die roeidjen fjänddjen ftreifen die Gajelle. 
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Dann ladjt fie auf und greift nad) einem CReifcn 
Qlnd läfjt die ©elftel durcb die Cüfte pfeifen, 

Qlnd läftt den Tiger durd) den helfen fpringen, 

Den QDolf, den Scftafal dann und die §yäne, 

Qlnd ladjend 3elgt ffe ll)re roelften 3 8 bne. 

©ln §leb der ©elftel 3ü<btlgt das 2Hiftlingen; 

Qlnd läftt den Affen auf dem Cöroen reiten, 

Der böndlfd) rocdelnd lecft die roeldjen §ände, 

Qlnd fpöttlfd) reicht fie lj)m des 3 U£ fers Spende 
Qlnd läftt die ©elftel übers 3*11 (ftm gleiten; 

Dann muft er närtlfd) tolle Sprünge machen. 
QDeltljln ertönt iljr luftig Sllberladjen. 

©rfcftöpft oom Cadjen flnft fie läfflg nieder, 

3ur 3ltber ftlmmt fie an Ibr Cted der Cleder: 

3b r §oben dient dem großen QDunder: — QDeib. 
Ob* Qlledern frobnt dem großen QDunder: — QDeib. 
Die fjelden, die der QDölfer Kraft be3roangen, 

Q?ubn mir 3U 3üften — fBaolfd), raufdjbefangen. 

Die ©elfter, die durd) QDolfen molken dringen, 
Duden ficb fd) eu ®or meinem ©elftelfcbmlngen. 

Der gan3cn ©rde §errlld)feit und Prad)t 
Dient meiner runden Glieder Scblangenpracbt. 

Ob f)err, ob SBaoe, alle frobnen mir, 

Qlnd alle roandle böb nen 4 14) 3um Tier. 

QDobl feb den Gott Id) ln eud) mild fld) bäumen, 
Do<b feiner rang ficb 1° 8 aU8 meinen Träumen! 

Auf golddurdjrolrftem grünen Seidenpfüble 
Q^ubt meid) Ibr Ceib, Dom roten fjaar umfloffen, 
Das £)aupt fällt auf des Armes TRarmorfüble, 

Das grofte Sdjlangenauge b<db gefdjloffen. 

* 
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5 a b C t 

QDir fuhren durch oerhangte Qlacht, 

Qlnd meine Seele fdjrie nach dir. 

Cß mar ein junger tief in mir 
Qtach deiner tiefften Qlad)t. 

Du aber roareft FranF und bleich, 

Das ewige Gtroas meinte neben dir 
Qlnd neben mir 

Qlnd hielt uns fern oom Himmelreich 
Qlnd uon der fjölle. 

Qlnd meine Seele müht fid) fdjroer 
JTlit tiefem Seufzen durch die Qlacht, 

IJlein müder ©laube locFt nicht mehr 
Den einjigen Stern, der uns nod) lacht 
Qtad) all dem Gram. 

* 

9 t o ft 

Qiber uns roartet 
Gine fchroarje QDolFe 
Qlnd fchauert 
Aus Falten Augen. 

O Eäme doch £ in QDind! — der triebe 
Die fchroarje QDolFe 
hinter den Q3ergen. 

§od) im QMauen 

Der goldne Sonnennogel — 

Sang er nicht einft 
Dn uns 

All die feligen Sieder! 

21 


Digitized by Google 



QDir frieren jufammcn 
Rn batten QDaffern: 
QDebmütige QDeiden 
3ur £)erbftnad}t. 

* 

C o cf u n g 

Der fdjroere Soramertag tierlobt, 

Qlnd Qlnfen jammern aus dem Sumpfe. 
Die ©eige ftreicbend fitjt der 'Jod 
Ruf einem alten QDeidenftumpfe. 

Die Knodjenbeine überquer, 

Gleichmäßig feines Schädels QfltdF en, 

Qlnd nach den Jonen Ijüpft umber 
Die 3rrlid)tfd)ar mit fcbeelen Dlicfen. 

3m 2Koor ein Gurgeln. Scbarf ein Sdjrei 
Qlnd eines dürren Rftee Kragen. 

Da unterbricht die 3TIelodei 
Der Jod mit einem b°bt«n Cacben. 

* 

D 1 e Hofen g 1 ü 1) n 

Die Q^ofen glübn fo abendrot, 

Die blauen QDipfel ftebn geneigt 
Dorm £au<b, der überm Dämmer geigt, 
Die *Rofen glübn fo abendrot. 

Dort, roo die Sonne niederging, 

<2tocb ib re Jotenfacfel ftebt 

Ruf Gräfem, die der QDind jerroebt, 

Dort, roo die Sonne niederging. 
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Ce fdjroebt ein fdjroarjer Schmetterling, 
TDie eine Seele anjufebn, 

Ber mödjte in die Jacfel roehn, 

Bort, roo die Sonne niederging. 

* 

5 u r d) t 

QDebe Bir, Bu ftrelfteft Eaum 
Jenes f)aufee Saum. 

Aue den cermummten ^enfterhöhlen blicEt, 
‘Vermodernd nicft 
Cin dumpfer Traum. 

Cin ‘Brand roird auf dich niederregnen. 

2Rit Ealten CaEen angetan 

Sah’e mid) aue grauen Augen an, 

Qlralte Taten, die oielleidjt gefebahn, 

Sie roollen roie ein Bann 

2 Jlein f)er 3 mit grauem TDahnfinn fegnen. 

* 

'Qual 

3n mir ift Glut, die aue der f)ölle flammt, 
Qlnftät und flüchtig fdjtDeift mein Gei ft umher. 
3ch toeife, dafe ich cerloren und cerdammt, 

Bnd auf der Seele eingeErallt liegt fdjroer 
Ber gierge Vampyr: brünft’ge EranEe Su<ht. 
Qlnd über meine Büchte jagt die Jludjt , 
Q 3 erf<hlud) 3 ter Stunden aue erlognen 'feiten 
Qlnd tote Augen oieler CroigEeiten. 

Aue Kindertagen raufdjt ee 3 U mir her, 

Bann fchaue id) ein blutig rollend JJleer. 
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darüber fdjroebt ano Kreujesljolj gefdjlagen 
Der Wann, der aller QDelten QDcb getragen — 

3m Dornenfdjraud!, die Stirne fdjme^ocrloren, 
Gramoolle Rügen fid) in meine botjren, 

Gramoolle QDorte b a ltm mid) befangen: 

„Jaljrtaufende bin id) dir nadjgegangen 
Qlnd fdjrecPte did) aus dumpfen CuftoerftecFen 
Qlnd locfte fanft did) durd) die 'JodeefdjrecEen, 

Rus Sonnenquellen roollte id) did) trauten, 

$lnd deine Rügen follten Sterne lenfen. 

QDergebens, Träumer, rinnt um did) mein Cid)t, 
Dief in dir bift du Sünde und Gcridjt 
3n Dämmtung bjocf cnd, füffend blut’ge Ketten! 

Did) Eann nidjts Vjcilcn, did) Eann nidjts erretten; 
Qlnd magft du immer neuen QDedjfel fudjen, 

QDon Jorm ju formen roirft du felbft dir fludjen." 

3n mir ift Glut, die aus der §ölle flammt, 

3d) toei§, daf$ i<b uerloren und uerdammt. 

* 

X> i e P a p p e 1 

Der Dag ift bin- 

Die fpi§e Pappel ftadj it>n in das fjer?, 

3ns Sonnenl)er 3 , da flofj fein rotes 'Blut 
3n fdjmuljige Üadjen durd) die naffen QSinfen. 

3d) bin die Pappel, über mir die ‘ZDolEe, 

Qlnd in der QDolEe ift Eein 2id)t, fein *39115. 

So ift es gut, 

So trag id) ftumm und fteil die ^infternis 
$lnd freu mich, dafe die rote Sonne tot. 
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3d) ftad) fie tot, 

X>arum, dafj id) fo fdjtOQtj und ftaubig mu^te febn 
3n ibren ©lanj. 

Doch roenn der neue JHorgen fommt mit Stürmen, 
3)ann flud) id) und bäume mich 
QDiedet 3 ur fdjroülen toten Sonne. 

* 

SeelenElage 

Qlnd miedet roat aus totenftiller Qlacbt 
3cb jab etroadjt, 

Sab grell und Ealt den 2Kond durcbe fjenfter fd)einen, 
'Sind in den Cüften lag’s roie Sturm und QDeinen. 
Qlnd meine Seele Sagte dutd) die Qladjt. — 

3)ie Qlacbt lag um mich dumpf und Eirdjbofft Ul. — 
Olur gell und fdjrill 

Klang meiner Seele Sdjrei: QDarutn, roarum 
S tiefet ibr mid) in deo Cebene öde Qladjt? 

3d) Eam aus Q31ütenprad)t, 

3Hein Ceib mar Sonne, und mein 2ied mar ^euer. 

3(b mar ein fdjeuer, 

Q)ertrüumter Fremdling in der HTenfd)en Q?eicb, 

3u ftolj und meid) 

$ür eure fcbroieligcn, befcfemugten bände! 

3(b roollte Sonnenfebnfucbt tief in eud) entfachen. 
QDas fdjredftet ibr mid) auf mit robem Cadjcn? 

Qlun bin gefunEen icb in Sund und Sdjmad) 

Qlnd mar dod) ooll oon lichtem Sonnentag. 

QDao 3 errtet ibr an meinen meinen Scbmingen, 

QJis id) in eurem Staube lag? 
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QDae tot Id) euch? war eud) ju rein mein Singen, 
Dafs ibr mid) niedersogt, 

3 Hid) um die Sebnfudjt trogt? 

QDas tot id) eud)? 

* 

Qualen det 'Xeuc 

Dorngefrönter, liebtet JRenfd)enfobn 
Cafe mi<b roieder deine Knie umfaffen! 

Sange febroeift id) auf der Sünde Gaffen, 
Dorngefrönter, liebtet 3 T?enfd)enfobn! 

§in ift meiner Seele Krone! — §inl! 

*ZDie ein Koft serfra§ fie das Gemeine. — 
Schauernd neige icb mich deiner Keine. 

§in (ft meiner Seele Krone! §inü 

§ebe roieder mich 3U dir empor! 

‘Kette mid)! — denn in der Seele Gründen 
Ke den b°d) fid) meine fcbroar3en Sünden. 

§ebe roieder mich 3U dir empor! 

* 

Begegnung 

Dom roelfen Dlätterfall umregnet, 

Din meiner Seele id) begegnet 
Qlnd fab mit bangem §er3ensbeben 
Sie leblos über QDiefen febmeben. 

3 bt fiedjer Ceib roar fdjeu gebüdt, 

Das Kinn tief auf die Druft gedrüdt, 

Das Auge, einft fo jugendbeif), 

QDar ohne Sebnfucbt ftumpf und greis. — 
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Dnd Dlüten, die ibr §aupt umrooben, 

Sab icb * m fjerbfteeroind 3 erftoben. 

Cang b“be id) ibt nacbgefdjaut, 

03(6 f(e, com Debelmeer umbraut, 

Dem Auge fcbroand. — Dur nod) (br Sd)rei 
Klagte an meinem Obr oorbel. 

Der Sdjrel tarn aue erfticften Dränen, 

Aue immer Unterdrückern Sebnen. 

Ce mar der Sdjrei ein lebtet Klang 
Don ibrem fterbenden Gefang. 

* 

OT a I d e 8 1 e i d 

O du mein QDald ooll funfelnder OTorgenböbn! 
Ginft Hang aue dir der Dögel Cuftgetön, 

Don Dlumendüften mar dein Kleid geftrelft. 

Dun dir im fablen Dacfen pfeift 
Deo DDintermöndjee eifiger Gei§elftrid), 

Dergebene beugft du 3 U der Diefe did): 

Die b Q tte Grde fann dein roildee Jlebn, 

3ra eignen Ceid erfrierend, nidjt nerftebn. 

Klagft du 3 urücf 

Dacb all den Sonnentuffen? 

O fo leiden 3 U muffen 
Dm einen Sommer Glücf! 


* 
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3 ch 

So roie e(n dürres Q31att im TDind 
Der roelfen Cüfte berbftlici) Spiel, 

So bin id) felber, taub und blind, 

So ift mein Ceben — obne 3*^1. 

Qlnd feine 3 u Pnnft bringt mein Sang, 

Der fdjroacb oerroeilt beim Beinen Ceid, 

Der b°ffnungslofe, trübe Klang 
Der eigenen CrbärmlidjEeit. 

So roie das fladje ^erbfteslaub 
"Treib id) im QDinde bin nnd b«/ 

QSis id) getreten in den Staub 
3m roeiten, roelPen QSlätterraeer. 

* 

Qlctjroeiflung 

Durd) fdjroeres Dunfel ift oerdammt 3 U fdjroeifen 
Der Seele fdjeuer 3%g. ©s bofdjen, greifen 
QDerjroeiflung mir und 'Keue das ©eroand. 

Kein lidjter Sternenbrand, 

Der gütig jene Jinftemiffe endete! 

Die Stunden b°r id) Pommen, die (d) alle oerfcbroendete ! 
QDie fie ums §aupt mir fdjroirren 
3Kit *Kiefenfittid)en. 3Tiict) umirren 
Die ‘Ttädjte, die mein Qlngeftüm durd)road)t, 

Qlnd ringsber lacbt 

Qlnd fd)lud)it und roimmert tiefre Q'lacbt. 

Qlnd aller Sebnfudjt Qual 

Sd)reit aus mir nad) einem einigen Sonnenftrabl- 

Dod) immer matter roird der Seele Jlug; 

Sdjon ftreift ibr 3«9 

Die QDaffer, die in fd)roar 3 en Tiefen rollen, 

Qlnd die mid) bald binunterfd)lingen follen. 
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Dämmerung 

Schon ift es Abend, ©oldne SonucnfunEen 
QhnflacFern grell der fdjroarjen QDolEen jjlor. 

Du rubft auf einem Schemel, mir 3U Jüfjen. 

Das junge §aupt in meinem Sdjojj gebettet, 
Schauft du hinaus mit deinen großen Augen 
Qlnd bitteft leis mit deiner welchen Stimme: 

„Sag, Siebftcr, mir noch eines deiner Sieder." 

3 dj fdjroeige dufter fchauend in die Sonne: 

„QDas foll der blaffe Abglanj meiner Seele, 

Die Sargeslichter meiner jungen Dräume, 

Die mir fdjon ftarben, eh id) fie geftaltet, 

QDas follen fie uns h eu te beiden frommen, 

QDo die Statur mit rounderbarem Pompe 
Die ungeheure Dotenfeier rüftetl 
Siehft du des Dages edel fd)öne Seid)e 
Sticht dort oerlodern in den Jlmnmengarben 
Sind ihr 3u Sröfoen die ©igantin Stacht 
Schon holb«n Selbes aus den feuern ragen! 

Sie roeifj es roohl, noch ift ihr nicht der Sieg. 

©in junger Dag roird roie der SDögel Phönix 
Aus bunten flammen fid) 3ur Schönheit heben, 
Doch ift’s ein andrer Dag, und Eeine Dröftung 
QSringt’s meiner Seele, dafj, roenn Schönheit ftfrbt, 
Sich neue Schönheit hoch jum Sichte hebt, 

§ing meine Seele doch on alter Schönheit. 

Stein, roenn id) fterbe, bringt’s mir Seinen Droft, 
Dafj noch ©efchlechter nach mit H 4 ) erfreuen. 
Drum acht id) Alles, roas da ift, für eitel, 

Da Alles wieder in die Stacht 3urücffinEt". 

Seis tieft der £jol3rourm, und mein Sieb erfdjauert, 
Als ahne fie das Sterben unfrer Siebe. 

* 
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QI n d d o d) I 

3)ie QDinde bo<?en trag und matt, 
t>er §orl3ont liegt grau beftaubt, 

2)er QDald entlaubt, 

Qlnd lidjtlos ragt die QRiefenftadt. 

Auf meiner Seele lagert fdjroer 

©in gift’ger 3)unft aus Sd>uld und QSeu, 

3d) fdjaue feine Sonne mebrl 

Qlnd dennod) roandre Schritt für Sdjritt 
3d) einer fernen Hoffnung nad): 

„Cinft Eommt ein Tag, 

3>er roird oergeben, mell Id) litt." 

* 

Cttoa^cn 

O diefee ©rauen 

3mifd)en QDolfendämmer und Tag — 

©in Q?(efenberg, 

©mporgefdjoben aus raubem Qlad)tdunfel, 
Aus fdjtoarjen Jlüffen 
fjinaufgeträumt. 

Q^oter QSaud) 

£)od)oben 

Aus Jöbrenfcbroeigen. 

3Henfd)en fcbreiten, fteigen, 

Q)erfinfen. 

©in mürbgdbnender Q?adjen: 

„TRufe oiel 'Blut trinfen 
2)ajj id) emporblübe!" 

O diefe Qlacbtangft 
Q)or Tag. 

* 
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D c c Ton 


Ten Ton, id) Ijaffe diefen Ton. 

Tnd wenn mid) dumpfer Sd)mer 3 umFrallt, 
Ternebm id), rote 3 um §ol)n 
Ten füfren, füfeen Ton 
Toll 3 (ttemder Gewalt. 

Rls ob in mir ein tiefree 3d) 

Sid) übte leisten ©eigenftrid) 

Rn meinem fersen. — Tittre Qual 
QDird feinem Obr ein Föftlid) 2Kabl, 

Gin feinet, leidjter Strid). 

* 

fl l b 

Tun bridjt des Abende roolFenFalter Taud) 

Tie lebten Strahlen, die fid) b°b et roagen. 

Tingeber Fein Ton ale meines 2Hundee §aud) 

Qlnd meiner 3“bne Aufcinanderfdjlagen. 

Blieb roebt ein Grauen an oor mir und ringe 
Tem düftern 3TJenfci)fein, dae aud) mid) durdjfdjauert, 
Tenn aud) in mir liegt wandelbar die SpbinjE, 

Tie überall (ne Qlngeroiffe lauert. 

QDte eud) entftieg fo manche Tlutnadjt mir, 

Ta lachten flammen über PrunF und Ceidjen, 

Tnd wieder neigten unfre Scheitel roir, 

O meine Q3rüder! oor geweihten 3eid)en. 

Qlnd wieder b°b id) taufendfad) geFnicFt 
Tee liebften freundes und dae eigne Ceben 
Qlnd wieder ihr, die darbend aufgeblicFt, 

Ter TnbeFannten, Allee b'ngegeben. 
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2 Kid) roandelt ©raufen an oor mir und ringe 
Ser tiefen Badjt, die ftöbnend mld) gebar, 
So graufam und fo gut, fo roat)r, fo falfd). 


* 

©in toter Stern 
‘Bald aus der Bacbt 

QDlrd ln das fjrüljrot mld) die Sctmmrung rofegen. 
3m fdjroarjen Blätternet} glimmert ein Stern 
2T?tt naffem ©lan 3 , rote eine Silberfdjuppe 
Dm f£lfd)ernet}, am b°b en Strand dee 3Iieetee, 

Sie eln 3 ig oon dem f£lfd)gerolmmel blieb. 

Su Cldjt, dae droben FränFelt, 

Sein Selb, roer roeij}! Ift lang Im All 3 erftoben; 
Qlnd du ein Stern, und roleder nldjt ein Stern, 

Ctn 3rrrolfd), ein Gefpenft non einem QSandrer, 
Seit GrolgFelten tot und b euc b e lft Ceben. 

So fladert nod) in meiner Seele fort 

Betfd)n>el)lend mandjee < 2 Dort 

Bnd grelfee Klingen, dae des Blutes leer Ift, 

Qlnd mir Im Bilde pljoepljort mannet Glaube, 
Sen fle mit f£acFeltan 3 3 U Grabe trugen. 

Su Stern ooll fjalfd) 

Bald Eommt der oogeljunge JTlorgenrolnd 
Qlnd roebt dld) aue, 

ODenn mit dae frlfd)e Cldjt die Clppe netjt. 

* 
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©rdenftimmung 

Qüobet id) Fomm, roobin id) geb, 

Qlnd roae mein TDeg ift, roeijj icb nid)t, 
Aue tiefer Qtad)t, in tiefe 7? acht 
Und einen "Jag im goldnen S?id)t. 

Tocb raujj icb auch binab 3ur 9Fad)t, 

So fegne id) den einen Tag 
5ür all die junge Q3lütenprad)t, 

Tie jubelnd mir ju 'Jäfeen lag. 

* 

3 n Abendgluten 

QFun laufcb id)/ da der Tag oerronnen, 
Dem Trümmer« überdedten QJronnen, 

Ter mir oor 3*‘t*n Sd)önbeit quoll, 

Ten Klang oon raufd)endem ©efieder, 

Ten Idngft erftorbnen, bör id) roieder, 

QTfe einft er mir in Traumen fdjoll. 

Ta fdjmamm ein Jlügel durd) die QTeiten 
©leid) eines PurpurroölFcbene Gleiten 
Auf tief fmaragdnem 3Keereefd)aum, 
fjinjitternd über Tempeljinnen 
Qlnd lotoeäugige Tänjerinnen, 

So Feufd) und duftig roie mein Traum. 


Petrt <Baum I 
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flbend 


Am §orijont dae Ahrenfeld 
7?aufd)t hoch hinein ine Abendrot, 
darüber rote aus fremder Tüelt 
2>ie fd>roere blaue QT>olFe droht. 

Q'lun hebt ihr roeid)ee Schroingenpaar 
J)ie Sehnfudjt jroifdjen < 2lad)t und Tag. — 
Sie ftreidjt aue bleicher Stirn dae £)aax 
Qlnd fchroebt der goldnen Sonne nad). 

* 


JTCeiner lieben JRutter. 

A n d a d) t 

§od) mir ju Raupten blaut ein Kreie, 

QDon fdjroanFen QDipfeln fdjroarj umgrenjt, 

QDo ftrahlend roeijj 

3)ie ©roigFeit der Sterne glänjt. 

*21nd in den QDipfeln raufd)t fo fdjroer 
Die näd)tge Xrauerfgmpbome ; 

Tae ferne TReer 

fjällt ein mit dumpfer JRelodie. 

Qtun ift mein fjerj fo roeit, fo oolt, 

Ale ob in ‘Xofenduft und Cid)t 
©ott Fommen foll, 

21nd fd)auernd berg id) mein ©eficht. 
* 
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Dm 31 ü d) e n 


So toecbfeln meine roudjernden Gebege: 

Gen Abend fi<b ein Füblee QTaffer roeitet, 

QTo ruderlos mein blinder Soeben gleitet, 

Gleich einem dunBen QDünfcben fremde QDege. 

Qlnd Gisgebirge fcgeln mir norfiber, 

Qlnd braune 3“^«" über $elegeftaden, 

Qlnd blaue ‘Budjten, roo die träume baden, 

*21nd Ciebesinfeln fegeln mir oorüber. 

So fü& 3U gleiten! Tenn ein leifes Q 3 randen 
Terliebter Töne 3ittert durchs Gelände. 

Qfiur Cines furcht’ id): oor dem Tor 3U landen; 
Tie TDaffer flüftern, dafe die flacht da ftände. 

* 

Troftlofea Glüif 

3 n meiner “BlicFe Spiegel febt ibt blinFen 
Ter Seinen Seele täppifcb Torenlacben, 

Qlnd roas ich mag und denFe b“lb im TDacben, 
TDenn mir ums fjaupt die roarmen ‘Slüten finFen. 

Tocb bleibet fern oon meinen tiefen Teichen, 

TDo gelbes Caub oermodert toter Jabre, 

'Jlnd mürbes Scbilfgras neigt die braunen §aare, 
Tarüber QTeiden fid) die f)ände reichen. 

* 
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QDintermotgen 

Droben, roo fie fdjliefen, 

QDadjen QDolfen auf, 

Duen ihre Diefen 
Allem Gfdjtc auf. 

Selige fernen grüßen ficb 
Blauen Augee, ftill. 

Cine Sebnfud)t, die nicht reden roill, 
Qiberfdjüttet mid). 

QDie dee ^rüblfag» Faunen 
Bbet ‘ZDälderfdjnee 
Duftet durch da» QDeb 
Cin ent}ücftee Staunen. 

♦ 


3 n der $ r ü b e 

Bon Ddmmemebel ftand der 'ZDald umftaubt, 
Dann judten Cidjter über THooe und QDegen, 
Da b°b die Seele (br umfränjtee fiaupt 
Qlnd fd)auerte dem OTorgenglanj entgegen. 

Bnd ibre ^lügel raufcbten in den Dag 
Crftaunt, berroirrt, mit 3agendem $roblod?en. 
Auf ibren jungen rauben Sdjmingen lag 
Der Blütenftaub aue roindjerroebten Coden. 

* 
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Auf dem QDaffer 

Am Dlfer fließen ‘Bäume meid) und grün. 

Der emfte ‘Bergroald roinEt, 

Darob des Rimmels Ijobe Stirne blinEt, 

< 2üo roeifje DDolEen roie GedanEen blübn. 

3d) raft’, im Kahn, non glatter $lut umfdjmiegt, 
Die Q^inge roirft non einer Sdjroalbe Schlägen. 

O, rote ein ferner Segen, 

Der ©lan3 der Sonne ficb auf ‘ZDaffern roiegt. 

QDenn einft mein ^oot getrieben auf den Sand, 
Dann roill id) dicht am dichten Schilfe rubn, 
Nichts roeiter tun, 

Als felig dämmern ins befonnte Cand. 


* 


Hl o r 9 e n t r a u m 

Gedämpft nur fcblüpft das erfte S?(d)t 
Durd) hohe, breite ‘Blätterfronen. 

Die Clfen, die in 'Blumen roobnen, 
Die bören’s nicht. 

Dod) nicht mehr lang, 

Dann tun fid) ‘Blumengloden auf, 
Dann tun fid) oiele Düren auf. 

©in leifer Klang 

©rjittert findbaft durch den ijatn, 
Qlnd rings erblühen Clfenreibn. 
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©rgebft du did) im 7Rittagelid)t 
Durch jenen Fjain, 

Dann fiebft du all die QDunder nicht. 

Der ©Ifenleiber Silbeclidjt 
£cbleid)t am beH*n Dageefd)ein. 

Sie find ein jarter 2IIorgentraura, 

£in Sonnenftaub oon Baum 3 U Baum, 
3m erften, b Q lben 3Ttorgenlid)t. 

* 

'S e c i) ro a ti d e t u n p 

3dj geh auf fdjmalem fjelegeftein, 

Dnd Reifen ragen um mich b«t. 

Bei bannen häuf *d) Ijier allein, 
Qlmroogt nom blauen Atbermeer. 

Qlnd fjelfenblocf auf Reifen rubjt, 

Ale butten liefen fie getürmt, 

Ale fie in trunfnem Übermut 
Die ©ötterburg emporgeftürmt. 

Dief unter mir ee raufdjt und brauft, 
§alb bin Cd) FranF und bolb gefund. 
Cin Dämon mir im 'Blute l)auft, 

Der jittert nach dee Dalee ©rund; 

Der 3 ittert nach dem fteilen ijang, 

Doll ©raun umfaß id) dae ©eftein. 
Dann fd)reit Cd) roeiter, und mein Sang 
Stürmt mir ooraue — QDolFen» hinein! 

+ 
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G e l) c i m n i e 

Du roandelteft fo leife durch die Auen, 

2)o§ Faum dem JHobn oor deinen Schritten bangte, 
2)ie f)and erbobft du, ohne aufsufcbauen, 

QRacb einem 3*®cige, der 3U fjäupten fcbroanFte. 

Bnd oor dir 3* tt * rn den die Blüten [tauben, 

Qlnd Eränjen deine jungen, leichten QDege, 

'Sind did) umfpielt ihr roobligee Betäuben, 

Gleich dem Gebeimnie, dae ich b*H'g b*9 e - 


* 

£ a d) e n 

3cb fprengte oft im Koboldtraum der Qflädjte; 

3u immer bci&etcn ^aten 30g und 3errte 
3n fteiler CReiter büßendem Gefechte 
31Tich meineo bebenden Scbrcerteo §ärte. 

2) ae Abendrot fchäumt auf uom 'Blut der brachen, 
Schon bäumt der le§te [ich, der übrig blieb. 

3) a 3roif(hen Staub und Brüllen, Sto§ und fjieb — 

£>ein Sachen. 


* 
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Crrocirtunt} 


Auf dem dunBen AbcndroolUenEelcbc 
fogen grof$e, rote Sonnenblumen; 

Schatten fielen ungeheuer, roeldjc 
QSogen fd)lugen über AcFerfrumen. 

Bnd id) V»arrte fiebernden ©efidjtee, 

Bnd der Borbang raufd)te did) b«tein; 
Bei dem 3roierot meines Ampellid)tee 
Seine Sdbönbelt mar rote junger < 2Dein. 

Cautlos ftritten Grajien mit der Kraft; 
jene 3 itterten, und diefe roagte — 

Bnd id) fdjalt die junge Ceidenfdjaft, 

Sah fie faft oor deiner Sdjlanfbeit 3 agte. 

* 

jrütjliniisnadit 

Qlun mödjte meine QDebmut breiten 
3b r fternenduftig Sd)roingenpaar. — 

Sic möchte roeid) und lautlos gleiten 
Bad) längft ocrlornen $rüblings 3 eiten 
Bnd trodnen ihr beträntes f)aar. 

Bun unter goldnen BlolEenbraueu 
Sas grofjc JHondesaug’ crroadlt — 

Sie finden baden fid) im ‘Blauen, 

Bnd Blüten, die b«tniedertauen, 
Surcbroebn die fd)roelgerifd)c Bad)t. 

+ 
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Taumel 


T3arfub fab icb did) und beftaubt 
Durd) einen TDald ooll Hebeln trauern, 

JTtüdc dae fjaupt, 

Tim did) und ln dir fjerbfteefcbauern — 

Dann nacEt in einem TDeltenfturm 
Auf eine dunEte QPolEe Ijingeftrecft 
Tlnd einen goldnen TPetterrourm 
TDild um dein fladernd §aar gerecEt, 

Dae roetterfebroarj. 

Tlnd fudje deine Tlacbt, 

Tüo Sterne blutend fterben, 

TDo 3Heere fid) oon TDelten färben, 

Tim munde Sonnen roerben! 

§abe mfd) gro§ und roeit gemacht. — 

\ 

* 

Clebespfalmen 

1 . 

Deine Tlädjtc Ragen in meine Tage, 

Durd) mein Traumen riefelt das TMut deiner f^üfje. 
O, id) roill dir forttrinEen alle Tränen, 

3d) roill did) tragen unter meine TUipfcl. 

2Ueine TDipfel find Eübl und ooll frieden 
Tlnd baden fidi bod) in tiefen TDafferu. 
bimmelstiefen tropfen ju uns b* r ni*der, 

Aus eroigen Dleeren, durd) b e >ll9 e TDipfel. 

Sdjlummre du tief in meinen Armen! 

JTleine Augen find ftoljlbartc Gugel ; die machen 
Tiber deinen Ttieden. 
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II. 


Ale du ju mir trateft, 
l 7 tad)t 3 agende SDimpcrn bobft, 

QSolFen taten ffd) auf, 

3roei Sterne Famen. 

Die Angft deiner Sterne 
3ft älter ale du, 

Dieter ©efcbled)ter ©ram. 

Oft glaube id), dein Sädjeln 
Dberfonne mid) 

Aue Dielen, großen feuern. — 

111 . 

Seine Augen leuchten oor SunFel, 
Dnd ein fpinnendee Qüetnen 
Seiner fdjroarjen ijaare 
Dber dae Seinen. 

O dein blaffee Gefidjt, 

Qlnd rote deine fdjmalen §ände 
Qlber die Kiffen fudjen — : 

Qtübrendes Stammeln 
©inee fpriefjenden Siedee, 

Sae blühen möchte. 

Steine Seele fuebt mit dir. 

IV. 

TDenn die Qtofen dee Storgene aufftaunen, 
Stochte ich 3 U dir Fommen! 

3d) brächte deiner Stirne Fühlen Sau 
Qlnd deinen Sippen Sachen. 
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3n meinen Qläcfyten fdjrecft mich deine Cinfamfeit; 
Schmiege did) tief in die Flügel meiner Seele; 
Bunfel raufdjten fie über die JTteere, 

Bis fie ju dir fich fanden. 

V. 

OTenn die ^Hadjt non dannen gebt, 

QDollen mir uns aus dunflen Schalen 
Bnfer Blut reichen. 

Cin Rüge wollen mit fein und eine Seele, 
Schauernd über der 'Jaler 
'Brennend Haren Kelchen. 

Siehft du den JKorgenroird? Cr tragt 
Schwebendes Sieben non Büfdjen 3 U Büfchen, 
§alm 3 U f)alm. 

Sei du mein! — 


VI. 

. Qlns decft der wallende 3Hantel 
2)es Rbends mit tiefen Statten, 

Qlnfre QfDipfcl lachen ooll Sternen. 

Bnfre QDipfel ftaunen: 

„Qllart ihr nicht 3 wei törichte Kinder? 
Cin JTtenfdj, b £ bt ihr euch nun 
Bber uns empor." 


* 
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71 c i n ! 


Olein t id) fd)n>amm durd) deine Tlebelftunden, 
f)örte felber das loegeFcttetc Kreifdjen — 

AH das §öllengetümmel non dunBen Runden 
Sid ) jerfleifcbcn. 

Aber id) mei§ deine rauben Klüfte, 

Seine fteinernen Reifen 3 U rübreti. 

©lübend roill id) bei deinen Sodesgöttern 
OTeinen Sonnenaufgang fdjüren. 

)a, urir fteigen! QDie aus dunöem Jrobne 
JJleine Sonne durd) die Ejimmel fiedet, 

71nd meine fonnengoldne Krone 

3ft aus Quadern des Cid)ts gefdjmiedet. 

* 

Abendgang 

©in Alb lebnt did)t an unfrer Sür — 
Komm auf den Jlur! — f)inau 6 ! 

Sic 3Hüffe gebn roie Schlangen aus 
Ttad) mir und dir. 

Cajj fo uns Aug’ in Auge gebn; 

Sie QSimper )d)it>er, du trägft fie Eaum. 
3n deiner Augen fdjroarjen Seen 
Crtranf ein 2 and noll Sraum. 

Sort drüben bängt ein [engendes Qlot, 
QDir fjand in ijand. — 

3cb meifj nid)t, ift es das Abendrot, 
Oder der Qüeltenbrand. 

* 
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C i n f t 


Q’lun roard es ftill. ©s naben — du und du — 

Sid) unfre reinen QfDurjeln IRund an IJlund. 

Sie tun % §eimli<bftes einander Fund 
Tlnd ftreben fidj in Dielen Tiefen }u. 

TDie anders einft! Da uns das Ceben trog 

TTlCt 'Xaufd) und Glanj. ©leid) taufend ^altern flog 

Tim Ijob« Kronen flimmernd Purpurgold, 

TDie es der Abend durch die TDolFen rollt. 

* 

Durd) QRofenlaub es leud)tend quoll 
TDie rotes Gold und purpurn Blut. 

Die Sonne roar fo farbentoll, 

Als roollte fie im 'Übermut 

All ihren ©lanj aus Fünftgen Bränden 

3n einem Abendraufd) Derfdjroenden. 

* 

Ti u n | d) ro e i g 

7lun fdjroeig und fühle, roie die Schatten roehn; 

Aus tiefen Fimmeln bunte flammen finFen, 

Tlnd fdjroa^e TDolFen felfenjacFig ftebn 
Tim blanFc Dächer, die roie Seen blinFen. 

Tlnd fud)e meine Seele nicht; die liegt 
3n jenem 'Baum, roeit hinterm Sonnenfeuer, 

Der fid) im TDeltall ^roifdjen Sternen roiegt. 
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© rauer» 


Bae ift dao $urd)tbare, 

Safe (4) oft glaube, 

3d) trüge deine Augen und deine ijaare. 

Bafj meine tjände dann bilfloe fudjen 
©an} roie die deinen 

'Bnd meine Sippen mid) fo t>erflud)en 
Qlnd meinen. 

Jeden Abend überfommft du mid) fo. 

3mei gan) gleiche Botenoögcl 
fliegen dann über den Kirdjljof. 

* 

Schmetterlinge 

„Siel) §ane, roie fid) über roeifoüngelnden, fdjlanfen flammen 
rofaerglübende 'Xaucbroolfen roiegen!" 

QDir traten aue den rehbraunen, breiten Jidjtenftämmen 
an den See. 'Blind lag die leidjtgeraubte < 2Dafferfläd)e uor 
uns, ala hätte eine tüppifdje §and alle die düfteren $öbren 
und den mit jarteften QDolfenflocFen gefticften flimmel auf 
feinem Spiegel uerroifd)t. 

'Beraufdjt bog fie fid) jurüd? und b°b die £)and uora Ge« 
fid)t. Gedämpfter Purpur ergof} fid) da über QDimpern und 
QDangen. 3b te fdpnalen Sd)läfen umroogten die §aare, roie 
Abren roten 2Kobn. 

Auf dem dunHen Jöbrengrunde drüben roebte der jarte 
Q’Jaud) der fnofpenden ‘Birten. 

plögltd) b Q fcb)te fie meine §and und rif} mid) mit fort. £)ell 
aufjaucbjend, flogen roir dae grüne Sammtufer binab. Ber 
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roeidje ©rund entfloh unfern eilenden fjüfeeu. ©in oerbaltener 
Schrei. f^eft umfd)lungen lagen mir im Grafe und lausten 
febroeigend dem oerträumten Jlügelfcblagen der Schmetterlinge. 

„fjane," Farn ee roie aue nerdämmernden fernen. 

Ja?" 

„Crjäble mir ein Dtärdjen!" 

„Cin TRärdjen? — 3 U Fjaufe roill icb dir ein 7Rärd)en 
erjäblen, b*cr ift IRärcben. Die fdjmanFenden DhrFen find 
3Tlärd)en. Aue den QDaffern blüben immer febönere JRdrcben 
empor, immer non CReuem, roenn der DDind fie auegeroifebt 
bat — und du felbft bift cin 2Tiärd)en, ooll non füfeer Crde 
— und DMütenduft." 

„Ja, oft glaube icb auch, dafe icb ein JHärcbeu bin! 

§ane?" 

„C’tun!" 

„Soll icb dir ein 3J?ärd)en erjdblen?" 

„Ja, bitte!" 

„Qiber eine oerroebte QDiefe fcbmanEten bunte Schmetter* 
linge, — und die Scbmetterlinge roaren THädcbenfeelen." 

3n dem AugenblicF ftreifte ein blaugerdndertcr Schmetter* 
ling über une b<u- 

Da pacFte micb eine übermütige Stimmung. 

3d) roand mich aus ibren Armen und griff nach dem 
fliehenden Raiter. 

„Cafe, Ijane! der Schmetterling ift meine Seele." 

„Fjaba! Deine Seele roill ich Ja fangen, deine bunte pban« 
taftifebe Seele!" 

'JlngefcbicFt griff ich ju und hielt den Schmetterling in der 
£)and. 3eefe^t und blind mar er. 

DDie ein Schuljunge ftand ich nor dem Kinde. 

„Dae habe id) nicht gewollt!" 

Auf ihrem ©eficht lag Scbmerj und 3°tn. 

„O meine arme Seele!" jammerte fie, auf einmal in Dränen 
auebrechend. 
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'Begütigend legte id) den Arm um fie; «bet heftig rife fie 
)id) los. Schnellen Kaufes eilte fie den §ügel hinauf. 

3t)r glänjendes §aar und da» BlinFen des Kleiden fab id) 
noch einmal jroifdjen den fonnenbeleudjteten Stämmen oorbei» 
»neben. Bann roat fie oerfdjnmnden. 

Seit der 3«it mar id) ibr roie die blaue Cuft, durd) die 
man b>ndurd)fiebt. 

3Itand)mal, in blauen Q’lädjten aber glaube icb, fie roar 
der letjte fd)öne Traum über meinem nerlorenen Bafein. 

* 

Ber Totenfdjädel 

TUenn id) nur nidjt immer daran denFen müfete. Seit 
geftern überFam es mich fo. 3uerft fd)aufelte id) den Toten» 
fd)ädel im ©arten ein. Aber auch da beunruhigte er mid). 
Tüeit mufjte id) ibn forttragen. Bnter einem Baume des 
grojjen QDaldes begrub id) (bn dann. Cs ijt ein Baum, den 
id) roobl nie roieder erFennen roerde. 

Sonft b*elt id) lange gemütliche ©efpräcbe mit dem Toten* 
fd)ädel. 3d) liebte fein gutmütiges Grinfen, mit dem er mid) 
oom Scbreibtifd) aus grüßte. Aber feit geftern . . . 

Cs roat Abend. Auf dtm Jenfterbrett duftete der Glieder 
aus einer Bafe und roar fo rofig, roie ihre §and. 

Auf fie roartete ich. Bie Sonne lag über den Bäumen roie 
. . . das Bild ift mir erft fpäter geFommen. . . . roie ein blu* 
tender Totenfcbädel. 

Als fie herein Fam , roar es mir , als ob das 3' m, «er au 
)u blühen finge. 

Sie fab roundtrbar aus ; fie trug ein Kleid, oon jart leuch* 
tender grüner Seide. Qlm ihre lüften fdjlang ficb eine rote 
Atlasfcbärpe. Bie ftiefmüttercbendunflen flechten lagen lofe 
geflochten und breit um den feinen Kopf. Beängftigend rot 
roaren ihre Cippen. 
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Aber je§t ift fie mir fremd. 3 d) fürchte mid) oor ibr. 

Ate id) fie umfing, 3itterte id) oor Freude. Obre Arme 
leuchteten roarm durd) flimmerndes ©erocbe. — Sie roarf fie 
plöglid) und heftig um mid). Ba 30g id) fie 3U mir auf den 
Biroan. Cs begann ein roitdee, feligee Gingen und Hüffen. 
Obr fjaar rocb nad) 3artem Q)eild)enn>affer. Ba träumte id) 
nom QBalde. 

„Bu bift die Bi« pom QDaldfee," fagte id) 3U ibr. 

Sie lad)te . . . und ibr Cadjen mar das .Qüpfen non Quellen. 

„Aue fd)ilfumipad)feneu betbftlidjen QDeiljern nemabm id) 
deine Stimme. Bein §aupt, dae au6 langem Sdjroertgras 
mich grüfete, mar roie eine dunfle Abendroelle." 

Sie fiel aue meinen Armen und lag regungeloe auf dem 
QRücfen mit großen, roetten Augen. 

„Ce fam ein Sturm über den QDeiber, und da fab id), 
roie ficb dein meiner Ceib in roollüftiger Selbftqual immer non 
neuem gegen den fpitjen Reifen roarf, der über den See bfng. 
Ba rann dein ‘Blut roie roelfe ‘Blätter." 

Obre Augen befamen etroas ftarr Bräumerifdies. 

„Bu bift die Jugend, und dod) ift f)erbft in deiner Seele 
. . . deshalb liebe id) did)." 

Ba roar cs mir, als netnäbme id) plö^lid) ein gelle6 
Cad)en. }e§t glaube id), es fam pon dem untergebenden 
"Jotenfdjädel über dem QDalde. 

Bon ibr fann es nid)t geroefen fein, obroobl es ibrer 
Stimme glich. Sie fprang felbft erfdjroden auf. Sie 3itterte, 
als fie ans Jenfter ging. Sie rourde gan3 blefd), und ibre 
Augen roaren aufgeriffen. §atte fie aud) bemerft, dafe die 
untergebende Sonne ein blutender Totenfdjädel ift? 

$aft dämmert mir, da§ id) gefteru die Stimmung fd)ön ge* 
funden bu^e. Aber das fann dod) nid)t fein. 3 d) febe dod) 
nocb die Bäume, diefe fcbledjt mit ©rün oerdecften, gefprei3» 
ten Botenbände. Sie roaren ja geftern Abend aud) fd)roar3, 
als ob fie oerfoblte i}ände feien. Bann die Sonne, der . . 
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©eftcrn lag mir das, roae ich eben fage, rooljl fern. 

3d) trat ju ihr und fd)lang den Arm um fie. Sie liefe ee 
gefcfeefeen, Faum, dafe fie fid) an mid) lernte. 

Wir roaren fturam, aber aue ihrer Seele Famen SDorte. 

3d) glaube, dafe id) Förperlofe Worte bürte. 

T>a: 

„‘Jrübjeltiger f)erb(t ift da» Xraurigfte. Wir fallen ab, 
et>e mir gegrünt." 

§abe id) e» roirFlid) gebürt? 

Allee mar ooll Sdjmeigen. 

3)ic S3äume raufcfeten ftill und feierlich, ooll oon geheim 
roebendem Ceben. Ce mar Fein Windhauch da. Ce mufe toobl 
ifer eigenes Atmen geroefen fein, dae fie beroegte. 

Wenn nur nicht die plötjlicben Schläge der Slbr in die 
Stille gebrochen mären. 

Sie roarf den Kopf jurücF. 

3br ©efidjt rourde belebt. 

Sie roandte fid) nad) der 'übt- 3br ganjee Wefen ftrccfte 
fid) nad) einem Ctroae unter der SH)r. 

Sie ging mit einem traumhaften Cäd)cln Ijinju und ergriff 
. . . den Totenfdjädel. 

Wa» fie dann tat, erfcferecFt mid) beute. 

Sie fing an, den Totenfd)ädel leidenfcbaftlid) 3 U Füffen. 

Wegreifeen roollte id) ihn; da Farn da» furchtbare: 

„Weifet du denn nid)t, dafe du felbft ein Gerippe bift!" 

3d) roeife genau, c» mar ihre Stimme. 

2 )ann prefete fie fid) an mtd), mild, leidenfcbaftlid) und 
Füfete mid) rote in einem fieberanfall. 

„Augen 3 umad)en," befahl fie. 

„Je§t Füffen ficb 3 mci Totengerippe." 

'Sind oon neuem fielen ihre Küffe über mich, 3 uerft roie 
roollüftige Blumen. 3>ann aber, da bürte id) plo^lid) da» 
3ufammenöappen oon Knochen. 

Sind dann fühlte id) ftatt Sippen 3 toei TotenFnodjen, die 
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fid) auf meine Cippen — nein, es roaren ja auch Toten« 
Enodjen — preßten. 

Ta überfiel mid) die Angft. 

3d) padte fie mit aller Kraft und trug fie hinaus. 

Darauf fd)lug id) die Türe hinter iljr 3 U, die ich Der» 
riegelte. 

Sie mag rooljl lange um Cinlaft gebeten hoben. 

3ch roeijj es nicht mehr. 

Wohl glaube id), fie gab fehr gute Worte . . . dann 
nannte fie mid) einen QDahnfinnigen . . . 

Cs ift nur gut, dajj id) den Totenfdjädel nergraben habe. 

* 

Ter ‘Tladjen 

Cr fi§t am offenen Jenfter feines 3 tmtuero und halt ein 
*310« Papier in der §and. Cr lieft und murmelt halblaute 
Worte: 

„Qlnter der Weide harrt jeden 31torgen der Aachen auf 
feine beiden Verrinnen. Tic Wicht über lag er ftill an jenem 
3aume, der übet den Teid) laufd)te. Wir wenn der 3Hond 
mit feinen blaffen Silberfingern über das 3oot hinftrid), 
fdjauEelte ihn leifee Träumen. 

Aber, wenn der 3Horgen Eommt, geht ein ©lühen non ihm 
aus. Tann flammt feine 3ehnfud)t empor und hinab. — 
Tie Waffer leudjten in den Tiefen rofe glühende Wolfen; 
— und die Wolfen entjünden fid) au feiner Sehnfudjt und 
ftehen über ihm, roie leuchtende Waffer. 

Tann aber, roenn fie nicht fommen, erblajjt er jeden JHorgen 
und roird grau, und die Wolfen oermiffen fein Ceudjten und 
roerden grau, falt und nüchtern. 

Aber feine beiden Verrinnen heben fid) 00 m Cager, roenn 
der erfte TTlorgen oerblajjt ift. 
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Sie roerden 311 ibm Fommen, und er roird feine Arme bocb* 
roerfen, daf) eo in Silbertropfen um fie fpcübjt. 

Dann trägt er fie in die Diitte dee Teidiee und glaubt, 
er berge 3n>ei Sonnen in feinem Kelche." 

Cr fiberfliegt das ©efcbriebene roieder und miedet. Dann 
roiegt er energffcb den Kopf. Dae Fann er ibnen nidjt geben. 
Dae rofirden fie lächerlich finden. Sädjerlid)? fjm. — Ja, fie 
oielleid)t, aber die andre . . . 

Cr erbebt fid) und reift die Arme in die frifdje Suft, die 
ibm entgegenmebt. 

Die Jade bat er auege3ogen. 

Die Sonne liegt roie ein roeiBee Sachen über den QDeiden, . 
fiber den Crlen und der einen ein3igen Cidje, die den Teich 
mit einem dunFlen Schatten 3udedt. 

Aud) der Schatten fängt dae roeißc Sachen den Siebten 
auf, und neben ibm fingt geFräufeltee Silber. 

Qlnd dann diee ©lfiben auf den QSeeten. 

Cr atmet den ffijjen JJtandelduft dee Oleander. Dann träumt 
er oon einem fjelde in der Qläbe dee ParFee. Dae ftebt noll 
non Sonnenblumen, den QMumen mit dunFelbraunen Augen 
und goldnen QDimpern. 

©oldne QDimpern, ja, dae mar fie — und manchmal, roenn 
die Sonne auf fie fdjien, rourden aud) die Pupillen golden. 

Sie batte feine 3 “ge/ aber ibr 2 Ttund mar graufam. Qüie 
eine QMume mit Sdjlangenberoegungen erfdjien fie ibm. 

Da mar Feine Teilnahme für andre, Fein Sdjmer3 mit an* 
dem, Feine fjreude mit andern. 

Sind da Tiefen? QDielleidjt? Tiefen? 

Cinmal bat er fie laut auffd)lud)3en gefeben. Ce mar nad) 
einer ©efellfdjaft Sie glaubte fid) oemad)läffigt. 

3 br feltfam gelbblondee §aar mar ee, roae er liebte, ibre 
goldnen QDimpern und goldnen Augen. 

Cr batte nie früher goldne Augen gefeben. 

Aber die Andere batte §aare roie QSrombeeren und dae 

52 


Digitized by Google 



Cadjen eiueo Straßenjungen. Sie lief und fprang, ale fei fie 
eine 3eb n )obri9 e - Aber manchmal roaren ihre Augen roeit auf» 
geriffen, alo fdben fie Gefpenfter. 

Sie mißfiel ibm nicht, obroobl fie nicht fo fcbön roar toie die 
Freundin. Auch ibte Haltung und Geftalt Eonnten Eeinen ©er» 
gleich mit ihr auebalten, in deren ©eroegungen einiges ©Hegen. 

Sie fitjt oornübergebeugt, die Arme ungejogen auf die 
Kniee geftütjt. — Gr fiebt fie fo deutlidb» oor fidj. — Aber 
manchmal, roenn fie plö^licb bleich murde, beberrfcbten die 
Augen dao ganje Geficßt. 

©ann 3 toang fie ihn auf die Knie, roie oor etroaa ©rfeelifcbem. 

©Denn ea Abend roar, eqäblte fie ihm roilde ©tärcben oon 
Geißern mit QDolferacben und Geieraugen, oon Sdjludjten, 
aus denen ©rachen Ealte ©unfte aueftöbnen und arme, oer» 
irrte 2Ttenf<hen mit ihren Schmähen peitfchen. — ©ann hotte 
fie JJtitleid mit den ©rachen, roeil fie fo unglücElich und grau» 
fam fein mußten. 

©ann fühlte er die Qualen ihrer ©iefen und Eüßte und 
ftreicbelte fie in GedanEen, bis fie ftill und oerträumt rourde. 

* 

3 u E u n f t 

Jelfenßirnen grüßen mich, 

Sonnengefalbte, oon fern. 

Alfo tauchen aue meinem flutenden Ceben 

Selige Qnfeln der 3»»Eunft. 

hinter den ©ergen 

JIEögen die Stürme btaufen 

Uteiner oergangenen ©age, 

©lögen fid) alte ©ebel ballen, 

Gleich ohnmächtigen häuften; 

©lein Jaulen roirft doch 
Perlende ©lüten über die QDaffer, 

55 


Digitized by Google 



Safe fie meinen meidenden Kiel 
Oienftbar umfcfemiegen 
Bnd meinen Bachen tragen, 

3Hir ju roillen. 

* 

Jftlttageträume 

I. 

Silberne Cidjttropfen 
Briefen 

Bon roebenden ^roeigen 
3n goldene Blaffer. — 

3mifd)en den Stämmen 
©rufet mid) ein feuchten: . 
‘Blühender TRädcbenbrüftc ? 

Bofiger Blüten? — 

©oldenes ODefeen 
3 mifd)en den Öjtcnl 
führen goldene §aare 

t 

Beigentänje? 

Oder flattern 
B)elEe Blätter, 

Oie der Ijerbft nid)t jertreten? 

II. 

3Tiüde all des Streifens 
Bon Baum ju Baum, 

QDo Enofpenreidje, peitfdjendc Buten 
3TIid) rigten und roeiter, 

3mmer roeiter trieben, 

Street id) mid) fein ouf rocidjen JTloofes 
Sdjroellender Bubeftatt. 

3 ufrteden, nichts fcbauen 3 U müffen, 
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QÜCc droben die webenden TDipfel, 

Cinen fdjmalen Streifen i^imtnels 
Qlnd das flimmern des Cidjteo, 

Kicbts baren 311 muffen 

QÜie des Spechtes eroiges, abgefe^tes Pocben. 

— Aber nicht lange! — 

T>a pacEen mich Eidjerndte TDindcsgelfter beim Schopfe! 
Knd der garftige Qlnbold in mir, 

2)er drollige, bocEbeinige Kobold 
Stachelt mein Q5lut, 

Tafj id) roeitertolle, 

TDeiter, immer roeiter 

TDie ein flüd)tendee ‘Xeh 

Turcb das EnacFendc 3?icPirfjt breche - 

— ^ügelab ! 

3um QDaldfee. — — 

Ter fdjaut, rote ein Kindeeauge, 

Aus JTEittagsträumen geroecEt, 

Grofj, oerroundert, durchleuchtet 
3» . . . mir . . . auf. 

* 

3 d) tv* andere 

34) roandere und Eenne nicht 3«'t nod) ‘Kaum 
Knd lächle ins Ceben, als fei es ein Traum, 

3n roehende Gärten, die Dämmerung umflicht — 

3d) ftaun’ roie ein Kind in das jitternde Oid)t. — 

Sie fagen, ich altere Jahr um Jahr, 

3Hir roelEe die TDange, mir bleidje das §aar, 

Am Cnde des QDeges, da harre der Tod, 

< 2Dei§ nicht, ob er lächelt, roeife nicht, ob er droht. 

So roandere ich, '»andere ich Kad)t und Tag 
QDolEen, Sternen und Schatten nach- 
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SD e tt n oft i d) [t nunc 

SDenn oft ich ftaune, daß ich nicht 
Süie jener Baum im SDinde bebe, 

Dajj felbft id) Stirn und Arme bebe 
Sind roandle rote das Sonnenlicht. — 

Dann ift ein Socken über mir, 

'Sind ftaunend fühl id), mie mich biegt 
Sind auf und nieder roiegt 
Das belle Soeben über mir. 

* 

$ r e m d 

^rerad und nerroirrt, 

Sid) felbft ein ©ebeimnie 
SUandelt der JTlenfd) 

3mifcben 'Bergen und 2Tteeren. 

Stid)t Eann er erlaufcben, 

SDas der SDind mit den Blättern raunt, 
Dae heimliche Süacbfen 
Stiebt begreifen, 

SDei§ ni<bt, roeebalb er geboren roard, 
Süeebalb er roieder dabingebt. 

S)or jedem Bliße jitternd, 

Sind jedem SDetter doch entgegenjauebjend ; 
Sinter jeder Saft ficb Erümmend, 

Sind doch immer neuer Saften begehrend! — 

$remd und oerroirrt, 

Sieb felbft ein ©ebeimnie! 

Selig über all die Schönheit, 

Die ihm aue jarten SDolEenEiffen 
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Cntgegenträumt, 

QDenn die Sonne des IRorgeno 
güldenen Jlügel 
Bber die QDälder fpannt, 

Bnd iljres ©eroandee ‘Borte 
‘Sber die JReere roufdjt. 

Cr fprojj 3 ut Sonnenroelt 
Aue geheimen Klüften, 

Allroo er aue duftenden Quellen 
Getränfet roard, 

Baf$ er feinee Brfprunge oergäjje. 

Q’Iod) find feine Augen 

Bnoerdunfelt 

Bom Staube der Arbeit, 

Bon dee QDeinee Berffiljrung, 

Bod) glanzt feinee fjet^ene 
Klarer Bergfee, 

Ben allein dae Spiel 
Bofiger B)ölfd)en überbufdjt, 

Beffen f^ladje 

3ierlid)e Blumen und Sterne oon Cie überflimmern, 
Ber die QBurjeln näh« 

§od) fliegender Röhren, 

Bafe fie fein eroigee Bönen 
fjocbroerfen ju den BDolPen. 

fjremd und oerroirrt, 

Sich felbft ein Geheimnis 
handelt der JRenfdj 
3n>ifd)en Bergen und TReeren. 

> * 
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Ströme und Seen durdjfdjmommen, 
Q3rünftig allen fernen! — 

QDittre nun (n den Qlddjten 
*310(1) Cändern über Sternen. 

Ab Id) ein Kind mar, 

©länjte fo roeft mefn'Deicb; 
hinter jedem QDipfel 
©rünte ein 3“Eunft8reid). 

Stützt ju ‘Berg mfd) Söbne, 

Did)t in meine *31äl)et — 

Daf) id) nod) einmal 
Die Heine Crde febe. 


ITi o c g e n 

Der $rübling8«$rübb“ud) durd) dao Jenfat Farn 
Qlnd ftri<b mir Fofend über 'Bruft und Cider. 

3d) fdjraE empor. — Da liefe roie füfje Sd)am 
Durd) meine ftarren, bolberroadjten ©lieder. 

3d) fd)raF empor und fdjaute in den Glanj, 

Sab fd)lanfe §alme im Gebet fid) ftredfen, 

Sab fern in feinem jarten KtiofpenFranj 
Sid) einen ‘Baum in goldne ©luten reden. 

Da überraufdjte mid) die junge Kraft, 

*21nd neu genefen, grü&te id) die Crde, 

Die Cen3 um £enj mit frifdjem Sd)öpfungefaft 
Aue Falten Doden quillt ein jaucbjend: „ < 2Derde!" 
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Die jroifd)en Sturm und Streit und Angft und Ueid 
Uiel Keime refft und goldne Siedet fpendet, 

Das rodt)lend winterliche §erjeleid 
3u iljrer roarmen Schönheit Rieden roendet. 

3<h fprang empor — und jauchte in das Sicht — 
Da gab ein Klingen Antwort allerroegen. — 

Die Strahlenftröme troffst oom ©efid)t; 

Die Arme roarf (<h hoch, dem Tag entgegen! 

* 


Das Ceben aber i ft dod) g r o fj und roeit 

3<h ftand im Ulorgenglanj auf hohem Gipfel, 

Und bunte Dörfer lagen rings umher, 

Und über §ügeln fchmanEtcn UDaldeswipfel. 

Sie fdjwanEten rote ein Ahrenfeld, ein IReer, 

Und leidjte, federroeifje QDolfennachen, 

3m roten ©lanje, glitten drüber hee- 

Und aus den Süften grüßte mich ein Sachen 
Uon jungen Uögeln, die die Flügel fchroangen 
3m ^tühlithtfehimmer, 3U des Dags ©rroachen. 

Cs hielt mich roarm ihr froher Ton umfangen, 

Und weithin über ©rdenglücf und Seid 
Des mächtigen Sturmes Uiefenfcbwlngen fangen 

Des großen Sehens UnermefjlichEeit. 

* 
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Augen, die auo falter Dnbrunft ftrablen, 
6rof$ und »oller Gotteegüte, 

Segnend jede Q31üte, 

Augen, die gleich reinen Opferfdjalen 
Obne ‘Xoud) und Cuft jum Fimmel gluten. 
Der QDerdammten Qualen 
hinter glühenden QRuten! — 

TUird’e nicht ©raun in jene Augen malen? 

Tiefe Augen liefen micb erfebauern, 

©lüd? auo überirdifd) falten feuern. 

Kein 'Sedauern 

JTUt der TDeifen und der fjelden Trauern, 
Derer, die »erloren 

Don Derdammniö $u Derdammnie fteuern, 
TDird in jenen Augen je geboren. 

* 

3 u g o o g e l 

flüchtig, 

©inem TDanderoogel gleich, 

Aber unftäter, 

QRirgende bctmffcl), 

Schweift meine Seele 
Don ©eftad ju Geftade. 

Keine Dlume, 

Deren Duft fie beraufd)te, 

Kennt fie mit tarnen. 

Dichte toeifj fie, 

Alo ein Dtärcben auo der Kindheit, 

Gin paar Cieder, 
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QTenige QDorte der Genfer 

Tlnd albdrücfende Sagen 

Ton Sünde und einiger ‘Ziergeltung : 

§alb roiffend, 

Sebnfüdjtig, 

Toll non Träumen und füfeen Klängen! 

O märe fie dem Scbman gleich 
©efegelt 

Auf dem Teich ihrer Ijeimat, 

Tann Sänge ttjr oertraut da» Cied der Tacbtigall 

ihres ‘Bufdjes, 

Tann Eennte fie aud) die Tiefen ihres Teiches, 
Tann biefee fie nid)t die Tntolffende. 

51 üd)tig, 

Cinem ZDanderoogel gleich 
Scbroeift meine Seele 
Ton ©eftad ju ©eftade. 

* 

T i ä häufet ft eil im Tämmer ft eh» 

Tie fjäufer fteil im Tämmer ftebn, 

So hi n 9 e l e b nt 3 ur TDolEenroand; 

‘Said roird der ZDind bimmtertoebn 
Ten lebten Streifen Sonnenbrand! 

Tnd alle meine Träume gehn, 

Tnd alle meine ZDünfd)e roehn 
hinunter mit der ZüolEenroand. 

Tun rollen tiefe Schatten fid) 

3u famtnen Teppichen der Tad)t, 

Tnd hob« TDipfel tnölben fid) 

3u ©hrenbogen düftrer Pracht; 
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9tun Hege ohne Regung ich, 

‘Jlnd all mein QDefen breitet fid) 
^inauejufHe^en in die ‘Tladjt. 

♦ 

S d) a t t e n 

2)as find die Stunden, deren Schatten fallen 
Qlnd mittags fdjmal den QDeg uns übergleiten, 
Qlnd tiefer fid) 3 um dunöen Cnde breiten, 
3 ufammenrinnen unter < 7lad)tigallen. 

'STicfoiolettc, reiche Schatten fallen 
3u Teichen, die non rotem Caulje blinEen, 

Tie leifen Schatten, die oon < 8 äumen mallen, 
darüber goldne CidjtesEronen finEen; 

TDenn nun die Sonne 3 U den Schatten fdjroebt. 

Qdnd Schnitterinnen auf dem QDeg der ‘ZDicfen, 
©in fjufdjen, fjüpfen über Schattenriefen. 

Sie treten ftaunend in die TDaldeshallen, 

QDo fid) das TunEel ins ©e 3 tucigc roebt. 

. * 

QD e d) f e 1 

$lnd oor mir tief das ero’ge Q31au! 

Tnd 3 U mir Eam daher ein Singen: 

„Tu fenEe dich ins duft’ge ‘Slau 
Tlnd fd)eide uon den dumpfen Gingen; 
Tann roirft du als ein reiner Tau 
3n Schollen und in fielen dringen.” 

* 21 nd oor mir lag das OSlau fo tief. — 
Ta mar ein ©rauen in meinen flächten, 
Tlad) Cippen meine Sehnfucht rief 
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'Sind balbgelöften JRadd)enflcd)teu. 

‘Vergebene rang id) in den < ?läd)ten, 

Denn, ad), dae ^lau roar alljutief. 

QSun fpiegl’ id) mid) in allen Dingen, 

Sind alle Dinge fid) in mir, 

■Sind in mir ift ein ero’ge6 Singen, 

©in füfjet Don non taufend Dingen, 

*Slnd taufend Dinge laufdjen mir. 

* 

3 n die 3 ? ü d) t 

» 

‘DollFommene CinfamFeit umfing ibn, und halb unberoujjt 
nur ftreiften die in Draum gefunFenen ^Jüfee noch über dae 
©raa. Cangfam trugen fie ibn roeiter. 

‘Sinter den langen, fd)marjen fjlüijelbreiten der SDolEe 
fdjauerten die QDälder in den Abend bl n «*n. 'Sber ibr lag 
nod) ein fdjmaler, gelber Stricb. Ommer bleicher rourde er. 

On gerade auegefd)nittenen Streifen glommen die bla§bunten 
'Jelder dem QDalde ju. — iJlad) und nad) löfd)ten fie auo. 

©in Heiner QDeiber am QDaldeerand tranF nod) dae legte 
bifed)en Cid)t. 

Die ‘SDälder raufcbten nod) ein roenig. Dann mären fie ftill. 
©in Dogel fcbroirrte empor. QRafd) oerftummte fein Flügel, 
©ine ©rille 31'rptc am ‘ZDege. Obr Singen erftarb. 

©r ftand ftill. 

Seinen SKantel fd)laug er um fein fjaupt. 

Ce roar ibm, als ob fd)on fein £?aufd)en die Stille der 
‘Slatur ftöre. 

* 
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0? e 9 e n 

feiner Q'tegen lag oor dem ^enfter. Co mar roie dao 
Q^aufdjen ferner JIteere. 

So tief träumt eo fid) in dunöen Zimmern, oor denen 
7?egen niederfällt. 

All die erleuchteten ^enfter, die einfomen Augen oon Rau- 
fern, die in dao ©unFel febnen. 

QDeit \jinter den hob*" QDäldetn, die fid) befdjatten, hinter 
den Augen der §äufer — bodft ein QDeib — mein ©ram. 

3d) liebte diefen bleichen, 3 ufammengeFauerten ©ram mit 
den grofeen Abgründen im Auge — feiner mütterlichen Grau» 
famFeit. 3d) b Qttc f)eimroeb nad) ibm. 

QDor 3«lten oerliefe er mich. 

Q'iun mar id) lange einfam. 

©er Pfiff einer CoFomotioe entfernte fid) — weithin. 

3mmer ferner dao Häufchen. 

3d) ftrid) mit der fjand durch die Cuft. 3d) roollte ftrei« 
djeln — meine ©ände fudjten fd)roarje f)aare. 

Ceere lag um mid). 

©a mar id) Qlegen, der niederrocinte — nur grofeeo QDeinen. 

Qlnd eo mar roie dao ferne QRaufdjeu fremder TReere. 

* 

® enn fred) de cAbend niedecblecFt 

QDenn fred) der Abend niederblecFt 
3Rit blutbeflecFten QDolFenjähnen, 

21nd in den Käufern — dumpf, oerftecFt 
Sieb JRenfdjen ineinander quälen. 

©ann fd)leid)e id) durd)e ijjeiderobr 
2lnd grinfe in die grofee Ceete, 

TSccFe den Kopf betont — 
ßeule nad) meiner Seele. 
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Da nun miedet ^erbftgeroorden 

Da nun roieder §erbft geroorden, 

Qlnd dein Ciebfter ein Andrer ift, 

“Kenne ich durd) die QDdlder 
3Jtit dgender ^erjenerounde 
Qlnd beule gleid) einem geprügelten 
Schäferhunde. 

Dd) glaube gar — bald hänge id) nod) 

An einem großen ^dbrenftummel. 

Did) aber, Ciebfte, darf dies nicht genieren, 

Die Crde braucht Diebe und Xotfdjläger 

Qlnd braud)t Gebenfte, ihre blühenden QDdlder 3 U negieren. 

Dann Eotnmen Ceidjenträger, 

Qlnd dann roeinft du, 

QDenn fie mich 

Qlnter einem rounderfdjönen Drauerefdjenjroeige 
Cinbuddeln. 

“Bin id) aber daju nicht oiel 3 U uernünftig, 

Jtduleln Karoline? 

* 

D u ! 

Du! 3d) roerde dich dod) als “Beute daoontrageu, 

JHeine böfen Stunden mufjt du bü^en 

Qlnd mit 3 agen, füfjen 

QDorten mir non deiner Ciebe fagen. 

QDarte, bald ducfe i<h mid), und dann padfe id) dich. — 
Alle Oldcbte liege id) auf der Cauer. 

Gin langes 2Jleer oon Drauer 
Schüttete QDildbeit in mid). 

♦ 
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Olms aufgedunfene ©enkF — 

Jaft roidert fid) der Stricf . 

3 d) ftrecEe das feifte Ongefidjt 
©egen das Ereidige TTtondenlidjt. 

Qlnd bricht die dumpfe 9 lad)t entjroci, 

©cinfe id) (n den §ahnenfd)rei : 

„des Cebens SpuE — oorbei!" 

* 

S 1 e Ql f) r 

Betäubende Düfte non Cebensbäumen und Duberofen. Sie 
3ittern und 3Üngeln über den Krähen, umflacEert oon den 
meinen Ker3en der fd)roar3en Kandelaber 3U Raupten des 
Sarges. 

Sein Kopf ift weit nach oom gebeugt. Die QDände teilen 
fid) uor feinen dämmernden BlicEen. Qlber dem fid) hod)' 
dehnenden QDalde ftel)t die Sonne: eine roeifje Scheibe mit 
abgebrochenem 3*>9« r - 

Diefe Schläge der Qll)t, roie fie ihn roieder auffdjrecFen, 
immer roenn er träumt. 

Die fd)roar3 nerhangene Qlhr im Saale ift ftumm. 

Oll diefe mit ‘Jlot oerljüllten ‘Bilder und Spiegel, roie fie 
hinter den fd)roar3en Derhängen heroorglimmen, als ob fie 
geheime Dinge flüftern mödjten. 

QDenn doch die Qlhr im Saale ticEte! 

Dann und roann 3u<ft et 3ufammen. Qlnd diefe Dielen pil3» 
roeid)en §ände, die fid) ihm gerührt entgegenftrecEen. Oh/ diefe 
Drauermienen, hinter denen gefpenftifd) feiftes ‘Behagen Enurrt. 

Das Schlüßen der am Sarge Enienden Geftalten faugen 
feine Ohren roie eine beruhigende 2 JlufiE in fid) ein. 

Diefe fjurchtl 
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Die tote Jrau im Sarge. Dies durchfurchte Gefid)t. Sie 
erinnerte ihn an eine alte Kird)entfir mit frauenhaften Sd)nör* 
fein. QUie fie beim Singen alter Bujjlieder auf* und nieder* 
äd) 3 te. 

QDenn er doch fort fönnte. Aber diefe traurig andächtige 
JJtauer. 

Die 3*it< roie fie mit ausgebreiteten, regungslofen Sdjroingen 
die Crde entlang gleitet — roeiter, roeiter! 

Die Ktjr foll geben, denft er, tief! tief! tief! Sdjritt für 
Sebritt! 'Kur nicht diefee fliegen. 

QDas mar das? §atte er laut gedacht? 

„3n einer diefer Stunden rnujjt du fterben!" 

Diefe roarme, betäubende uon Blumen* und Berroefungs* 
rauch durdjfdjmängerte Cuft, diefe beifee Angft! 

Cndlicb der Prediger. Jeine §ände aus febroarjem Dalar. 
Cine gutmütige, feifte Stimme. DDenn er nur roieder aufhörte. 

Ja, oon ihr fprid)t er — oon ihrer Jrömmigfeit und QDobl* 
tätigfeit. 

DDas ift das? — Gr fährt jufammen. — Scferoebt dort 
nicht ihre ©eftalt über dem Sarg. An der Daille ift fie abgefägt. 

Die roelfen fjände, rote fie fid) ocrdichten. Blaue, beroor* 
quellende Adern. Knd dann das Kiefen des Kopfes bei den 
QDorten des Predigers. — Ah, fort! 

Die 3*‘t! K3enn doch die Khr tiefte! 

Da ift die Alte roieder. Aber je§t feijroebt die §and eine 
Spanne unter dem Ärmel, in fühlen Berroefungsfarben fchil* 
lernd. — Sie roebt bin und her, rote ein totes Blatt in der 
§and des KJindes. 

}e§t oerändert fieh das durehfichtige Gefpenft. Die Ohren 
befommen Berroefungsfarben. — Ah fort! 

Die Kede des Priefters — gleichförmig, falbungsooll. 

Knd dann dies b*n und bet febroanfende Gefpenft. 

Cr fieht feft auf feine f)and, fid> ju oergeroiffern, dag fie 
noeh lebt. 
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Run gibt er fid) einen Rud. 

Sie nidt nod) einmal und fällt auseinander. 

Cr atmet auf. Der Prediger b*bt die Arme fegnend über 
den Sarg. 

Die Träger, fdjroarje, fdjroerfällige Geftalten mit plumper 
Jelerlid)feit ! 

Gin Poltern. Der Sarg bebt fid). Crneutes, heftiges Sdjlud)» 
jen. Alle folgen ibm. 

Da padt ihn ein irrer ©cdanfe. Gr fpringt auf einen Stut)l. 
Gin Rud. — 

Die Qlbr fängt roieder an ju tiden. 


Gr ift auf dem §eimroege. Dor ibm ftebt der abendliche 
QDald — in ein blaues Jeuermeer fteigend. 

Cr füblt fid) fo glüdlid), tief eingetaudjt in die Ratur. 

Dort das fdjmarjumflorte §aus, ooll oon Derroefungsraud). 

Cr aber roill fort — tief in die RJälder, roo ibn die Ratur 
aus dunfeltiefen, fcbilfberoimperten Deidjen anfdjaut. 

Rnd er felbft — ift er nid)t eins der oielen Augen! 

Cr träumt tief in fid) l)inein. 

Ciegt es nicht nor ibm, roie oiele, oiele Croigfeiten. 

Cr bot ofel, unendlich oiel 3*h 

* 

Tiefen 

Tiefblau, dunöen, durchweinenden Jähem gle(d), fällt die 
Dämmrung über die Parfmiefe. 

Ruhig, ein Sd)atten, ftebt jemand am grojjen offenen ‘Dogen* 
fenftcr, roie an der ‘Reling eines Schiffes. 

3mmer diefe mächtige JTtelodie, roenn es Abend rolrd, als 
ob der QDind fcbräg über die Q3ud>en geigte. 

Ja geigte, denn roenn er fie durdjroüblte, fönnte feine folcbe 
IRufif emporquillen. 
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Da bli§t ein Federball über den ScbattenroolFen. 

Cin tjellee OTädcbenBeid roebt heran. QDeifee Arme roacbfen 
in die Cuft. 

Oft das OTirFlicbfeit? 

Cin lebend geroordenee Sild. — 

Dies Haar, dunEelblau roie die Schatten! QDie es dabinroebt! 

Jetjt nur Fein Caut! ©raufam roürde das Sild 3erriffen. 

Sur im Hintergründe der geigende QDind .... 

Cr gebt oom Jenftet fort und roirft fid) auf den Diroan. 

Da finnt er. 

überall die JTFufiF in der Satur .... 

Om ‘ZDinde, im Sturm, in den Sögeln .... 

Die tieffte 3 nnigFeit aber erreicht fie im JJlenfdjen. 

Cr ift die Sebnfudjt der Satur. 

Durch taufend ©effdjte rang fie fid) 3U ihm empor. Qlnd 
dann erBang fie in jaulender, Sagender Sebnfudjt. — 

Seltfam .... nirgends Crfüllung, als ob die Sebnfudjt 
3 tt>ecF des Gebens fei — — — — — — — — — 

©an3 dunFel ift es geroorden. Hinter den ‘Sergen bot roobl 
der 3 Hond fcbon feinen Kelch aufgetan. Sun fteigt er über 
fie empor. — Paul füblt den ©lan3 roie einen Duft. Cr 
roagt fid) nicht 3U rühren. 

Die Düre roird leife aufgeBinFt. Der Schatten einet 3 TFad* 
cbengeftalt 3febt f(«h lautlos betan. Cr fühlt es und bleibt 
bewegungslos liegen. Die Hände regen fid) nicht unter feinem 
Haupte. 

Ceife fcbmiegt fie fid) in einen Polfterftubl neben (bm. 

Da nörgelt ein Knarren empor aus den Stuhlbeinen und 
reifet alle Stimmung in ^etjen. 

Snd da er3ittert er und Fnirfeht mit den 3 “bnen. 

Cine beifee QDut durchftrömt feinen Körper. 

Seine Augen ftreifen den SeitpeitfehenFnopf, der auf dem 
Difehe (m THondfcbein funFelt. 
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QDenn er j'etjt quer über diefen roeifeen ORacFen fdjlagen 
Formte, dajj er ganj in blutigen Striemen ftände. 

Seine Rügen glimmen in QDoblbebngen. 

Aber nur Fur3e ‘Sold überFommt ibn roieder die ge» 
fammelte QRube. 

QDerroundert fcbaut er in ficb bi' 1 *!* 1 - 

QDas der IRenfcb do<h für feltfamc Stimmungen b“t. 

QDober Fommen diefe ^Regungen? 

Aus unferm QDillen doch nicht! 

‘ZDie Schatten roacbfen fie empor und umnacbten uns. 

Aue dunöem ©runde roacbfen mir. 

3m TRenfdien befreit fid> die QRatur. Aber rote oiel Qln« 
gefundes, ©roufamee aue dem Q3oden, dem roir entftammen, 
glimmt noch bcimltci) in une fort und märtet nur auf den 
'ZDindbaucb, der ee auflodern macbt. 

Spürte er nicht fdjon ale Kind immer einen QDonnefcbauer, 
roenn er die QDorte „2TCartetpfabl" oder „§enFerbeil" lae. 

QDie er in einem ihm unerHärlichen X>rang immer nach 
diefen QDorten fuchte. 3bm ift es, als ftarre er fie noch mit 
dumpfen, gierigen Augen an. 

„Spiel bitte die Sonate non Q3eetbooen." 

„Gern." 

3bre ©eftalt neigt ffch oor dem Klaoier, roie ein Ceben 
geroordener QRbytbmus. 

feierlich grofe, mächtigen QlrroeltsFasEaden gleich, raufeben 
dte 2one. 

Klar und b e >l*9 fdjroebt darüber feine Seele. 

J)a gellt ein Schrei an fein Obr. 

©r tritt näher ans fünfter. Stebt draußen nicht ein 3Hann? 

Sd)mu$ig und jerriffen fiebt diefer ibn bleifend an. 

„£je, bei Junger IRann! 2)a draußen fteeft Ciner im JRoore. 
©r oerfinFt. Q3ald b<*t er ausgeglucEft." 

Q)om Klaoier ein fcbrtller Schrei. 2>ic 2JtufiF erftarrt. — 

„QDo? QDo?" 
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Paul ftürjt aus der 'Jure. 


„Wo, mol" 

Ser 3Hann 3 ud?t die Rdjfeln. 

„Jttenfdj, Sie muffen ee doch roiffen!" 

Sie Q3irEen roeben oerängftigt b*n und b«t- 

QDeife, melandjolifd) gleichgültig roiegen die dufteren fjöbren 
ibre §äupter. 

Sa Eommt ee roie ein erfterbender Hilferuf. 

3n < Bli§esfd)nelle ift Paul am Ort. 

Cr eilt über den fd)tuan?enden ©rund. Schon hält er die 
Schultern des langfam, febr langfam CinfinEenden feft. 

©in fürchterliches 3Hüben. 

Ser 'Soden roanEt. — Sa hört er hinter ficb ein teuflifdjee 
Sachen. 

QDar ee nicht fein eignee? 

*2lun bot er einen feften fjalt gefajjt. 

So jetjt! Je^t gebt ee. 

Cr lebnt den oor Rngft CntErdfteten an eine Ciche und 
gebt fort. 

Ruf dem f^eimroeg liegt tbm nod) dae ‘ZDimmern dee JKannes 
im Obre. 

„Crbärmlicbe, feige Kanaille," flüftert er not fid) b>u. 


Slun liegt er auf feinem Säger und lächelt bitter. Rlle 
preifen fie ihn. Cr ift alfo ein tapfrer, edler JHenfch- — Klara 
erfticEte ihn mit ihren Küffen. — QScnn er nur roirBich gebandelt 
batte. ! 2Darum bat et überhaupt den 2Ttann binauegejogen? 
Cr ftand roie unter einem 'Bann. 

Rrgerlid) ftrecft er fid) aus und roill fd)lafen, 

Sa ... . ftebt er nicht auf dem Sumpfe und tritt mit aller 
2Jta<bt auf einen Ejimfchädel, der durchaus in die §öbe roill? 
Jetjt hört er feine eigene Stimme: 

„hinunter, du f)undl Clender Sump! hinunter mit dir!" 
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Pan 


Ce ift e(n früher ^rüljHngenacbmittag. 

Durch die 3 erbrod)ene ^lurf^eibe roebt oom ParF fonnige 
Cuft 3 U ibm, frifd) roie Kinderodem. 

Cr gebt ein paar Schritte oor. Dort jener Q^aum, roo ffe 
ein Ceben neben ibm führt, das ibm fremd ift, roo fie diefe 
furchtbaren, bannenden Bifionen fcbafft. 

Seine fjand fährt über die Stirne, als roolle fie die le^te 
JederflocFe des Badjtoogele Scbroermut oom Raupte ftreicben. 

Cr roendet fid) ab und gebt feften Schrittes durch den Saal. 

Bor ihm die Tetraffe. 

Sein Auge fdjroeift. — Kühle an den Teich fid) drängende 
Bäume. 31ber ihnen, roo die Sonne ruht, rofige Blütenbrüfte. 

©li§ern unter fegelftillen QDolFen — ^tmenlocfung. 

So ruhig ringe. 

Seine Bruft b^bt und fenFt fleh, roie bei ftiller See ein 
Schiff. 

Da ein Spri^en. JTlädcbenlachcn. TDellen eilen in Krelfen 
3 um Qlfer. 

3ht Kleid roebt den fonnengli^ernden Kieeroeg btttauf. 

Cin AufblicFen. TDartende Arme. 

„Cieber!" 

„Du, deine Bilder . . . ." 

„Ad) lab, Füfr mich, Cieber." 

Cr bdt fie auf feine Arme und trägt fie den §ügel bin» 
auf. 3bre §aare bangen 3 ur Crde. 3bm fdjeinen fie goldene 
©eroebe, die fid) non ^rüblingebäumen loegelöft, uon Bäumen, 
die er noch nie gefeben, die aber doch irgendwo fteben müffen, 
oielleidjt auf einem anderen Sterne. — Sie ift gan 3 Eingabe 
gegen die TDärme und fprid)t lachende, törichte Oiebesroorte. 
— Seine Arme fallen. Sanft finFt fie auf den QRafen. Cr 
ftreeft fich neben ffe. 3hre QDangen glühen. 

„JHeine Bilder," lacht fie auf einmal oor fich bin» „der 
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oorgeneigte Bannenroipfel mit dem angftlidjen ©efidjt eines 
alten SDeibes — der Dämmerung entgegenlauernd. Beidje, 
die erfdjrocfen in das 'Blut der Abendfonne feljen. — Bas 
findeft du feltfam, nid)t roaljr?" 

Cr beugt fid) über ftc und ftreidjelt. 

„SDeijjt du," jaud)3t fie plö^lid), „das Ceben ift fo etroas 
SDarmes, das man fid) immer nur fo die SDiefe tynabrollen 
möd)te." 

Sie läjjt fid) blnuntercollen. Cr iljr nad). 31 jr Kleid ift 
grün. Sie ladjen. 

©in enges Schmiegen an das Riedgras des Beides. 

Buft ooit Söaffern und jungem Gras. 

Ben Kopf auf feiner Schulter flüftert fie, als ob fie mit 
dem SDinde fprädje : „SDir b“ben uns fo Heb l" 

Streichelnde §ände über iljr Gefid)t. 

„Q 3 ift du je§t gan3 glücElid), Beine Clfe?" 

©in Stidfen. 

Sie recFt fid): „Ad), die Sonne ift nod) 3U jung. Sie fpielt 
3U febr mit uns. Sie macht müde." 

Biefer und tiefer finft die Sonne, ©in rotes, aufgedunfenes 
BrinEergefidjt — ftebt fie über dem Süalde. 

§at fie 3U oiel Ceben getrunEen. 

©r mufj ladien bei feinen GedanEen. Biefes Bidjten in die 
Statur, feit er fie Eennt. 

Stun ift fie gan3 hinab. Stur ibre roten Arme fließen nod) 
in die §öb e / one die Arme eines CrtrinEenden. 

3 Jtit der Bämmerung macht 3 Jtagda auf. 

©in oerändertes Gefid)t b«bt fid) il)tn entgegen. 

Crfdjauern in feinen Armen. 

„Sdjü^e mtd) not den Schatten l" 

Cr ffebt ihr ins ©efid)t. 3 br Antli§ ift angftoolles Cad)en. 

„STtad) dod) Eeinen Slnfinn." 

Sie löft fid) jäb oon ihm und ftebt blnfen3itternd da. 

„Auf SDiederfeben." 
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„QDas fällt dir ein. QDir bleiben doch 3 ufammen." 

Sic fiebt i^n fremd, feindfelig an. 3n ibren Rügen erroacben 
dunfle fjeuer. 

„3<h fann nid)t anders; ich mujj je§t allein fein." 

„C'lein. Jeden Rbend fondetft du dtd) ftundenlang ab. 3d> 
ertrage es nidjt mebr." 

Sie neigt ibr fjaupt. Da fallen die goldbraunen £)aace über 
ibr Geficbt, roie Blätter 3 U Anfang des berbftes. 

3bre Arme und fjüfee beben fi«i>. 

©in QDtegen. 

,,3d) tanje oor dir, denn der Dod lauert immer auf uns. 
JJletne Jugend tanjt oor dir in den Dod!" 

„Serrücftes Kind!" 

Die < 2Dorte ftolpern in feinem 2Tlunde. Cr bebt jurücf. 

3bm ift es, als roebe über die Gräfer fieberndes Grauen 
oor Qlnbefanntem. 

Schnell flüd)tet er ju ibr. Sie liegt matt in feinen Armen. 

„Komm Jftagda, la§ das!" 

„Du fommft mir dod) nicht nab!" flüftert fie. 

„3<h habe dich lieb." 

„fjüblft du die Angft, die aus den 'Säumen raufet?” 

„Sieb roie rounderooll fchroarj die Säume im 'ZDaffer fteben." 

„'nein, nicht an den Deich- Snfere Seele böbnt uns daraus 
als 2 JIedufenfopf entgegen." 

„ 2 J?agda, lafj das!" 

„3cb fannte JRenfchen, die Pflanjen roerden roollten, um 
nicht in das furchtbare Seelenland 3 U müffen. — Sieb doc^, 
fieb ! — Ach, du oerftebft mich nicht. O, diefes Grauen, dafj 
du nur meinen Körper lieben fannft." 

„3<h liebe deine Seele, OTagda." 

„2Heine Seele?" fie fdjüttelt den Kopf. „Düeißt du, roas 
das ift? QDas mir Stele nennen, ift Körper, feimt oon der 
Sonne empor." 

Dann umöammert fie ibn roild roie eine Digertn. 
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„öd), der Dod!" fdjauert fie. „Sdjüge mid) oor meiner 
Seele." 

3j)r Kopf finft 3 urücf. QDillenloa ladjend läfet fie fid) tragen. 
Cr bringt fie roie ein Kind 3 U Q3ett. 


Ca ift IRorgen. Cr ftebt auf der Derraffe. Seine Augen 
fudjen 3Ragda. 

Die QDeide, die über den "leid) flüftert. 

«Uber il)r die Sonne. 

Das erfte errötende Crftaunen der $rübe fiel oon iljr ab. 
Sie überfdjaut labend die QDelt, ooll oon taumelten tropfen 
der Kindbeit, die fie beim Auffteigen geftreift. 

Cin <Xuf. 

Cr fül)lt tl)n Eübl über den Q^ücfen perlen. 

Ca mar rooljl der 3Rotgen, der bubenmäddjenljaft ‘Xufe 
der $reude auoftiefe. 

Je^t Eommt ea b'nauf. 

Sie. 

Obre dunflen Augen feben ibn mit einer fcbelmifdjen Cuftig« 
feit an. 

Cr fd)lie§t fie feft in die Arme. 

Cin frobea Kinderantli^ fiebt 3 U ibm auf. 

* 

SpuE 

‘ZDenn daa ‘JlacbtgeroölE über Reifen gebt, 

Cin Schauer über die QDalder roebt, 

Sträubt ficb aua 3 itterndem ‘Sinfenrobr 
Cin fcbleimiger Caucb empor. 

JRuftre ibn nid)t, 

Den fdjeuen Qüidjt: 

Cr roiee mir meine Stirne oor 
Qlnd ein taufendjäbrigea Söaoengefidjt. 
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Sprenge oorbei am 3Ttoor 

Auf deinem fdjnaubenden Pferd; — 

Qlnd humpelt er bellend hinter dir drein, 
Cfifte das Sdjroert! 

£afj es brennen im 3T7ond|d)eln — 

Stell! 

* 

C b c l ft U 8 

QDom JTCfttagstraum bin Id) erroadjt. 
Am regenfcbroeren, fatten Q!Dald 
QSefplegelt fld) das Sonnenlicht 
3n grüner Prad)t. 

Q)om Ader mailt ein X>ampf einher, 
3)er fld) an breiten Äften bridjt, 

Gin Sd)ollenatem feud)t und fdjroer. 
3d) trlnFe tiefes, roarmes Cld)t. 

Cfn Sdjatten Farn, oon Gold dunhbellt, 
Qlnd bo(hhln fab Ich Cbriftus gehn, 
Auf einer QDolFe mellend, ftebn 
$lnd niederblicFen auf die QDelt; 

$lnd alle QDälder bogen fleh, 

Qlnd alle JHeere fenFten fleh, 

Qlnd JJfrlde träufelte jur QDelt. 

^Ind JTlenfcben roandelten gefeilt; 

3m Auge ftarb die ftarre Glut, 

5)cr Schein non Q3lut, 

Kein Stier fanF unterm Q3eil gefällt; 
Qlnd fdjlanFe Säulen ftlegen auf, 

Qlnd fle beftrablten fand und $lut. 

76 


Digitized by Google 



Qlrtd bocbbtn, roo der §eiland ftand, 

•Sdjoj} ftell empor ein Lorbeerbaum; 

Qlnd ‘Blätter oon dem Lorbeerbaum 
Ter §eiland fid) jur Krone roand. 

Qlnd leife feine Stimme fprad): 

„So neljm’ id) oon der QDelt die Sdjmad) 

Qlnd einen dumpfen, dumpfen Traum." 

♦ 

kleinem QDater in QDabloerroandtfd)aft. 

Auf der Ijölje 

Qlnd immer milder roird die Luft. 

£)od) über mir, im Sonnenduft, 

Sd)toeift ein Aar. 

Tief unter mir die Jlüffe öagen: 

„DTtan bat deinen QDater ine ©rab getragen!" 

So, roie id) trete diefen ffele, 

Trat einft mein Q)ater diefen fjele; 

Sein Auge bat roie meine gebrannt 
Cmpor die nabe ^elfenroand 
Qlnd fo dae weite, goldne Land 
Qlmfpannt. 

£e roird ein Sobn, ein Sobn oon mir, 

Tie QDelt durd)fd)roeifen, fo roie id), 

Qlnd roenn et über die Klüfte fpringt, 

Qleigt er die Stirne gan3 roie id), 

Qlnd bort und bört, roie’e näber dringt — 

©in QDort, ibm rounderbar befannt, 

Seit taufend Jabren fdjon befannt: 

„DTtein QDater unter der Crde!" 

♦ 
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ein Sterben 


Ale die Sonne die QDolEen berührte, die den §ori3ont um* 
lagerten, da muffte fie, daff fie fterben muffte. Sffr Ceben roar 
nur ein Tag geroefen, aber ein Tag ooll Klarbeit und TDärme: 
Taufend QJerjroeifelten b Qtt c fie neue Hoffnung ins §erj ge* 
ftrablt, taufend Armen Q 3 rot gegeben, b u ”^e rt Genfer er* 
leuchtet und ein paar Tid)tern Träume gefcbenFt. CRun fenfte 
fie lächelnd das §aupt und grüffte die ©ipfel der Q 3 erge: 

„Ade ©efilde, ade Strome. 3 Hein Cid)t fang goldne Cieder 
auf euren TDellen. 3 <h liebte eud) und roerde euch roieder 
lieben, wenn die Stunde neuen Cebens für mich anbebt; — 
denn der Tod ift nur ein fcblummerndes Ceben. — Alles 
Ceben ift eroig." 

Qlnd fie dachte an ihre Jugend, da fie rofengefcbtnücFt aus 
dem Schöffe der ‘Serge emportaudjte. Ta ttberEam fie eine 
Sebnfudjt, beFränjt 3u fterben. — Sie griff in die Purpur* 
tiefen des Atbers und erfaßte leuchtende Q^ofen. Selig preffte 
fie diefe ins §aar und ftreute fie über TDälder und Ströme. 
Tann rief fie die QDinde, daff fie die Totenfeier rüfteten. — 
Tie riffen aus dunHen Tiefen ^uerbrände und roarfen fie 
in die OTolFen, die hoch aufloderten. 0^ofenumfrän3t, flammen» 
umleuchtet tauchte die Sonne binab, und ein ©lan3 oon Schön* 
beit lag noch auf der Crde, als die Sonne längft nicht mehr 
roar. 


* 
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51)1'« on dtm Jag , der did) dei tollt oeeliet)en, 
Die Sonne ftand jum ©tufje der Planeten, 
toft alfobald und fort und fort gediegen 
31ad) dem ©e(et), nad) dem du angetreten. 

So mufjt du fein. ®fr fannft du nld)t entfliehen, 
So fagten [d)on Sibyllen und Propheten. 

©oetbe. 


I. 

Q^ie Bacbtluft weite §ano auf. 

(K/ Cangl)in 3 uieude Schienen unter roten und gelben 
Cidjtern. — 

Cr lag in 2)eien eingebüllt in den Armen feineo Batero. 
Cin Stöhnen und dann ein gellender Sdjrei aus der ferner« 
atmenden CoEomotioe. — B3ie der roeijje QRaud) in die blaue 
Cuft fteigt — fo roie Batero Bart. 

Sie fitjen im QDagen. Ber Bart roebt mild an dem fdjroarjen 
Äoi b^rnieder. 

Scbmarj fteben die QDälder und Berge — 'Bürgen und 
ScblupfroinEel oon §e*en und 3auberern. 

„Batet 1" 

„Junge?" 

„QDobin fahren mir?" 

„Bach fjaufe. — QDeifjt du, dabin, roo ich alo Kind 
fpielte." 

„3ft aud) SHutter dort?" 

„'ZDeifjt du . . . JTlutter . . ." 

„3d) roill 3 U JKutter." 

„3Heln Junge, 2fiuttet" — der Alte macht ein bilflofee Gefi«i)t, 
„jo feben, roie früher Eannft du fie nidjt mehr. Aber 
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in jedem ‘Blütenbaum ift fie, fagt fie dir etroae Cfebee — im 
TDehen der braunen ‘Blätter im §erbft — aud) im QDinter, 
roenn du dich fo roobl füt)lft, roenn die Sonne aufe Cie fdjeint, 
dann jtrefdjelt fie did). Bu mufet niel mehr ftille halten, ale 
früher, damit du ee merFen Fannft. Aber 3Jlutter ift niel 
bei dir." 

„Bnd roerde id) fie nie mehr fehen, nfe mehr im Arme 
haben?" 

„Bod), doch, mein Junge, roenn du gröjjer bift." 

Bie Berge und QDälder roerden immer einfamer und 
drohender. 

fjane dueft fidj. 

„Sieh, Junge, roie der 2Ttond fid) eilt, mit uns Schritt ju 
halten. Cr ift oon der Stadt her mitgelaufen." 

§ane Satfdjt in die §ände. 

„3TiCt der Cifenbahn?" 

„Ja. 3Kit der Cifenbahn. Cr mufj dod) aud) hier aufpaffen, 
dafe Feiner non den ‘Xicfen diefer Berge dir etroae tut." 

Ber Knabe fieht Batet aufmerFfam an: Bie langen, roeifeen 
Brauen über den Augen. 

„Tante roohnt h*et. f)öre, du follft oiel in den TDäldern 
herumlaufen, und abends er 3 äble id) dir 3Ttärd)en. Aber mit 
deiner Tante, die ift alt . . . die roill gerne allein fein . . . 
©ehe ihr aue dem Schatten." 

Bet TDagen fährt einen AugenblicE langfamer. 

Cin fdjmal, bod) und laut fid) roäljendeo Blaffer. 

§ane möchte gern auo dem ‘Züagen fpringen, Stiefel und 
Strümpfe ausjiehen und die $üfje Ino QDaffer baumeln laffen. 

Ba rollt ee hohl über die Brücfe durd) dae Tor. — Cin 
Sd)attenbau mit fdjroarjen 3iwnen. 

Cr roeidjt oor der b a 9 <ren ©eftalt 3 urüd?, die an die 
QDagentüre tritt. Biefe Augen, roie fchroar 3 e Cödjer. Cr l^at 
dae Gefühl, Faltee Geftein 3 U drücFen. 

„Ber §crr fegne euren Cingang." 
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Tlater nimmt die ölte Frou in die Anne. 

„’Tag Sdjroefterdjenl" Cr lodjt über das ganje ©efidjt. 


fjans b°cft ouf dem Teppich. An dem grofjen Sdjreibtifd) 
fitjt QDater und fährt mit einem FrderEiel übet meines Papier, 
das er gan 3 mit fdjroarjen < 33ud)ftaben bedecft. Dann und 
mann greift feine roeifje, beringte §and nach einem Q3ud)e. 

§ans blicft auf QDaters Fingernägel — fo glatt toie eine 
Cisbabn. 

'wflad) und nad) dämmert er ein und hört roie in der F«rne 
die QDorte der Alten fid) begegnen. Cinmal fudjte fein er» 
fdjrocfener < 3lic£ das Sofa. Tante JTlartba fi§t gebücft — die 
Arme auf den Knien, die Augen noll non unberoeglicber Trauer. 

3bre Stimme fcbrecfte ibn auf. Cr blicft in die §<5be. ©leid) 
darauf finft fein Kopf miedet auf die Q3ruft. 

„Karl, roie ftarb eigentlich deine Frau?" 

„Q^ubig ; in meinen Armen; mit einem Cäcbeln." 

„£)at fie nichts gefagt, beoor fie ftarb? fjat fie fi«h nicht 
Jefu übergeben?" 

„Sie roat, es ift feltfam bei ihrer Jugend, in den letjten 
Jahren ein Barer, ruhiger f)erbfttag." 

Cin Seuf 3 er ftieg aus der l)Q 9 rren Geftalt, roie aus bohlen 
Mächten ein t>er 3 roeifelter QDind und ftrich falt über die 
Teiche der Seelen. 

„Deine arme, fd)öne Frau!" 

Dann fährt fie nach einer Paufe fort: „Ja, du bift roetfe. 
Als ich dich jule^t fab, roar dein §aar noch braun. Du bift 
älter als deine Jahre." 

„Das leQte bolbe Jahr in München, als ich fo plö^lid) 
allein roar. Aber ich fühle jetjt neues Ceben." 

„3ch roerde für deine Frau beten." 

„TRattba, la§ das. Du fennft meine Anfichten, und ich 
fann deine ©edanfen nicht ertragen. Sie füllen dies §aus roie 
fchroar 3 e Dögel." 
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„Dcb roerde für eud) beide beten.'’ 

Karl Xborau rücEt mit dem Stuhl, ergebt fid) und tritt oor 
den Knaben. Durch b Q lbgefd)loffene Augen fiebt §ans den 
Schimmer des ’Bartes. 

„$la, Gott fei DanE, er fdjläft. 3Jtartba, fiebft du nod) 
immer Gefpenfter?" 

„Der alte Dbotuu, unfer Großoater. Der ift nod) in diefen 
3immern. 3d) b°re ibn in der Q'ladjt feufjen." 

„Sei ftill." 

„Sie gingen immer auf gefährlichen QDegen, die Kinder 
unferee Gefdjlecbtee. 2K<5ge fid) Gott unferer Seelen bei Ceb* 
3 eiten erbarmen.” 

„Q3eteft du für den alten Db° ra u?” 

,,3d) bete für uns alle. Qlnfere Gebete find QSalfam für 
die Doten, daff fid) ihre olelen Kunden fd)lie§en, ehe das 
Cndgerid)t alles KranEe in feinen feurigen Q^adjen fd)lingt 
— den einigen Dod." Sie betont die legten ‘ZDorte Silbe für 
Silbe. 

„2Tlan meint, du feieft fatbolifd)." 

„3Han darf aber die §eilslebre nid)t fo äußerlich auffaffen. 
Das mit dem Fegefeuer ift ja falfd), aber es mar eine Ahnung 
der QDabrbeit.” 

Sie ftrecPt das Kinn oor. 

„QDeb, all die Seelen, die dabingeben, Stunde für Stunde. 
Die QDaffer des Dodes roerden immer dunBer oor ihrem 
Sdjtoarm.” 

„ < 2Def§t du, mir butten immer Pbantafie, mir Dboraus.” 

„Der alte Db° rau - < 2Di £ £ iue €id)e mar er. So grofj und 
breit. Qlnd die Augen mit der treuen QDärme eines Kindes. 
Aus feinen Kriegsjabren erjäblte man < 2Dunder der Dapfer« 
feit oon ihm. Aber als er alt rourde, mar fein ’Slicf oft der 
eines Dieres, das auf der £auer liegt. Da fab man ibn ängft» 
lid) 3 ufammenfcbauern, und fein Auge rourde bofe und tüdifd). 
Gines Xages liejf er alle Cbriftusbilder oerbängen. 3n feiner 
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©egenroart durfte nicht mehr gebetet werden. ©r mu§ bdfe 
Oinge getan haben — — 

Karl Thorau tritt gan3 nahe an fle h«ran. 

„TDie ftarb er eigentlich?" 

„Oben ln der Kammer mit dem Chriftusbilde — als ihm 
der S<haum auf dem TJlunde jtand, fcblug und ftiefj er nach 
feinen Kindern. £r fah fte roohl als Teufel, die ihn nach der 
fjölle jerren roollten." 

„§at man denn feine Rhnung, rooran er ftarb? §at der 
Arjt feine QDergiftungefgmptome feftftellen fönnen?" 

„2Tlan hat ihn fchnell begraben laffen." 

©r fieht roie gebannt auf den Teppich, dann richtet er jäh 
das ©eficht auf. 

„ 3 He(nft du, dafj Selbftmord erblich ift?" 

„©ottesQDetterroolfen fteljen fchon lange auf unferem §aufe." 

Karl Thorau roendet fich und blicft durch die Jenfterfdjeiben. 

„Oleine fjrau ftarb ganj ruhig, den Tod uor Rügen. Sie 
dachte nicht an die ©roigfeit. Sie fand es nur unfagbar fchade, 
dafe das 3 nfammenleben mit mir und dem Jungen aufhören 
follte. Als ich fi« 3uleht noch Eüfjte, lächelte fie, roie ich es 
manchmal bei ihr im erften fjrfihling fah, roenn ein flüchtiger 
Sonnenftrahl fie roärmte." 

©r recft fich- 

„Je§t bin ich 9003 einfam, nur mit dem Jungen 3ufammen. 
Qlnd roäre ich auch gan3 allein, ich roollte doch leben." 

Cangfam öffnete er das fjenfter. hundert ftrahlende Rügen 
der fjinfternis. Oie fernen tönen taufend ^rühlingsftimmen. 

Oie Qladjtluft läfjt §ans einen Rugenblicf die §and be» 
wegen. Oie beiden merfen es nicht. 

„TDie lange roillft du h' er bleiben?" 

,, 3 d) roill den Q^eft meines Cebens h'*r oerbringen, miedet 

träumen, lefen. QDiellcicht fchreibe ich. 3 <h roar 

nur fo lange draußen, meiner fjrau 3uliebe. Sie liebte die 
TDelt fo fehr." 
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„Ja. Sie liebte die QDelt. 3 d) fab ee in ibren Augen. Ce 
roar feine Seligfeit in ibnen." 

„Bod). Keine, die oerjücft die Crde nergifjt. Ce roar eine 
Seligfeit, in der fid) “ZDälder, Ströme und Acfec mit Sonnen* 
Untergängen und Sternen darüber fpiegelten." 

„Sie roar gut gegen Arme?" 

„Ce roar merfroürdig. Selbft oor dem Clend oerfinfterte 
fid) ibre Stirne nicht. Sie fudjte ee gerne auf. Alle Sterbenden 
febieden ruhig, roie unter Sonnenfdjein, roenn fie bei ihnen roar." 

„QDillft du b>«t nicht bellen? £)ier in den Dörfern fterben 
oiele. 3 be Ör3te fönnt ja aber nur am Ceibe, am Staube 
QDunden fd)liefeen." 

„Qflein, id) roill die lebten Jabre mit dem Jungen leben." 

’Tlad) einer furjen Paufe drebt er befolg den Kopf 3urü<f. 

„QDae roar dae? Ce rourde plötjlid) falt b>ee. Bonner* 
roetter!" er lad)t ge3roungen, „icb fange bl«e aud) fd)on an 
3u pbantafieren." 

„Ja. Cben ftand der alte ^b°tau an deinem Sdjreibtifd). 
Cr beugte fid) über deine Papiere. §örteft dufeinSeuf3en nicht?" 

„Blartba!" 

f)ane roird unruhig, dreht den Kopf und fiebt mit roeiten 
Augen nad) dem Sdjreibtifd). Cr blieft ine Ceere. Burcb dae 
fjenfter nur ein fernee £eud)ten, ein meiner, fid) beroegender 
Streifen. 

Ber Junge finft roieder in fid) 3ufammen. 

„Jet)t (ft er roieder fort. Cr roar Diel blaffer ale fonft." 

„“Bitte, JTlartba, behalte dae für did)." — 

„Beine fjrau, ja, fie roar roobl gut. Aber roir müffen gan3 
in der fjlamme ©ottee fteben. Qlnfer gan3ee 3 d) mu§ oer* 
3ebrt roerden. — Beine arme Jrau. Sie findet feinen “ZDeg 
über die falten fröftelnden QBaffer." 

„Bu!" 

„Smmer flattert die Seele dee Alten herüber, um fid) hier 
3U roärmen. ©ott, erbarme did) unfer." 
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„Ah, diefer Ahornduft. Dies ‘©aufchen. ©ort das Glänjen 
des Teiches. ©ies ferne Quoten non 3^röfd)en und 3> r P en 
oon ©eitlen, meid) weite ©lelodie um une." 

„börft du die Schritte auf dem Kies — fo fd)leppend 
hoffnungslos?" 

„©iefes lebendige QDeben, diefe Q3eroegung." 

„So hoffnungslos. ©enEe, es ijt unfer ©rojjoater." 

©in leifee Stöhnen Farn aus dem Körper des Knaben. 

„Junge, Junge, du mujjt ju < 33ett. QDas ift dir, fjans? 
§aft du geträumt? Träume find ©ögel, die weit fortfliegen 
und nie roiederEoramen. Cieber, Reiner Kerl!" 

©r b^bt ihn in die b°be. ©er Knabe fchlingt feine Atme 
hilfeflehend feft um QDaters QflacEen. 

* 

bans ftand jroifeben den Knien feines ©aters. ©er Kopf 
ragt über ihm mit feinem roeifjen Q3art, roie ein leibhaftiger 
Gottnater. 

©er Knabe fpielt im Sande und baut ein ©orf und ein 
Sdjlofj. 

Qlnd der Alte blieft 3 U ihm nieder mit einem fremden Cädjeln 
über feinen Spielen und fragen, mit einer fernen ©rEenntnis 
im Antlig, die aus dem Taften der Eindifdjen bände und der 
ins QDeite redenden Cippe feine eigene QDeioheit herauf» 
dämmern fieht — ebenfo, roie roohl der ©rofje, der über unfere 
©leere hodjroächft — mit dem ©tondfilber im Q3art — lädjeln 
und mitträumen mag über uns Alten, mit unferen Spielen in 
Kunft und TDeisheit. 

Qlnd der ©rofee im meinen ©art nimmt den Knaben auf 
feinen Sdjojj und lehrt ihn mit Flamen nennen die TDunder 
der Cuft — die ©ögel, die dicht an den grauen TDolEen» 
roäldern dahingleiten, und all die anderen Tiere, die man 
fängt und jagt. Qlnd er lehrt ihn mit Qlamen nennen die 
Sträucher, die ihre ’Jtnger }ufammenfd)lie&en, roenn ein TDind 
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Eomrnt und die Schmetterlinge, die morgens ihre Kelche aus» 
breiten, roie Heine auffliegende §immel. 

Qlnd dann baut er dem Knaben noch eine QDelt übet diefer 
Crde auf — eine QDelt, die auo Klängen und 'Budjftaben, 
über unfere Jlüffe und QDälder hlnroeg — ein QRiefenbau — 
in die Cuft fteigt. 

Qlnd f)ans lernt und fafjt mit feinem morgenjungen und 
dod) gefchledjteralten §irn allee , roas ihm oerroandt ift und 
läfot allee fremde toieder fortfliegen, roie QDögel aus der 
flachen f)and. 

TTtanchmal fieht ihn der Alte beEümmert an: QDir find altes 
Gefchle«ht. QDir mögen uns nid)t mehr mühen. — — — 

fjane roird das gan3e 2 eben — die QDälder, Reifen, ^lüffe 
und Kinder — 3um IRärchen, er felbft 3um ßauberer. 

Die Kinder des Dorfes fürchten fich oor ihm. 

Gr er3äV)lt ihnen feltfame Dinge oon einer Stadt, in der 
liefen, 3 au berer und Könige mit goldenen Kronen leben, in 
der Q 3 ettler Heine Kinder fangen und oerfpeifen. 

Cr läfjt fich oon den DorfEindern 3um Könige roählen, 
führt tgrannifch ihre Spiele an und hält neben einem Reifen 
und einer Quelle auf einem 3 Jloostbtone Gerichtsfitjungen. 
Die Q^ebellen und ^Übeltäterinnen roerden oor feinen Augen 
über einen geftür3ten Q 3 aumftamm gebunden und mit 3ufammen* 
geflochtenen QDeidenruten geftäupt. 

Oft aber roeift er alle oon fich; dann fit}t er einfam auf 
feinem Dbrone neben dem Reifen und der Quelle in GedanEen. 

QDenn er ein 2 Jlädd)en roäre. — Das überEommt ihn als 
ein feltfames QDohlgefühl. — JTlorgen, beim Sonnenaufgang, 
fi§t er (m Eur3en Kleide . . . 

Diefer Draum roird 3um glühenden QDunf<h ln ihm. — 
Kann er es nicht 3toingen? Sind ihm nicht die Geifter des 
QDaldes, der Quelle und der Reifen untertan? 

Gin Qüundet ift für ihn auch Katers Geigenfpiel. Gr fitjt 
Abend für Abend und h< 5 tt ihm 3U. 
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B^enn er unter den BDaldbäumen mit dem fich ine BDeite 
dehnenden Gejroefg lag, er3ählte er ihnen non feinen Spielen 
und fragte fie, ob roirElid) hier einmal dae 3 Keer geftürmt 
habe. Cr fragte fie Diele fonderbare Binge, ohne auf ihre 
Antroorten ju hören. — Oft aber lag er unter ihnen und 
laufdjte auf ihre langhinroallenden B)orte. 

BJenn der B)ald gan3 ftill ift, redet er in großen Blorten, 
die ihm felbft fremd find, und erfchauert bei dem GedanEen, 
die Bäume und Bögel hörten ihm 3U. 

Bann roirft er fid) nieder und drücEt lange den Kopf ins 
Grae. — — — 

Gro&e Freude macht ihm das BDeghüpfen der fjröfche oor 
dem §all feiner Schritte und dae glasende 3 'tt^tn der Ci« 
bellen, die roie tücEif<h«gleifjende Oralen fchroeben und den 
fliegen nacheilen. 

B)enn die Sonne fcheint, liegt er gan3 ftill, ftiller ale dae 
ihn leife umbebende Grae und blin3elt nach dem fid) roiegenden 
Schilf. — B 3 ie Btutter fich einmal roiegte nach Öen Klängen 
oon BtufiE, im grofjen Saale. — Blutter! 

Ja, je§t ftreidjclt fie ihn. Cr fühlt ee gan3 deutlich. 

2 )a über ihm — 3toif(hen feinem §aupte und dem ‘Blau 
— fchroebt ein meiner, großer Bogel. 

Bnd dann Eommen Beiher dae Bfer dee ^eichee entlang. 
§ane überfommt eine fd)met3lid)e Jreude. Cr fühlt, roie fich 
die fjifdje roinden. Bnd fe$t roindet fich aud) fein Seiner 
Körper. 

Ce überfällt ihn eine plö^lidie GraufamEeit. Cr eilt den 
fliegen nach, birgt fie in der hohlen fjand und fpringt einen 
Abhang hinauf. 

3 roifd)en den 3 n>efgen einee Straudjee fpannt fid) ein Be§. 
3 n der Blitte hocft behaglich eine Spinne. 

Sie beroegt ihre oielen Beine. B)ie eine BJutter ihr Kind, 
roicfelt fie dae 3appelnde, unglücEliche 2 ier in immer neue 
^äden. 
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Sann liegt fie übet ihm und faugt. 

Ale §ane die letzte fliege in dae dünne, oerftricfende Qccq 
geroorfen, läuft er, oon ©rauen gepaeft, fdjreiend daoon. 

* 

fjane batte dae 2Heer nie gefeben. Aber im Staum fab er oft 
auf riefige, grau fid) mähende, grün und blau aufblitjende QDaffer. 

QDenn er morgene dann aufroadjt, lugt er alle Singe mijj« 
trauifd) an. 

Sab * r Traume nicht ebenfo deutlich? 

QDird ee plötjlid) oerfebminden? 

Cr prejjt dae Kiffen oor dae ©eftebt. 

ijimmel und Crde, Bäume und Seicbe, allee ift Srug. Siel* 
leicht oerfündigt er fid) an Satan, roenn er ju ©ott betet? 

Sie $urd)t, allee um ibn roerde oerfebminden, quält ibn. 
Sein Gefühl gegen Bater rourde 3 um QDind über endlofen 
Ciefeldem. — Cr betrügt dicb. — Cr jeigt dir §ügel und 
Käufer, und nachher febmebft du in Sunfelbeiten, gebft gegen 
febmarje QDände. — 3<b roeijj niebte mebr genau, auch nicht, 
ob Q)ater mich liebt. 

Cr träumt. — Qlbtr ibm mar öaree QJteer, durch dae er 
roeit bindurebfab- 

Cr und fein Q)ater gleiten nebeneinander b*t/ mie durch 
blauee ©lae. — Cinen AugenblicE fürchtet er, fid) meb ju 
tun, aber ee ift ja QDaffer, darin er leichter ale ein Sogei 
auf und nieder taucht. 

Cr blicEt an fi<h hinunter und roundert fid) noch mehr. Statt 
der 'Beine fteuert ein'Jifcbfcbroanj her und bin. Snd jetjt bemerft 
er auch den ^ifcbfcbmanj bei feinem Sater. Cr lacht, fürchtet 
fid> aber, dafj dae QDaffer ihm in den JJtund laufe. Sann be» 
rubigt er ficb- Oft ruhen fie in Bäumen mit febroarjen Blättern. 

Qlnd Jifche fchmimmen an ihnen oorbei oon einem filbernen 
Glanje angeftrablt. 3bm ift ee, ale ginge er oon ihm und 
feinem Sater aue, ale feien fie filbeme JKonde. 
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Pllje geben mit Dielen 'Jnjjen j ur ,jj d Q6 <331q U( mie auf 
feftem Sande. Sor ihm bet treibt ein Slatt Papier, auf dem 
fold) ein Pi^tier abgebildet ift. 

„TDte dumm!" denft f)ans und gleitet roeiter. 

Pa ftebt ja aud) das Sdjlofe feineo Saters. Cr fcbroimmt 
durch das ^enfter in das Sdjlafsimmer. 

Jetjt fdjmebt eine PlufiF non irgendroo b er ( tnie die ©eige 
feines ‘Paters, und alle tanjen um ibn. 3bm ift es, 

als Fäme die PtufiE oom Tanjen der ^tfcbe. 

•Pun ift er wieder im freien und treibt ftill um die 3 innen. 

Pas Scblofj tönt gan 3 rubig und fo geigenbaft. Cr mufj 
meinen. 

Pa raufeben die ‘Säume mit ihren fdjmarjen Slättern, und 
doch roebt nirgendwo ein QPind. 

Pann werden die Slätter plöglid) immer größer, und es 
find webende Trauerflore, die fid) wie §ände nach ihm ftrecFen. 

„Ptutter!" 

Qlnd da bilden Diele laibende 7Ruttergefid)ter aus den 
Trauerfloren. 

Pie Geigentöne werden gan 3 gro§, grofje Orgeltöne. 

Ruch aus feinem Körper Fommt ein Klingen, er febwebt 
gan 3 in PlufiF. 

Snd überall liebe, lachende Pluttergefidjter, wie aus Dielen 
Spiegeln. 

Qlnd immer die PlufiF, die da anbebt wie ein iXaufd)en 
der Säume und anfcbwillt 3 U weiten Orgeltönen. 

„Plutter!" flüftert er und gleitet weiter durch blaues Glas. 


Cr fitjt aufgerfd)tet mit offenen Rügen auf dem Säger und 
taftet in die Suft. 

„Pieerl" 

3ft der Traum wahr oder das TDacben? 

„Plutter, liebe Plutter!" 

♦ 

91 


Digitized by Google 



§ano fi§t (n den Andadjteftunden unter dngftlid) Qtmenden 
Sorffindern. Tante JJtartbao Augen blicPen aue dem Gefid)t 
rofe tiefe l 2 läd)te fternenfremder fohlen. 

Q)or ibm, über fcbroindelbangen Abgründen bangend, fcferoebt 
dao felfenfcfeöne Antlltj Cujifers. 

TDie graufam fand er oft QDater, wenn er T)ögel fdjofe und 
f?(fd)e fing. Aber ©ott ift oiel graufamer, oiel furchtbarer. 

'Sind er ftebt im freien unter einer ^öbre, fiebt die QUolEen 
fliegen und möchte nie oon diefer ©rde fort. §od) über ibm 
die blauen, roeicben Säle der Seligen. Cangfam ballt er die 
Jauft gen §immel und füblt fid) fcbroer oon Satan. QDor 
dem Schlafengehen aber betet er: „Cieber Gott, lafe mich noch 
diefe QTadjt leben." 

3JIorgen fann er ja roieder dou neuem beten. — — — 


©r liegt in der Sommerung in der QZäbe eines Kaufes, 
©in Jenfter ent 3 ündet fid). Statten geben uor ihm b er 
und bla- 

Ob fie alle oerloren geben? 

£)ane fiebt ein JHädcben. 

„Komm, du raufet mir folgen. 3d) bin ein 3auberer." Sao 
JRädcben fiebt ihn furdjtfam an. 

„Sae roeife Id) ; aber ein 3auberer ftebt mit dem Teufel 
im ‘Sunde." 

„TDenn du mir nicht geborcbft, roird euer §auo heute ‘Jlacbt 
in Jlamtnen aufgebeu." 

„©ott hilft una." 

„)e§t ift der Teufel noch fjerr der ©rde. TDer roeife, ob 
Gott je fiegt. Komm!" 

,, 0 d) mufe na<b §aufe!" 

„Du baft furcht, 3 U fpät 3 U fommcn.” 

Ja!" 

„Komm!" 

3 agbaft folgt ibm das 3Kädd)en und halt fid) dicht neben ibm. 
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Auf einem §ügel bleibt er fteben, 

„Sieb!" 

Die Sonne, rund über dem glimmenden bluffe. ©in breiter 
^öbrenroipfel fliegt bod) über das feuerfpeiende f)aupt. 

„Dae fdjuf id)!" 

„Pfui, das fdjuf ©ott!" 

©r roirft fie 3U ‘Soden und feblägt fie. 

„QDer?" 

h®u!" 

„)e§t lauf rafd) nad) §aufe. Sonft Eriegft du nod) mal 
Schläge! Aber roebe dir, roenn du roao erjäblft." 

©r lad|t laut auf und fudjt feinem Sachen etroao Xeuf» 
lifdjee 3U geben. 

Cangfam gebt er nach fjaufe. 

Sor dem QDob^immer bleibt er fteben. £r hört die QDorte 
der Xante. 

„ 3 br 3iebt mich mit ine Verderben. Glaubt ihr, id) Eönnte 
felig fein, roenn ihr oerloren gebt?" 

Aller 2 rotj fällt oon ihm ab. ©in plö^licbee JTtitleid mit 
fid), Xante und der gan3cn XDelt erfüllt ihn. 

©r reifet die Xüre auf und roirft fid) der Xante auf den 
Scbofe. 

„Du, roenn Gott une ftrafen rollt, roir bultett alle 3u« 
fammen." 

* 

©in XDolEenfcbatten lag auf dem fjügel und liefe dae Grün 
dee QRafene tiefer blühen. 

§ane fab lange b'tt. 

Da glitt ein anderer Schatten, der lang und fcfemal und 
nod) tiefer dunfeite, darüber bet- Cs roar der Smrife eineo 
2 Jianneo — feineo Satero. Der Kopf b>ng ftijlaff auf die 
Sruft. 

§ane fdjleicbt ihm nad), mit gebeugtem ‘Xücfen fud)t er 
hinter Säumen und Sträudjern Serftecfe. 

93 


Digitized by Google 



3)er Alte lajjt fiel) mitten Im Grafe nieder. 2)er 'Bart ftnft 
bis jur Grde. 

„Jefus Cljriftue!" 

Cr flüftert dies mehrmals hintereinander und roendet fld) 
wieder dem Schlöffe 3 U. 

§ans folgt ihm. — Cangfam, oft jögernd, ftelgt Bater die 
kreppen bis 3 um oberften StocEroerE hinauf. 

§ans mar 3 urüd?geblleben. 5)ann taftet er lelfe nad). 

Clne fdjmale Tapetentür, die er noch nie gefeben, ftebt 
angelernt. 

Cr tritt ln eine Beine Kammer. $urd) eine JenfterluEe 
fällt ein Ealter Cld)tfd)e(n auf eine Cljrlftusftatue — daneben, 
an die weifte QDand genagelt, ein fdjmu^lg gelbes 'Bild, auf 
dem nacEte TJlenfdjen aus flammen Ihre Arme re<fen. 

Ber Alte flgt auf einem 3 errlffenen Strobfeffel daoor. 

Cln QBlmmern des Knaben unterbricht ihn jäl). 

Cr fleht fld) um. 3m Augenblld? ftebt er auf, b^t §ans 
ln die §öbe und flebt Ibn lachend, dann ernft an. 

„QDlr rolffen nur oon dlefem Ceben etroas. Alles andere ift 
JRärcben, Schwindel." 

Crfcbüttert fcbleid)t fleh §ans fort. 

* 

2)le BunEelbelt mar gan 3 grofj geworden. Sie hotte lange 
auf der Cauer gelegen. 

Als dann das grofce, runde ‘Bändigerauge hinter dem ! 2Dalde 
fctjlafen ging, war fle brroorgeErochen — auf dem “Bauche — 
well ffe fld) Immer noch fürchtete, das Auge Eönne fle feben. 

Aber dann war fle Immer frecher geworden, hotte fleh bod) 
aufgerfdjtet, daf) Ihr f)aar das Jenjter und das §aus aus» 
löfebte. 

§ans Erled)t in die äufjerfte Ccfe der Kammer und holt 
die §ände nors Gefleht. 

Cr fürchtet fleh, die DunEelbelt 3 U fehen. 
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Cr roill einen Sprung oorroärts tun, das $enftcr fdjliefeen. 
Dort die Campe. — Dann ift die DunEelbeft draußen. 

£)u ! < ZDte plö^lid) die DunEelbeit b«rbrüllt, roie fie mit den 
klügeln fdjlägt, das fünfter rüttelt. 

OTenn er je§t fdjreit, ob fie dann Angft beEommt? 
Cinmal bat et es getan. Da bat e ° fid) über iljn gelegt 
— ganj f^roarj — iljn ju <Boden gedrücEt. 

„Dater unfer ... der . . ." 

©anj ftilll Aud) nicht denEen! Die ^(nfternis bürt alles. 
Ob fid) ©ott aueb oor ibr fürchtet? — — 

* 


II. 

fjans ftand im eroig dämmernden 3 fnuner feiner Tante. 

Ad)t Jahre roaren oergangen. 

fjroft, jitternde QDärme und Küble gingen in immer gleichem 
QDedjfel über ibn bin. Cr hob und debnte fid) oon ‘Bilden 
und dunöen träumen. 

Ans fjenfter tretend, blicFte er durch das fdjmale DreiecE 
}tnifd)en den Dorbängen. 'Jlber den dunHen 'Bäumen die un» 
ftäten QDolEen. 

QDie ©efüble in ibm 3ufammenEro<ben und auseinander* 
taumelten. 

Treiben auf dunEelroiegenden QDaffern. 

Cr ging 3urüd? 3um Tifcb. Still fetyt er ficb bin und nimmt 
die 'Bibel auf den Scbofe. Seine Cieblingsftelle: „Das macht 
dein 3 °tn , dafj mir fo oergeben und dein ©rtram, daff mir 
fo plöglicb dablnfabren." 

Die ODorte liegen über ibm roie ScbicEfal. 

Cangfam roard er dann müde. 

Cs Eamen 'Bilder, non denen er nicht roeife, mann er fie 
gefeben — oielleid)t einmal in einer großen Stadt? 

Cr roill fie 3ufammenballen. 

Da roar es ibm, als ob das 3 'tnmer Ceben atme. 

95 


Digitized by Google 



‘Sber auffdjillernden Teppichen lag ee roie 3(tternde Sonnen* 
luft über Feldern. 

bnne roar ganj b^Ufebend ; der Duft oor Cbm begann ju 
leben. 3 ortroetjje bände und Arme — fdjimmernde Kleider 
unter lidjtem Frauenhaar. 

Cin fdjroüler Dunft ftieg auf und betäubte ibn; ein fdjroim* 
mendee Gefühl dunöer Derlorenbeit überFam ibn. 

Ale Dante ine 3 immer trat, fdjlid) er an ibrem fteinernen, 
fcbmalen Antl(§ oorbei. 

Cr ftieg 3ur CbriftueFammer hinauf und fe^te fi<h oor dae 
böllenbild. 

Aber die SüfjigFeit ging nicht aue feinen Träumen. 

Cr fpringt auf, nichts begreifend. — Cr bat dae Gefühl» 
dajj er angefangen habe, eine emige Schuld auf fid) 3U häufen. 

„Dae Q 3 lut Jefu Cbrifti." 

Alle möglichen < Bibelftellen. liegende ein b*H- 

Ale die CinfamFeit um bans rauche und fid) über ihm 3U* 
roölbte, fprang er 3ornig auf, ftürmte über den graeberoadjfenen 
bof, mit oollen 3ägen die Cuft elnfaugend, in dae mürrifd) 
träge, an den beroaldeten bang ficb lehnende Stallgebäude. 

Ale dae junge Tier aue dem dump flauen Stalldunft in die duft* 
3ärtlid)e Sommerluft trat, reicherte und 3itterte ee freudig auf. 

3 Hit einem feften Griff (ft bane oben, roirft fi<h 3urücf, 
JHoder und Träume oon ficb abfchüttelnd. 

Cin Graben oor einem in der Sonne treibenden Staubrauch. 

bütten der 2 Henf<hen, bundegebell und Kindergefdjrei. 

Cr raft über die in junger Saat ftehenden ÖcFer, roie ein 
ScbicFfal etroa binraft über die Saaten dce QDunfcbee. 

QDenn b Q ne auf dem Pferde fafe, fchäumte fein Körper 
eine ine 'Dlau roachfende QDildheit, eine Sehnfucht, die QDolEen 
3U fprengen. TDälder und Teiche ftarben hinter ihm, gingen 
hinter feinem bnf e unter. 

Crrafte mit der hoffnungelofen, leichten Freude eines Dämone. 

♦ 
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An einem Abend lag überall das feierliche, tiefe Ceucbten 
oor einem ©eroltter. 3n der Jerne war ein Eübler Bonner. 
Aber der §lmmel beblelt feine BDolEen oben. 

§ans blldfte auf die Sonne. Sie ruhte dicht übet dem 
BDalde — ein tiefer See. 

Cr ftand am QDaldabbang. Grojje, fihmarje Bögel glitten 
beim. 

QDle die Beinen Stimmen cor dem Bonner oerftummten; 
jetjt atmen fle miedet auf. Cine frübe 'Tladjtlgall überf<hlucb 3 t 
alle die anderen Stimmen des Berdämtnerns. 

Co mar In ibm eine plötjllche Angft. Sie lag in der Cuft 
um ibn — Im Bonner — Im BDettetleudjten. 

Aufgefcbeu^t laufende Pferde auf den BDlefen. 

Plötjlld) fprlngt eins der Biere auf den QRüden des andern. 
Cln rolldroudjtender Kampf. 

Ber Atem einer ftürmenden Kraft umroebte §ans, oon der 
er nichts begriff, oor der er faft fcbrle. 

Cr mandte ficb um — dem ipaufe ju. 

Scheu, obne fl<h umjublicfen, gebt er an dem oerErüppelten 
Bucbenroalde uorbel. Bort hoben die ‘Bäume Bier* und 
2Henf<hengeflchter: BDlddetEöpfe und tief nach Innen frierende 
alte Jrauenantlitje. 

Cr haftet rafebet. Bas §aus ftand nor einer blaufhattenden 
BDolEe. Ble ‘Blumen der Felder leuchteten dunEel In der ge* 
roltterfchelnenden Cuft. 


§ans flljt Bater gegenüber 3 rolfchen den b°bea ‘Büchet* 
fhränEen und dunBen 3Höbeln. Ba drängen bange fragen 
aus feinem IRunde. 

Bater redet — oon JrudjtEelmen, 3«ugung, BDeltentftebung 
— lange, lange. 

Als der Knabe miedet Ins Jrele trat, roat es dunEel. 
BDenn er Batet hört, ift es Ibra, als fei ©ott febr fplelc* 
rifcb, febt fpleletlfcb grofj. 
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Ara £jort3ont roetterleudjten die bleidjen ^immelsmaddjen. 

QDenn fie die Rügen auftun und QUald und fjeld für einen 
Augenblid? auffdjeinen laffen, dann fieljt er aud) ihre per» 
fdjränften Arme. 

* 

Om JTCorgen und Abend, roenn die Dinge feine Schatten 
roerfen, laftet das ©rauen der ©rde fdjroerer auf uns. 

Om Alter und in der Jugend find die aus unferm Q 31 ut 
fteigenden Sdjatten gigantifdjer und drüefender, als im Jung* 
lings« und JJlannesalter. 

Phantafien, die mir feit Gefdjledjtern in unferm Q 3 lute 
trugen, die mir pflegten und Ijotfdjelten — der Jüngling fpielte 
mit ihnen, mit geborfamen §ausoögeldjen, die auf feinen Pfiff 
auf die Schulter Vjstabfanfen, auf den nädjften Pfiff Kreife 
im Sonnenlicht übten — als Hlänner halten mir fie ftrenge 
nieder — das roäcbft plößlicb im Abend 3U Drachen und 
Albgeiftern empor. 

Selbft in erfter IRorgenfrülje roaren fie friedlicher. Die 
QDelt roar nodj fo frifdj, unfere Sinne jaud)3ten fo oielem 
Glißernden entgegen, und roenn fie uns aud) oerfolgten, und 
die Sdjatten ihres fdjroeren fjlujjes uns umhüllten, ein Cidjt» 
fpalt — und roir tränten Gefundung aus unferer jungen Kraft. 

Karl Dtjotou roar in den neun Jahren, die er im Schlöffe 
oerbradjt hotte , fetjr gealtert. Als er efnsog, ging er nodj 
gerade, nur hie und da, roenn eine der dunBen JJJöpen feines 
§irns botbflatterte, beugte es ihn nieder. 

Jeßt roar das fjaupt, das damals nodj 00m roeißen fjaar, 
ringelnden 31 Jeeresroellen — umfpült roar, ein naefter fjels 
geroorden, der traurig in die 3 u f un ft tagte. 

§ans fah befümmert, roie Daters fjaupt fich immer tiefer 
beugte, und feine Gänge in die Chtiftusfammer häufiger rourden. 

freilich, feit er roufete, dafj §ans ihn einmal dort gefehen 
hatte, blicfte er fidj, beoor er hinaufftieg, argroöhnifch um, 
und feine Schritte gingen fctjlcidjender. 
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Aber der Knabe machte über ibm mit einer fcbroerraütlgert 
Reagier. 

Seit ad)t Jahren trug er das dunfle Geheimnis: Tater 
ba§t Jefus. 

Gan3 oerroundert fd)aute er 3U ibm auf, roenn er oft in 
großen, feierlichen QDorten non Jefus fprad), roenn er oor 
§ans feine ©eftalt emporroadjfen ließ, einen Sonnenaufgang 
über Reifen. 

§ane Erümmt ficb oor Cbriftus, dem ftrengen, graufamen 
QRidjter, an den Tante glaubt. Rudj fie fpridjt non dem All* 
liebenden, aber fo, dajj er oor ibm 3ittert. 

Ter Jefus non Tatet und Tante find 3roei fremde in ibm. 

Aber der ©rlöfer non Tante ift ftärEer. Tor ibm fürchtet 
fid) auch Tater. 

Oft roar in §ans eine 3 «tftörtbeit, die ibn tief in die TDüftc 
feines 3 nneren trieb. Tann 30g er alle QDolEen der Tu&e und 
Trauer über ficb 3ufammen, bis die Sonne nur noch als ein 
meiner JlecE aus f<broar3er ijöble glomm, ©r ftarrte auf jeden 
Seinen Fehltritt, bis er ficb drobend 3ur Sandfdule bocb bäumte. 

©ine ©rinnerung ftand bo<b nor >b m < jene Stunde, als er auf 
dem §ügel ftand und ficb fclbft ©ott nannte. Jahre find feitdem 
geftorben, aber der $unEe, der damals aus feinem §irne fd)lug, 
frafe roeiter, und fein Tro§ lobte oft in Rächten gen fjimmel. 

Tnd dann gab es 3eiten, roo dumpfe, fernere Tntiere über 
ibn b«Erod)en und ibm ein grauenoolles Tebagen machten, 
als fei er ein Genoffe des Geroürms unter der Crde. 

So Eonnte er nicbt weiter leben. 

Tei einem Geroitter, das über dem Schlöffe ftand und immer 
non neuem 'Rachen und Abgründe non Jlammen auffperrte, 
fiel er auf die Kniee, er hatte alles oergeffen, roas er oom 
©eroitter roufrte. ©t flehte 3U ©ott, et möge ihn oor dem 
Jftaule der §ölle fdjüQen. ©r gelobte ftammelnd — ficb je§t 
dem Heilande b^ugeben. 

Als das ©eroitter oorüber roar, und der Tonner nur noch 
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dann und roann auo der Jerne, ein ohnmächtiger Greis, 
binaufpolterte, trat §ans ans Jenfter und liefe die frifdje, non 
Begen und ©ras duftende Cuft über Stirn und §ände perlen. 

©r dehnte fid) aus — Jefu entgegen, ^immlifdje opfernde 
Ciebe am Kreu3 ftebt blutig cor ifem. Alle feine Sünden, die, 
die fid) feodjreJten ftoli und blähend, die, die fid) tief in ibm 
oerFrocben, ibm ©Fel bereiteten — alles liefe er oor fi<±> ftefeen, 
befpie fie mit einem Rbfdjeu und flehte 3um Heilande, dafe er 
fie fortfpüle mit feinem ‘Blute. 

Bnd nun Fommt eine neue Cuftroelle ins 3 * mtner — fo 
Füfel fpülend, fo barmbet3ig beraubend, dafe er ersittert. Qlnd 
QDelle auf QPelle gebt milde über ibn bin. 

Als er des Borgens aufroadjt, ftretft er das roeifee §emd 
uon fid), ftebt nacFt und reit feine Glieder. 

Sein Ceib fo unfcbuldig, roie Adams Ceib im Patadiefe. 

©r öffnet das ^enfter und finFt auf die Knie. 

3 Me Cuft mar nie fo jung, die Bögel fangen mie am erften 
Sd)öpfungsmorgen, die Bäume raufdjten fid) immer neue 
GedanFen uon Gott, feltge ‘ZDeltträume 3U, und er darf 
roieder nacFt nor Gott Fnien, geheiligt im Blute Jefu. 

Ben Bag über ging er in einem Pfalm. Jede fcbmar3e 
QDolEe febnt er als Geroitter herbei — im Blifee Gottes 
Knie 3U umfaffen — ! 

Abends tritt er hinaus und fdjaut in die un3äbligen, fil* 
bernen Seen am §immel, darum die Seligen in fdjimmernden 
Geroanden lagern und auf den Triumph Jefu roarten, roo 
alle Seen 3um Friftallenen Bleere 3ufammenfliefeen. 

Gr bnt alles oergeffen, roill nichts mehr hören oon dem, 
roas er über die §immelsFunde roeife. 

Bante fagt, er fäbe auch äufeerlicb anders aus als früher, 
feine Stimme habe fid) fogar oerändert, es fei etroas oon 
der Ciebe Jefu darin. Bald roerde nun Gott auch Batet 3U 
fab 3ieben. 

Dn ihm roürde fein Gefdjledjt, 00m alten Jludje erlöft, 
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aufatmen. Sonn etlöfdjen die §öllenfeuer, die die Kammer 
mit der Cbriftusftatue umloben. 

Cine Eriftallene Ceudjte 3U Jefu folle er roerden. ‘Pis dabin 
müffe er die Gnade in Temut böten. 

§ans laufcbte diefen QDorten und redete in den Andadjts* 
ftunden, die Tante den Crroacbfenen und Kindern dee Torfes 
halt. Gr möchte aud) gern roie Tante fdjon Kranfe btiltn. 
Sie roebrt fbm aber. Ter Geift roird eber noch in ibm reifen. 


Tumpfgierig trinfen die Torfleute die Gablung feiner 
CrroecFung ein. 

Dbm ift es roie ein TDandeln durch unbefannte 3 JZild)* 
(tragen des Rimmels. 

Jeden Sonntag fitjt er in der Kircb.e. Hm liebften find ibm 
die Abendgottesdienfte. Tie oielen Kerjen gieren alle Schauer 
der 3 JtgftiE in ibn. 

Qlnd dann, umftrablt oom Kerjenlicbt, der bartlofe Prediger 
(m roeffeen §aar, mit der großen Stimme und dem milden 
Q 3 lkE in den Augen, dem Q 3 licE, daraus der b e iÜ9 e Geift 
leud)tet. 

Cr eifert über die Sünden und 3eigt immer roieder den 
QDeg 3U Jefu. 

„Cs ift eine JTlaieftütsbeleidigungfreoelbaftefter Art, fdjlimmer 
als alle Jftajeftätsbeleidigungen der Crde 3ufammengenommen, 
roenn ibr ibn oerfdjmäbt. Cr Fommt mit ausgebreiteten Ar* 
men eud) entgegen und roill fid) euer erbarmen, und ibr fto&t 
ibn 3urücf. Terftebt ibr das Terbrecben? TDebe eud), roenn 
ibr ibn nicht aufnebmt. Cr roird dann mit dem roten, bnng* 
rigen Sdjroerte des iKädjers auf eud) niederfallen. TDebe 
euch, roenn ibr in den flammen ftöbnt, die euch nie Der* 
brennen, die eroig 3ebren, aber nie oer3ebren." 

Cinmal b Q t er den Pfarrer angedid)tet. Ta lüfjt ibn der 
Geiftlicbe mit dem roeifjen §aar und dem fanften Gefi«±)t 3U 
fid) Eommen. 
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ijans ftebt in einem dorfeinfadjen ßm fünfter 

find helfen. Auf einem geblümten Sofa fi$t der Pfarrer. 
§ans fieljt nodj, roie eine f^rau mit einem Seinen Kinde durch 
die entgegengefetjte Tür binausfdjiebt. 

„Alfo du bift fdjon fo ein Heiner Cbriftusjünger. *210, feQ 
dich mal bin- $tun erjäljle mal." 

Cr ift enttäufdjt. Cr batte geglaubt, da|j in dee Pfarrers 
QDobnung Pofauncn tönen müßten, dafe feine ‘zRede iljn mit 
§immelsblumen überfdjütten roürde, und nun fa§ er fo ge* 
mütlidj da, faft mit einem breiten Cädjeln um den 2Ttund. 

Ter Pfarrer fteljt auf und gebt jur Tür. 

„JTlarie, bring mal einen Citer oon unferem Candroein." 

Tie fjlafdje ftebt auf dem Tifdj, und der Pfarrer füllt 
beide Cldfer. 

§ans denEt daran, dafe Jefus audj mit feinen Jüngern ge« 
trunEen. QRadj dem erften TrunE fangen feine Augen an ju 
glühen. Cr fpridjt oon den CntjücEungen, die der heilige 
©eift über iljn aus glühenden TDolEen ausgegoffen. 

„Qlur immer nüchtern. Jefus roill Seine Sdjroärmer als Jünger. 
Proft. ©ott freut fidj, roenn mir feine guten Gaben genießen." 

„Onmttten oon 2Jlenfdjen, die oerloren geben." 

„* 210 , idj roerde meine QSauern fdjon 3 U Gott treiben." 

„TDenn der eigene Tater, id) meine, roenn Terroandte" . . . 

„Ta betet man. TDetm ©ott roill, roird er einen fdjon 
Eriegen." 

„©ott roill dodj, dajj alle felig roerden." 

„Junge. Cs gibt eine Terbeijjung. Tie ftebt in der ‘Bibel: 
dann roirft du und dein fjaus felig. Taran halte did). Qlnd 
nun Proft." 

§ans gebt niedergefdjlagen nadj fjaufe. Cr glaubt nidjt 
mehr daran, da§ der heilige ©eift im Pfarrer roobne. 

Ter GedanEe, ob Tater und TRutter felig roerden, quält 
ihn in ‘ftädjten, deren fdjauerlidje Schleier Sein TDindbaudj 
3 u teilen oermag. 
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7R(t feiner 3Tfutter führte er dringende ©efprddje. 

„Ciebe, liebe JTlutter! Ce bjüft dir nichts. Rll deine Güte 
und Sc^önbeit roiegen federflocfenleicht auf der QDage dee 
einigen dichtere. Tid) Eann nur dae Q3lut Jefu b*iltn." 

Qlnd dann grabt er das fjaupt ine Kiffen und roartet, ob 
Don irgendroo h* r eine Rntroort Eommt. 

Qlnd einmal, als er aufgerichtet im < Bette fitjt, da Eommt 
eine roeidje, ferne JJltifiE 3 U ihm herüber, ©inen Rugenblidf 
denEt er, ee fei QDatere ©eigenfpiel. — Aber er oerroirft 
diefen frenelbaften ©edanEen fofort. — Solche 3HufiE b Qt er 
noch nie gehört. Tie Eommt oon den ©ngeln, den Seligen. 
JUutter, unter ihnen gleitend, ftreut ihm tröftende Grüjje 
herab. — Cr liegt auf den Knien und drücEt fein Rntlitj in 
die TecEe. 

Ten anderen JRorgen er 3 ahlt er Tante oon einet großen 
Offenbarung, die ihm in der 21ad)t geworden fei. 

Ruf Tantee fragen fdjfittelt er den Kopf: Tanon dürfe 
er nicht reden. — QDunderbare Töne, IRufiE. — Cr roiffe 
nun, dafr IRutter felig fei. 

* 

§ane fühlte den beforgten Q3licE feines QDatere auf fich 
ruhen, ©r möchte ihn abfdjütteln, denn er ftrömt eine ihm 
unerträgliche Trauer in ihn. 

Cineo Rbendo ift f)ane in Totere 3>n>mer. Cr fitjt ihm 
gegenüber und fieht durch die offenen fjenfter, durch ‘Saum* 
Eronen, oerdümmernde Greifenftirnen im IRondlicht. 

„§ane, ich h“be bemerEt, dafe du nicht mehr reiten Eannft." 

„Tater." 

„Tu fi^eft oornüber auf dem Tiere und läfjt ee laufen, 
roohin ee will." 

„Ja . . . aber . . ." 

„Ja, ee lief mit dir, ale ob du nur ein auf geknallter 
Sattel roärft, Eein JJtenfch. Rio du dich einmal, roie aue 3“* 

, 103 


Digitized by Google 



fall, aufraffteft, roarf es dich ab, dafj du unter die Dornen 
(Helft. Qfladjljer FnCeteft du blutend auf der QDiefe." 

„Ja, QDater." 

„3n den Qlnterridjteftunden Ijorft du nicht meljr auf meine 
QDorte, träumft du an mir oorbei. 3d) babe einen ‘Brief an 
meinen freund gefcbrieben. Cr foll einen fjauslebrer für dich 
berfd)i<fen. 3d) denfe, du roirjt did) mit ibm anfreunden." 

hans bat 3“ niel ©befurcht nor Batere Gebrecblicbfeit, 
um ju roiderfprechen. 

„QDae fagft du?" 

„Ja, QDater." 

„Dann ift es gut. Sage, fjane, roae denfft du eigentlich 
3 U roerden?" 

3n §ans ringt der QDunfd), 3 u fagen, dajj er den 2Henfd)en 
nom §efland reden roolle. 

„9fun? 3d) denfe du bätteft Dalent ?um Ardjiteften. Die 
Zeichnungen non dir find febr gut, groteefe ‘Bauten Ja 3 ura 
Dell; aber im eüt 3 elnen berechnet. QDie lange b<>ft du eigent» 
lid) nicht mebr ge 3 eid)net?" 

hone fdjmeigt und roird rot. 

„Du buft mobl alles daran gegeben, roao du früher gern 
tateft." 

hone möchte fortlaufen. Deo Q3atero ‘Blicf hält (bn feft. 

„Ca§ gut fein. 3cb hätte mich nicht bl«b* r 3 urüd? 3 iebcn 
follen. §ier modern die Schritte und QDorte nieler Gerechter. " 

Gr roirft den Kopf in die h°b** 

„QDir roollen bmouegeben. Ce ift fcböne Abendluft." 

Cr ftebt lange nor feiner Geige und fiebt fie düfter an. 
Dann nimmt er fie unter den Arm. 

„Komm !" 

Sie fteben auf dem hügel. Qlnten büefen fich Geftalten aue 
dem Strom ine 31Jondlid)t. 

Da ftreidjt Dater über die Geige, erft 3 itternd, dann plötj» 
lieh 3 U großen, roeiten Dünen fich aufrichtend. 
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Sann neigt et das §aupt und fd)lCngt beide Atme feft und 
preffend um §ane. 

* 

III. 

Ser Hauslehrer butte heitere Augen und ein weittönendes, 
lange anhaltendes Cadjen. 

Hans wurde unter diefern £adjen feltfam ruhig. QDenn 
abends [ich irgendein SpuE ihm näherte, roenn ein GedanEe 
ihn mitten im Sommer frieren machte, oor dem Cacben blaute 
jede $™t}e ju Barer Cuft, und jeder ängftigende GedanEe 
tauchte 3urücf in fein gefpcnftifdjcs Gismeer. 

Karl 3 *eler ging rote in einem Glan3 oon Klarheit und 
HeiterEett. — Sabei roaren ihm pbantaftifche Spiele nicht 
fremd. ‘ZDenn ein QUind mit feiner unfidjtbaren Spöttetband 
ihm den §ut oom Kopfe reifen wollte, (teilte er fid) breitbeinig 
hin und fchimpfte. 

Gr nannte ihn einen roürdelofen §ansrourft, Causbuben. 
Cr maihte ihm fein Pfeifen und Saufen nach, indem er beide 
Ringer in den Slund nahm. 

„Ser macht fid) fo bald nicht mehr an mich heran," fugte 
er dann ftolj 3U Huns. 

Ser aber empfand feine Q'tähe oft als eine Qlnterbredjung 
der Himmelsleiter, die ihn auf lichten Sproffen in feligen 
Stunden aufwärts trug. Gr Eonnte in feiner QRähe nicht 
beten, und alles geroann in feiner Gegenwart ein natürlich*» 
Anfehen. 

QDater unterhielt fi<h oft lange mit ihm. 

„Ja, Herr "thorau," hörte H ans lh*r einmal 3U QDater 
fagen, „fchroere Singe, die man fonft als Student erft be» 
greift, weife er Bar 3U entroicfeln. 3 n anderem ift er unroiffend 
wie ein Sextaner." 

3 m Unterricht oerfucht er allerhand Singe, um Huns oom 
Xräumen ab3uhalten. Cr läfet ihn gerade ftefeen, den Kopf 
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gegen die DDand gelernt, dann legt er meutere ©egenftände 
nebeneinander, nennt einen daoon. 3 m felben Augenblicf rau§ 
f)ans danach greifen. 

Dies b“t foroeit ©rfolg, ab §ans ju 3 e * ten aufgeroecfter 
erfd)eint. Aber geroiffe Dinge find ihm nicht beijubringen. 
“Befonders roebrt er fid) gegen das ©rlernen oon “ZDörtern 
und Jaljre63al)len. — Die ©reigniffe der ©efdjii^te fcbroimmen 
im großen 2 Jteere feines Gcdädjtniffes dicht durcheinander. 
Slandjmal Ijolt et fie mit einem Öftere heraus und lägt fie 
in der Sonne glitzern. Dann fegt er fie roieder hinein, dag 
fie fid> roefter mit den anderen luftig durcheinander tummeln. 

Auch feipem Glauben, den ein tropifd)er DDald oon Dräu» 
men umatmet, roeig et immer oon neuem feierliche Stunden 
ab3ugeroinnen, und er b Qt die JäbigEeit alles 3U oergeffen, 
toas ihm roiderfprid)t. 

QDenn er auih die Hare DDeisbeit feines “Daters und 
Cebters begreift, fo b Q ben doch die alten, morgenländifchen 
Sagen feine QDut3eln durch fein gan)es “Blut gefponnen, die 
nie mehr aus3ureigen find. Die im Dorfe umgebenden Ge» 
fpenftergefdjicbten, Dantes KranEenbeilungen treiben aus feinem 
“Blute aus bauenden QDur3eln feltfame Pflan3en mit bäglid)en, 
luftforttrinEenden Köpfen. All dies ift fefter in ibm, als je 
alles “ZDiffen roerden Eann. 

Aber trogdera, auch dies ift für ihn ein roärmendes Spiel. 
Seine Giebe 3U Dieren, “Säumen und Pflügen, die in erftet 
Jugend in ihm aufdämmerte, dann durch das Gicht des Glau» 
bens oerdunfelt rourde, roard roieder bellet und inniger, da 
er fi<h felbft als legte, feinfte traumoolle “Blüte fab- 

§ans und der Cebrer machen gerne roeite Streifereien. 
“Beide roetteifern, die ftellften §öben am bebendeften 3U er» 
Bimmen. “ZDenn der QDind dann unter ibnen fleh auf die 
Ähren roirft und auf ibnen den Jfteeresroellen nachäfft, und 
das DDild aus dem DicEicbt tritt, dann jaulte etroas in 
§ans auf. 
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Sann erroadjen die alten ©ötterfagen. Sie QDolEen find 
QSifingerdradjen , darauf gefallene Krieger durd) die Cüfte 
fdjroeifen. 

Sumpfes und SDeites jieljt durd) §ans bin. 

Oft aber füblt er fid) plötjlid) ermüdet, fürdjtet fid) oor dem 
öeinften QÜege und mödjte am liebften für immer einfdjlafen. 

Cinmal werfen fie Steine nad) einem 3'*l e - §ons nerliert 
die Cuft, fid) ju büdfen. — “Tlacbbtt laufen fie um die SDette. 
Ulitten (m kaufen bleibt §ans fteben. 3 ><' er fab 1 e» nidjt 
und rennt fpringend roeitcr. 

Als §ans allein ift — oor fid) §eideEraut — unten den 
3lu{j nad) beiden Seiten ins ©ra 6 fdjäumend und oor Sonnen» 
lid)t feine QDellen aufrid)tend, tief unten die “ZDiefen, ibr 
faftiges Grün in die QDelfje des Cid)ts fprübend, da füblt 
er fid) oom QDinde getragen, eine grofje QDolEe, die über 
dem Sale büngt. 

So rubt et lange, lange — b Qt feinen Cebrer, Sater, das 
Sd)lo§, bat alles oergeffen. 

Sa auf einmal fdjrecft er bod)- 3bm Ift es, als ob er un« 
fidjer an 3 U flattern finge. Ctroas lauert über ibm. — Ser 
Cebrer ift tot. — <Hnd da, als er jäb auffdjaut, fietjt er ibn 
hinter einem §ügel emportaud)en und 3 ur Seite fdjtoeben. 
©leid) darauf erblicft §ane ibn toieder auf derfelben Stelle, 
roo er bod)taud)te, emporfdjiefjen. 

§ans’ ‘BlidP roird entfett. Sein §erj jittert. Jetjt ift er 
fid)et tot — dann aber taumelt er 3 urüd? und lad»t. — Sas 
roaren ja SDindmüblenflügel. Als er aufatmet, fommt aud) 
der Cebrer fdjon durd) das Qlnterbol 3 auf ibn 3 U. ©r trägt 
einen 3 roe *9 um den Kopf und l Q 4)t durd) fein Prüften und 
Atembolen bladurd). 

Auf dem fjeimtoeg feben fie das Sorf unten liegen. Sas 
braune Strob ftrabjlt einen 3 arten Sdjein aus. 3n den fjenftern 
glimmt es toie Sränen. ijans füblt eine Srauer um oerlorene, 
in die Ctoigfeit oertoefende Stunden und Sage. 
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Kinder fpielen. ölte fingen langfam alte Kirdjenroeifen und 
Bolfelieder. Cin letztes Aufflacfern dee Cebene oorm Schlafen* 
geben. 

„Sein Bater ift ein rounderooller IRenfd)," fagt 3>eler 
unvermittelt. 

„Ja . . . und dod) fürchtet er fid) nor Jefu." 

„QSie? QDooor? Sein Bater, der? So rubig und abgeHdrt." 

fjane fd)ämt fid) und roeifj nidjt red)t roeebalb. 

Bor ibnen tauebt das Baterbaue empor. Seine b°b £n 
fjenftet glüben mit tiefem BlicE in die SunEelbeit. 

„fjier in diefem fjaufe ftarben oiele JTlenfdjen," fagt §ane 
jäb- Berroundert fiebt ibtr der Cebrer an. 

Sa pacEt ibn §ane beim Arm. 

„Sieber Gott, gib mir einen anderen Glauben," überEommt 
es ibn. 

Sie treten ine Portal. 

* 

See Tlacbte mar ee §ane, ale ob er erroacbe. 

Gr rubte in einem feinen, febroebenden Bebel. 

Aue leichtem Suft bliefte ein bleicbftrablendee JHädcben* 
antli§, mit fjledjten oon tiefem, blaffem Golde. 

Qüo bat «t diee Geficbt gefeben? 3ögernd ftreid)t er fid) 
über die Stirn; da füblt er die fjlecbten in feinen fänden. 
Cr ift ee felbft. QfDeit lebnt er fid) 3 urü<E. 

Surcbe fjenfter blühenden 2Jtondli<bt ftreicbclt über unend* 
li<b Ciebee bin. 

Cr ift fie. — Sie Eniet oor dem fjenfter. J)( e ‘Bäume 
fteben oor Setdjen, die SüberEronen tragen. 

Sie löft ibr §aar und läfjt Goldduft um den BacFen fließen. 

Cin fremder, tannendunSer Garten. Schroffe fjöbren ragen 
roie einfame GedanEen daraue empor. 

Sraufjen trabt und flattert ee über die Bäume und QSege. 
Allem SpuEenden da unten füblt fie ficb oerroandt. 
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Ser 3ftond blafet. ©in Kammern oor ibr: Sie 3 u ?unft. 
QDdlder oor Sonnenaufgang in tiefem, tiefem QRegen. 

hinter ibnen muffen Sdjlöffer liegen. ‘ZDenn fie den f?ufe 
bincinfebt, roerden fie in flammen fteben. 

Seife fdjüttelte fie den Kopf. 

„Cine dunfelfinncnde QUelle, 

Sie mid) langfam roeiter mögt, 

Scbmiegfam b>n und b £ t beroegt . . 

Sann bufcfet empor, fdjleidjt auo der Sure und tappt 
herunter. Sie Eommt durd) oiele 3immer. 

3n einem dunfelbellen QRaum. Jenfteroorbänge bullen fie 
in tiefe §eimlid)Eeit. ©in b°b er Spiegel. 

Sleugierig roill fie darauf jufdjreiten. 

Sa fi^t oor dem Spiegel in einem Seffel ein ©reis — 
balbgefdjloffenen Ruges. — ©in böfer, fdjeuer Q31icf. — SDie 
bämifd)«alt das Spiegelbild ibm auf lauert. 

Cr roird bald fterben. Sann ift es oon ibm erlöft. 

©in trocfener fjuften roanEt aus ibm. 

Sas TKddcben Idfet ficb ju feinen $üfeen nieder. 

Seine roelEen §dnde taften nad) ibren jungen paaren. 

3Hit roeiten Rügen roeilt der ©reis im Spiegel über den 
füfeen ‘Beroegungen oor ficb. Sie find lebte Rbendfdjönbeit, 
daraus fein Eables §aupt bang roiderftrablt. Jebt roeife fie 
aud) die Q3edeutung der Sannen und Röhren im ©arten. 
Samals als feine 'Jrau ftarb, liefe er ibn oerroüften. Sann 
bepflanjte er ibn. 

©r roollte ficb ja einfargen. 

Sie blicPt 3 U ibm auf, fniet 3 U feinen fjüfeen und roirft 
ibren Kopf jdb in feinen Scbofe. 

Sd)lucb 3 end erroadjt £)ans auf feinem Cager. 

* 

Cs roaren die braunleuebtenden Sage des §erbftes. Sie 
Cuft lag ftill und Bar um oerroefende Farben. 
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Aber deo Abende 3iebt ein eng ineinander gedrücf tee Rebel» 
meer den Jlufe b^nauf. 2 )ie QDäider Jittern dann oor meinen 
©e|talten und die RÜiefen liegen im Rlondlidjt gleich ge» 
fpenftifdjen Seen, daraue die ‘Säume — fdjmarje, einfame 
Schwimmer — emportaueben und in den immer höbet fteigen» 
den meinen TDellen ertrinfen. 

Kat! Tborau jittert toie ein Rlatt, dae nur nod) lofe am 
Q 3 aum böngt, dae noch die gan3e Farbenpracht dee Abende 
in fid) hinein trinEen roill. Sein gebüßter ©ang, den Atem« 
3Üge lange unterbrechen, b<*t manchmal etmae eigenfinnig feftee, 
und roenn man ihm beim Treppenfteigen, oder fonft, roenn et 
fich plöglid) fdjleppend roeiter mübt, helfen roill, brennt fein 
Auge 3omig aue der meinen QDimper beroor. — Cr fpridjt 
laut non feiner ©efundbeit, da§ er fich feiten fo roobl gefühlt 
habe, roie in den legten Jahren. 

bane überEommt dabei ein fröftelndee, fdjeuee ©efühl, und 
er roeicht nicht oon feiner Seite. 

Cinft im JJlittag 3eigt fein Rater jäh mit der b an d nach 
dem über einem b“9 e l hodjfchroeifenden Föbrenroalde. Rot- 
braune Säulen, darüber, fich tief ine Q 31 au tragend, ein Raub» 
oogel: Rer ©edanEe dee Föbrentempele. 

Karl Tborau hat fich plöglid) bod) aufgerichtet. 

„R)ie grob roir in der Ratur." 

Rann Erümmt er fid) roicder in fich 3ufammen. Cin oer* 
fdjmigtee Sädjeln fchleicht an feinen Sippen oorbei. 

„Jegt betet Tante für mein Seelenheil." — — — — — 

2 Jlübfam, eigenfinnig, geftügt auf bane, erHomm der Alte 
einen ^ang und ftand auf einet fyöfye, roo Felfen und Tannen 
3ufamraen rouchfen. 

Cr hielt fich on einem Afte. 

Seine 3itternden Sippen flüfterten: 

„Sänder und Seen durdjfchroommen, 

'Brünftig allen Fernen. 

R)ittre nun in den Rächten 
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Qiad) Cändern über Sternen. 

Ale id) ein Kind roar, 

Glänjte fo roeit mein Xeicb, 
hinter jedem QDipfel 
Grünte ein 3ufunftereid). 

Stü$t ju Q3erg mich, Söhne» 

Dicht in meine Qldbe, 

Daft id) nod) einmal 
Die Heine Grde fejje." 

flle id) nod) jung mar, famen mir oft Derfe. Das habe 
id) oon meinem ‘Dater. §ier ftand er und id). Das ift unfer 
Q3lut. — §ans, roenn id) tot bin, roandere fort und febre 
niemalo bietbet 3 urü<f. Am beften läftt du das Scftloft ab» 
reiften. Dann roobne in Paris, Venedig, 5loren3, Q^om oder 
fonftroo, und roenn du Kinder t>afc f laft mich und daa Sd)loft 
oergeffen fein, i}örft du, §ana?" 

Ja!" 

Auf dem ‘XücEroeg, in der Qläbe dea Sd)loffeo, bleibt der 
Alte ftebtn, dann gebt er roeiter. 

„§ans!" 

„<Dater!" 

„3cb fagte, roenn icb tot bin. QDir roerden no<b lange, 
lange 3 ufammen fein, §ans!" 

„O ja, Q)ater. Silber!" 

Cineo Qftacbts Hopfte Dater an ^anfens Xüre. 

„f)örft du den fjerbftfturra. Qlnfer fjaus febroanft auf ibm, 
roie ein 3 itterndes Q3oot. QDir roollen ibm machend 3 utrinfen." 

§ans und QDater fi§en fi<b gegenüber im groften Saal. Der 
febroere OTein in ibren Gläfern brennt dufter im Ke^enlicbt. 

Da fommt es roie ein Schotten durd) die Xüre. Xante in 
der iJlacbtbaube. 3br §aar bängt roirr. Die Augen glühen 
aus dem dürren Sdjädel. Q'lun b°d?t fie ihnen gegenüber und 
fiebt fie roild an. Dater fdjenft uon neuem ein und gieftt ein 
Glas hinunter. 
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„Proft ©rde! §ans, du trinEft ja nicht. Gan3 aus! So." 
©ie Schatten der großen Sdjränfe weichen flacEernd 3urüd?. 
„Karl, lafe uns niederEnienl" 

©ie Glöfer füllen ftd) oon neuem. 

,,©ies ift die Stunde des ©erlebtes. Alle 'Toten unferes 
Kaufes ftöljnen. Jefus Cbriftus um deines ‘Blutes roillen." 
Karl Tborau fiebt §ans an und fdjüttelt den Kopf. 
„QDerftebft du nicht die §eiligfeit diefer Stunde? QDas 
fi^eft du da fdjeu? QDir find dem QDeltall geroadjfen." 
„Karl, die §ölle!" 

„Scbmeig, Tantchen. §ier baft du nidjt mit3ureden." 

©r erbebt fid) manEend. 

„fjei, roie mein Segel die ©migEeit fpannt!" 

Qlnfidjer taumelt er dem Sofa 3U. 

§ans fi^t neben ibm und b°rt auf das aus den Abgrün» 
den des Schlafes Eommende Stöhnen und das ad^ende Jefus» 
rufen der Tante. 

©raufeen der Sturm, als wollte er alle Fimmel auseinander» 
weiten. §ans bebte mit dem fjaufe und möchte meinen. 

Qtacb einer ©migfeit ruft et: „QDater!" 

©er richtet fid) auf und fiebt ibn mit einem oerlaffencn 
BlicE an. 

„ 3 ieb mir den Stubl aus!" 

fjans fiebt entfett fragend QDater an. 

©a ftampft er auf. 

,, 3 d) weife ja, dafe id) Qlnfinn rede. Q 3 ring mich ins Gebet» 
baus." 

„QDobin meinft du?" 

„ 3 ns Bett natürlich. QJafcb." 

QDater gebt gan3 auf fjans geftütjt. 

©ie QJadjt hindurch wachen fjans und Tante Eniend an 
feinem Cager. 

©en anderen Tag fagt der Ar3t: ©ies fei noch Eein Schlag* 
anfall gewefen. QDater dürfe aber nur noch im Bett fdjlafen 
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und müffe jedes aufregende GetränF, roie XDein und Kaffee, 
oerraeiden. Als Karl Xborau auffteljt, ift er bleid) und (n fid) 
geEeljrt. Cr roinFt §ane, dajj er rtjn ftfi^en foll. 

Cr redet Fein XDort. Cangfam läfjt er fid) durd) fjane non 
3immer ju 3imn»et führen. 3n jedem fe§t er fid) eine 3*lt 
lang bfa- ®ot dem ‘Bilde feiner Cltern treten iljm die Kranen 
in die Augen. Bor dem alten 'Xl)orau / feinem Grofjoater, 
fteljt er 3 ögernd und fdjüttelt den Kopf. 

„Alter! QBenn du dod) deinen XDabn los roürdeft. ®u 
leideft nur fo lange, als du daran glaubft." 

Bur an der Kammer der Cbtiftueftatue fd)leid)t er fdjeu 
norbei. 

Q’ladjmittags mujj §ane iljn auf alle feine Cieblingeplä^e 
begleiten. 

3m Abendläuten Fommt er nad) §aufe. Cr bleibt fteljen, 
bis der letyte 'Ton nerHungen ift. 

Bann fieljt er fjane und 'Xante mit einer langen, feierlichen 
3drtlid)Feit an. 

Plöglid) roeift er fie oon fid). 

„Cafjt mid) allein!" 

Ale fie fid) nid)t fofort entfernen, roird er rot — dafc fie 
erfdjrocEen jurücFgeben. 

3Tlübfam öimmt er hinauf, non Stufe 3 U Stufe bleibt er fteben. 

3n dem 3ltnmer mit der Cbriftueftatue feben ihn die ihm 
Q'ladjtaftenden oerfdjroinden. 

Sie fitjen auf der Xreppe und matten. Xante roill ihm 
nach; aber §ane hält ihre ijand mit eifernem Griff feft. 

Ba, ein Jall, ein Aufftöbnen. Sie ftürjen in die Kammer. 

fjane ift fcbaudemd jurücFgetreten. Bater liegt auf dem 
BücFen mit ganj roelF geroordeneu fänden und offenem 
JHunde. 

Xante Tftartba roirft fid) über ihn, drücft ihren 3Hund an 
fein Obr und fdjreit, dafj ee §ane roie ein Schneewehen 
überfällt: „Bae Blut Jefu madjt une rein non allen Sünden." 
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Sie fagt diefe QDorte immer miedet oon neuem, erft laut 
und meinend, dann leife, fdjliefelid) nummernd. 


§ans gebt in einer QDindftille. Kein Sdjmerj brid)t jäb 
auf. Cr roeife nid)ts oon dem roas mar, nod) roas roird. 

Bur ale man den Sarg aus der Türe trug, mar es ibm, 
als ob er auffd)lud)3en muffe, dann, als man iljn binabfenFte. 

3u fjaufe treibt es it>n durd) alle 3itnmer, als ob er etroas 
fudjen muffe. QDie uon unfid)tbarer fjand gelenFt, Fommt er 
in das 3 imnier ( roo Batet ftarb. 

Cs beroegt fid) etroas. Cr fül)lt die Ceidje auf dem Boden. 

Ta ftredt ibm Tante die fjände entgegen. 

„ 3 Hu§! 3 JIu§! Cr mujjte fterben. Ob er roollte oder nid)t. 
O ©ott ift graufam!" 

Tann roimmert fie oor fid) b)tn. 

Ta roirft fid) fjans oor Tante auf die Knie und fd)lud)3t, 
dajj fein Körper roanFt. 

Ten anderen borgen gebt Tante, geiftlid)e Cieder fingend, 
durd) alle Bäume. 

Bacb einigen Tagen roird das ‘Bild des lebenden Taters, 
das oor dem Toten oerblafjte, immer lebendiger oor fjans. 
Jedes barmlofe TDort, das der Cebende fpra<b, erfdjüttert ibn. 


Om 3 l mtncr S?id)t. Trauten roadjfen aus meinem Sdjnee 
Bäume empor, fd)roar3e, einfame Schatten, die FranFe, febn* 
füd)tig blaffe Schatten werfen. 


§ans b^ fid) mit feinem Cebrer befprod)en, nach der 
©rofeftadt 3U sieben und dort ArcbiteFtur 3U ftudieren. 

Cr träumt in roirren Bildern oon großen Strafen mit 
oielen 3 Ttenfd)en. Cs ift roie eine Crinnerung an frübefte Kind* 
beit, faft roie ein ^eiraroeb- Aucb JKutter tauebt roieder empor. 

Ter Paftor lag an einem Sd)laganfall danieder. Sonntag 
roird er roieder predigen. 
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„QDir roollen doch noch einmal Ijingeben." 

Sie Kirche Ift dichtgedrängt ooll. 

Sie Bauern und ihre grauen flauen mit dumpffotgender 
Setlnabme ju der BanF, auf der ibr §irte fitjt. 

3uerft tritt ein §ilfsprediger oor und lieft mit untetdrücFter 
Seriegenbeit die Citurgie. 

§ans fiebt, roie fid) der Paftor mübfam am Betpult empor» 
jiebt und darauf mit jäber GebücEtbeit jur Kanjel fd)leid)t. 

Born Käfter geftütjt, Eriedjt er polternd und fallend 
hinauf. 

Sein meines §aar taudjt bo<h- Cr fdjeint 31» fitjen. Schon 
.ift roieder Bewegung in ibm. Jetjt ftebt er. Sie Augen leuch» 
ten mit eigenfinnigem Jeuer aus fdjon totenblaffem Geffcbt. 

„So fdjreibt der Apoftel an die Xbcffalonidjer, alfo auch 
an eudj." 

Bad) einem Fitten 3ögecn fährt er fort. 

,,3d) Fann nicht laut fpredjen, alfo pafet auf." 

Ginige fdjeinen fid) an 3 ufd)icFen, ein 3 unid?en. Seine Stimme 
roird fdjreiend. 

Sann richtet er den BlicF auf fjans und feinen Cebrer. 
„Cs gibt Blenfcben, denen der Seufel den Glauben roeg» 
genommen but. Söridjte Ceute. §ier fdjreibt der Apoftel: Sas 
mir mit unfern Augen gefeben und unfern fänden betaftet 
haben. — Alfo mit feinen eigenen fänden, fdjreibt der Apoftel, 
bat er es betaftet und mit feinen eigenen Augen gefeben. Sa 
Fann . . . Fein . . . 3 roe lf*l fein. S)er 3 roeifelt ift ein Barr 
und gebt mit Bed)t oerloren." 

Gr roendet fid) an die Gemeinde. Aus feiner Predigt dampft 
die Bauernerde. Gin Serroacbfenfein mit feinen §<5rern, das 
§ano non neuem erregt. 

Gin Cinbauen und Streicheln, roie man einen guten Odjfen 
ftreidjelt. 

Slitten in der Bede unterbricht er fid). 

„3cb b“be das Kapitel, roeil das Beden mir Blühe mad)t, 
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nicht ju Cnde gelefen. Ceft es 3 U ^aufe mal durd). Go ift 
ein fdjönce Kapitel." 

Qtadjdem et die Geburten und Todesfälle b^tuntergelefen, 
ergebt er noch einmal die Stimme. 

„Wir muffen nod) für eine arme, unglücElidje frau beten, 
die ein totes Kind jur Welt gebracht. 2)enEt euch, es 
mar ihr erftes Kind. — §ier Derfteben mir roirElid) Gottes 
Wege fcbmer. Wir roollen alle ju Gott beten, da& fie nidjt 
roie §iob Gott läftere, roorauf eine ftrenge Strafe rubt." 

Am Sdjlufj fpridjt er noch aon einer armen Gemeinde, die 
ihre Gemeinde um eine Qlnterftütjung bäte. 

„Wtd mir werden fie geben." 

Ala fie aua der Kirche Eommen, fagt 3kl*t: »Cs ift do«b 
in feiner Art eine mächtige QRatur." 

§ans jucft die Acbfeln. 

* 

IV. 

Schlote mit Wefenmäulern. darüber fcbroar 3 fd)uppige ©rachen. 

f ormlofe, qualmende Qlrungebeuer in die WolEen fpei» 

end. QZädjte, aua denen runde, gefdjminfte ©londe oorbei* 
bufcbenden, meinen f tauen gleich leuchten. 

Kaffees mit ihren QTlebelftreifen oon 3*9 arrcn ^ber oer* 
fdjroommenen JJtännerEöpfen. Q3rücEen mit ‘SlicEen auf fd)roar 3 e 
Waffer und 3 ögernde WefenEäbne. 

§ans fanE in eine tiefe Sage: die Grojjftadt. 

Wo die geraden, oielfenftrigen Käufer an Sandgruben und 
Wiefen fto&en, lag feine Wohnung. 3n der Sd)läd)tergaffe. — 

Gin einfenftriges 3‘nimer mit 3JIöbeln, deren < Sber 3 uge grau 
roie Staub find. Wben ihm roobnt der Sohn feiner Wirtin : 
Walter CembEe, mit dem er X>u 3 brüderfd)aft gefdjloffen bot. 

Auaficbt auf endlofe Sandplä^e und gan 3 roeit ein paar 
Q3irEen. 

frühmorgens, roenn er am f enfter ftebt, fleht er Arbeiter 
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quo roeifjen Xüren, nod) fdjlaftrunFen, ano Cid)t taumeln, 
hört Kindergefcbrei und dao Schelten con 2Hüttern. 

Cr lehnt in der Dämmerung und füljlt fid) tief in der 
3Henfd)be(t. Oft überFommt ihn dann eine Freude, dafe er 
Feinen 3 u f amrncn bang , Feine Ciebe bei den Bmroobnenden 
bat, dafj er ganj rourjelloo treibt. 

Aber 3 u 9°ögel, fcbroeifende 'Blatter und QDolFen hoben 
mebr $urd)t norm Vergeben als die, deren 'Jlügel in der 
§eimat ruben. 

QDao §ano liebte, mar tot. Batet und Jftutter füblte er 
(m QDinde, in Sonnenftrablen und in dem ^lüftem der ftern* 
gli^ernden QDelle. — — 

§ano befudjte die ted)nifd)e fjod)fd)ule — die KunftaFademie. 
— Oft lebt in ibm ein milder Cifer. Aber fein QDille ift 
bli^artig, und rafd) oerläfjt er ibn roieder. 3n Q r läd)ten mar 
er mit Qüalftr auf Q3ürgertan}Frdnjd)en und oerrufenen Bällen. 

3n einer einfamen QDeinFneipe ermatten fie den JHorgen. 

QDalter legt beide Arme auf den 3Tifd). Cr erjablt con 
feinen Crfolgen bei QDeibern. §ane b°rt ibm ju. Cine feit* 
fame QDelt da oor (bm. §ane lugt aus den Abenteuern 
*2Daltero na<b eigenen Cabytintben. 

Cr Frod) immer tiefer in den Schatten der oor ihm fteben* 
den Ker 3 e. 

„Aber foldje Sachen Foften immer eine ganje JTCenge ©eld, 
dao man beffer ju einem guten ^rübftücF oerroendet." 

§ano fuhr auf. SÜbet ibm rollte ein Cifenbabnjug — ein 
Bonner, der QBeiten in ibn roarf. 

„§aft du fdjon auf einfamer §öbe geftanden. Cine einige 
Job« balgte fid) mit QDolFen?" 

Cauernd richtet er fid) auf. 

„Bift du dann hört an den Abhang getreten, einen dort 
binabjuftötjen?" 

„fjaft du dao getan?" — QDalter fd)rie ee. 

„Ce mar ein nacFtee, eng oerfdjlungeneo Ciebeepaar." 
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„Aber £)ans!" 

„Donnenoetter. 3 Had)’ nicht fold) ein Kubgeflcbt. DrlnEen 
rolr. 3 Tlein Dater ift auch am DrunE geftorben." 

„BMlft du mich beleidigen?" 

„Bein, nein; trlnfen rolr." 

Blaker tat einen langen 3 ug, erjäljlte dann mit traurigem 
Geflehte non einer Geliebten, die er oerliefe, ©r feuf3te darauf 
ein paarmal oor fleh fein. 

§ans fab ifen neugierig an. 

„Rio id) geftern am fjenfter ftand, erfdjlen mir die 3utunft. 
Cferiftue Eam in den BlolEen, uns 30 richten. Blte ein ^eiligen* 
fdjeln umlagerten ifen Büfeer und 3 Härtyret mit Ibren dörren 
Selbem und fellg fd)roörmenden Köpfen. 3 br blaffet ©lans 
tranE unaufhörlich oon dem Siebte, das oom Ijellande ftrömte. 
Sein BllcE ruhte auf mir mit unerbittlicher Drauer. — Da 
pacEte mld) eine furchtbare Angft. 3 d) batte elti*n Beooloer 
bei mir und fdjofe mld) oor die Stirn. — Aber denEe dir das 
Grauenoolle. 3 d) ftand nocb gerade fo da, role oorber und 
3ltterte am gan3en Selbe. — Darauf hob leb einen Berg über 
mich. Aber roebe, feine flamme fehlen hindurch, dafe mein 
f^lelfih an 3U rauchen fing." 

„Du blft roabnflnnlg !" 

„Begrelfft du es nun, dafe rolr ihm nicht durch Dotfcbiefeen 
entfliehen, noch ihn durch tugendhaften Blandei betrügen Eönnen? 
£r fleht doch nuf den Schlamm unferer Seele." 

„‘Bitte, höre auf." 

„Alfo, es ift gleichgültig, role rolr leben. Proft darauf, dafe 
unfere Selber auf der Sandftrafee oerrecEen." 

„Bllt roollen geben. Bein, darauf ftofe Ich nicht an. Qülr 
roollen dod) roleder oernünftig fein." 

fjans ftöfet mit Geroalt an Blakers ©las. Das 3erfpringt. 

©ln Blagen rollt oorbel. Cr lehnt flcb plö^lld) oerträumt 
3urücE und genlefet die folgende Stille. 

Als er auffebaut, rinnen Dränen über Blakers Blangen. 
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„3cb muj} elend umEommen." 

'Beide treten auf die Strafe. 

„Bie Sdjande tu id) meinen eitern nid)t an. Ba ertränEe 
icb mid) lieber." 

„Bue es dod)." 

Sic Eamen über eine BrücEe. QDalter machte einen Anlauf 
nad) dem Blaffer. 

§ans tritt abroartend 3 ur Seite. 

„Bu bift der fd)led)tefte JTCenfd) unter der Sonne!" 

„3<b dachte, es märe dein Crnft. Beweib-" 

* 

Cineo Abende ftand §ans am fünfter. Die rote, runde 
Sonne ftaE — ein blutiges §aupt — auf einem QDeidenftumpfe. 

3n der SandEuljIe fpielten ein paar fdjmu^ige, Eieine 3Jläd* 
eben. Cr börte (bre Blorte, robe Bone aus einem unfcbul» 
digen Sumpfe. 

Cin BetrunEener roanEte uorbei, den fie fdjreiend mit 
Steinen beroarfen. fjinterber torEelte eine närrifd) geroordene 
Karre. 

Bon ‘Jerne dae Schreien eines QDeibes und lautes, erregtes 
Sprechen eines JHannes. Gan 3 roeit die CoEomotiue. 

Borm Scblafengeben las er dann ein Kapitel aus der 
Bibel. 

Ben andern JHorgen faf 3 QDalter an feinem Bett. 

„Bift du road)?" 

3u §ans mar eine b<Hrte Stimme über die QDellen ge» 
Eomraen. Cr lag 3 roifd)en gigantifdjen ©cftalten, die im Kreife 
gelagert roaren, und oon denen ein dämmerndes Cidjt durch 
die BunEelbeit glomm. Bann hielt ihn einer umfangen. Cine 
§and rote gefcbmo^enes Cifen. Auf feinem Raupte ragte eine 
Krone oon gefrorenem Blute. §ans fcbaute ibm ins Auge. 
Barin glübten die legten Bitten der Benroeifelten aller 
BleltEugeln. 
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Olm feinen' JJtund lag efn böfes, tro^iges Cadjen. 

fjans und er toiegten fid) langfam in einem engen Kreife 
— inmitten der lebenden fjelsgeftalten. 

Da traf ibn eine batte, Heine Stimme. QDillenlos löft er 
fid) aus den Armen des Geroaltigen. Gin morfdjes Q3oot. 
Das trug ibn über die oon liefen umdämmerten QDogen. 
Cr ftiefj an ein Sand. — 

Als er die Augen auffdjlug, fafj nor fbm QDalter Cembfe. 

,,3d) babe geftern einen Beinen Artifel an die JHorgenpoft 
gefandt." 

„So?" 

§ans fiebt ibn oerroirrt an. 

„Du erinnerft did) dod) nod) an das $eft im Schüßen* 
baufe, auf dem das roeijjgefleidete JKäddjen durd) das leidjt* 
finnige Jortroerfen oon einer 3*9 Q tte fjeuer fing." 

„Ja, aber . . 

„Cinmal roarf mir ein gebildet ausfebender JTCann einen 
3igarrenftummel gegen die §ofe. Als id) ibn deshalb gur 
*Xede ftellte, febrie er noch: ,§alts JJtaul, alter Düffel!' An 
diefe fjälle anfnüpfend, fdjrieb fd) einen Artifel über die 
Cefäbrlidjfeit des fjortroerfens brennender ©egenftände, ins» 
befondere oon 3>9arren." 

§ans reeft ficb- 

„Sieb mal nad), ob fcböncs QDetter ift!" 

„Cs bat geregnet, aber die Sonne fdjeint." 

„'ZDalter, es ift doch fdjön, dajj id) dich fennen gelernt 
babe. Aber nun la{$ mich auffteben." 

§ans fdjlicfet, nachdem er fid) angejogen, die Türe und 
lieft laut die QDalpurgisnadjt aus dem f^auft. 

* 

Cin Tang in der Nüchternheit eines QDirtfdjaftsfaales. 

§ans fab fid) um. 

ftfcberpde Q3ürgecmädd)en und junge Haufleute. 
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Oljm war es , als jittetten um ttjn dichte Gewebe. Dahinter 
die fpinnenartige QDacbfamFeit alter Jrauen. 

§ans bält JTlaria beim Tanj mit leifet 3 ärtlicbFeit. 

©r roadjt über der fchroermütigen BnterwürfigFeit ibrer 
Q 3 li«f e und den Eindlfdjen, unbewußten CiebFofungen ihrer 
§ände. Dunlüe Jreude in ibm wittert nach der £d?e im Saal, 
roo aus dem non Sorgenfalten breiten ©efidjt der JKutter die 
Rügen ihren Bewegungen nacbfpäben. 

Ohne daß fie es gewähr wird, hat er TJtaria ins ^reie geführt. 

Qliefige Baumfcbatten oerfchlingen das blaffe Cidjt der 
fpärlichen Caternen. 

§ans wandelt darüber hia- €* bält fie beim ©eben an 
ftd) gepreßt, während ihr Kopf an feiner Bruft lehnt. 

Da, ein Fnarrendes Geräufd). S^ftben die Baumfchatten 
drängt fid) ein fich dicFer, unförmlicher JJIenfchenfdjatten. hinter 
dem Ciebespaar tapfen Schritte. 

Cr fühlt JHarias JRutter und beginnt in wirren Iräumen 
3U reden: „BDir find nichts anderes, als b°<hb*nf £ h r *itende 
Sdjatten. Cs ift nicht gut, wenn Schatten auf Schatten treten 
das ift, als ob QDolFen jufammenftofjen. Cs locFt den BU5. 
Cr beugt fich dicht 3U ihrem Ohr, als ob er flüftern wollte, 
fagt dann aber laut: „§inter uns f<hlei<ht ein böfes Qlntier. 
Du brauchft dich aber nicht 3U fürchten. Sch trage einen ge* 
ladenen SReooloer bei mir." 

Cin Schrei dicht bei ihnen. Schritte. Der Schatten war non 
einer Düre getrunFen. 

„O weh, jetjt h°lt fie Bater. JJZorgen mittag bin ich an 
der Andreasfäule. Sauf rafch fort." 

Sie hängt einen AugenblicF an feiner Schulter, beide Arme 
um feinen §alo würgend. Dann flüchtet fie. 

„BDer ift der Kerl? Sch will ihm die Schienbeine 3er* 
brechen." Bor dem mit untergefcblagenen Armen an einem 
Baum Sehnenden ftebt ein 3 Kann mit rotem Gefleht und 
torFelnden Augen, der jäh oor ihm 3urücffäbrt. 
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„Soll Cd) 3 b«*« btlf*«? Sie fcbeinen etroas ju fucben." 

„ 3 Ueine Socbter fud)’ Cd)/' ftottert er Heinlaut. 

Cine freifdjende Jrauenftimme tönt oora Gebäude b*t. 

„Sie Cft dod) im Saal. Su fdjeinft 3U oiel getrunfen ju 
boben." 

„Ja, roae redeft du denn erft, alte Schaute." 

Kopffcbüttelnd, ftotternd roendet er fid) dem §aufe 3U. 

* 

fjans rubte gern am fjenfter eines QJacbtfaffees. Schatten 
der im Caternenlid)t emporgeredten Käufer, fpäte Geftalten, 
die bo<b ro ad)fen und 3ufammenfd>rumpfen, nabe und ferne 
Saute aue den SRacben der 3 ‘ TOtncr — alles dies oerfetjt das 
dunEelfdjmeifende QDefen in ibm, das ibm Stund und Augen 
auftut und feltfame ‘ZDorte formt, in eine febmebende, neu« 
gierige Stimmung. 

Aus ‘Xeden und Veroegungen, die an ibm oorübergleiten 
roie Stur3bä<be an fjelfenbäuptern — füblt er, roie tief ec 
in fid) tubt, und roie nichts non au&en an (bn bet“« Eann, 
daf) alles umber ein Scbaufpiel ift, das er aus ficberem ‘Zier« 
fteef beobachtet. — 3<9arettenraucbfet)cn, m^äbligc ‘ZDölfcben 
oon Stofebus und Patfcbuli fühlt £)ans — fdjroülgefcbroängerte 
QDinde — ibm fremd oorüberroeben. 

Sann ftarrt er plöQlid) auf die fatt in den Polftern lehnen« 
den Verlorenen, auf die, denen der §ori3ont feine QDeiten 
bat, Verfäuferinnen der Siebe in ihren Spieen und grünen 
Seidenröcfen über fcbroar3en Strümpfen. 

Gr ftaunt in fie bkein und träumt oon Siefen, und roäre 
3ufrieden, roenn es felbft Sracbenböblen roären. 

Manchmal glaubt er, daf$ fie aufjer dem, das fie fo dabin« 
dämmern, noch ein größeres, tieferes Seben lebten, oon dem 
er nichts roeife. 

Cr fährt auf. 

Gin abgeleiertes Sachen: „Sit roillft ein Kaoalier find." 
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X>a ift es ibm, ale entferne fich allee non ibm. QJiele oom 
$lfer ftogende QOarFen — treibende Segel. 

Aus einem Abgrund Fommt eine Stimme: „Sollen mir uns 
nicht daju fe^en?" 

„Cs ift fd)6n hier," antroortet er aus einer QDolFe. 

§at er gefprodjen? 

Aber nun bürt er fid) wieder. 

„ODeifst du, roas der Xod ift? Cin gan 3 3 artes S(d) 3 urücF* ' 
3 iel)cn, ein plö^lidjes Sidjcrroerden." 

„§m. 2la." 

„So ein ftilles in fid) bineinlaufdjen, bineinfinFen." 

„fjaba! QTlann, du bift Fein QOollmenfcb. 3)ir ift das gefunde 
KarntcFelgefübl abbanden geFommen." 

„eigentlich ift es ja gleichgültig." 

„ < 2Das?" 

„Cs ift gleichgültig, roas roir tun und find. QDir erroacben 
bie und da und roiffen, dafj roir oon all dem nicht berührt 
werden. Die Qiacht und der lod. 2>as Au&cn nerfchroindet 
oder roird ! 2)ifion." 

Ommer ferner roird ibtn alles und oerroandelt fi<h feinen 
Sinnen. 3)ie Caute ringsum werden Schreie oon §irfcben aus 
fernen QDdldern. 

Plö^lid) ein fchriller Caut, und er b°tt dicht neben fich 
eine Stimme. 

„iJIa bür’ mal; die belfere Kehle. J>as Tierchen bat auch 
der Schulmann oorbeilaufen laffen." 

Crroachend roendet er fi<h um und fiebt eine öeftalt nor» 
beigleiten. 2Jtecbanifcb ftebt er auf und erfaßt ihre §cmde. 
Cr fiebt in traurige Augen, die nor feinem < Bli«f roie oor 
einem böfen l'raume 3 urücFroeichen, 

Cäcbelnd ftreicht er ihre §and und Füfet ihr gans leife 2ftund 
und Stirne. 

Om Kaffee erhob fich ein echoartig fich wiederholendes ©e* 
Idcbter. * 
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V. 

fjans b“t noch eine QDobnung im ‘ZDalde: — ein rotes 
3immer mit tiefblauen JHöbeln. 

Ruf dem 3 )iroan fi§t IJlaria in 3artgrüner Seide — fo 
grün roie manchmal das 2Tteer leuchtet, roenn dunfle QüolEen 
die Sonne decfen. Obre Schube find tot, roie die QDände des 
3immers. Cofe und breit geflochten liegt das bronjebraune 
f)aar um eine demütig geneigte Kinderftirn. 

§ans fafe gebücft in einem Polfter und ftarrte fie an. §alb 
nur hörte er auf ihre 3agenden OfDorte. hinter ibr im Dunft 
fiebt er ein qualmendes Bierbaus; die plumpen ©eftalten 
ihrer JHutter, ihres QDaters. 3 )ann und roann fd)teben fie ficb 
oor JTlarfa — f<broarje QDotfen. QDenn fie 3urücfroeicben, 
teuftet ibr ©efidjtcben nod) duftiger. 

Obre findlicb 3attroeifeen Rrrne ruhten um den Kopf ge» 
fcblungen, der dem Rbendfcbatten nacbfann. J)ie grünen, fie 
3ude«fenden galten roaren binabgefunfen. PlöQlid) liefe fie die 
§ände fallen und rourde rot. 

QDeit in der ‘Jerne duftete der 3urüd?gelaffene Sonnen» 
fcbimmer auf den Röhren. Ce roar eine plö^lidje Stille 3roifd)en 
ihnen, die er nicht ftören roollte. 

Sie beugte fid) uor. Cs roar eine 3 örtlid>Ceit in ihrer 31t» 
ternden Bewegung. Obre §ände ftreiften über die 3U ihren 
Knien fließende Seide des Kleides. Cine 3 ^rtlid)Peit, die mit 
dem ©eroande 3ufammenroucbs. 

Obre Cippen fürchteten fid), oor ihm in QDorte 3u fallen, 
die oon dem Staub der Strafet roiderballen. 

§ans’ BlicFe umfingen feine SHaoin; fie gehorchte ihm, roie 
das fcblanfe Schilf dem QDinde. Seine Träume {teilten und legten 
fie. Sie rührte ficb nfd)t, bis er es befahl. TDenn er finfter blicfte, 
neigte fie den Kopf, als ob fie märte, dafe er fie fcblagen roürde. 

Qlachts trug er fie auf den ftrmen durch die Röhren, an 
den ‘Buchen oorbei, die den See fuchen. 2 )ann lag fie gan3 
in ficb geEauert, 3ittecnd, ohne Caut. 
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Ale die Sonne hinab roor, und der Abend, auf bucEliger 
SDolFe lernend, mit breitem Sd)roerte fein QReid) beroadjte, 
fe§te fid) §ane 3 U ihr bin. 

„Hiaria!" 

„fians, du fiebft roieder gan 3 andere aue." 

„Staria, mir roar’e je$t eben, du feieft eine grüne QDolFe 
im Abendrot." 

3l)te Augen beEamen einen laufdjenden AuedrucE. Cr l)ob 
fie empor und fenEte fie übet feine Knie. 

„§ane, role du mich fo bältft." 

„3ftaria, die Sonne bat über ihren liefen die Jlügel 3 U» 
fammengefdjlagen. Ser QDind möchte ibr nad). Sie Seicbe 
3 ieben fid) fd)roar 3 e Seien über. $lur mir machen." 

„Sie Seidje roeit der 3Hond. Ser Abendroind tan 3 t mit 
den Sternen über den J^bten" — feine 3TZufiE mar in fie 
übergegangen. — „§ans, baft du nt Id) lieber als die Abend* 
teicbe, oon denen du immer fpridjft?" 

„TKaria, mir n>ad)en alle, mir lobten, roic Seiche, mir 
3Tlenfd)en, mir fdjlummern alle. QDir taumeln durch Schatten." 

„Cieber ^ans, bleibe bei mir!" 

Crroiegt fie auffeinemScbofee. Sein 'Küienift lauernd gebeugt. 

Plö^lid) pait er fie an die Kehle. 

Jäh gefd)meidigee Cntgleiten. Sie Eauert auf dem Siroan. 
Cr drüit die ginget um ihre §andEnöd)el und roirft fie hart 
nieder. 

Q^afd) roirft fie fid) an feine < 33ruft und helfet in feinen §ale. 

„Au!" 

Sie roindet fid), fie 3 u<ft oor Cad)en. 

‘ZDie er fid) über fie roirft, die Arme auf ihre ‘Brüfte prefst; 
mit den Jü&en nad) ihm tretend, Erümmt fie fid) unter ihm, 
immer ihm mit den Augen folgend, ob er des Spieles noch 
nicht müde fei. 

3Titt einem milden Griff fängt er fie und hält fie niedet, 
bis fie leife an 3 U roimmern fängt. 
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Dann lacht er, trägt ffe im 3*romer umher und fingt be» 
rubigende Kinderlieder. 


Cr 3 e(d)net JJtaria ira roten 3* mmer / roie fie nacft auf 
einem fdjmar 3 en Schal liegt. — Die feinen, geroölbten ‘Beine, 
die fdjmalen Jüfee, die auffteigenden ‘Brüfte unter dem roeit» 
äugigen Kindergefidjt — alles diee oerfe^t ibn in eine ent» 
rücEte Stimmung. 

Dann Eniet er oor ibr und gibt fein fjaupt ihren Armen. 

Cinmal, als er fo den Atem ibrer §aut füblte, fängt es 
in ibm an ju Singen: 

Cafe did) eng im Arme halten; 

Sieb, die Clacbt tönt dunEel nieder. 

Durch des Dorbangs bange Spalten 
3ittern müde Sterne nieder. 

Deine Augen — roie geroeitet! 

Deine fjände ftebn gebreitet 

Qlnd oerroirrt — im QDefe der Abten. 

Cine roeite dacht roill träumend 
Cinen neuen Stern gebären. 

Cr jittert oor fernen und nennt fie „IRutter". 

„dlutter?" flüftert fie leife. „QDenn icb ein Kind dirfdjenEte, 
roürdeft du mid) dann aud) nerlaffen?" 

§ans febroeigt. 

„So roirft du mich fidjer nerlaffen?" 

„3cb mill d)eiten. 3TieCn 3mfe fdjreitet in der 3uEunft." 

„‘Bitte, trage mich." 

Cr b«bt fie bebutfam auf, fügt fie über feinen dücEen, fo 
dafe ibt §aar ibm über die ‘Bruft fällt. 

„Cin rofiger Dag rinnt über mid) nieder. QDetfe glimmen 
die QUaffer um meinen daefen. Schaum trägt mid) durch 
Klippen; roo ich jerbreebe, roeife nicht die Sonne, die meinen 
fjals ftreidjelt, nicht die Qüelle, die mid) b^‘6 macht. JTCein 
‘Blut ift soll oon ©erücben ferner öeftade." 
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Das £e§te bat <t laut geflüftert. 

„Dimm mid) mit." 

Cr legt f»e jurü(f auf den Diroan und Eniet ooribr. 
Dann malt ec fie als den Schaum einer TDelle, an dem 
Seetang niederrinnt. 


Cinmal mar fie roeniger roillig, feinen Traumen 3U folgen. 

Sie fab ibu bang und traurig an. 

„Du roirft mich doch oerlaffen." 

§ans nicEte. 

Da fagte fie ihm, dajj ibre ©Item fie roieder aufnebmen, 
ibr oerjeiben roollten, roenn fie 3U ihnen 3urü(EEebre. 

„Don den ©Item oerfto&en 3U fein. §ans, bab mid) lieb." 

,,©eb dann," fagte er Ealt. 

Sie roendet ficb um, fiebt tbn nod) einmal flebend an, roanEt 
dann 3Ut Tür. 

Abends treibt ibn ein Sturm (m §irn roieder 3ur QDald* 
roobnung. 

Sie lag not der oerfdjloffenen Türe und umfing ibn fdjludj* 
3end. ©r nabm fie auf feine Arme und trug fie liebEofend 
hinein. 

Den andern Tag Eü&te er fie, roie man ein Kind Eüfet und 
fagte: „©ehe 3u deinen ©Item." 

Da roarf fie fid) nod) einmal eng um ihn. ©r trügt und 
roiegt fie nod) einmal und fingt füffe Kinderroeifen über ihr. 

Dann uerliefe fie ibn. 

Die Qladjt über ruhte er am fünfter und fdjroamm auf 
dem Sturm. 

* 

§ans dachte als ein großer Sang das Ceben 3U durch* 
rauf d)en; aber es gab ihm nur Heine, 3erbröd?elte JHelodien. 
Kaum batte er über eine Saite hlngcftridjen , fo 3errif) fie 
fdjon, und er freute fid), roenn fie 3erfprangen, da ihre dump* 
fen, einförmigen Klange ibn quälten. 
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Alle, die um §ans gingen und ftanden, bitten etroas Jeftes 
und Breites ln Betoegungen und Andauungen. 3br Qlrtell 
über das Ceben der andern 'mar hart und flehet, als ob es 
Feine QDinde gäbe, die ©edanFen und Cntfcblüffe auf* und 
niederfegen, Feine träume, ln denen man oerflnFen Fönne. 

§ans Ift es gleichgültig, ob die Tochter, der Sobn, oder 
die 31?utter, die Ihn immer ftretcijclt und den beften freund 
Ihres Sohnes nennt, Ins 3immer treten. 

Ta die Tochter. Sie Ift etroas ftarF, hat Aftbma und fällt 
hart auf den Stuhl. 

Sie fe§t fleh oft lange ln fein 3tmmer und erjählt non 
Ihren Berebrern. Sie fei doch feljt mählerlfch- Aber fie liebe 
auch unglücFlid). ©inen oornehmen §errn, der fte d on roegen 
feiner Kamille nid ) 1 beitaten Fönne! 

Sie fleht §ans dumpfroarm an. Cr lächelt. $ür einen rohen 
GefcbmacF hätte fie olelleicbt 0 ?e( 3 e. 

Cinmal Ift §ans ln den Kupferftld) eines großen Künftlers 
oerfunFen. Ta Eommt TDalter b er eln und erjählt oon der 
Vergebung eines Schulfreundes. 

„Ter rolrd auch bald unterm Schlitten fein. Ja, roer ein 
Cump Ift, Ift ein £utnp!" 

§ans hat 3 erftreut genlcft. Ta öffnet fleh die Türe roleder. 
herein Fommt Berta. Sie tritt dicht hinter ihn. 

„Ja, das Ift das Gemeine bet euch 3Ttännern. Tas Ift Feine 
Sinnlichkeit, mit einem 2Jtädel 3 U gehen; aber euch an foldjen 
'Bildern auf 3 uregen. Pfui Teufel!" 

§ans daut oerftört auf. Tann düttelt er den Kopf. 

TDas tut er eigentlich hier? 

Cr ift oom TDalde grofjgenriegt und fo oon Stimmung er* 
füllt, dafj er eine äufjere Öde um fleh braucht, damit feine 
Träume Pla^ haben. 

Jftancbmat jedoch fühlt er eine fod e £eere ln fi<h, dafe 
er 3 U der Jamille CembFe geht, fleh 3 U ihnen fe§t und TDl§e 
macht. 
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QDcnn fie dann lachen, freut er fid), daf) er doch nod) 
Beroegung ine Seben bringen Eann. 

3n den Vädjten liegt er in Sdjmerjen, ale ob feine Ge* 
bete den Thron Gottee umbranden. 


fjans malte feit einiger 3 eit am „Barmhetjigeu Sama* 
riter". Vas mar nicht Chriftus, der einft triumphierend über 
den Qualen der Verdammten fdjroebt. Der dichter am jung« 
ften Geriet und der mildberjige TDanderet, der durd) die 
Gef<hid)te deo Goangeliume fdjreitet — KranEe heilend, TDun* 
den fortftreicbelnd und Tote roieder auo der Grde ans Sicht 
locEend, maren für ihn jroei Vermiedene. 

Ver Gottmenfd) auf §ans’ Bild, der ficb }u dem in den Sumpf 
Geftofjenen hinunterbü(ft, hält den Kopf in die fjerne gerichtet, 
mährend feine Arme die 3nnigEeit des JTlitleids auedrücEen. Vm 
den Sumpf, aus dem der Grfchlagene halben Seibes ragt, drücEen 
di«fe oerfinfternde QDolEen roie fdjroarje grauenoolle heimlich« 
Eeiten nieder. Gin paar Heine BirEen drücfen fid) fdjeu an dea 
TDanderers Bruft. Gin niedrig am Sumpf ftehendce §aus gibt 
ängftlid) feinem Jenfter das fdjroache Sicht der 3Henfd)en. 

Qflur die Stelle, dahin die Augen des ^eiligen fdjauen, 

fdjeint fid) aufjutun 3 U einem Cidjttor in die 3uEunft. 

£)ans lebte und fafj in den niederen Kneipen; feine freunde 
maren Krüppel, Bettler und Vagabunden, fo dafj fid) QDalter 
SembEe immer mehr non ihm 3 urüd? 3 og. 

Sein Geld roarf er in die Sachen und Brunnen des Glends 
und lachte darüber, roeil er roufjte, roie roenfg Gutes er da* 
mit ftifte. — Aber manchmal, roenn plö^lid) ein tiefer, menfd)« 
lidjer 3«g aus der VerEommenheit hen>orleud)tete, dann ging 
es roie die $reude eines Triumphators durd) ihn. 

Gines Vad)t 8 führte er einen oerfoffenen TTCann mit 3 er» 
riffenen Schuhen nach fjaufe. 

„Ja, roir beide. 3d) bin aud) ein Gebildeter. 3d) follte 
Sd)ulmeifter roerden. Bruderher 3 , nod) fünfzig Pfennige." 
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£jan6 fagt, er folle morgen um jroölf Bbr ju ihm Fommen, 
dann roolle er ihm roeiter l)df en * 

Der andere roanFt, als §ans ihn los läfet, m(t dem Kopf 
gegen die Türe. 

Den anderen JRorgen ftand er fpät auf. Ala er die Tür 
jum Korridor öffnet, hört er einen Schrei non Berta, darauf 
einen 3Jlann: 

„TDas, Sie roollen mich nicht ju fjerrn Tborau laffen? 
Sie roollen mid) non meinem frone trennen?" 

§ans tritt oor. 

„Da find Sie ja, QSruderberj. 2Kan roollte uns entjroeien." 

„JRann, benebmen Sie fid) anftändig. Fräulein Berta, decFen 
Sie in meinem 3* mmer für 3 n>ei." 

„$ür foldje Cumpen decfe ich nid)t." 

„Qlnd laffen Sie ein paar fflafd)en Champagner bol^n." 

„Ja, für unfereine (ft nur noch Champagner nobel genug." 

Den näcbften JHorgen Farn QDaltcr CembFe in §ane’ 3immer 
und Füudigte ihm. — — — 

* 

§ans roar 3 um ‘Begräbnis feiner Tante nad) §aus gefahren. 
Dort hört er auch oora Tode des Pfarrers. 

Als der alte Dtann die Schotten, die den Tod begleiten, 
näher Friedjen fühlte, machte er Saftige Bewegungen. Cr 
rotes mit unruhigem Ausdrucf nad) einem in der CcFe ftehenden 
Knüppel. TRan oerftand ihn nicht. Sein ©efid)t rourde roild. 
2Rit letjter Kraft umfaßte er den ihm gereichten Stocf. IRan 
hörte deutlich: „So Satan, nun Fomm!" Sein Kopf fanF mit 
feligem Cädjeln 3 utücP. 

3u §aus umfingen fjans die TDipfel und QDege mit ruhiger 
fjreude. Der Tod der Tante oerfd)roamm für ihn in roeite 
fernen. Cr ging mit gefenFtem Kopf und roagte niemand 
anjublicfen. Cr hotte ©eroiffensbiffe, daft er nid)t trauri* 
ger roar. 
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Ale er roleder bei CembEee roar, fdjlofj er (Id) ein. Cr 
roollte niemand mehr feljen. Oft jitterte In Ihm eine QX>ut, 
roenn er füllte, role fle lt)n bedauernd belauerten. 

£)ane h Q tte einen Sraum. 

Cr ftand In einem fdjroanäuglgen Cemölbe, in deffen blln> 
dee Cid)t fid) rauchartige Bäume ftrecEten, Berroefungegerüdje 
oerbreitend. 

Cln QDind pfiff an Ihm norbei und oerlor fid) roelt fort. 
Aue Ißm brachen Klagen, role offene QDunden auf. Celdjen* 
geflehter, die fjane glichen, richteten fid) empor. QlDenn die 
Klagen lelfer rourden, Irrte hinter Ihnen ein B)lmmern: 
„dae Blut Jefu — — — — — dae 'Blut macht une rein 
— — oon Sünden — — — " 

Ale Ijane aufroachte, ftand die SunEelßelt um ihn, alo 
läge er in einem tiefen Sumpfe. — — — — — — — — 

★ 


VI. 

§ane roar gan 3 in die QDaldroohnung ge 3 ogen. Sae Eum 
fo: Cr hotte fid) mit der 2od)tet feiner QDirtln oerlobt. 
Cinee Abende braute Berta dae Cffen herein. AufbllcEend, 
fagte er einige läffige Schmeicheleien. 

Sie ftellte fleh breit oot Ihn hin. 

„Bun, role finden Sie rald)?" 

Cr ladjte gutmütig: „eEelhaft!" 

Sa brach fle In ein lautee Qüelnen aue. 

,,3d) roill lieber fd)led)t und gemein ale eEelhaft fein I" 

Berlcgen ging er um fle herum und fudjte fle 3 U beruhigen. 
Schließlich nahm er fle In den Arm, indem er fie ftreidjelte 
— da fiel fle ihm, noch immer meinend, um den §ale. 3m 
felben AugenblicE traten B)alter und $rau CembEe In dae 
3>mmer und ließen dae neue Brautpaar hodjleben. Walter 
lief hinaus und holte einige $lafd)en deutfdjen SeEt. 3Han 
blieb ble tief In die Bad)t 3 ufammen. 
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Als ihn am andern borgen dae laute Atmen der ‘Jmnilie 
CembEe überjeugte, dafj alles fdjlief, nahm er den in der 
Pacht gepacEten Koffer in die §and und entwid). Cinen Augen« 
bltd? mar er auf dem Korridor erfdjrocEen. Cr b att£ Cärm 
gemacht. Caufcbend blieb er fteben. Picbts rührte fid). 

* 

3n einem Polfter rufend, tut es iljm faft leid, oon Cemb* 
Ees fort ju fein. Obre Beinen 3Tlogeleien, befonders die des 
Sobnes, bitten ibm immer Spajj gemacht. Aud) hotte er oft 
im PerEebr mit ODalters freunden ein eigenes ©efübl- Cs 
roaren Beine, blöde drelnfcbauende ©eftalten. 3b m roQr oft 
in ihrer mitte eine dumpfe PbantaftiE, als fei er in einem 
Kreife oon Eurjen Gnomen. — — — — — — — — — 
§ier im QDalde gibt er fid) ganj dem vitalen b»n und denEt 
daran, feine ard)iteEtonifd)en Studien fortjufetjen. Sein Cieb» 
ftes ift es fonft, mit dem $ifd)er hinaus auf den See 3 U 
fegeln. Pies gleitende Perlaffen der QDiefen und QDälder 
bat fo etroas 3attoerlorenes, Perwunfcbenes. 

Oft denEt er dann an 3Tlaria. Ob fie je§t am §erde ftebt 

und bacEt. Schade, fcbade, da§ alles aufbörte 

§ans und Karl 3> £ l £r f*5 £n über dem See. Karl recEt fid) 
beim Atmen der frifcbweifjen Cuft über den QDaldgerüdjen 
des Sommers. 

Pie Sonne ftebt fd)on tief über dem QDalde. 

„Pu fpricbft immer oon der Pergangenbeit. QPie Eannft 
du nur immer in ihr leben. Pie Gegenwart will uns und 

wir wollen " 

„QDas?" fragt §ans. 

„Placbt." 

£)ans lächelt. 

„macht? 3d) glaube manchmal ein ©ott ju fein; aber dajj 
all die feltfamen Stunden geftorben find — erlofdjene Sonnen ! 
— f)eute mit meinem Pater den Abend 3 U feben und dann 
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morgen auf der ©egenroart roeiter 3U fdjroimmen. Tann lohnte 
ee ficb." 

„ 3 ch finde dae Ceben fdjön, dae immer roeiter fchroimmt, 
immer allen Sinnen offen ift." 

„AU unfet Ceben und all unfet Traumen ift Oberfläche. 
Schilf, TDätder, QDtnde. Tiee 3 ittern beim fallen der Tldttet, 
dies }aud)3en beim TUnEen der QTaffer, diea Treiben mit 
den QDolEen — dies allee find nur Schwingungen unferee 
Ceibee." 

„ 3 cb denEc, jeden 2 Korgen eine Ealte Abreibung täte 
dir gut." 

„So grauenooll auf einer blinden Kugel durch den QDelt« 
raum 3U treiben." 

3 ieler fdjüttelt den Kopf. fjane blicEt iljn an. Karle Augen 
find Eieiner und feine TDangen ooller geworden. 

„Qlnd warum foll ee Eeine fjölle geben?" 

„Pfui Teufel!" 

„Qlnd wenn id) mit dem Teufel tan3en müfete, id) roollte 
doch roeiter leben." 

„Tu baft die 3 nftinEte einee QDilden. Tie einige Rettung 
für did) rodre, jeden Tag eine Seite Ceffing 3u lefen. Tae 
fdjleift den Terftand, und dae bätteft du nötig." 

„TD03U? 3 Had)ttrdume , rote du, b“be id) nicht. TDeder 
Studentengeifter auf der §ocbfchule 3U formen, noch gelehrte 
Tücher, rote du, 3U fd)reiben, Eönnte mich ret3en." 

„JRöcbteft du nicht ine Ceben roirEen?" 

„^ein, aber dae ift der grofoe ^13, mit dir 3U oerEehren, 
fo oiele Crinnerungen laufen neben dir bet- Tann meine i«h 
oft, je§t mü&te aud) Tater roiederEommen." 

„Tu wirft im Alter wieder fromm." 

f)ane 3ucEt die Schultern. Cr beobachtet einen Taucher* 
oogel, rote er lange 3^Ct unter dem QTaffer bleibt und immer 
an Stellen bochtaucbt, roo er ee nicht erwartet. 

3 »eler legt fich gan3 auf den Q^ücEen. f)ane tut dae gleiche. 
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„Ijaft du die Rügen 3U?" 

„Qiein," antwortete 3i e ^ r - 

Ijane liegt ftill. Seine QDorte ftefgen nicht mehr über feine 
Cippen. 

Dies Traumen nom ODinde, oom Arme der toten JTCutter 
getniegt 3u fein. — ^lüftern und otmem über fid). ©an3 bin« 
ein fid) fdjmiegen. So nichts feben, nur fühlen! 

Pl6$licb fpringt 3 * c ^ cr auf. 

„Komm!" 

„Still, ein Oleb!” 

Co gebt dicht an ihnen oorbei. Cangfam und Fing umher» 
bildend, fjane fleht fid) um. Dae Clcijt ift fdjon tief. Dae 
oufroürto flammende O^ot der großen Röhren. Sd)on ift blaff 
der JTtond über ihnen. Aber ffe achten feiner nicht- Sie trau» 
men im dunHen ©lan3e non der Sonne. — Sudfdjen dm 
Abendhimmel und ihnen 3ittern auf einem Sandhügel Sträu» 
eher. QDie Kinder, die fid) fürsten, hinter ihnen fteht die 
DunFelbeit. 

„Sieh hier diefe < 33 irEe," fagt §ane. „Abend um Abend 
umlaure id) fie. QDenn die Sonne erblaßt, geht ein Q 3 eben 
durch fie, alo fd)fir3e ffe fid), in der DunFelbeit 3U tan3en.” 

Sie gehen roeiter. „Ah," macht plötjlicb 3 tel* r - Sie ftehen 
oor einer um fi«h felbft geroundenen Richte. 3 hre diefen liefen» 
arme roä^en fleh fchlongenroild am < 8oden und Friedjen eng 
oerf<hlungcn durcheinander. Sie batte etroao aue einer längft» 
oergangenen Qlrroald3eit, in der noch die Qüildheit den 
QDald befafe. 

Die Cid)tung oor ihnen wird immer fcltfamer. Die 03 äume 
ftehen im Kreife 3erftreut, roie oerroirrt, alo fänden fie fich 
in der Dämmerung nicht mehr 3urcd)t. 

„QDären mir eine Stunde roeiter gegangen, hätten roir die 
Sonne über fjeideFraut unterfinFen fehen. Dort auf jenem 
§ügcl ftehe id) gern, roenn dae Abendrot in die ODolFen 
f<hlägt. 3 ch träume dann, ich fei ©ott und fähe meine ODelt 
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brennen.” — — Cr fdjroeigt. Dann fäbtt er auf. — „fjaft 
du eine Geliebte?” 

„Ja, roarum?” 

„Du aud)? 3d) dachte, du roärft gefund. ©eftern, als id> 
mid) dem Spiegel näherte, fdjraf id) jurücE. 3<h glaubte 
meinen Q)ater 3 U feben. Dies gefdjiebt mir, feit id) einen 
Q3art trage. Q)aters QJart mar dod) roeife. Aud) glaube id) 
manchmal, mein Q)ater ju fein.” 

Cs roird immer dunöer, und 3*eler reicht §ans die ijand 
jum Abfdjied. 

„QDillft du nicht beute Abend bei mir bleiben?” 

„Olein, id) mu§ mid) nod) für die morgige QDorlefung oor« 
bereiten.” 

„Qlun. Dann adieu !” 

„Adieu, fjans, und oergiß den Ceffing nicht." 

fjans rocndet fid) um. Q)ollEommene CinfamEeit umfing ibn, 
und balb unberoujjt nur ftreiften die in Draum gefunEenen 
fjüfje über das Gras. 

Cangfam trugen fie ibn roeiter. 

hinter den langen, fdjroatjen Jlfigelbreiten der QDolEe 
fcbauerten die QDälder in den Abend b'nein. Qlber »br lag 
nod) ein fdjmaler, gelber Strich- 3mmer bleicher rourde er. 

3n gerade ausgefdjnittenen Streifen glommen die blafjbunten 
Felder dem QDalde ju. — Oftach und nach löfdjten fie aus. 

Cin Heiner QDeiber am QDaldestand trinEt nod) das letjte 
bisdien C(d)t. 

Die QDälder raufd)ten nod) ein roenig. Dann roaren fie 
ftill. Cin Q3ogcl fihroirrtc empor. ORafd) oerftummte fein 
$lügel. Cine ©rille 3 »rptc am QDege. 3br Singen erftirbt. 

fjans ftand ftill. Seinen JTlantel fcblang er ums fjaupt. Cs 
roar ibm, als ob fdjon fein Oaufcben die Stille der Olatur 
ftöre. — — — 


★ 
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VII. 

Du blft oerrüdt, mein Kind. 

Jltargarete, JKädcben ohnegleichen! 

^ifdjerin du Kleine! 

Tberall die Stimmen der Orgeln, Ijübnergodfern, JTiiaticn 
aue den ijoftüren. 

. §ane ging immer roeiter, die Torftädtc oerlaffend. Ge* 
roittetfdjroülc dtücftc auf feinem Kopf. 

Ale er über den großen Plag Eam, bli^te es über den 
$ad)ern der Käufer: Sarotti SdjoEolade. 

tarnen glänjten in den Abend und oerfd)roandcn. 

Ginen Augenblid? blieb er fteben und blid?te ftd) um. Sein Auge 
roeilte medjanifd) auf den formen der fjäufer. Cr tat ee faft aue 
Gcroobnbtit. Ce roollte fte miedet oerändern. Ta und dort mar 
ctroae, roae ihn reijte. Tann mar er non der befpritjten fjlut der 
fdjmu^igen TDagen und 2Tlenfcben an ein Kaffee gefdiroemmt. 

„Guten Tag, Karl!" 

§ier roollte er 3leler treffen. Sie gingen nebeneinander bet. 

Tie eleftrifdje Q3abn rollte fo dumpf, ale ob die Grde aue 
oerjroeifelter Angft an ju donnern finge. 

Gin paar febroere Tropfen fanfen in die Strafe. 

„Kennft du den TRaler Tannberg?" 

£)ane nicEte. 

„Ja, feine Tildcr. Tue ift eine fcltfame, tiefe QDelt." 

Sie traten in einen Saal. Tot dem qualmenden Tunft und 
den grellen Geftalten fubr 3*eler jurücF. 

„§ter roillft du mid) einfübren?" 

„Ja, du baft etroae ähnliches nod) nie erlebt." 

Sie fafjen. ‘Xinge umber brutale Gefid)ter mit feierlichem Aue* 
drud. JJIänner, grauen und 3Kädd)en. 3'garren und 3igaretten. 

3roei fteben aufrecht am Cnde dee Tifcbee: Gine Heine, 
bartlofe Geftalt mit Kraushaar über der niedrigen Stirn. 
Teben ibm ragte ein rotblonder QRiefe, deffen Treite feiner 
Cänge faft gleid)?am. Seine laute Stimme. 
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•5ane bötte etroas oon „Spielen des Genius, oon einem 
Kommis, der leider als Pegafus im Jod) trotten mu§, oom 
oerebrten Dtitgliede". 

Der 3 roer 9 lieft darauf mit oerlegener, patbetifcber Stimme 
ftotternd oon einem Q3latt Papier: 

2)er Cebemann. 

(Gin modernes Gedicht.) 

O mebi mein Kopf, o ^öllenglut, 

Gin Dämon bocEt in meinem 'Blut. 

2Ttein leßtes ©lücE jum 'Teufel rollt. 

IHein fablet IRund ftöbnt auf nad) ©oid. 
fja, nabft du miedec — böllenbleid)! 

O roeb, mein Kopf, nun roetd icb reich- 

Julictta, häßlich roic die Dacht, 

JTtit ©old bat fie mein 'Blut entfacht; 

3bc Culenauge fdjeucht mich fort, 

QDie Affenbeulen brüllt ibr 'JDort: 

3bt fjeq, das dem des Satans gleich, 

JTtein muß es roerden, roeil fie reich- 

JRein holdes ©lücf oenoebt der QDind, 

Grtränft bat fid> mein füfjbcaunes Kind, 

3d) fand es auf in Sumpf und JTloor, 

3um leßtenmal mar i<h ein Tot. 

Pab! alter Sünder, roerd’ nicht meid)! 

O roeb, mein Kopf, nun roerd’ id> reich- 

QDas, eine 'Träne im ©efidjt? 

3d) brach das erfte §erj doch nicht; 

Doch feine roar fo bald und gut; 

QDas locft’ fie auch erftorbene ©lut, 

Cntbrannte für die ©laße gleich? 

O roeb, mein Kopf, nun roerd’ ich reich. 

O roeb, roenn's einft 3 U ©ndc gebt, 

Bes ©rabcs £)au<h die Stirn umroebt, 

Dom Todesfeil der Dufen round, 

Vergebene ftöbnt nach Cieb mein 2Tlund; 

©inft roar ein f)er 3 mein engelglcicb. 

O roeb! O roeb! Dun bin ich reich! 
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„Pfui Teufel. ‘TDie idiotifd)!" Pufferte 3 ieler, indem et 
$ans onpoefte. 

„Ha, l)ör mol die Qlrteile.” 

3 n dem AugenblicPe erhob fid) oon neuem der Sorfitjende. 

„Q 3 erebrte Jllitgliedet." Cr fprad) oon einem eigentümlich 
herben ©ediebt, das in feinem Peffimismus an Cord ‘Sgron 
erinnere. 

„O roeb, o meb/ nun bin id) reid)! ift gut. An dem Kerl 
feiner Stelle mödjt id) auch nicht fein." 

fjans hört ein Stimmengeroirr. ©egen feine Stirn fdjlägt 
eine graufe jjlut Schlamm, in der er mit milder OuftigPeit 
oerfinFt. ©as da um ibn das gan3e Ceben. 3 Tiebr nicht. 

„Q?acb meiner Anficbt" — §ans horchte auf — ein älterer 
Cebrer, er roar auch fo geSeidet, erhob ficb — „dürfte die 
Kunft fo etwas ijäjflicbes " 

,,©a s roar noch eine der milcbfuppenbafteften meines Sohnes." 
©ine rundliche, 3roergenbafte ^rau mit des Richters 3ü9 en - 
Sie find Eaura ins weibliche überfetjt. 

„'Snd hier füblft du dich wohl." 

,,©as find meine freunde. ‘Sei $rau PietfcbPe bin ich oft 
3um Kaffee." 

„OTich macht das gan3 tot." 

„Qla märte, es Pommt noch ofel toller." 

©ie rundliche ^rau niefte §ans 3U. Sie reicht ihm, fid) 
über den ©ifcb flegelnd, an allen Tlachbarn oorbei, die fjand. 

„Tag, Tag, £)err fjans!" 

Q 3 om Klaoier die dünne Stimme eines ältlichen Fräuleins. 

„Sollen wir nicht gehen?" 

„©och, doch. $tau PietfcbEe, Eommen Sie mit?" 

„Ja, ja, §err fjans. Cs wird je^t fade." 

Q 3 eim Abfchied roird §ans oon den alten grauen ein um 
das andere 37 Ial umarmt. 

Cr hört, roie ein Keiner, runder §err 3U einem andern fagt: 
,,©ies roar urfprünglich ein Q3ergnügungsErän3<hen. ©a aber 
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einige X)id)tcr bei uns eintraten, geben mit jedesmal not An* 
fang des Tanjes eine Seine literarifdje Borlefung." 

Auf der Straffe geben 3> £ l er und !?tau PietfdjCe oor. 

„§err Xborau ift nämlicb einer der größten Berebrer 
meines Kurtcbens." 

QDäbrenddeffen Sagte der Sobn §ans über feine JJFutter, 
die er ja als geiftoolle Barne febr feijä^e, die aber gerade dureb 
ibre überragenden Ginfälle tbn anderen JTCenfdjen gegenüber 
in febr unangenebme Situationen bringe. Bann fing er um* 
ftändlidj an, einen foldjen 3U erjäblen. 

Ber QDolEenbimmel b' n 9 mit FranFem ©efidjt in die 3u* 
fammengeducFte Cuft, als ob er cs bald müde roürdc, fid) 
oben 3U bult £n ‘ 

fjans antroortete, roie man Binge aus der fjand fallen läfet. 

Bor einem Cafe blieb 3* c ^ cr fteben. 

Jrau PietfdjEe lad)t laut auf. 

„B)ir find dodj Feine foldjen KaffecfatjFes. 3cb bin für 
ein ordentliches Tingeltangel." 

„3i> audji" fagte §ans. 

„©eben mir alfo na(b dem Worden." 3» c l« r pud?t die ©ig £ n* 
tümllcbFeit der Stimmung. 

©in fcbrocrer Bierdunft liegt auf einer Blenge tierfröblid) ££ 
2Jtenfdjen ( die nur mübfam ein QDiebern unterdrücFen. 

Jünf 2TCänner mit rotgcfdjminFten Bojen auf einer Seinen 
Bübnc. 

Baudjumroebte ©rimaffen. Sie enden ein blödes £ied. 

Au 6 dem Bunft, £ärm und fjändeSatfdjen fpringt fjans 
ein bcFanntes ©efidjt entgegen. 

„ArcbiteFt TDeiffmann!" 

©r ftellt oor. 

Ber ArdjiteFt oerabfebiedet fidj laut oon einem alten, febä» 
big geBeideten JTlann. 

„OTas ift denn das für ein ©auuergefidjt? 1 ' 

„Bas ift ein netter Kerl, ©in lieber ‘Jteund oon mir." 

139 


Digitized by Google 



„Ba, na; nimm did) in ad)t." 

„Batf id) mid) ^injufe^en?" 

< 2 Ueif}mann ftrecfte die Arme aus und lernte ffd) jurücf. 

Cr fpracb mit eindringlich leifen £auten. §ans hörte oer* 
träumt durch feine Stimme hindurch. fjtou PfetfdjEe hotte 
die Beine übereinander geflogen und boute mit gleichblei* 
bender Kraft mit dem ölafe den 'laft ju dem Ciedc des oor* 
tragenden Komifers. 

„Cs ift famos, da§ mir uns trafen, lieber ^Ijorau. Jftan 
muf) fo oiel mit Pbiliftern oerFeljren. Ba freut man fid), 
roenn man mal mit einem genialen Künftler 3ufammen ift. 
Qüiffen Sie, roarum mir freunde roerden mußten 1 " 

§ans fal) QDeifemann an. Bas fdjöne, non einem braunen 
Barte umhegte ©cficbt. piötjlicb ein fladjer Gaunetausdrud? 
der fid) 3U einem behaglichen Grinfen oergröberte. 

Die fonderbarften QDorftellungen fladerten in Ijans auf. 
'Bald fah er ihn an einem Baumaft aufgehängt, dann unter 
dem Beil des §enEero Grimaffen fchneiden. • 

Bao ganse Ceben ringsum eine Bifion aue den milden 
IKorgcnträumen, dem CEel eines Gottes. 

Cine hohe, 30tige Stimme. 

Auf der Bühne löft fid) ein lüfternes, tan3endes Ceben 
aus dem fü§licben BabaEraud). 

„ 3 ch fagte: freunde roerden mußten. QDit hoben es beide 
3u nichts gebracht." 

Gan3 im fchroelenden Bunft die gröhlendc 3 Henge hin und 
hertreibend, ihm oerroandt. 

„Cine nette Seelenfreundfchaft." 

„Ja, Dielleicht die der Genialität. Bur eine unbeftimmbare 
Cappalie fehlt uns, um alle anderen aus dem fjclde 3U 
fchlagen." 

Klatfdjend lä§t er feine §and auf eine über den Bifd) 
Eriedjende fjliege fallen. 

„ 3 Hir oor allem fjleiff!" 
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Vie fönnte er etroae tun, darin nicht des Cebene ganje 
'Brunft lebte, ee tt>ar iljm dann, ale ob ihm die 3*it entgleite. 

Die Stimme $rau Pietfcbfee: „Proft Kurtdjen! Sei fein 
3Trönentter! Saufe!" 

„Adj , roae! dae hilft einem auch nod) nid)te. Seben Sie, 
id) bin aud) nicht Diel roeiter als Sie und babe mid) doch 
redlid) geplagt." Cr machte eine fdjlaffe Beroegung mit der 
§and. „3Hir feblt ee aud) nidjt an praftifdjen Anlagen." Cr 
blicft §ane fdjroeigend an. „Ja, ja, der Kopf, roae da alles 
drin ftecft. Vie $ülle der fdjöpferffdjen Odeen fönnte das 
‘Jormbedürfnie für Jahrhunderte befriedigen. §aben Sie fid) 
meinen Vorfdjlag oom Sonnabend mal überlegt. Vber Obre 
Pläne raüfjte fid) mal ein anderer bettnadjen. Obr Baumate* 
rial ift feinen ftatifd)en ©efetjen unterroorfen. Vie malerifdje 
< 2®irfung, roiffen Sie, ftebt überall im Vordergrund. V)ir 
follten une roirflid) mal jufammen an eine größere Aufgabe 
beranmadjen. Obre $affadenentroürfe find dae ©rojjartigfte 
und Onginellfte, roae ich je gefeben höbe. Sie müffen unbe» 
dingt mal an die Ausführung einee Obrer Projefte geben." 

„£>a fönnte roae nettee berauefommen, oielleidjt die Kreu» 
jung jroifdjen einem griedjifdjen Xempel und einem Sdjroeijer* 
bauedjen." 

„Sehen Sie roobl, da bitten roir fdjon roieder mal einen 
neuen Bauftiel. Vur 2fiut mu§ man hoben. Ach, oor dem 
©ejoble fann man ja fein eigenes QDort nid)t oerfteben. Sd)la« 
gen Sfe ein, und roir find beide gemachte feute." 

Cine Vacbt, ein fdjroanüendee 2Keer um fjane. Vergeben 
und Cntfteben non ^ratjen und Geftalten. 

3ieler ift nabe 3 U ‘Jrau Pietfd)Ee gerüift und fdjlögt aud) 
mit dem Glafe auf den Tifd). Vie 3Hutter und Kurtdjen af* 
fompagnieren ihn. 

3roel dandybaft geHeidete junge Ceute. „Brüder Vaumann," 
ftellt fjane oor. — Sie hoben fid) blojugefeQt. QDeifjmann 
macht ein unbehagliches ©efidjt und beginnt über die fojiale 
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^rage 311 reden, f)ans fiebt die drei Köpfe fid) gegenüber 
und it)m fäVjrt eo durd) den Sinn, roie mecFroürdig ähnlich 
dod) alle JKenfdjen find. Georg, der jüngere und bartlofe, 
wendet fid) lachend an §ans. 

„Sie Arbeit gehört ju den foialetr 3 nftinEten der 3 TIaffe ; 
für une, die das durdjfcbauen, gibt es feine foiale !Jrage." 

QUeißmann 3iel)t die Augenbrauen in die £öb e, daff feine 
Stirne ooil non galten fteljt. 

„ 3 bre Anfd)auungen fommen mir aber etbifd) etrouo rourm« 
ftidjig oor." 

„Ctbif, JTCotal, die liegen mir nicht.'' 

„Solche Gmpfindungen, roie Ctbif und JHoral, bdngen 
dod) oon Stimmungen ab," fagt fenfibel lächelnd der Altere 
mit dem 3iegenbart. 

„IHeine Herren, Sie fd)einen alle fo3ialen Probleme non 
fid) 3U fchieben. Sedenfen Sie aber, dafj Sie dadurch einen 
großen 'Keidjtum des Ceben6 oetlieren. 3 d) denfe, roir find 
hier alle Künftler. Aber felbft die Kunft oerliert hier ihre 
Grofeügigfeit, roenn fie nicht im So3ialen ihre QDu^eln bot. 
Sas So3iale ift durchaus nicht erft durd) die Kulturen in die 
§öbe gefommen. Cs ift fo primitiu, dafe roir es fd)on an den 
Quellen des organifdjen Cebens finden. Sen fo3ialen Dnftinf« 
ten der 3 ebe oerdanft fogar auch der Pflan3enorganismus 
fein Safein. 3 Kan Eönnte faft fagen, daff alles 3 ndioiduali» 
fieren Serfall und Sod bedeutet." 

fjans lächelt oerroundert oor fid) bin. QDober bot er das? 

Sie beiden fchütteln QSeißmann die §and. 

„ 3 bre Anfcbauungcn hoben uns febr intereffiert. Sie haben 
uns gan3 neue, bebe^igensroerte Gefidjtopunfte ge3eigt. Sielen 
Sanf!" 

„Adieu, Sans!" 

Sie Sühne ift leer. Cautes Gelächter und Stimmenroirrroarr 
des Pöbels. QDeifomanns Slicfe oerfolgen die durch das Ge* 
roirr treibenden Cbanfonetten. 
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©r beginnt über feine $rau 3 U Hagen, dafe fie fo roenig 
geiftiges Serftändnis für ihn habe und ibtn immer oorroerfe, 
er habe e 6 3 U nichts gebracht. 

„Qlnd fie ift es ja gerade, die mit ihrer ftimmungslofen 
Rtmofpbäre mir immer den Jlug gehemmt bat- heiraten Sie 
niemals, lieber Sborau. fahren Sie 3l)re Freiheit. Sie Profa 
des Cebens macht fid) fo doch fd)on breit genug." 

Gin < 33lumenmadd)en ftreidjt uorbei. 

SJit breiten ^angarmen bat fie QDeiffmann 3 U fid) nieder* 
ge 3 ogen. 

„Q3ei unfern intereffanten ©efprädjen, lieber Sborau, hätten 
mir beinahe den gan 3 en 3roecf unferes fjierfeins oergeffen. Proft 
Kleine, Kellner, noch ein ©las." 

§ans’ Rügen roeiten fid). ©ine QRaufcbnebelfttmmung um 
alle Köpfe. 3' e l erB Rügen bilden dual) einen Schleier felig 
$rau PietfdjEe an. Sie redet immer inniger auf ihn ein. 

„Ja, roas hat mir Kurtdjens ©eburt für Sd)mer 3 en bereitet. 
3n den Qlmftänden lag ich immer mit naffen Suchern um den 
Ceib und las Schopenhauer und fjartmann, damit mein Sohn 
ein Genie roerde." 

Sie legt die §and auf feine Schulter. 

„Qlnd dann die Krampfe, die mein Sohn hatte." 

3ieler nicPte mit beglichet Seilnabme bei jedem ihrer QDorte. 

„Ruch ich hatte in meiner Kindheit Krämpfe. Das liegt in 
der Familie. Ser Rr 3 t fagte damals, jetjt roerde er entroeder 
ein Genie oder ein 3diot. SDie ich da Sag und Qiacht auf 
den Knieen gelegen und gebetet habe. — Seht und nun habt 
ihr euer Kurtcben, und es ift ein Genie geroorden. Proft 
Kurtchen!" 

Kurt Pietfdjfe bleibt ernft. ©r ftarrt auf das Q3lumen* 
mädcben. 

„fjerr Softor 3'eler, das ift TTlaria Stagdalena. finden 
Sie nicht auch, daf) §err SDetfemann einen Chriftusfopf hat." 

f)ans ift aufgefprungen. ©in rotes QDölfcben taumelt 3 U 
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iljm bin- Cr fühlt roelEes fjleifcb und roicft die Cbanfonette 
3 ieler 3U, der fie in feinen Armen auffängt und feine Sippen 
auf ihren roei^getündjten Badfcn preßt. 

Kurt beugt fid) ju §ane. 

„QTlidjt »oabr, fie find docb etroas 3U febr e*3entrifd)." 

fjons füblt, roie ein grelles Sachen über alles blnroegfpült. 

* 

Cin Gemitter ftür3te in der Badjt mit Donnerrollen, Qüaffer« 
fluten und flammen in die Sdjroülc. Je§t ftand fie roieder 
unberoeglicb da. 

Die Siebter in den Kronleuchtern des Cafes roaren matt 
oor dem aufglimmenden Dag, der träge den Difcben entlang 
Ero«b- Derfdjlafene Kellner begannen auf3uräumen und ftellten 
die Difdje aufeinander. 

§ans b^bt oerfd)lafen den Kopf und blicEt 3 >*l*t an. Die 
beiden fi$en beim ‘Buffet. 

,,‘Derftebft du es eigentlich, daß JTlenfcben Kinder in die 
< 2Delt feßen." 

„Du Eannft SRecbt betben.” 

„Sie fo b>na“S3uftof3en. 3 Tlir träumte mal, idj befäme ein 
Kind mit einem QDafferEopf, das immer fpudfte." 

„Ja, jeder bot fo feine ftillen 3 deale." 

„All die Pbantafien, die Gefpenfter, die fo ein QDurm mit» 
befommt. Cs ift eine Gemeinheit." 

§ans und 3 l*let erbeben ftd). Sie treten in die unberoeg* 
liebe Suft der Straße. 

Cin paar Dirnen fteben an einem piaße und feben ficb 
fugend um. 

Auf einer BanE lag die CinfamEeit eines BetrunEenen, 
mit regelmäßiger CrnftbaftigEeit legte er abroedjfelnd Arme 
und Beine übereinander. 

Die Büfcbe ragten regungslos. 

fjans blieb fteben. 
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„Cb ift eine eigene PbantaftiF, die ‘üatuv }wifd)en diefen 
©cfängniffen." 

3 ieler jündete fid) eine 3 * 9 a r£tte an. 

„Su, id) Vjatte eben eine QJifion. 3d) fab dicht oor mir 
das Gefid)t de 6 Ard)iteFten < 2Detffmann fdjweben. TDenn ee 
dein freund ift, toird co dir nicht fdjwer fein, it)m etwas auf 
die Ringer 3 U feben." 

fjans ladjte. 

„TDie meinft du das?" 

Cangfam, gleichmäßig fdjlug die 'übt fünf. 

Sor dem 'Bahnhof oerabfchiedeten ftd) beide. 

3m QÜalde begegnete fjans einem TRanne, der immerfort 
mit lallender Stimme den Bers fang: „©oldne Abendfonne, 
»nie bift du fo fdjöu! < 3lte Fann obne BJonne deinen ©laut 
id) febn !" 

* 

§ans bummelte eines Abends planlos durch die Straffen. 
Stunden mögen bingegangen fein. Sein Schatten roird dürrer 
und länger. Sie Straßen mit ihren hoben, Fahlen Käufern 
ftarren in den Abend. 

Plößlid) ftebt er oor dem fjaufe CembFeo, feiner früheren 
'ZDobnung. 3n der Sergangenbeit befangen, fteigt er die 
Treppe hinauf und prallt nor dem Schilde jurücF. 

„ JReine arme 'Braut, ^öffentlich hat fie mich oergeffen." 

Cin trübes, böfes Cadjen. 'Kafd) eilt er wieder hinunter. 

Scheu drücFt er fid) hinter einen Sandhügel. 

Sie Abendfonne ftebt blaßrot über niedrigen QüolFeu, die 
den ganzen Qorijont entlang auf der Cauec liegen. 

3Tlüde, willenlos neugierig finFt fie ihnen entgegen. 

§ans wendet fid) ab. 3hm ift es, als ob fie, einem Cöfch« 
papiere gleich, die Sonne auffaugen würden. 

Cr fröftelt. 3n fid) oerfunFen tritt er den fjeimmeg an. 

♦ 
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Ce roar $tad)t. Tie Bäume und Teiche roaren {tili. Aue 
BnbeFanntem ftiegen die Stimmen und Bilder, non denen mir 
nicht roiffen, moher fie die 3 Kad)t haben, uns in ihrem OReidje 
roandeln 311 laffen. 

Ipans lag in einem fd)roar3umflorten Sd)iff, dae ein ©reie 
durch eine fröftelnde ( 2iad)t fteuerte. 

Tann und mann brach der TFond aue TDolFen. Tann fah 
er in dae leidjenFalte Antlity feinee Batero. 

„QDohin?" 

Tao gro&e Antlitj mit dem meinen Bart blieb ftumm und 
fah gerade aue. 

§ane glitt durch lebende Klippen. Tiger* und ‘JDolferadjen 
taten {ich neben ihm auf. 

Tann nerfchroanden fie. ©e rourde hell. Stille QTafferflächen 
Fnofpen einen 3arten ©Ian3. Ter roird roänner. Qlm dae 
fchmarje Schiff beginnt ein Blühen. 

fjane fieht in die f)öt)e. ©ine rote flamme. Cr fühlt, rnie 
er auf fie 3ufliegt. 

„TDohin fahren mir?" 

Ter Alte blieb ftumm und fah gerade aue. 

§ane fing an ju fdjreien. 

©r machte auf und fd)lief miedet ein. 

©ine TDiefe dunFelt oon lauter fdjmarjen 'Blumen. 

Auf ihr fit}t eine junge, blaffe Jrau. 3 n ihren Armen liegt 
£)ane. ©r ift ein Seiner Knabe, fie fingt ein Kinderlied. 

„JHutter, in jedem Sonnenftrahl bift du!" 

„Tu irrft dich, mein Sohn. QTir Toten find Falt." 

Ta fchlingt fjano die Arme um fie. 

„Kleineo Kind! Kleineo Kind!" flüftert die 3 Kutter. 


fjane fi§t aufrecht im Bett, ©r legt fi<h miedet hin. 

On einer fd)n>ar3 auegefdjlaaenen Kammer, ©r fitjt oor 
einem Tifd). Tarüber ift ein fchroarseo Tuch gebreitet. Auf 
ihm fteht der abgefchlagene Kopf QTeifjmanne. 
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„3 d) roill dich betrügen!" 

„Tlein," fügt §ans, „du rofllft TDein trinFen, du roillft fett 
roerden." 

Ter Kopf auf dem fjalfe nf<f t. 

„Q3ielleid)t Fommen mir beide bod)- 1 ' 

§ans ladjte noch beim Crroad)en. 

* 

Am andern JJiorgen fafj §ans cor feinen alten SEijjen» 
büdjern und Cntroürfen. Tie Jenfter roaren roelt geöffnet. 
3m 3immer lag ftarEer Jöbrenduft. 

TRit fremdem Cädieln blätterte er in feinen pbantaftifcben 
ard)iteEtonifd)en Träumereien. Cs find Blätter, die er immer 
als Geheimnis beroabrt bot- — TDas roürden roobl feine 
£ebrer daju gefagt hoben. 

Gigantifcbe Steinmaffen türmen fid) ju Tempeln, nie ge« 
übten Kulten dienend. 

Graue Altäre ftrabten dämonifdje Schauer aus dem 3roie* 
lid)t geroölbter ORifdjen und Grotten. Jra^en grinfen als 
Kapitäle lauernd herunter. Seltfames Geroürm mit fpöttifdjen, 
glimmenden Augen roindet fleh on den SocFeln. 

Cine feltfame 3Jtifd)ung oon Gottes« und Satansdienft. 

Triefe riefigen und dod) drüdenden Geroölbe. 

TDild, Fübn und Falt fteigen die jugleid) genialen und Find» 
lieben ‘Sauten. 

IHifemutig raffte er alles jufammen und roirft es mit einer 
rafdjen ‘Seroegung in die oerftaubte Trübe. 

Cr hätte feine 3e»t nütjlicber nennenden Fönnen. 

T>ie Jüfre ausftredend, lehnte er roeit 3 urüd? und fdjaute 
hinaus. Cin ‘Blatt behielt er 3 urücF. Tas mar lichter und freier. 

Tiber dichtem Caub h°b fidj ein luftiger QDolFenbau, in 
deffen Kuppel die rote, runde Sonne b< 09 - 

Cr gab fid) gan 3 dem Tladelduft. — Ties 0310« wollte er 
feiner Tftutter roeihen. 
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VIII. 

Gin QDald oon Grinnerungen ragte mit fcbtoa^en, fernen 
QDipfeln um §ane, ein QDald, deffen Stamme, roenn er binju-- 
trat, 3 U QRiefen rourden, die ibn oerroandt und dfiftcr an» 
[oben, ölte, fromme, grauenoollc Sagen — Q)atet und 'Xante 
— oerroorrene, böfe Stunden — fd^roarje, rleflge QDälder, 
die aueeinanderglelten roollten. — Gin greller Schrei brach 
durd) ein Xor — ju einer oenroeifelten 3uEunft. 

Ga ift QDlnter. Die QDeiten greifen mit roeifeen und fdjroar^en 
Armen nad) GroigEeiten. 

ijans fdjlofj die Augen. Gr lebte mebr Im Aufjen als je. 
Olm ibn, rote bunte Kreifel — feldene Kleider und gitternde 
Schultern. 

Gin QttasEenfeft — Sthattcntanj. — 

Alte 3«iten roerfen die Gräber oon fld). QDir i'djlic&en die 
Augen. QDlr offnen fle roleder. — Farbenflitter — oerlogene 
Xräume. 

QDeln. Allee pulft Ceben. Jüan oergifjt die QSedeutung, 
flebt nur junge, flacferndc Ceiber in bunten Kleidern. 

Qlnd alles roird immer pbantaftifdjer. 

Campions glüben QDifionen aua allen Gien. 

§ans figt in fdjroarjer Q?itteröeidung inmitten bunter Papier- 
latemen. QDeifemanne fedjjebnjäbrige Xodjter im QSabgEoftüm 
liegt in feinem Scbofj. 3bre Füfee ruben auf einem Stubl. 
Qleben ibm fitjt t'br Q)ater, einen CbampagnerEübel 3 ur Seite. 

„§err Xb°rau, ich bin 3bnen roabrbaftig danEbar, dag Sie 
mich in diefe erQufioe Känftleroereinigung eingefübrt haben. 
Gs ift roirEUd) febr gemütlich hier." 

§ana’ QSlicEe treiben. Cben roar Dtarga — ec nannte fie, 
roenn er an fie dachte, nur mit dem QJornamen — oorbei* 
gegangen. Sie trug ein fchtoarjee 2JEagiergeroand mit betenden 
Cilien, die 3 U den fdjlanEen Schultern ragten. Sie ging Arm 
in Arm mit 3 toei DEäddjen in Pagentracbt: Cditb Kramer 
und Qf>era Steinmann, ihren un 3 ertrennlid)en Freundinnen. 

148 


Digitized by Google 



3ljre Rügen groß im bleichen Geficht, flacTetnde 3raum« 
begicrden, die um fid) freffen. 

Als fie an f)ane oorüberTam, riß fie die DlaoTe ab und 
fab ih» mit böfem Cäcjjeln an. 

„Dßotau, dae mar ja die berühmte Sängerin 3Harga Stöber." 

„3cb Tenne fie." 

„Sie grüßten Sie ja nicht. Sie muffen mich Dorftellen." 

fjane fiel eine der feltfamen Cieder ein, die JHarga Tom» 
ponicrt hotte. 

Als fie eben oon ihm roegblicTte, lag um ihren JJlund ein 
erftarrter Schmer, rote bei einem alten, afiatifdjen Gößenbild. 

ODenn er fie fah, Tarnen Gefühle über ihn, die et h>er oet* 
geffen hotte. Auf die Grde mochte er fith legen und den Kopf 
gegen den 'Soden fdjlagen. 

QDeifemann hebt das Glae. 

„Auf dae QDobl oon JHuttern," flüjtert ladjend die "Jodjter, 
indem fie ihren Arm fefter um §ane fdjlingt. 

„Ja, darauf roollen mir trinTen, daß fie bald roieder aus 
dem KranTenbaufe entlaffen roird. Proft, §err ^horau." 

„Dann dürfen roir Teine Sprünge mehr machen, Papa!" 

„OTae fagen Sie ju folcber Dodjter?" 

§an 8 ftreidjelt fie abroefend und bedrücft. 

„QDie finden Sie diefee Koftüm, lieber Dbotau. 2Ttir gefiel 
ee fo gut bei einer Cbanfonette. Da liefe ich meiner Tochter 
auih fo ein& machen." 

„Ce ftefet ihr febt gut." 

„Glicht roahr? 3ch mufe ee jeßt immer, roenn id) mit Papa 
allein bin, 3 U §aufe tragen." 

„Ja, dae hört nun alles auf, roenn meine ^rau wieder« 
Tommt." 

Cr trinTt finnend den QR.eft und fcfeenTt fid) neu ein. „Proft! 
auf roeiteree, glücfli(he 6 Gedeihen unferer Gefdjäfte." 

„Jeßt fangen die DTänner roieder an oon ©efcfeäften ju 
reden." 
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„Artig fein, fonft gibt’© roas, Jtieda!" 

„Au, Papa buut;" — fit reFelt fid) und legt die ‘Beine 
übereinander. 

§ans prefet die Kleine an fid). 

,, 3 d) denfe aud), die ©efcbäfte laffen mir beute ruben." 

„Ratürlid), natürlich, f)err Db° ta ul" 

§ans lebnt fid) 3urüd?. ©in Geflimmer non an feiner Rifcbe 
roie QDindbofen oorbeijagenden Oaroen. ©in großer ‘Räuber 
mit mildem Bart fdjleift eine Spanierin mit fid). Sie roebrt 
fid) mit fänden und Jüfeen. Cr erFennt ©eorg Baumann 
an feinen milden Beroegungen. 

„RMlft du, dafe id) did, befreien fall?" 

„Das roollten fd)on oiele. Caffen Sie nur die f)ände roeg.” 

£ans lad)t. Klaus als TRönd) trug 3roei 3appelnde Rixen 
binterber. 

^Kleiner, Proft! Sdjroärmen Sie nidjt." 

Das Kind auf dem Scfeofe debnt fid) Fnofpend. Sie rolll 
ibm etroas in den 2Jlund gieren. 

QDeifemann ftand auf. 

„Cntfcbuldigen Sie. 3 d) mu§ mal dajroifdjen." 

Sie roarf fid) ibm an die Bruft und Fniete auf feinen Knien. 

„Du Cump, du!" 

Dann fing fie an 3U fingen: 

„R)enn die Blätter leife raufcben." 

„‘ZDober buft du das Cied?" 

„Das fingt Papa jetjt immer, roenn er fpät nad)§aufe Fommt." 

£ans bli<ft ftarr ins Riefte. Cr fab mieder IRarga, um« 
geben oon Dioneben, Kobolden und Rittern. Beinabe liefe er 
die Kleine fallen. 

„Pfui, roenn du alle andern anfd)madjteft." 

Sie fpringt auf die ©rde und fe$t fid) auf den Stubl. 

„Da buft du’s nun!" 

©r 3ündet fid) eine 3*9 Q tette an und roirft ibr eine in 
den Sdjofe. 
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„Kind, mir tu ollen mal etwas Ijerumbummcltt." 

Bor einem Pfeiler bleibt fte plötjlid) fteljen und entroindet 
fid) feinem Arm. 

„QDas Ijaft du?" 

Sie drängt fid) roieder an ibn. 

„Ad) roas? Cinc Freundin meiner JRutter. Caß die alte 
Sdjadjtel Satfdjen." 

„Du trägft ja die 3Itasfe." 

„Batürlicb, Eomm." 

iJteben §ans tönt eine b art c, freifcbendc 3T?ännerftimme 
Cr roendet fid) um. 

„fjerr Xborau! Ö err Xborau!" 

Bor ibm ftebt 'Jrau Pietfdjfe im alljuEurjen BallettEoftüm, 
meldje ibm ihren $uf) ins Gefleht roerfen roill. Cs gelingt 
ibr furchtbar. 

„Schönen DanE für Obre Cinladung l?ierb«r- Celt, b«ute 
find mir luftig!" 

„Ab, $rau Pietfdjfe! XDic gebt es Obrem Beinen Kinde?" 

„Xot!" 

„O, das tut mir leid." 

„Ad), es Eam fdjon tot 3 ur Qüelt. Sprechen mir um Rimmels» 
inillen uon etroas anderem." 

„QDo ift Obr 3Ttann und 3br Sobn denn?" 

„Die muffen morgen roieder früh heraus. Diebaben 3 U arbeiten. 
XDeldje müffen dod) roas tun, damit roir uns ausleben Ecinnen." 

Sie padt ibn. 

„XDir roollen tanjen." 

Frieda fdjüttelt fid). „QDer ift die Xante? 3ft die aus dem 
‘Bilderbuch?" 

„Ad), 3br feid fjundefängcr!” 

$rau PietfcbEe ergreift den oorbeiEommenden 3 (e l er und 
gebt mit ihm Arm in Arm roetter. 

„Bimm dich in acht. QDenn du nicht artig bift, nimmt did> 
die Xante im SacE mit." 
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Sie birgt den Kopf in feinem Arm. 

Sein Q3licF fteljt plößlicb ftill. 

Dort ftand JItarga, inmitten oon männlichen und weiblichen 
JJtaeFen, mit ihren beiden Freundinnen. 3br Cadjen batte etwa6 
jäb Jungenbofteo. Cr hörte lachendes ‘Bitten und Grieben in 
ibrer Qlmgebung. Sie fctjiittelt mit übermütiger SDildbeit den 
Kopf. » 

Cangfam führte er Frieda weiter. 

3mifd)en den bunten Catemen fiQt wieder SDeijjmann. 

Cr hält ein Forpulentee 37?ädd)en im DienftbotenFoftüm 
mit weißer Sdjürje im Arm. 

„Ab, ee ift gut, dafe 3b r Fommt. Dborau, jetjt baben wir 
beide eine." 

Die Kleine liegt wieder in t)ano' Schoß. Sic trinft wie toll. 

„Der Starr! Der DummFopf!" 

„QDen mcinft du, Papa?” 

„A<b, da glaubte fi<b ein Caffc oor mir überlegen, weil er 
nid)t mebr an ©ott glaube, ale ob ich nicht oor 3 ebn Jahren 
gerade fomcit gemefen fei, ale ob icb nid)t darüber bioaue 
wäre." 

„Pfui, Papa, er glaubte nid)t an ©ott?" 

Ce wird fpäter und fpäter. SDeißmann wanFt am Arme 
feiner Dotter fort. Sit Fönnen fid) Faum mebr auf den 
Füßen beiten. 

§ane fißt einfam 3 wifd)en den Caternen. 

‘Baccbantifcber SpuE. 

Ce treibt ihn in die §öbe. Cr taumelt im Saal umher, und 
findet 3Ttarga mit ihren beiden Freundinnen. 3n ihrem Schoß 
liegt der Kopf Deras. Ale er fit findet, Fniet er neben ihr 
nieder. 

Sie fcbüttelt den Kopf, dann beugt fie fid) ju dem tltädcben* 
baupt in ihrem Schoß, das mit innigen Augen ?u i'br auf* 
fdjaut. 
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„3cb wollte dir fdjon Bera fdjenfen oder auch Cditb- Du 
gefvelfc mir gut. Aber beut’ fab icb deine Oberfldcbe. Sie ift 
ju leicht geregt um tief }u fein. 3dj roerdc die Kinder für 
einen andern aufbewabren." 

Sie fafft feine §and. 

„Bke für grofje, täppifebe §ände du b“ft. Die müffen ja 
jedes 3 atte Gefäff jerbredjeu, und bift dodj felbft nichts mebt 
ab ein 3 artee Scbmucfftfid?." 

,,3d) liebe dich. 3n deinen Augen liegt etwae, das mir 
dienen foll, SBaoin." 

Da lachten die Iftädcben leife auf. Bnd ein £ndjen JTtargae 
fdjnellte 3 üngelnd 3 U §ane hinüber und bi§ in fein ijer 3 , fo 
dafe er matt und fdjweigfam rourde. 

Der JTlorgen dämmerte fabl auf, und er roanfte nod) fjaufc. 

* 

fjane ift in 3ielere 3ünmer. ‘Beide fitjen. Der ZDind trägt 
durch die offene BalEontürc Gerüche non fjerbftbäumen bet' 
ein und läfjt die Campe flacfern. Auf dem Difdj ftebt eine 
Borolenterrine. 

„Ge ift fo traurig, dajf uufere Gefühle fo wenig aus uns 
kommen wie die Stürme aus den ftrobbedeeften, Beinen Käufern, 
die fich nachte oor ihrem Borbeiftreidjen 3 ufammenducfen." 

3»eler fcbüttelt den Kopf. 

„Oder aus den Bäumen, die non ihnen gefcbüttelt, den 
Drachen, die oon ihnen getragen werden. Oft, wenn mich ein 
Blind nach rechte trug, ba&te ich dae, wae mich geftem nach 
linfe trug, und wenn die QDinde fdjwiegen, war ich dumpf 
und tot. — — — — — QDae baft du?" 

„Dafj ein QDillenemenfd) andere empfindet." 

„Dann müffen die wie auf einem andern Stern leben, ale ich." 

3ieler 3 iebt die Bbt und fdjüttelt den Kopf. fjan 6 träumt 
ine $reie. Jerne Geräufdje, die näher fommen und wie 
Seuf 3 er auebaueben. 
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„Jetjt (ft fd)on eine Stunde uergatigen und noch feinet da." 

„Das roiffen mir ja, dafe roir feine oerldfelidjen freunde 
Ijaben." 

„freunde? QDao denfft du, §ans? 3d) oerfehre nur mit 
ihnen, roeil fie immer um Dannberg find, freilich einen Der« 
fehr, roie du ihn haft, roürdc ich nicht aushalten. Diefe hoben 
doch roentgftens einiges TRenfdjltche an fid)." 

„“ZDie id) ihn höbe. Sie ruhen fchon fajt, alle auf dem 
fühlen Kirchhof meiner Erinnerung. Abend für Abend nur 
nod) führen die fdjlotterndcn ©efpenfter ihre Danje oor 
mir auf." 

„Cs roaren üble 2Ttenfd)en — Sümpfe und Sandmüften." 

„Sümpfe? Sahft du fdjon Sümpfe im Sonnenuntergang? 
Das ift rounderooll. JTCandje feltfamen Stunden habe id) dod) 
mit allen oerlebt." 

„Derfehrft du nod) mit dem QJäuberhauptmann “JDeifj» 
mann?" 

„Ach, du überfchatjcft ihn. Cr ift ein guter, offenherjiger 
JTlenfd). Cs ift pu$ig, ju beobachten, roie er den Kopf hangen 
läjjt, roenn er denft, ich mache mir Sorgen." 

„Ja, du roirft nod) arm roerden." 

„Bald aber oerdirbt er mir alle Ccbensftimmung. Cr fitjt 
mir auf der §aut, roie ein nerliebtes QDeibdjen. 3Xlenfd), non 
der Cangeroeile, die der arme Kerl durchjumadjcn hat, hoben 
roir beide feine Ahnung." 

„Aber fdjliefelid) oerdanfft du ihm, dajj du dir jede < Jlofd)e 
DJein überlegen mujjt." 

„Du, mit deiner breit auf dem Boden der Datfadjen 
ftehenden “ZDeltanfchauung." 

„Ja, es rnufj dod) aud) oernünftige 3Henfd)en geben." 

„Ja, aber die follten nicht fold)e Ciebe 3 ur Dnoernunft, 
roie du 3 U Dannberg, hoben." 

„Ja, feine “Bilder find roirflid) non großer 'Jarbenmadjt, 
da lajjt man fid) fd)on manches gefallen." 
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„Wie (ft ein 2TCenfd), roie Bannberg, in unferer 3«it mög« 
lieb, id) meine als 3Renfd)." 

„Ja, roie ift er möglid). Seine Borfabren waren fdjroedifdje 
'Bauern. Sein Grofeoatcr und Brgrofenater Ijatten Gefidjte. 
Sein Batet fiedelte nach Beutfdjland über. Cr ift ein 2Henfcj) 
mit ftarEen, originellen $äbigEeiten, aber ohne alle Bet« 
nunft." 

§ans fteljt auf und gebt auf den BalEon in die flacEernde 
Dämmerung der Caterncn. Cr ftarrt in die trübe Berloren« 
beit; dann Eebrt er 3 urü<f. 

„Karl, als id) damals in dem Saale ftand, roo IHuttcr einft 
tanjte, roie nüchtern roar das. 3d) batte gehofft, dort auf die 
Knie ju finEen." 

„Sag mal, Ijans, deine lebten SEi 33 cn 3 eigen do<b einen 
großen Jortfdjritt. 3d) würde an deiner Stelle die ArdjiteEtur 
an den Bagel bongen und nur noch malen.” 

„Bonge Bacbt träumte mir, mein fjeimatbauo fei nieder« 
geriffen und unfer ParE 3 U Aderland gepflügt. Als id) auf» 
roaebte, roar id) furchtbar traurig. 3Tlir roar es, als ob Bater, 
Blutter und Bante JeQt erft roirElid) geftorben feien.” 

Öans fetjt fid) wieder in den Seffel, legt den Kopf 3 urü<£ 
und fcbliefet die Augen. 3bm ift es, als flöge er weit fort. 
Bann fi§t er im Schloß feinet Bäter. Braufeen liegt Schnee 
unter frierendem 3Kondfd)ein. ^erne Beidje, die fid) in fid) 
felbft oerbärten, und B3anderer, die das fjeimroeb nerlieren. 
3n den Sälen ein Klagen geworbener Seelen, roie das weite 
Cd)o oon Schritten. 

„§ans, fdjläfft du?” 

„Cs find feltfame Blinde, die uns treiben.” 

§ans Bborau fd)lägt die Augen auf und lad)t. 

„Ber3eib!” 

3 ieler ftebt auf und fiebt ihn an. 

,,3d) würde glauben, dafe du das Geben nur als Äftbet 
lebteft, wenn fi<h das Ceiden nid)t in fo tiefen Jurd)en deinem 
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6efid)te eingegraben batte ; und dann das weiße Ijaar bei 
deiner Jugend." 

„Ad) was, das ift nur Eörperlid)." 

Sie faßen eng um den Xifd) und die oernutiftlofen ©elfter 
des QDeincs ftreeften ihre lachenden, greifenhaften ©efid)ter 
not. Perfal fängt fchon an mit den Augen ju rollen und 
nennt den Flamen eines JHalers. 

„Per ift größer als ich." 

Pas baar fteht roie dürres ©ras auf feiner niedrigen, oor* 
gefdjobenen Stirn, Parunter eine breite Clafe. 

©r fdjien bans ein 3 ro * r 9 3“ fein, der fid) durd) Schnuppem 
durd) die PunEelheit der Serge fühlen muff. 

Pie baarc der beiden Stirnen oon ©eorg und Klaus 'Sau« 
mann leuchten weiß in der Campe. Pie baarc oon Klaus find 
fchon h<>d) hinaufgeflüchtet, ©r trägt einen fdjroarjen Kneifer. 
Per AusdrucE feines ©efidjtes ift weniger medjfelnd als der 
feines bartlofen Sruders. 

©eorg ftimmt laut an : „QUun flieht, nun flieht, nun flieht, 
nun flieht, mit 3‘ttem und 3ühnegefletfd), im JRondenfdjein, 
im Sturm h er 3 <ebt das ©nderlein oon Ketfch-" 

3ieler und bans beginnen eine Unterhaltung. Pa beugt 
fkh Klaus oor und deElamiert. Seine Stimme war dumpf« 
Hingend, wie ein hohler 'Jopf : 

„Snd mich ergreift ein längjt entwöhntes Sehnen." 

Aus der 3 U£ i9 nun 9 oon ©oethe. 

„Pie find doch furchtbar oerfd)ieden," fagt bans lächelnd 
ju 3ieler. ©eorg fängt die ‘ZDorte auf. 

„Ach was, nur unfere QDortc und SltcFc. Per Sumpf 
unferer Seelen ift derfelbe." 

©in berbftblatt weht in das 3immer. Perfal nimmt es auf, 
Eüßt e6 und feufßt : „QPir beide!" Pann richtet er den Kopf 
bod), gießt ein ©las auf einen 3 U 9 hinunter: „oerweht!" 
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Georg Baumoim Hopft ihm auf die Schulter: 

„3diot." 

Perfol brütet weiter über feinem Glafe. 

§ane, 3'der und die beiden Brüder ftofeeti auf Klaue’ An- 
regung auf einen fröhlichen ?od an. 

Perfal fährt auf. 

„3<h uerbitte mir das." 

„Olur nicht böfe. f)ane foll den Bere oortragen, den er 
über deine SEijje da überm Sofa gemacht hat. Qüird dich 
dae uerföhnen?" 

„Ob er die auedrüien Eann?" 

„Ijane, trage doch uor." 

Der lachte: „QDarum nicht. 

Quer durch die ODolEen fuhr ein fcharfer Olifo, 

Ood) quoll fein Sicht aus feinen Klüften nieder, 

Qlnd 3 U mir abroärte fanE die ^infternio 
Qlnd roarf fich tute ein Finger auf mich nieder." 

Perfal nicfte gerührt. „Ja, dae roollte ich auedrücfen." 
Oarauf fing er noch heftiger an ju trinEen. 

Klaue ftieg der QDein ju Kopf, er fchlojj die Augen. 

„Einen Tag beoot mein Bater ftarb, ftanden mein Bruder 
und ich an feinem 'Bette. Cr taftete nach meiner §and und 
flüfterte Eaum oernehmbar: ,3dj mufj fterben, fage ee aber 
niemand.' QBir roollten ihn tröften. Sr aber fchüttelte den 
Kopf: ,3<h rauf}.' — ODeiter fagte er nichte mehr." 

Klaue tat die Augen auf. 

„3<h glaube, jung ftirbt fi<h leichter." 

Cr ftarrte oor fich h» n - 

„£)a ns, deine Schläfen find ja grau." 

3 ieler fuhr, al 6 er dae fagte, in die fjöhe. 

„Dae roeifjt du doch fchon lange. 3<h mar alt, ale ich auf 
die B)elt Eom." 

„Olein, nein. Ale ich bei euch war, hatteft du nod) Eeinc 
grauen fjaarc." 
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„Sein lebtet ‘SlicP roar oon folget 3nn(g?eit, roie ich ee nie 
bei einem IKenfctjen gefeben habe. 3cb feljc ibn je§t dicht oor mir." 

Perfal lallt: „Ja, ich febe ibn oor mir." 

£ane voarf den Kopf 3 urücP. 

„3ft ee eud) nicht, ale ob mir in einem fjexcnPeffel brodelten, 
überall tan 3 en unjabltge Schatten oon une an den QDänden. 
3Han foll eigentlid) immer in der Q'ladjt machen. ‘Sei Jage 
ift man fo fidjer. Da ift allee Qlngebeuer in die DunPelbeit 
geflohen, die hinter der Crde liegt." 

„Cine fdjöne ^aturroiffenfdjaft," ftotterte 3i*kt. 

„Qia roarte, du roirft dem 3h e 0 f 0 Pb en oerfallen." 

„QDem?" 

„Dannberg natürlich." 

„ < 2 Darum ift der noch nicht da?" 

,,‘ZDtffen mir, roo der miedet berumftreicbt," fagte Georg. 

„Sielleicht h“t er aud) eine QDifion.” 

„Ja, ein prachtooller 3J?enf<h," fagte 3l^ er - „Aber oer» 
rücPter, ale ihr alle 3 ufatnmen." 

„Dae ftimmt," erroiderte Georg. „QDir fpielen die “Der* 
rücPten. Cr ift ee." 

fjane nicPte. 

„Dae ift einer, aue dem der Crdgeift 3 U den anderen 
Sternen fpricbt, mährend mir nur oon ihm betrunPen find." 

„Cr glaubt an Gefpenfter." 

§ane lachte. 

„‘Jlatürlidj- Die gan 3 e S?uft unferer Dräume ift ooll daoon. 
Am meiften liebe id) die mit den $lügelbänden; die taften 
in ihrem ungefdjicPten $lug oon Stern 3 U Stern und möchten 
am liebften die Sonne roie eine 3Ilutter in den Schlaf rotegen." 

Perfol lallte: „Sufe, Sufe, Sufe." 

Dann ri§ er die Augen auf und fcbaute gläfern ins QDeite. 

„3Jlit ftieg eben ein Q3ild auf. Das Ceid der QJatur, als 
ein großes Kuhauge. fjabt 3bt etroas Q3lödfinnigeres, Droft* 
loferes gefeben, ale ein Kuhauge?" 
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„Ja, ein Ocbfenaugc, dac (ft noch blödfinniger." 

Bannberg roar eingetreten, ©raues Fjaar über dem ocr* 
fdjoffenen IRantel. 'Braune, ungeroöijnlid) ausdrudsoolle Augen 
unter feiner breiten, hoben Stirn. Augen, dahinter QRebel über 
bannen* umhauften ^elfenfeen flatterten. Barunter ein glatt* 
rafiertes Kinn. * 

©r fajj 3roifdjen §ans und 3 ieler. Sein Gefidjt roandte fich 
Perfal 3U. 

„Bu auch da, Seelenmaulrourf?" 

Ber fab ihn mit einem plötjlid) Har roerdendcn Bilde an. 
£r büdte fid) und griff unter den Bifd), roo er eine JRappe 
oerftedt hielt. £r reichte diefe Bannberg hinüber. 

„Ah, da hat der Jftaulrourf neue Gange entdedt." 

„QDarten Sie. 3 n diefer SFi33e ift die 3 eld)nung der Seele 
nicht ebenbürtig. Ba roürde ich noch einmal anfangen. Ah, 
diefer fich unter einem Reifen roindende Körper. Gan3 Fnir« 
fdjende QBut. Braoo." 

§ans beginnt ein Gefpräcb mit ihm. Bannberg fab 1h« 
doII an. 

„Bon Dbnen fab Id) oor Fudern einige Bilder. Gs märtet 
etroae darin. 3 n den SFi33en, die Sie mir damals 3eigten, 
erfchien es fdjon Barer, gefättigter." 

„ 3 <h habe roenig £htgei3-" 

„So lange 3 bre Bilder nicht fertig roerden, ift 3 br 'ZDefen 
au<h nid)t'*fertig. QDir taften an unfern QDerFen hinan, um 
endlich ohne fie gehen 3U Fönneu. Aber da3u gehört oiel — 
oiele Seben." 

Gr finnt in fich hinein. 

„Gin jäher Aufflug, ein rafcbes QJiederftü^en. Seit id) Sie 
Fenne, glaube id), das ift 31 )r Scbidfal. Gs liegt in 31 )ten 
Augen." 

Bber das Gefpräcb der beiden h'nroeg hatte fich ein Ge» 
töfe erhoben. Georg fing an 311 bellen. 

3 lelet hielt fi«h »Ile Ohren 3U und rourde roütend. 
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Georg ocrteidigte fidj : „Perfol bat mid) bypaotifiert." 
„Dao Ift nicht roabr. 3cb bypnotifiere niemanden obne feine 
Ginroilligung." 

Dannberg lachte. „Solche Affenftreidje traue icb Perfal 

loobl }U." 

„QDo mären* Sie fo lange, f)err Dannberg?" 

„3cb Fonnte nicht oon fiaufe fort. 3<b mar in der fjölle." 
„Donnerroetter ! Sagte icb nicht, er fei oerrüdft." 

„Gr fajj ganj ftarr und groß in feiner Gieroüfte. Satan. 
3d) fühlte, roie ich mit allem oerroandt bin." 

Q?ad) und nach roaren alle aufjer £jan& und Dannberg 
binauegeroanFt. 

3ieler lag auf einem Seffel, dae Kinn auf der 'Bruft, ale 
ob er fdjliefe. 

Dannberg fprad) oor fid> bin: ,,3d) glaube, dafj Sie in 
einem ftübeten Ceben geroalttätig und doch niebt ftarF roaren 
Ce liegt noch in 3btera ‘BlicFe." 

„Adieu, §err 3i*let!" 

Der fuhr auf und fab fid) oerroundert um. 

„Ab, §err Dannberg. Sie bleiben dod) nod). Schlafen Sie 
diefe ‘SRacbt nid)t bei mir?" 

„SRein, icb rollt durch die Q^acbtluft geben. Da Fommen 
oiele Geftalten." 

Dannberg oerabfebiedete ficb. fjano gebt auf den 'Baifon. 
Die fjerbftlujt bat fo etroae oom Sommer Derbranntee, 
roie Fühle Afdje. 

* 

IX. 

fjerbft. Gin febnfüdjtigeo QU eben meint durch die Cuft. 
Die goldenen und reif geroordenen ‘Blätter meinten an ihren 
3roeigen in der ‘Begierde, dem Dode entgegen ju tanken. 
Ginige, loegelöft, roiegen fid) fd)on in den Armen dee QDindeo. 
Den < 2Dald, der ehrbar und fattbeftändig fein Grün trug, 
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überfallt plö§ll<h ein Baufd). Cr glüht aus allen TDlnfelrt 
und §öben bunte, praffelnde flammen, die abends 3U einer 
glitjernden Cobe emporfcblagen. 

Cln Todesbaud) aus den Cüften lafet alles 3um lebten 
JTtale aufflammen. 

Aber die ‘Blatter, Heine 3 Jladd)en, füjje Körpereben lelfe 
meinender Bacchantinnen, die eben noch ln den Armen fter* 
bender Seligfeit tagten, taumeln rolllensmatt am Boden. 

§ans fdjreltet über einen Teppich oon Blut auf dem ge» 
fallenen Caube. Cr gebt gebeugt — Schritt für Schritt. Oie 
Angft feines Baters raufdjt mit ferneren Fittichen über 
feinem Raupte. 

Oie QDinde, die auf und ab fuhren und unten im Caube 
— ln goldenem, fd)lud)3enden Jlelfcbe roüblten, fn den Röhren 
jaulten, die Caubbäume graufam umroarben, roaren feit 
beute morgen oerftummt. §ans roar es, als ob ein $öbn ihn 
roillenlos bin und b« reifee. Cr fühlt feinen Körper fleh 
loslöfen. Oie Crde rolrd ihm fremder. Oft b^ er fein 
§aupt und empfindet eine ferne Schönheit ringsum. — — 


Grab neben Grab, ©t roar auf einen am QDege liegenden 
Kirchhof getreten. Cr friert tief ln fleh b>n«ln. Tief ln die 
©rde getretenes Caub, das nicht oerroeben darf, das feft ln 
Ueffeln liegt, bis es verfällt. 

Graufam — — — — — — — — 

Cangfam fcbleppt er fld) roelter. Oie Sonne ftand tief. Cln 
paar Bebe eilen über eine TDiefe, ihren unf lehrbaren, rote 
Sonnenftrablen aufblltjenden ^llntenläufen entgegen. 

Tiber den TDaldbacb fommen fdjon Abendnebel, dur<hflcb» 
tlge Geftalten, fo fcbleppend, fo traurig 3ltternd. 

f)ans lehnt an einem fdjlefen Baum. Oer Atem feines 
3 Hundes Ift role dünner Bebel. 

Cln fjeer geftorbener, nie 3U erroeefender Gedanfen fpuft 
Im TDalde. 
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Sein Bater. B)ie er ftöljnt. BMe fle olle trauern und 
ihre fdjmerjenden Glieder tragen, die oielen Bäter, wie fie 
alle an der ferneren, blutigen Kette tragen. — Bon Gefdjledjt 
3 U Gefdjledjt reiht fi<h Glied an Glied. BDo lag der Anfang 
diefes Blutbandes, wo roird das Cnde fein. 

QDie fle langfam, langfam den TDaldbadj entlang fd>lelfen. 
‘Bald werden fle bet ihm fein. Sann reicht ihm fein Batet 
die Kette hinüber. 

Trägt er fle nicht fdjon Jahrhunderte. 

!Jühlt er nicht ihren feuchten Schlangenleib um feine Jüfee 
gerounden. Bnd oon ihm roird er immer nod) fortroadjfen. 

§ans fdjüttelt den Kopf. 

Bein, mit ihm mujj das Bntier fterben. Sein armes, 
altes Blut ift fchon fo müde geworden. 

Cr rldjtet fleh auf und tritt den Heimweg an. 

Sie folgende Ba<ht brüllte ihn der Sturm aus dem Bett, 
mechanifch jündet er ein Cicht an und ftellt es mit dem 
Bilde feines Baters auf den Tifch- • 

§aftig ftürjt er einige Gläfer hinunter. Seine Stimme Singt 
tonlos. 

„Proft Crde! §ei, roie mein Segel die Croigfeit fpannt!" 


— — — Als QDeifjmann am nächften Bormittag ins 3immer 
trat, fand er §ans noch am Tifdje oor dem ausgebrannten 
Sicht und der leergetrunfenen ^lafdje. 

„borgen, lieber Thorau! Ba, na. Sie feiern roobl nädjt* 
liehe Orgien. 3Hit mir wollen Sie nie fo recht mehr mit." 

Cr geht 3 ur Türe, die in den Schlafraum führt und öffnet 
fie. Cr tritt hinein. Gleich Eommt er wieder heraus. 

„Alle Bögel find fdjon ausgeflogen TDaren wohl nette 
Btädel. Schade. Ba, was ift 3tjnen denn. Sie machen j'a 
den reinen Kopfhänger." 

Cr fteeft die fjände in die Tafdje und fdjüttelt den 
Kopf. 
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„öder machen Sie fld) gefdjaftlldje Sorgen? 3d) rnufe ja 
jugeben, unfere lebten SpeFulatlonen find nicht befonders 
glücFllche geroefen. Solche Cappalle darf uns noch nicht aus 
dem ©leldjgeroldjt bringen. dehmen Sie fld) an mir ein 
‘Belfplel." 

fjans blieb fd)meigfam. 

„Sie haben root)l Kopfroeh, lieber Xh°rau? Ja, ja. Das 
Fommt daoon. Pafflert mir aud) öfters. §abe ein norjügllches 
3H(ttel dagegen. Champagner hilft auf der Stelle. Soll Id) 
roeld)en h°l*n laffen? QDüfde mir auch 9 °n} gut beFommen 
heute." 

§ans nlcFte. 

Qöelfjmann ging hinaus. 2 Han hörte eine d)elle feine laute 
Stimme. öann trat er »nieder hinein. 

„So, nun roollen mir mal gemütlich plaudern. Ad), roas 
haben Sie denn da für Q3üd)er. öonnerroetter, Gedichte. Als 
Id) jung roar, las Ich aud) fo roas." 

Cr blättert. 

„^errjeh, Ift das fchroer 3 U lefen. öas reimt fld) ja nicht." 

„öas ift Hölderlin." 

„Ja, ja, das Cefen. Sie roerden es aud) noch fein laffen. 
QDenn man erft ln die Jahre Fommt; und dann die Sorgen." 

„Ach Sorgen." 

„da, roarten Sie nur. öle roerden Sie fd)on erleben. 
Ah, da Fommt ja der SeFt. Jarnos I" 

Cr fegt fld) mit breiter Genufefreude an den Tlfch und 
läfft mit geübter £)and den Pfropfen jur öecFe Fnallen. öann 
fchenFt er ein. 

„proft! — dbrlgens, ehe Ichs oergeffe. Qüir haben da 
noch ein paar Heine 3at)lungen 3 u leiften. öas Geld Ift jegt 
fo furchtbar teuer. 3d) begreife gar nicht, dafj man uns 
Feine §gpotheFen mehr geben rolll." 

„Sie roiffen ja, dafj Id) mein ganjes oerfügbares Geld 
fchon hlneingeftecft habe." 
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„'Jla, co bandelt fld) ja nur um ein paar Dtonate. Dann 
laufen wieder größere 3 a bl un 9en ein. Dao einfadjfte märe, 
roenn Sie ein paar oon diefen Papiereben auefüllten." 

Cr 30g ein paar TDecbfelformulare aue der Dafdje und 
febob fie ibm bin. 

„Donnerwetter. Cßun bab ich Dergeffen, mir die fälligen 
Q 3 eträge 3U notieren. Aber das fdjadet ja nidjto. Sie fönnen 
ja immer fdjon querfdjreiben." 

§ano legte die Papiere lächelnd surücf. 

„Cin andermal, lieber §err QPeifjmann." 

„ 7 ta, mir auch gleich. Proft. Qtun roollen mir mal roieder 
der 3 Tienfd)beit opfern." 

Sie blieften ficb beide beluftigt mitleidig an. 

♦ 

fjano lag im Seffel. So mar er in der 'Jladjt uotn Schlaf 
überwältigt: — Cin gan3 blaffer Schein ftand am §ori3ont; 
der 2 Ttorgen — darunter ein meijjeo ‘Silben: die Grojjftadt. 

Cr fuhr auf und fdjaute in die erlösende Campe. 

3 u laut batte er im Traum mit dem Stocf auf den Reifen 
gefd)lagcn. 

Da war der gan3e Schwarm, da waren die fd)mar3en Dögel 
auo dem abendlichen Geböls aufgeftiegen. CFlun deeften 
fie die tief in den f<hmar3en Abgrund btaabftnfende Cand» 
febaft. 

3 bt Gefihrei. Seiner Däter b'lfrrufe. 

Cr ftand auf und betrachtete den Docht der Campe. Ctur 
noch ein Glimmen. 

Draußen die §unde; die Gärten baH*a und beulen wie 
oetlorene Seelen. 

Am Jenfter treiben §erbftblätter in webender furcht oor» 
bei. 3 n der Stadt und in den Strafen umher treiben bebende 
fjersen. — Cin 3 itt *tn gebt durch die gan3e QDelt, ein 
3 ittern nor dem Scbwanfen dee ungeheuren Gottee. 
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Herne roar ooll oon formlofen ©edanEen. 

Cr ergreift feinen H ut und tritt ine fjreie. 

Cangbingeftrecft am See liegend, glüht er mit dem borgen 
3 ur Klarbeit. 

Auf dem Hinterperron der eleEtrifdjen ‘Bahn. Cin ©leiten 
3 roif(ben breiten, regnenden ‘Bäumen. QDie eine SHauenfcbar 
folgen die Heineren 'Blätter am ‘Boden der Enattemden Cile 
dee QDagene. 

Strafen Eommen. Crft roenige Karren und 2Kenfd)en. 

Herne ftieg 3 ur QBobnung JJIargae empor. Seltfam pban» 
taftifebe 'Bilder durebfebi « 8 * 8 dae 3^ mmer / l 8 dae er trat. 

Auch oon (bm dämmerten einige SEi 33 en oon den QBänden. 

Bie beiden jungen JKädcben lebnten über dem Flügel. 
Cin H err / P 88 l Kramer, ftand am fjenfter. H 888 trat 3“ 
3>eler. 

3Tlarga roar noeb niebt erfebienen. JJTan bette einen Aue» 
flug geplant. H 888 wollte ficb entfcbuldigen. Cr moibte niebt 
mit. Bie 'BeEannten Btargae ftorten ibn. 

„Ocb Eomme niibt roteder," b°tte plötjltcb H 888 e l ne8 der 
jungen JTlädcben flüftern. „‘Bne roieder b^r roarten 3 U laffen. 
Cine 'KücEfidjtelofigEeit." 

„Ja, fie ift ja febr eElig. 3«b mag fie aud) nf<bt, aber man 
trifft biet fo intereffante IRenfcben!" roifperte die andere. 

Hane roandte ficb 3“ 3* e t er - €t fptacb 888 2Ttargae Korn* 
pofitionen. 

„Sie find do<b paifend und originell, fjür eine 3=rau 
fonderbar." — 

„Bae ift fo lebendig roie Kinderträumei" dachte er. 

„Ja. Sie b®t auf jeden fjall mae loel" errotderte 3kl«- 

Kramer buftete. 

,,‘ZDie lang fie nur bleibt," redete er. „Bae tut fie immer 
mit Abfidjt. Ben 3 U 9 erreichen roir febon nicht mehr." 

Ba trat fie b*t*i 8 . Obre Augen, grofe im bleichen öefiebt 
— flacEernde Braumbegierden, die um ficb freffen. 
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3b« Geftalt ergriff b on ® immer roieder. 3br 
batte etwas ecEig ‘ZDeidjes, unbeEannten JHäcbten Geweihtes. 

— Sie Pbantafle, die aus ibren Ciedern ihr dufteres §aupt 
hob. 

Qlnd dort diefe bände, die ficb ibt entgegenftrecFten. Siefe 
Köpfe, in deren Rügen ^eindfcbaft gegen 3Harga fcblummerte; 
^eindfdjaft gegen Jeindfdjaft, fo mar es ibra. 

Sie Eüjjt Cditb und Sera. Sann wendet fie ficb 3 U den 
berren. b an9 fayt, er Eann nicbt mitEommen. 

,,3d) gebe b*ut aud) nicht. Cntfdjuldigen Sie, meine b*«* 
fdjaften. Aber ein Traum bat mid) diefe Tladjt geroamt." — 

Sie ladjt auf. Sann fährt fie fort: „3d> glitt neben euch 
bet und fab nur eure Gefidjter. 3cb wollte nach euren Klei« 
dem faffen, denn das machte mich ftu$ig. Aber ihr fuhrt 
entfetjt 3 urücE. Sa.fdjrieen Sie, b e « Kramer: Sie ift ja tot. 

— 3n dem Augenblid roufjte ich, dajj mein Ceicbnam ju b® u fe 
auf dem Sett lag. — Sas durftet 3br mir nid)t fagen. Sas 
ift eine Gemeinheit. — Sas erfahre id) noch früh genug! — 
fdjrie id) roütend beim Crroacben. — Qlnd nun gebe ich nid)t 
mehr mit." 

3JIan lachte, roar böfe und bat. Sie 2Jtädd)en umarmten 
fie. 3b« Augen wurden noch weiter, und fie fcbüttelte nur 
den Kopf und ladjte roieder. Sei ihrem Sachen Eam ein 
trauriger, oeradjtender 3ug um ihren IRund. — 

,,3d) bin die Komödie leid! QDir wollen geben." 

Paul Kramer rief es. 

Sa oerjerrte fid> ib r Geficbt }ur QSut. 3b« Stimme 
wurde tob: „b'uaus! JeQt aber rafd)!" 

bans fuhr, oon einem plö^licben CEel gepacEt, jurüd. 
Sann batte er das Gefühl, er muffe fie fdjlagen und dann 
Eüffen. 

Paul Kramers Stimme antwortete: 

„Gott fei SanE, dafj dies ein Cnde bat!" 

JRarga ftief) die JItädcben jurücE. 
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„Cafjt mich jetjt in Sube. O, ihr feid mir über. 3d) ge» 
höre der CinfamFeit und der Angft." Sann ladjte fie roieder 
und fdjrie laut lachend: „hinaus!" 

Auf der Strafe gingen §ane und 3>eler rafd) — die an» 
dem uerlaffend. 

„Cine $rau bebält doch immer etroa6 Kleines. Sie mag 
no<b fo begabt fein." 

„Sie batte etroae oon einer QDilden," erroiderte §ane. 
„2Tlan mufe fl<h an diefe Art Schönheit geroöbnen. Sie pajjt 
nur nicht b ler ln die Qlmgebung. Ale die Geliebte eines Ka« 
lifen märe fie rounderooll." 


§ane trauerte in fid) hinein, dafj er ihr fo fern blieb. 
Seine Seele bettelte ju Starga, dafj fie die Augen auftun 
und ihn anfcbauen follte. 

Cr mar in ihtem 3' mmer - Ccfig meid) lag fie im Seffel. 
Sn der Sömmerung dee Saniere fafjen die Släddjen. Cdith 
fchlug fd)6ne, blaue, oerrounderte Augen auf. So fdjön, ale 
ob fie non Clae mären, fagte 3Karga — und Sera batte 
roeifje, oolle §ände. Alle drei («hmiegen und flauten SFarga 
an. 3bre QDimpern roaren balb offene Suren. ‘Jeindlicb lauerte 
ee hinein. 

Siefe furchtbare Angft, die fie oft überFam. fjane Fannte 
fit aue feiner Kindheit, ale ihn noch die eroig roedjfelnde 
Tlatur überdauerte. 

Sie überfiel JKarga roie ein Cngel dee §erra. Cr fühlte 
ie dann in allen feinen Gliedern 3 ittern. QSenn fie dann 
aue dem fchroarjen Setje der Angft betauefiel, roujjte fie 
roobin. — Sie lag gan 3 ftill. Surcb dae 3lmmer hörte man 
nur ihr Atmen. 

Plö^licb lachte fie übermütig. 

„QDie Sie mich alle anfehen. 3m Grunde genommen oer* 
ftebt mid) Feiner hier." 

„Su bift fehr unglücFlld) !" fagte Cdith mid)tig. 
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2 JIargae Slld! b ^ n 9 on §ono. 

„Sie oeradjten mld) wobt, weil id) Jüdin bin, mell leb Cr» 
folge habe und mld) den Xeufel um die 3H(ttel fcbere." 

„Oao erfahre Id) ja je§t erft." fjano ladjte. 

„O, fd) Eomponlere ein türEifdjee Sd)lad)tenlled und widme 
eo dem Sultan. 3d) höbe fdjon die 3Ttelodle im Kopf, Sadj» 
ber oerfpredje Id) jedem KrltlEer einen türElfdjen Orden, dann 
werden fle mld) fdjon loben." 

Quo Ibren Sippen Eam eine unendlich einförmige 3Ttelodie. 

Sie fd)üttelte ibr §aar, da mar eo, ale ob lauter fdjtoarje 
Sögel über ibre Augen flatterten. 

„Qlldjt roabr, mir hoben fdjon mandjee Abenteuer ju* 
ammen uerlebt," roandte fleh Sera an fle. 

„QDollen Sie Sera hoben? 3d) nehme fle 3 le l er wieder 
ab." 

„Aber 2Karga!" Sae 2Kädd)en fab §ano jdjmad)tend an. 
Cr aber muffte nldjto als Starga. 

„Ja. 3Hlt Sift und Gewalt bradjte Id) meine JJtufiE ju 
oldjer Anerfennung, daff mir die §erjen der IHenfcben wie 
reife fjrüdjte 3 U fjüfjen liegen. 3d) war eo meinem SolE 
fdjon fdjuldig. Sdjon ale Kind muffte Id), wie febr id) auo 

dem 'Stute 3Hofeo’ und Jefalao mar. fjerr Tborau, 

Sie malen ja, find Sie fdjon einmal morgen© 3 U einem 3brer 
Sllder geEommen. Auf dem Soden lag ein blutiger Arm, 
der auf dem Sllde fehlte. Oao gefdjlebt mir oft, wenn id) 
erwache, bei den Sildem b>«t ttn 3* m mer. Solche träume 
Eennen Sie wohl nicht." 3n Ihrer Stimme dunEelte Ser» 
adjtung. 

Sie “ZDorte 3Rargao, fle erinnerten Ihn an die Rhythmen 
uralter SölEet, an die Slfionen oon ^eiligen, deren SJadjen 
auo der dunHen fjlut der Xräume emporfd)öumte. 

Plö^llch begannen ihre Sippen 3 U flüftern. 

,,3d) Eann wieder atmen — ja, ja. O fo elnfam, 0 fo ein» 
fam. SJenn nur mein Kind fdjlafen wollte." 
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3)ie Bläddjen Fieberten auf. fjano fuhr auf. 

„3br Kind?" 

„Ja, mein Kind. 3ftein totgeboreneo Kind. Sehen Sie ee 
ni«bt auf meinem Scbofje liegen. Still, ftill. Ca ift QJDelb* 
nachten. 3d) fdjenfe dir . . . " 

„Cine Puppe auo Clfenbein, 

QDie ein fpringendee JJIäuacben Hein 
Qlnd ein Pferdchen aua ©old, 

®aa über die bunten SternenpfefferEucben rollt. 

Tromm, trumm — Eomm, Eumm! 

Tlater holte die bleichen Geficbter fort." 

Ijana beugt fid) nor. 

Sie bliit ibn an. 

„2)u bift nicht gro§. Cin Heiner Knabe. $tocb ganj 
leer." 

Cr erbebt fid). 

„Sie fagen, Sie lieben mich. Sie follen fid) nicht jroifchen 
mich und mein Kind drängen." 

Stumm figen ffe fid) mieder gegenüber. 3bre 3ü9 e löfen 
fid). Cine oerfonnene THüdigEeit Eam über fie. Sie fagt plötj* 
lid) mit roeicber 3nnigEeit in der Stimme: 

„Kleiner Jungei Kleiner Junge!" 

3n ibm fteigt daa ©efübl einer grojjen 2)emut auf. Cine 
Sü§e lag darin, die ibn erbeben, die ibn millenloe macht. 
©an 3 ftill mag er in ibten Armen ruben. 

„3cb fdjenEe dir dod> T>era. Sie ift freilich ein niederträch* 
tigea £>ing, nur mit Peitfche und SüfeigEeiten 3 U behandeln, 
aber fie bat rounderoolle §ände!" 

Tao 2Ttädd)en fprang wütend auf. „Je^t ift’a aber genug. 
Komm, Cditb, mir wollen geben, fjerr Tborau, wir geben 
ina Cafe Schiller." 

Ala fie nabe bei' der Türe waren, warf ihnen 3Karga noch 
Kußhände nach und rief: „Adieu, meine AngoraEa^en. Ceider 
Eommt ihr doch morgen wieder angefd)lid)en." 
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}üb rafft f(d) fjans empor. QDenn er diefem Gefühl nach» 
gibt, ift es für ihn Crniedrigung, 

QDild pacFt er fit und reifet fie ju f(d>- Sie prefet eine 
^auft gegen feine Bruft, mit der andern feblägt fie nad) 
ibm. Aber er ift oiel ftärFer als fie. ©r roirft fie nieder. 
Plötjlfd) fcblingt fie ibre Arme um feinen BacFen. 

3)er Abend Farn. Sie lagen engoerfcblungen beieinander. 
Bann wurden fie müde. 3b« 'JDorte wurden wie das An» 
fcblagen eines uertrdumten Sees. 

Als es dunöer wurde, fafe fie am Klaoier. Obre Xöne 
mudjfen aus der Onbrunft, aus der alte BölFer ibre ©öfter 
febufen. 

Grofe, rot, feierlich niedrig ftand die Sonne über f)ans’ 
Geben. Sein 'Boot trug ibn in eine tiefe JTtufiF. — An der 
§and feines Baters war er fo oiel durch die fcbwergleitenden 
QDinde feltfamer Braumgärten gewandelt, dafe ibm die Cuft 
des Gebens 3 U dünn und 3 U leicht fein mufete. — §ier war 
etwas, dem er ficb bingeben Fonnte — ein langbinöingenderXon. 


3n der Q^adjt machte fjans auf. 

Auf feuchtem Geftein. ^Ringsum leuchtete es wie JHoder. 
©in grofees ^elfenfdjafott. 

*Xiefengeftalten ragen halben Ceibes aus QDolFen. 

Aus weiten fernen wird etwas brtangetrieben. ©s webt 
näher, ©in IJtädcben mit webendem fjaar. 

©s ift JTtarga. 3br Auge glübt oor fid) bin. 3bte Jüfee 
manFen Braurn. 

Cangfam, mit trogigen Brauen, gleitet fie dem Scba» 
fott 3 U. 

„QDeffen ift diefe f (huldig?" 

©ine Stimme, die aus dem Anfang war, die die Planeten 
fdjmanFen machte. * 

„Sie tötet das Geben!" feuf 3 t es, als ob QDinde aus oielen 
Schluchten antworten. 
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„QDer find die ©elfter, die ©ötter gebaren." 

„QDir fd)üren den §afj der 3Itenf<hen und 'Jiere." 

„QDir der Geftirne." — 

„QDeffen ift dlefe fdjuldlg?" — — 

Sie ftebt oor dem ©erfift. Cangfam — eine unfldjtbare 
§and drücEt fle nieder. — Sie finEt auf die Knie. 

©in furchtbarer 'Jatl. RufblinEender, blutiger Schein. Ruf 
dem Soden rubt ein grauer Körper, darüber pbospbore* 
f 3 lerendee £?ld)t. 

( , 2 Karga!" §ane fdjrie ee. 

Sen andern Tag ift et bei ibr. Sie mar bleich und fd)aute 
aua großen Rügen. 

Sie fa§ ftill da. Sie habe die ganje Qtad)t oor Rngft ge* 
fdjrlen. Olocb niemale fei ibr ein Cied fo fdjmer geroorden. 
Ce fei, ale ob ©elfter fid) mehrten. Rber fie jroinge allee nieder. 

§ane ftarrt fie an. Cin QDolEengeblld , mie man ee b<e 
und da träumt, roenn man auf ‘Sergen liegt. 3TCan meint, 
ee muffe gerade über einen Reifen fliegen. 


§ane fafj mit JTlarga in einer Seinen, italienifcben QDein* 
Eneipe. Cin paar feurig auefebende Männer fpielten die ©i* 
tarre oor einer roten Öllampe. Sann und mann fangen fie 
da 3 u ein Cied. 

Sldfe grauen, mit finnlicben ©ebärden, rote fie die Süd* 
länder lieben, reEelten fid) ihnen gegenüber. — 3bre SIlcEe, 
grofe und trächtig, fdjroammen ineinander. — Cinc roildc Q)er* 
derbtbeit lagerte üppig über dem QDolEe. 

3Karga oerftandoiele fremde Sprachen. 3breQDorte undSlicEe 
umfingen §ane. Sann und roann roarf fie Caute 3 U den 'Jrem* 
den hinüber. Sie IHänner erroiderten fie lachend. Sie Gefiihter 
der Jrauen rourden grünlich* bleich, ale ob fie plöglid) im 
QDein Gift tränEen. 

3br Übermut trieb immer tollfarbigere Slumeu durch die 
roeindunftige Cuft. 
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§ane träumte über ihren fremdländifdjen Klängen roie über 
3T?ufiE, Gemälden großer Träumer, deren berücFende 3*><i)en 
nur dem QDerftande nicht Bar roerden. 

Die Jrauen fdjmiegten iljrc Körper enger aneinander. Auch 
die JJIänner rücften näher. 

Gin GeifterEnäuel l)o<fte dort jufammen. 

Sie roandte fid) an §ane. 

„Ja, eine gro&e 3Had)t ift in dir. Die bat dein §aar aud) 
gebleicht. Qlm deine Schläfen liegt roei^e Seidel" 

Go mar feltfam, unter ihren Augen entglitten ihm die QDorte. 

Cangfam raffte er fid) auf. 

3n iljrer Angft, in der milden Phantafie unter ihrer bleich» 
braunen Knabenftirn erblicEt er die Seele feiner Kindheit. Gr 
beginnt oon der Gleichheit der Dräurne und GedanFen aller 
3Henfd)en 3 U reden. 

„QJein. QDir find aus anderem QDetter gebraut — mir 
beide. — JKein DolE, roenn eo aud) gern im Staube liegt 
und an der Sonne trocfnet — 

Go fuhr aue dem lebendigen QDüftenfand auf. Ge begrub 
alle Städte der Kanaaniter. 

QDir liegen ftill, bio eo une plö§lid) in die §öhe hebt und 
taumeln macht. — 

3hr Deutfdjen feid feltfam. 3ch meine immer, 3hr müßtet 
nod) Gidien in der §and fdjroingen, roenn 3hr aud) feine 
^elle mehr über die Schultern roerft." 

fjane blicFte lange oor fid) hin. Cr, fid) felbft, jedem Gin« 
drud? roillenloe inbrünftig hingegeben, und dort 2 Jtarga, die 
mit mächtigem QDillen dao bunte Ceben 3 u fid) felbft umge« 
ftaltet. Sie roar ihm mit blinder geroalttätiger Seele gegen« 
über. 

„O, diefe Angft. Gin grauer QDinterhimmel liegt über 
mir; fo unberoeglid) roie eine Ciefd)olle foll id) daliegen. Qlnd 
nad)to fallen die Geijter über mich her und btnden mir §ände 
und ^Jüfje . . 
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QDom gegenüberliegenden Tifcb rourde etroas b*tüberge» 
rufen. 

Sie fdjrie einige italienifdje ODorte. 

§ans blicfte auf. Sie ftand aufgerichtet da. Q)or ihr be* 
roegten fid) die unförmlichen QDelber. Q)erjerrte ©efid)ter 
und Ereifdjende Stimmen. 3bre Ringer recften fid) nach 3Har» 
gas paaren. 

Sie fdjaut ihn mit glasenden, roartenden Rügen an. Cr 
ftand neben ihr und fcbleuderte die fdjreienden ©efdjöpfe 
3 urücE. 

Tumult. ^ludjen der 2Ttdnner in gebrochenem Deutfcb. 

„3Tlan foll die grauen doch unter fid) laffen. Olnoerfcbdmte 
Cinmifcbung." 

§ans pacfte Jllarga und führte fie hinaus. Sie mehrt fid). 

„Olein. Tas müffen mir ausfechten. 3ch die ODeiber und 
du die IKänner." 

§ans hielt fie feft. Sein Rrm 3 ittert. ©in CEel fteigt in 
ihm empor, gegen den er anEämpft. 

TunHe ©eftalten, aus Schlamm und JTloor emporqualmend, 
recften ihre fcbmutjigen §ande nach dem öingenden Gefdfs, 
da§ feine betenden §dnde holten. 

Olun ift es trübe geroorden. 

Jefter )ieht er fie an fid) und fchreitet ftillfdiroeigend 
oorrodrts. 


Sein Tage und Oldcbte mit Traumen überfcbroemmendes 
'Blut trieb §ans hin und her. ©r Eam non Tannberg. 

3u ihm hotte ftd> ein QOeEannter gefeilt. Sie gingen unter 
dem Cidjt der aufftrahlenden Caternen. 

§ans’ 'Blicf traf den neben ihm Schreitenden faft feind» 
lid). ©ine fd)öne Stirne und Olafe ruhten ftill über einem 
ungefügen JTlund. 

On ihm 3 itterte noch die gleitende, febimmernde 3Had)t 
JUargas. 
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Cr empfand Paul Kramere QJäbe nie eine aufdringliche 
‘JlnheiligEeit. 

Ser Jeemde blicfte il)n an. 

Sann, mit einem aufbli^enden Cächeln: „SerEehren Sie 
noch bei Jräulein 3Karga Stöber?" 

„Ja. Sod) ich mu§ Sie je^t oerlaffen. Sch mill noch ar* 
beiten. Adieu, auf QSiederfeben." 

f)ans gab ihm hnftig die §and. 

Cr fprang in eine dicht bei ihm haltende eleEtrtfcije 
‘Sahn. An der näcbften fjalteftelle ftieg er aus und fchritt 
roeiter. 

Cr roohnte je§t bei der QSirtin 3lelere in der Stadt. 
Seine QDaldroohnung mufete er aufgeben, mell er mit QDeijj» 
mann in gefcbäftliche ‘Sejfehungen getreten mar. 

Cr Eonnte fid) nicht entfdjllefeen, nach fjoufe ju gehen. 
Sie feftlfche, leidende ‘Snrulje, die in ihm mar, oertrug 
feine Cnge. Sie oerlangte die dunBe QDeite des Qlacbt* 
himmelo. 


— 3n JTCarga machte eine uferlofe Qual. Sie roufjte 

nicht, rooher fie fam und roohin fic miedet jurüdfrod). ‘Züaren 
ee dunBe Jeuerbrände, die in der Sämmrung auo den QDol* 
fen fielen? 

Oft rouchfen aue den Schatten der JJJöbel, ‘Silder und 
‘Saume — jarte nach ib* fid) binreefende ©eftalten, mit 
böfen ©efichtern. Cin flebendeo Cefden oon taufend Schemen, 
die fich löfen und febroeben möchten, atmete ihr entgegen. Sbre 
Bagenden ©efänge, ihre dunBe Stimme umdrängte es mirr 
und febnfflehtig. < 2Denn fie fdjmieg, roanften die Klänge, denen 
fie Eurjes, blähendes Ceben gegeben batte, taumelnd in den 
blauen Schattengrund jurücf, um fich miedet oon neuem 3 U 
heben, fie 3 U umf reifen, 3 U ängftigen, grollend über die 
Jeffein des Cebens und das fchmanfende Auseinanderfliefeen 
des Schattendafeins fliehend. 
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§ana fafj in der Dämmerung neben ibr. Sie b«lt ihn um» 
Hämmert. Cr batte fie ganj in feine fehlenden Arme ge* 
bettet. 

2Kit einem erlöften Seufjet befreite fie fid) non ibm. ©in 
langer, danEbarer Blirf. 

„Ja. Du bift ftarE. Q)or dir dürfen fid) fogar die ©e» 
fpenfter. Du mufjt mich immer febütjen." 

©r dtürfte ibre fjand. Dann fab er fie binabgleiten. Sie 
lag uor ibm auf den Knien, roarf den Kopf jurürf. Obre 
oenetianifdjen Obrgebänge flirrten. 

'Bunte Seidentüdjer roaren um ibren Ceib gelungen. 

„QDeifet du aueb, mann mir una jule^t faben?" 

„QDann?" ©r beugte ft<b 3 U ibr nieder. 

„On einem früheren Ceben. 3d) lag oor dir auf den Knieen. 
Deine $üfje lagen auf mir, roie auf einem Schemel. Aber id) 
nerriet did), ala ein QReger Eam. ©r mar ftärEer ale du. Da 
liefjeft du mich in einen Sarf naben und in die grünen fjluten 
roerfen. §u, roie icb febtie, roie id) jappelte." 

„'JDürdeft du mich nicht mebr lieben, roenn ein StärEerer 
Eäme?" 

„O, du bift ftarE und febön. OTae roürdeft du jetjt tun, 
roenn icb did) betröge?" 

f)ana beugt fid) ;u ibr nieder und fcblingt die §ände um 
ihren Q?ürfen. 

„A<b, id) glaube, du Eönnteft furchtbar fein." 

3H(t geEreujten Armen auf den Knien liegend, indem fie 
fid) fdjlangenbaft bin und bet drehte, roiegten ihre Cippen 
roieder die 'Jlrmelodien der Dörfer. Ce roaren JHelodien — 
einförmig in ihrer ©röffe, roie allee tieffte ©mpfinden. — 
Allmählich roudjfen < 3Dorte. 

„Der JKorgen duftete über meinem Cager. Ocb legte mein 
buntea ©eroand an und tanjte oor dem §errn auf dem nod) 
oom Jrfonde träumenden Deppicb- 3<b beugte die Knie und 
blühte dem 'TDelEen entgegen, roie die errötenden ‘Blumen 
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oot der Surre feines 3 omeo. 3 Tt(d) tranf ein Atem und Id) 
reifee ihm die bände entgegen." 

Sie V)ob fid) empor und tan3te. Sie goldenen Binge und 
Spangen flammten um die Knöchel ihrer braunen fjüfje und 
die gleitenden Arme. 

,, 3 d) bin ein fdjmimmendeo ^Seinen auf feiner §arfe. 
3itternd trlnfe Id) die 3 Tlelodien, die mich feuf3en. QDie er 
mid) morgeno aufbebt und abends n(ederfd)mlegt. Cs Ift 
füff Im Atem Jebooas 3U leben." 

2Kit einem Seuf3en 3ufammenbred)end, lag fie auf den 
Knien oor bans und ftarrte ibn an. Sann fingen ihre Cippen 
an 3U flüftern : „QDarum betrögen mir uns fo. O, roie id) 
dich baff«. 3 d) baffe uns alle, alle, alle." 

Cr legte die bände um ihre Schlafen. Sas Podjen oon 
dunHen, Sempel auftärmenden Gemalten antroortet ihm. 


bans 3uifte die Adjfeln. 

Ser blaffe 3 igatrenraud) meniger Gäfte gab dem braunen 
Baum einen fpörlid) blauen Schimmer. 

Ser neben ihm Sigende mit dem grauen Schilpe unter dem 
grauen Bocf und dem grauen Bart bllcft ihn über den 
Stelnfrug, aus dem er fein < Bier trinft, wichtig an. Cs mar 
Kramers Bater, 

„Sie fühlen fid) alfo dod) nicht recht roobl dabei?" bans 
blieft ihn an. Ser Alte legt die 3i9arte auf den Xifd) und 
fchneidet mit ftiller Freude die Spi^e ab. Cr bläft den Baud) 
rote etroas unendlich Aihtungsmertes oor fid) b*t. 

bans blieft oor fid) hin. ,/ZDet fann roobl fagen, ob er 
glüeflid) ift." 

Ser Alte wendet fi<h 3U feinem Sohn. 

„Bun Paul, roie ich dir fd)on oft fagte, einen 'Beruf mufe 
jeder anftändige 3 Kenfd) heben. Sonft ift er ein Bagabund." 

Ser Angeredete blüfte lächelnd auf. 

„Ja, fety’ nur miedet dein abfdjeuliches Gefleht auf. So 
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den ganzen Tag btfumjubummeln. 35a müfct fbt ja mahn* 
finnig, ja mahn— fin— nfg roerden, fage id). 3d) toeifj felbft 
nidjt, toas id) täte, toenn id) nid)t jeden Tag . . ." 

„Bann fingft du miedet an ju trinken. 3ch glaube aud), 
ee ift das Befte für diel), Papa." 

„f£ür did) aud), mein Sobn." 

„Cieber Batet, mit muffen did) jetjt oerlaffen. QDir haben 
gefd)aftlid)e Berabtedung. 2Dir muffen pünktlich fein, da die 
BiöglicbEeit oorliegt, Geld ju oerdienen." 

Bet Alte brummtet „Bu und Geld oetdienen. — Ja, §err 
Bbocau, nehmen Sie es mit nicht übel; aber es ift meine 
Pflicht als Batet. Ba id) ihn fo feiten allein treffe . . 

„fjreilid) ein Bete*a*tSte oermeide id). Bu fiebft Batet, id) 
arbeite aud), aber id) fdjäme mich deffen. Besbalb tue ich 
es nur im geheimen. Adieu!" 

„QDarte, id) roollte dir nur fagen, dajj id) an deine Gaben 
oon denen du immer fafelft, nicht glaube. Benn jede Be- 
gabung, es mag fein, roeld)e es roolle, fetjt fid) in Geld um. 
Adieu, mein liebet Sohn." 

Kramer grinfte, indem er ihm die §and fd)üttelte. 

Auf der Strafe roandte er fein Gefidjt §ans ju. Cs mar 
rot. Cr fehlen angetrunken und toankte unfidjer. 

„Bun, roas fagen Sie ju diefem meinem Stamm?" 

Cin Sachen, oor dem §ans jurückfcbrak, als hätte er ein 
fdjleimiges Bier angefafjt. 

„3<h glaube doch an die Seelentoanderung. QBie rodre id) 
fonft ju erklären. Biefet tiefe Sinn für Jarbe. JTletne Blutter 
füllten Sie erft kennen lernen. Cs ift alles Brecf, rooher ich 
ftamme." 

51m §ans’ Blund mar ein böfer 3 U 9- 

„B)ir können unfere BDurjeln nicht oemeinen. Bas geht 
einfach nicht, f)err Kramer." 

„QDur^eln? Goethe und Bieljfcbe find meine QBurjeln. 
Hölderlin, Klinget . . ." 
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An einer StrajjenecPe [prüfte ein ‘Saum das §erbftlld)t 
der Jftittagsfonne. 

„QÜbrigens roill Id) je§t fjräuleln Stöber mal auffudjen." 

„3n dem 3uftond, ln dem Sie find? 3cb rate 3bnen ab." 

„Ach roas, (d) gebe." 

§ans roollte aud) 3 U Ibr. Sie gingen nebeneinander ber. 

Kramer redet mit lauter, dramatifeber Stimme. 

Seinem Gmpftndungsleben liegt §ans mit einer gerolffen 
deugler fo fremd gegenüber. Auf dem QDege ju Jftarga ftörte 
er Ibn. 

QDle er fdjrelt. §ano bllcft fleh fdjeu nad) allen Selten um. 

„Die QDeiberl Geftern Abend b Q be Id) die Tochter meiner 
TDlrtln, die beute §oeb 3 elt hält, Im 'Sette gehabt. Als Id) 
noch fpät über JaEob 'Söbme fa§, Eam fle Im Sd)lafro<f ln 
mein 3i<nnier. Sie löfebte meine Campe aus. Sie fagte, Id) 
babe jetjt genug gearbeitet. — datürlleb rou&te leb, n>as fle 
roollte. Sie fdjlmpfte und bl§. 3cb lie& nicht los. Glauben 
Sie, da§ fle nachher tat, als ob leb ft« oerfübrt hätte? Sie 
lag auf dem 'Soden und fdjrle : ,3cb geh’ ins QDaffer.' JHlt 
meiner §undepe(tf<he mufcte Id) fie beinah aus dem 3 >nuner 
prügeln." 

©r lachte laut auf. 

„Tonnerroetter, Id) möchte dlefe dacht dabei fein. QDle fle 
oerroundert und entfett über die Gemeinheit Ihres Gemahls 
fein rolrd. Tiere find fle alle, fcblaue f^üchfe." 

Gin dedefdjroall ergof) fleh überffans. Tiefe elflg»Ealte Stimme. 

Gr hörte nicht mehr 3 U. 3m 'Traum ging er roeiter. 

Tann und roann feblugen QSorte an fein Ohr. 

„Ta fagte Id) 3 U ihr: 3^«h dl<h nur roleder an. 3h roollte 
nur mal feben, ob du auch fo eine roareft. Sie heulte . . . 
Komödiantinnen . . ." 

§ans fuhr auf. 

,,3d) möchte rolffen, ob fle da Ift. Auf fie rolrEe Ich, n>le 
ein rotes Tuch." 
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§ans roird rot. Cr fprtdjt oon ihrer 3KufiF. 

„Ach, fingen Fann fie. ©as andere, unbefriedigte Gefd)Ied)t* 
lidjFeit; das ift mir direFt eElig." 

„Sie mailen fid) lädjerlid)." 

Cr flebt JItarga uor fid), diefe groffe Phantaftin, der aud) 
die Ciebe nur ein Spiel fein Fann. 3Ttenfd)en mie diefe müfjten 
eigentlich blind und taub fein. Cs dringt nichts jur ©iefe 
bei ihnen. 

„QUas, Sie nehmen fie ernft. Gott, find Sie harmlos." — 

3Ttarga trug das fdjroarje 3ftagiergetoand oom IRasFenfefte. 
3hr §aar hing unordentlich die Schläfen. 

Sie drücEt §ans heftig die fjand und blicFt Kramer, der 
unfidjer taumelt, ohne ju grüßen, ftarr an. 

§ans ftand in ihrem 3lmmer und blicFte 3 um ffenfter hin* 
aus. ©rübe IHauern uor grauen §erbftroolFen. dahinter mar 
es mie ein §ocFen fterbender Seelen. 

Seltfam blicFten die Bilder oon den QDänden. ©ort hingen 
au<h einige feiner eigenen SFt 3 jen. Cin Greis mit Kinder» 
läd)eln. Sein meiner ‘Bart fchmamm milde aus dem Sdjroat 3 
der fjelfenfdjatten. Bber den galten blau leuchtender Geroande 
junge §ände, in denen das Blut fdjon müde mar, dur<h die 
es nur noch fd)necEenlangfam auf und nieder gleicht. — Sidj 
3 um Ceben drängende Kopfe um ein fehnfüchtiges fjraucn* 
lager. 

2Karga fa§ auf einem Stuhl, auf ihre §and blicFend. Sie 
fprühte das grüne Cidjt eines Smaragdfteines. 

Als Kramer fid) neben ihr niederlieh, 3 udfte fie 3 ufammen. 
©ann brach aus ihren QDimpern 2 Ttondglan 3 , der §ans auf* 
heben roill mie fchmellende JTteeresflut. 

Cr öffnet oerträumt die fjauft und lächelt bei dem Ge* 
danFen, daff fie fid) um eine Kehle preffen Fann. 

„©iefe Bacht mar ich «in nordifdjer Königsfohn. 3<h Fämpfte 
mit einem Bären. Als das Blut über das Cis dampfte und 
auf ihm crftarrte, mar es mir, es quelle aus den 'Züunden, 
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die td) mir felbft aufgerlffen. fjeute morgen rourde das 3ftuf(E. 
SdjroerterElang durch Cisfdjollen." 

Kramer t>er 3 og das Gefidjt. 

JJtarga blicfte fbn an und b°<fte roieder in fid) hinein. 

„Cs ift Ealt hier, fjert Tborau. frieren Sie nicht auch? 
TDatum haben Sie den TRenfdjen mitgebrad)t?" 

Kramer ladjte breit. 

„TDenn man JTZyftifer fein will, mujj es aus dem ©runde 
Eommen." 

fjans blicEte oerrolrrt auf. TDie Eommt das Sachen in 
diefen 'Kaum. 

„grauen und Kunft. Anftatt dajuliegen mit roartenden 
Selbem, dajj mir ihnen Seben geben, denn fie find tot, roollen 
fie, da§ mir ihren Träumen folgen, fjrduen und Träume, das 
roirEt roie Kühe und Katjen mit 3TIenfd)engefid)tern. Pfui 
Teufel!" 

JTtarga fdjüttelte den Kopf. 

„Sie find ein 3diot." 

„CEelhaft. Tie in Quoten gefegten ( Brunftfd)re(e eines 
QTeibes." 

©in milder Sprung. 

§ans roirft fid) jäh 3 roifd)en die beiden. Seine Augen gleichen 
denen JTtargas. Tas Gefid)t ift nur nod) ein blaffer Schein 
hinter ihnen. Cr fährt nach Kramers Kehle. Seine rafende 
§and ftreift des 3utüd?taumelnden ‘ZDange. 

Kramer bleibt fteben und tritt langfam 3 urfl(f. Sein Sachen 
nerlor das Jredje. Cs rourde Eindlich. 

„Sie! Sie muffen mir Genugtuung geben. 

Gut. Schon. Aber, roo 3 u dlefe Aufregung. Ad), immer das» 
felbe. TDeiber, die mit dem §im der TIänner Q3all fpielen. 
QTa. Addio. 3d) roill das Spiel nicht ftären." 

Cr oerfd)mindet in der TunEelheit der Türe. 

TDie ftill fie auf dem Kiffen f(§t. 3hre Augen ftarren in 
grauer Kälte. 
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Sie umlauern §ans. 

„Sie roerden fidj mit ihm fdjiefeen." 

Sie fagt es halb finnend, bulb befehlend. 

Cr liegt auf den Knien und umfdjlingt fle. 

Jremd liegt fie in feinem Arm. 

„Ja, er ift es roert; jur £)dlfte ift er eine feine 'Tlatur." 


Am andern borgen fam 3^ et in §ans’ 3in»mer. Cr 
brachte ibm einen Q3rief und ging roleder hinaus. 

Kramers §andfd)rift. Cr reifet ibn auf und lieft. 

§ettn Db° ra u! 

Da Sie geftern ein fo grofees Bedangen bejeigten, 
micfe b e tnus ju fordern, fafe ich durchaus feinen ©rund, 
Dbnen die Heine Freude eines Duells 3 U oerfagen. Qta* 
türlid) glaubte id), dafe Sie oorbeifnallen roerden. Bun 
aber fam mir ein Q3edenfen. Sie fönnten aus Angft, 
felbft getroffen ju roerden, auf mich jielen. IRan roeife 
oft gar nidjt, roas man fünf 3Rinuten fpäter tut. Das 
butte icb nicht red)t überlegt. Alfo rechnen Sie auf feinen 
fjall auf mid). 3d) fpiele einfach nicht mit. 

3Tlit herjlichem ©rufe 

3ht 

Paul Kramer. 

Beim £efen oer 3 etrte fidj fein ©eficht. Dann brach er in 
fdjallendes ©elüd)ter aus. Bor dem Cadjen 3 ucfte er 3 ufammen. 
3btn Hang es roie das 3 ufammenftür 3 en eines hfntmelftrebenden 
©ebäudes. 

Cr trat auf die Strafee. QDie leer, rote grau das gan 3 e 
Ceben um ihn. Selbft über die durd) ‘ZDolfen bittende Sonne 
glitten feine Augen falt binroeg. Cr ftebt uor TJtargas 'ZDohnung. 

Ja, ja; er mufe dort hinein. 

Cr ftebt im 3>ntmer und hört fid) felbft porlefen, Cs ift 
Kramets ‘Brief. 
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< 3Die grau, fdjlaff, alt und müde 2Karga dafi^t. Alle ©lut 
ift uon ihr abgefallen. 

„Sie roerden fid) alfo nidjt fcbiefeen?" 

„QDie fällte tc±), ea gebt Ja gar nicht." 

Jllarga erhob fid). 

„Qlnd Sie b^en mi(b ernft genommen? Klein Spiel? Sie 
hielten fid) roobl für einen f)elden?" 

Sic brach in ein lauteo Gelächter auo, in dao er einftimmte. 

Sie fegte fi<b miedet. Sie fprad) 3 U ibm mit einer b°f* 
lieben Kälte. 

Cr fajj ibr fremd gegenüber. 

Ale er fortging, roufete er, dajj er nie roiederFommen roürde. 
Kad) ein paar 3Tagen bürte er, dafj fie fortgereift fei. 

* 

X. 

Kegen lag oor dem J en fter. Ca mar role dae 'Kaufeben 
fremder Kleerc. 

Ca träumt fid) tief in dunHen 3lmmern, oor denen Kegen 
niederfällt. 

All die erleuchteten Jenfter, die Augen non Käufern, die 
in dae 35un?el febnen. 

QDeit hinter den bob*n KJäldern, die fid) befebatten, hinter 
den Augen der fjäufer bod?t ein QDeib — fein ©ram. 

Cr liebte diefen bleichen, 3 ufammengefauerten ©ram — mit 
den großen Abgründen im Auge feiner mütterlichen Grau* 
fandelt. 

Cr bntte fjeimroeb nach 'b ra - 

Q)or 3«iten oerliefe er ihn. Kun mar er lange einfam. 

2)er Pfiff einer CoEomotioc entfernte fid) — roeitbin. 

3mmer ferner dao Kaufeben. 

Seine §and fuhr durch die Cuft. Cr roollte ftreidjeln. Seine 
§ände futhten fcbroar 3 e §aare. 

Ceere lag um ihn. 
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Sa roar er Begen, der nfederroefnte, nur großes QDeinen. 
— Bnd es roar roie das ferne Baufdjen fremder Bteere. 

* 

§ans roar roie ein Kind nad) 3drtlid)feit. 

Surd) die Dämmerung roar er gefdjlidjen, oorbei an ©arten. 
Sen X)uft non oielen Beeten trug er in feinen träumen. 

Sa trat er in den Abend ragender ‘Bäume, die boeb um 
ein fdjroarjmoderndes QDaffer feimten. 

Sief bliefte er b‘uab. BDie deutlich glasend dort unten 
das fjaue auf dem Kopfe ftebt — oiel inniger, als es da 
oben im Abend oerfebroimmt. Bor Jabren bat tr bi* r Dor 
©rgriffenbeit gebebt. Obm roar es, als muffe die träumend. 
Qlnberoeglicbfeit fid) löfen. Cr roirft ein Steindjcn ins QDaffer. 
Sa jittert das §aus. Cr meint, ein 'Jenfter roerde ffd) auf» 
tun und ein JRädd)enEopf beroorlugen. 

Cr fcblid) oft in diefer Sömmerung bin, ein 3ftärd)en 3 U 
leben. 

Cr ift jroifiben im Caternenlidjt fpufenden Käufern ge» 
fd)lid)en und ftebt in einer oon meinen Sonnen erleuchteten 
Strafje. 

Cr öimmt b°b« Steppen b*uouf und fiebt fi<b fclbft in 
Jracf und roeifeer Binde durch einen Spieg’el geben. 

Om Saale bliit er fid) oerroirrt um — noch ooll Don 
dunöer Abendftimmung. 

Bnter dem biaufalten Ceidjenroeife der Campen roebrt fid) 
das roarme Ceben geneigter Sdjultern über bunter Seide. Cr 
bört Barnen. 3n einer Sure fiebt er den 3dacE 3ielers. 

QDarum roendet fid) §ans ju dem 3ftäddjen mit dem fdbönen 
Jlacbsbaar, dem feinen, aber energifeben ©ef(d)t. 

Cs lebt über jartem Baden. 

Cine oerfcblagene Crinnerung treibt ibn biu- 

Bor Jabren bat er fie irgendwo gefeben. Sie gefiel ibm. 
Sie fafr ganj umringt oon alten fjrauen. 
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Ale et fle anredet, fagt er (Ijr, dafj er drei Jahre unglücF» 
lid) geroefen fei, fie nid)t roiederjufeben. 

Sie fiebt ibn prüfend an und lacht. 

Cine Stimmung in ibm lä§t ibn ibt innig die §and Füffen. 
Sie bat den Arm auf die Cebne eines Stublee gelegt, den 
fie mit einem Knie fdjauFelt. 

§ans denFt daran, roie feltfam ee fei, dafj er an den 
Schüfen fcbon roeijjes £)aat trage. Sein < 33li<f ift b*lfe und 
roerbend. 

„Sch roeife noch unfere damalige Qlnterbaltung," fagt fie. 

„Ja," er lacbt, „dafj eine tiefere QJatur fid) nie an eine 
Stadt, ein Gewerbe, oder gar an eine $rau binden Eönne, 
dafj ibr QDefen fei, im Grenjenlofen 3U treiben." 

„Das fagte icb damals," fäbrt er fort, indem er ihre fjand 
Füjjt, „eine Jrau, die id) lieben follte, müfjte roie ein Abend 
immer roecbfelnd fein." 

Da errötete fie tief bis in die Seide. 

§ans überFam es roie ein plö^licbes Schuldgefühl* Cr er* 
fdjricEt felbcr oor dem liebeoollen 3ittern feiner Stimme. Cr 
atmet auf, als fie uon einem Dänjet fortgebolt wird. 

Cr bummelt durd) die Säle. Das £id)t der QJacFen und 
Arme läfjt den Abend in ibm roeiter träumen. 

Cr fpridjt mit einigen Herren. 

„QJein. Ctroas Gröjjeres roerde icb nie malen. Ocb bin auch 
mebr ArdjiteEt." 

Sn ein 3»nimer und an einen Difd) roird er gejogen, an 
dem geraucht roird. 

„So; nach jebn jähriger glücflicber Cb« b°t diefer Schuft, 
oder oielmebt 3rrfinnige, feine $rau und fünf unfdjuldige 
Kinder mit dem IReffcr abgefdjladjtet? Kein QDunder. Qtad) 
3ebnjäbrigem Kampf mit fid) felbft." 

§ano fdjüttelt den Kopf. QDas bat er da roieder geredet. 

Oft geben oiele GefdjicEe der 3JZenfcben durd) ibn, roie durch 
ein Dor. 
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Cr ftebt wieder (m Saale, wo getanjt rourde. Cin §err 
mit rotem Kopf trögt ein bumoriftifcbes Gedieht oor. Cinige 
Q 3 acEfif<he lachen. 

„Sies Gedidjt", fagt einer, „habe i<h fdjon fünfmal gebärt." 

„Qlnd das roagt er immer 311 wiederholen." 

„O, es find gan3 oerfcbiedene Kteife. 3 cb habe leider das 
Glücf, in allen 3U oerEebten." 

Cine junge, weibliche Stimme. 

,Jetjt Eommen Sie erft. Sie haben roobl einen Angriffsplan 
ausgebeit, als Sie fo oerfchmitjt 3ufammenftanden." 

fjans fiebt fid) um. 3 roei Herren und 3roe( Samen fteben 
ln feiner Qflöbe. QlnroillEürlid) bürt et ihnen 3U. 

,,‘ZDollen Sie uns nichts oorfpielen?" 

„QDie Eommen Sie darauf. 3 <h bin oollEommen unmufiEalifd)." 

„Cs rourde nur gejagt, Sie feien Künftlet. TReine Heine 
Scbroefter denEt bei Künftlern immer an IJIuffEer." 

„O, dann werden Sie uns beute Abend geroifj roas oor» 
tragen." 

Cr fdjlendert weiter. 

„Sagen Sie mal, §err Sbotau," wendet fid) ein §err an 
ihn, „find Sie fold) ein Cbefeind?" 

„dein; aber aus 3artgefübl 3ebn Jahre geheuchelt 3U haben, 
muff furchtbar erbittern." 

Sie §errin des Kaufes, eine b°b* ©eftalt mit bron3enem 
QRömerptofll Eommt auf ihn 3U und fiebt ihn lächelnd an. 

„QDollen Sie fid) denn gar nicht um die Samen befümmern?" 

Cr wendet fid) um. Sa fit)t die mit dem flachsblonden 
§aar und dem fd)lanEen ‘TlacEen allein. 3 bre §ände liegen 
übereinander auf den Knien. 

Cr fetjt fid) neben fie und blicEt oor fid) bin- 

„Sie tan3ten eben, lagen in den Armen eines 3 Rannes. 
QSer war der §err?" 

„ 3 Rein f)errl” 

Sie erwidert feinen 'Sllcf lange. 
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„Cin §er r oon Ceffer. 3d) traf ihn bei der 'Baronin oon 
§ornftein. Cr ift ein angebender Diplomat. Cin febr intelli- 
genter junger 3Jlann. Ce ift ein außerordentlich intereffanter 
Kreie, in dem ich ibn traf. Ce oetEebren da höhere Offiziere, 
Diplomaten und roae fonft noch Barnen bat. Sogar ein Eönig* 
lieber Prinj batte einmal die Abfid)t ju Eommen. Ce rourde 
aber niebte daraue." 

Blecbanifd) Eüßt er ihren Arm. 

„3<b träume mich in Sie biaein." 

Cine Stille fenEt ficb plötjlid) in den Saal herab. Cine 
©eige ertönt jum Klaoier. 

„A<b §err Dborau, lieben Sie Schumann auch fo?" 

„ja, er ift oft role ein dunHer, bltnmelrouchernder Abend» 
roald, in dem plötjlich die Quellen oerftummen. Cr ift fo 
dunEelfippig roie 3bre Seele." 

„QDie bin id) eigentlich?" 

„jegt empfinde id) Sie gan 3 andere." 

„“ZDie denn, Sie Schmeichler?" 

Cr ftu^t 3 urücf. Aber fein Schreiten oorbei an dunöen, 
QDaldfdjatten bergenden Seen ift nicht mehr auf 3 ubalten. 

Sie bat den Kopf oorgeftreeft. Cr glaubt, fie habe etroae 
oon einer 'ZDaldfrau, etroae §e)cenbaftee im BlicE. 

„‘ZDlffen Sie, jeQt febe ich Sie im fallen der Blätter. Sic 
felbft muffen daliegen, roie diefe ^erbftgeroebe, die abende über 
die fjelder leuchten." 

„jetjt im Frühling denEen Sie an den fjerbft?" 

„3cb denEe immer an ihn. Cr ift meine liebfte jabree 3 eit." 

„3ch liebe den Frühling." 

„Ja, Sie find eine 3 arte BirEe im Frühling, oder auch 
^erbft. 3m §erbft find die BirEen noch 3 arter, noch leuch» 
tender." 

Sie lächelt ihn an. 

„Sind Sie immer folch ein Pbantaft?" 

„Am pbantaftifd)ften finde id) die QDirElidjEelt." 
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Sie fid) erhoben, er oerbeugt fid) und tanjt mit ibr. 

Ce (ft ibm, ule tunten fie durch einen Abendregen oon 
fjlammen. 3n feinen Armen ffiblt er eine Dnnigfeit, die ihn 
oerroirrt und ärgert. Ale fie 3 um piatje geben, holt er fie 
nod) feft umfdjlungen. 

Dicht neben fid) hört er eine $lnterbaltung. 

,,3d) ton 3 e toobl febr fcbled)t, gnädigee Fräulein?" 

„O, Sie geben fid) geroifj oiele 2Ttübe." 

fjans fagt 3 U ibr, dafj er fie einmal nacEt malen roolle, 
roie fie oor ihrer eigenen ©eftalt, die aue einem Ttebel oor 
ibr auftaucbe, 3 urüd?taumle. 

„Aber, mein §err! — Sie malen toobl oft fo etroae Düfteres?" 

„ 0 )er 3 eiben Sie, gnädigee fjräulein. 3d) rede Qlnfinn." 

„O, ich liebe die Poefie febr." 

„Ja. O, Sie find fdjlanf." 

Cr ftreidjelt über ihre Arme und fehltest die Augen. 

„Jetjt felje id> Sie Eniend oor einem Abgrund. 3br fjoupt 
und 3bte Q3rüfte laufd)en in die Diefe." 

„34) bitte, laffen Sie meinen Arm loe. QDir roollen diefee 
Xbema fallen laffen." 

Cr fiebt ibr tief in die Augen. 

,,3d) bin eine andere Statur roie Sie," fagt fie 3 agbaft. 
„QDenn id) liebe, Eönnte eo nur für das gan 3 C Ceben fein." 

Da rollt aus einem tiefen DicEidjt eine grofje SDelle Sd)am 
über ihn blnrotg- 

Cr erfaßt ihre fjände und 3 tebt fie an fid). 

Da wirft fie den Kopf 3 urüd?. 

„Du Dro^Eopf! Dor drei Jahren liebteft du mid) ja fd)on. 
QDarum Eonnten roir damals nid)t glücElid) fein?" 

Cr ducEt fid) in fid) 3 ufammen. Cr fiebt den energifdjen 
3ug um ihren JHund. Cr bot in den drei Jahren nie an fie 
gedacht. 3bm ift es, als ob ihm langfam oon einem SDeibe 
mit liebeoollen ‘BlicEen §and* und fju§fd)ellen angelegt roürden. 

* 
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Sen andern borgen machte §ans früh in feinem ‘Bette 
auf. Cr fuhr mit den Armen in die Sömmerung, als ob er 
etroae uon ffd) fortfdjiebe. Cr batte robe Stimmen im Traum 
gebärt, und auf feiner Stirne und feiner ‘Bruft mar ein SrucE, 
als ob fdjmere Steine darauf gelegen batten. ‘Beim Aufmachen 
börte er noch: TDir muffen den ‘Brunnen 3umauetn, fonft 
quillt er über. 

Cr fpringt aus dem ‘Bett und roirft fich faft das gan3e 
QBaffer des ‘BecEens ins Gefecht. 

Traumhaft, unruhig gebt er in der Sömmerung im §emd 
umher. Cr öffnet die Tör und fd)leid)t in 3 * c ^ cre 3 *nttner. 
Ser gucEt aus der roten SecEe, role ein oergnügtes ©efpenft, 
das innerlich übet fein ©efpenfterdafein lacht. §ans bat das 
Gefühl, als batte et ein Geheimnis, das er ihm nicht fagen 
dürfe. Qiacb und nach dämmert ihm der geftrige Abend auf. 

Cr gebt 3urücE und legt fich wieder ins *86«. Cr fd)lief}t 
die Augen, um das geftrige Ciebesgefübl miedet in fich 3 U 
erroecfen. Cr hält dies in der dumpfen JHorgenftimmung für 
feine Pflicht. 

Als es b*ll«t geworden ift, öffnet er das haftet. 

‘Beim Kaffee Sagt 3 ie l £r über Kopfweh- fjans fagt, er 
wolle b £ ute den gan3en Tag fortbleiben, um eine SEi33e 3U 
entwerfen. 

Unterwegs ftelgt er die Treppe 3U einem ‘Blumenladen 
hinauf. Cr fauft dort ‘Xofen mit langen Stengeln und einen 
feuchten, duftenden 3=liedet3meig. 

Cinen Augenblicf bleibt er dann 3Ögemd auf der Strafe 
fteben. Cs gebt ihm durch den Kopf, daf} er 3urüd?geben und 
einen Abfagebrief febreiben wolle. Aber er fdjämt fich über 
diefen GedanEen. „ 3 <h liebe!" flüftert er und ärgert fich, daf} 
er fo Ealt dabei bleibt. Cs fällt ihm ein, daff er für lange 
3 eit faum felbft bcfcheiden leben Eann. Aber ein Ctmas in 
ihm treibt ihn weiter. 

Cr wird oom QDater feiner ‘Braut, einem §erm mit Eutern 
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Bart und roter “Stofe, mit einem be^lldjen, falten bände« 
drucf empfangen. 

bans bat das ©efübl, dag der Alte nicht fonderlid) erbaut 
oon der “SDabl feiner Tochter fei. 

Sie fl§en fid) in Seffeln gegenüber und rauchen extrafeine 
3igarren aua b £rrTl bH9 £n ® Ktfte. 

J)le behagliche 'Tlüdjternljelt b etrn b‘l9 en ® und feiner 
“Räume füllte bans tut* eine ihm überlegene, gelftlge Sltacbt. 

„Cleber berr Tb ot au, »fr sollen offen über die nach meiner 
Anfldjt roldjtigfte fjrage reden." Cr räufpert fid). „QDooon 
wollen Sie eigentlich braten?" 

bans ftottert und wird rot. 

„ 3 n fecbe Jahren werde fdj wobl wieder Clnnahmeu oon 
meinem ©ute bejleben fönnen." 

„bm. Aber 3 br wollt doch nicht fecbe Jahre warten." 

bane denft daran, dag ee das Qtatürlicbfte (ft, einen feften 
“Beruf ju hoben. 

„Vielleicht fann Ich als 3«>tbner bei einer 3 £ Kf<htlft an« 
fommen." 

„Ja, ja. Verbindungen hoben wir ja in allen Kreifen. Va 
wird fi<h f<h°n was machen laffen. Vnd wenn es dann auch 
juerft noch hapert, fönnen wir ja immer f<bltegU<h etwas bei» 
fteuern. 3 d) werde Pauline rufen." 

Cr f<hmun3elt und geht 3ur Tür hinaus. 

Die Braut fliegt auf bans 3U, nimmt feine bände und 
fügt Ihn auf den SJtund. Sie trägt ein f<hn>ar3e8, bis unter 
dae Kinn gefcbWfenes Kleid. 

bans nimmt fle in den Arm und fieht ffe an. galten um 
den freundlich lächelnden SItund. 

Cr denft an fein welges baar an den Schläfen. 

Jltug er denn alles, das er berührt, unter feinen bänden 
als alt empfinden. 

Vle STtutter des baufes wird ln einem “Rollftuhl hetein« 
gefahren. Sie reicht bans 3itternd die band. 
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„Seien Sie meiner Tochter ein guter Jltann. Sie bat oCel 
durd)gemad)t im Ceben." 

QDabrend fie dae fagt, treten lb>r die Ordnen in die Augen. 
Cr fugt rtjr, dafs er ihre Tochter lieb habe, er denft, daff er 
um fie fein roolle, rofe eine fdjirmende JTtauer. 

Sie roird bald mieder binauegefabren, da fie die JKenfcben 
nicht lange oertragen fann. 

3mei langaufgefcboffene Jungen und ein 3Tlädd)en fommen 
lärmend herein und ftimmen um §ane ein Ondianergebeul an: 
„3)er neue Onfel, der neue Sdjroager." 

Pauline gebietet Bube und fagt ihnen, dajj fie geftern auf 
der Gefellfcbaft einen §errn getroffen habe, der ihr erjdblte, 
dafe fie einen alten DTann mit Steinen geroorfen hätten. 

Tie Kinder feben fie fcbeu, frech an. 

„Cegt fcbon die Bute in die QDafdjfdjöffel." 

„Kinder muffen Prügel befommen," roendet fie fid) an 
§ane. 

Der fühlt den muffigen Geruch einer dumpfen Sdjulftube. 

3)er Alte fommt herein und bittet jum Gffen. 

3n feltfamer ‘Benommenheit ifet und trinft fjane in einem fort. 

„Cinen guten 3 U 9 b fl ben Sie, fjetr Scbmiegerfobn. Aber 
dae ocrlange i<b auch oon einem TRanne. QDir toerden fdjon 
manchen Tropfen jufammen foften; denn dann und mann 
mujj man feiner beffern §dlfte auch mal 3eit 3 um Badjdenfen 
geben." 

„O, ich fann gerade fo gut mit auegcben." 

fjerc tilgen fiebt feine Tochter mit 3 ufammengeprefeten 
Augen lächelnd an. 

„Oha, Paulincben! Tu dod) nicht fo eman3ipiert." 

Bad) Tifd) ift dae Brautpaar allein. Sie liegt in feinen 
Armen. Gr b Q t die Augen gefdjloffen. 

„Kleinee Kind." 

Gr hält fie auf feinen Knien und denft an 3Haria. 

Cr öffnet die Augen mieder und fröftelt. Taff er fie jeQt 
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plöglld) ale alt empfinden mujj. 'Trüge fte doch nod) den 
§als frei. 

Sie drangt fld) an Ibn. Cr lehnt den Kopf jurüdf. T)a 
glaubt er 31larga Im Arm 3 U buben. 3Klt einer fd)met 3 boften, 
milden 3ürtlld)Eeit prefjt er fle an fid). 3Htt blinden Rügen 
Eü§t er fle auf 3Ttund, Augen und Stirne. 

„Sieber §ane!" 

3bre Stimme läßt Ibn auffabren. Seine Arme gleiten an 
Ihrem Selb hinunter. 

„BDas buft du ( §ane?" 

Cr fagt, da& er daran denEe, rofe er ©eld oerdlenen Eönne. 

„T>aa rolllft du alfo. 3ft dir dein freies Künftlertum nid)t 3 U Heb ?" 

„3cb möchte die 'Befriedigung der Arbeit Eennen lernen." 

Sie fdjüttelt den Kopf. 

„Schliefend) Eönnte Id) aud) fo ulel, als mir brauchen, non 
Papa berauefrlegen. Jreilid), ein JJIann mufj arbeiten. 

*2Dir Eönnten aud) unfere Dielen Berblndungen auenüQen. 
Qüürdeft du gern für Blätter illuftrieren?" 

„Alles, roas ©eld einbringt." 

Belm Kaffee fdjrelbt fle die Adreffen non QRedaEteuren 
und Berlegetn auf, deren BeEanntfdjaft fle gemacht butte. 

„Blir Eönnen ja morgen fcbon Befud)e machen." 

„Ja, energlfd) Ift fle," ladjt der Bater. „Sie Eönnen nod) 
an ihrer Seite Karriere machen." 

Cs rourde Abend. Sie butten beide im dunöen 3 imm er 
eng aneinder gefeffen. 

Sie erhob fld) oon dem THroan und trat in die Dämmerung 
des Jenfters. 

Bnjäbllge grauen, die er nie geEüßt, drängten fld) in feine 
umfaffenden Arme. 

'JDle er fie fortfdjeud)te. 

Aber immer, roenn ihr Antllt) oor Ibra auftaud)te, fuhr er 
3 urü<f. — Cr glaubte dann eine alte Jrau mit dünnen, fgm» 
patblfd)en 3 ü 9 en tole toll an fld) gepreßt 3 U buben. 
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Je§t ftebt fle om $enfterPreu3. 

„§anel" 

„Clebl" 

„Qllcbt roabr, rolr, ale grofee, freidenPende Naturen, mußten 
une lieben." 

§ane fdjtoleg. 

„Cine 'SePannte non mit fab dich mit dem jungen 2 )ld)* 
ter Q 3 erg geben. Protegierft du Ibn?" 

Cr Pann nicht antroorten. 3 b« b arte Stimme bölt ibra 
die Keble 3U. 

„ 3 )u fdjlafft mobb ‘Xacfer!" 

„SJeln, Clebfte." 

„QDUlft du nicht mit mit den JTtond anfeben?" 

„2>le JTtondfcblange. QDle fie gefcbtneldlg durch die QDol* 
Pen gleitet," fagt §ana oerträumt. 

„®ae fall roobl eine Anfplelung auf mich fein, du Schelm?" 

„Qüie melnft du?" 

„Ale Kind nannte man mich manchmal Schlange." 

„Ja. 'JDeifjt du, dafe (d) dich einmal, ale mir noch jung 
roaren, faft geliebt habe." 

„Ale mir noch Kinder roaren? Kannteft du mich denn da 
fd)on?" 

„Ale rolr noch jung, jung roaren? Dae (ft fdjon febr, febr 
lange her. A<h, rofe leb mld) alt fühle." 

„Qlnd Id) fühl« mich noch fo jung, fjane, du baft dich 
mit deiner Jugend oereint." 

„QDlr roollen ftiPl 3ufammenflt3en." 

„fjane, Id) habe folcb eine fjülle oon Jugend und Clebee» 
Praft. X>u follft feben, du rolrft aud) roleder jung roerden — 
roae fagft du da3u?" 

„QDae foll leb da3u fagen. stiebte." 

„Cüldjte?" 

„QDeil ee mld) ergreift." 

„fjane, roenn du ftürbeft, Id) roollte auch nicht mehr leben." 
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,,'ZDirft du nie einen anderen lieben?" 

Sie ftottert. 

„Das Eann id) dir noch nicht oerfprecben. 2)aju müfeten 
mir erft oerbeiratet fein." 

Hans bllcPt fie fdjroelgend, mit einem traumerifdjen Cadjeln an. 

„öd), Hans, id) b Q be manchmal das Gefühl, du Eonnteft 
mit entgleiten." 

„Gntgleiten? Du meinft, das große JRondtier lode uns 
aus unfern §öb)len?" 

„9?ärrd)en!" 

„Die Cuft ift oft gefährlich- Das treibt uns." 

,,‘ZDlllft du mld) bange machen?" 

„O nein, das möchte id) nic^t gerne." 

Sie fetjt fich roieder 3U iljm. 

„'Bitte, laffe die Jaloufie beatmter." 

„Haft du Kopfroeb?" 

„3<b feb« dich gern aus der Dämmrung tauchen." 

„Du füfjer Sdjäfer." 

Öls fie ju dem fünfter ging und an der Scbnur 30g, bllcFte 
Hans fie oerroundert an. Diefer fefte, fachliche 3 U 9 um den 
2Jlund. 

Sie fcblingt den örm um feinen fjals. 

„Du bift febr defadent." 

„QDas ift deEadent?" 

,,3d) glaube, roas man früher fentlmental nannte. Cenau 
ging daran 3ugrunde. öuch Geibel rourde am Cnde feines 
Cebens Hypochonder." 

'Beim öbendeffen Eommt über ihn eine freudige Stimmung. 

QDie fie fo Jtill dafißt. — QDenn er fie im örm hält, fiebt 
er fie plößlicb alt roerden. Das öntlfß einer Dante, die er 
in der Grofjftadt einige TRale befuchte, taucht oor ihm auf. — 
öber rote fie fo dafißt. Sie bat fo feine 3üge. Das bat er 
gern. 

Gr oerabfchiedet fleh mit olelen Küffen. 

Peter 'Baum I 1Q3 15 
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„QDarten Sie einen AugenblicE, ich gebe nod) ein paar 
Schritte mit, §ect Bb°tau." 

Als fie auf der Strafe find, fd)iebt f)etr tilgen fjans den 
Arm unter. 

„§eute gibt’e roieder roas. 3d) fübl’s in der Cuft. *21)08 
mögen die ©obren ausgefreffen haben? 2 D(r haben jo alle 
Cnergie. Aber Ctne. Sie Eönnen fid) gratulieren." 

fjans fiebt im £aternenlid)t, rote er über den unangebrachten 
OTitj breit lad)t. 

Ale er allein ift, fröftelt ibn. Cr bat das ‘Bedürfnis, roie= 
der Ceben ju fühlen. IHüde tritt et in eine QDeinftube. — 
Bach dem erften BrunE fangt er an 3 U träumen. Cr fiebt 
fid) als Beinen Knaben bei einem Bufd) Emen. „Cieber ©ott, 
laf$ fie doch einen andern lieben." 

Cr dämmert roeit b inQU6 - Cr erbebt fid). Auf der Straffe 
ftöfjt er auf Kramer, der feinen Bater ftü^t. Papa roanft, 
er ift betrunEen. 

ijans fdjliejft ficb an. 

Cr bört, dafj Kramers Geburtstag ift. Cr bat den Alten 
mitgenommen. Bas ©eld mujj er ficb roobl gepumpt 
haben. 

f)ans bat das ©efübl, als empfinde Kramer diefen Abend 
als eine ideale Bosheit. 

Ber 37tann mit dem grauen Bart flucht uor ficb bin- 

Cr roar im Bariete geroefen. Bort rourde einem JJIädcben 
der Kopf abgefchlagen. 

„Cs ift eine Gemeinheit. Ja, es roar eine Gemeinheit." 

Cr taumelt und beugt den Kopf gegen einen Caternen* 
pfabl. — piötjlich bleibt er fteben und hält feinen Sohn feft. 
Seine Augen richten ficb 9 *n fjimmel. 

„Cs ift ein Blödfinn, dafj die da brennen. Bie Stadtuer* 
roaltung tut genug für die Beleuchtung. Cine blödfinnige 
Berfcbroendung." 

Jjans gibt Paul Kramer die fjand und bleibt 3 urücE. 
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„Ce ift eine Gemeinheit, eine fd)eufelid)e Gemeinheit," tönt 
ee noch roeit über die Strafe. 


„Ga hilft dir nun nid)te, das ift aber fd)eu§lid)." 

3ielet fteljt oor §ane und fdjüttelt den Kopf. 

„QDenn id) doch liebe." 

„Ja, mein Sohn, ee ift aber eine Game aue der Gefellfdjaft." 
„Gefällt fie dir nicht? Sie ift ein feljr feines Gefdjöpf." 
„God). Seljr fogar. Aber, oerftebft du mid) denn nicht? 
du Eommft nicht toieder loe." 
fjane fagt ibm Falt adieu. 


Sie fltjen in einer Grofd)Ec eng aneinander gefdjtniegt. Die 
Cuft ift in roirbelnder ‘Beroegung. §ane ift ee, ale ob fie um 
Stirn und §ände Eeime. 

Cr empfindet die Sd)lanEbeit, die GürftigEeit dee JTlädchene 
neben ftd>. Cine mitleidige 3ärtli«bEeit breitet Flügel über fie. 

Sie bat plötjlid) etroae Sdjroachee, §ilflofee, an %i 
drängendes. 

„QDeifjt du, id) habe fo eine Sebnfudjt nach dir, roenn du 
mid) im Arme haft." 

§ane beugt fid) über fie. 

„Sprich fo roelter." 

„©eftern bie tief in die ‘Jladjt fafj id) über deinem SE^jen« 
buch.” 

„Jandeft du Schönes darin?" 

„Ja. Dd) fand Schönes darin. < 2Deld) ein Gefübl der Seere 
fteigt aue deinen ‘Blättern auf." 

„der Ceere?" 

„Ja. Ce ift doch gut für did), dafc du mid) gefunden baft." 

Cr runjelt die Stirn, dann ftreidjelt er über fie hin. 

„Sieb!" 

„Qlidjt roabr, §ane, fo fucben mir alle auf Dielen ‘ZDegen 
immer nur die Cine." 
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f)ans fühlt miedet die $effel um fein fjandgelenf. 

„QDeifet du, mit toollen bald beraten. So eine Siebe in* 
mitten der Familie ift doch traurig." 

§ans nicEt in unbehaglicher Stimmung. 

„Qlnd Kinder möchte (cb hoben, Kinder, die nur mir ge* 
bören." 

Cr jlebt fie enger an fid). Sie ift docb etroao feines, 
3attes. 

„ < Dielleiii)t bringe id) Papa daju, da§ er uns Geld gibt, 
eine eigene 3eitfd)tift 3U gründen. 3 Tiöd)teft du das nicbt auch 
gerne?" 

„O dodjl" 

„'ZDeijjt du, i<b möchte eine Kunfoeitfdjrift gründen, äbn* 
lieb der oon Anders. Q 3 iellelci)t machen mir ibn tot." 

„2)as möd)teft du roobl gerne ? ,f 

„Ja, febr gern. Cr bot mich einmal oor andern lächerlich 
gemacht, ttoßdem ich ibn früher protegierte." 

„ 3 ft er oermögend?" 

„Sflein. 'Kein. Aber das ift meine Art, mich 3U rachen. Cs 
offen 3U tun, da3u bin ich 3u fenfibel." 

§aus ift es plößlicb, als hätte er einen TOurm im Arm, 
eine ohnmächtige QDut, der die Gift3äbne genommen find. 

Cr ftreichelt fie. 

Cr hotte eine Cbrfurdjt oor allem Sebendlgen. Seit feiner 
Kindheit hotte er nichts Gebendes mehr 3ertreten Eönnen. 

Q)or einem großen §aufe mit breiter Treppe machen fie holt. 

„Cs märe fd)ön, roenn diefer Q 3 efucb Crfolg hätte." 

„ 3 ft hier eine Q?edaEtion?" 

„Tlein. f)ier roohnt ein QDerleger." 

Auf der Treppe nimmt er fie in den Arm. Cine inftinEtioe 
fjteude übet eine TDildheft, die oielleidjt in ihr ift, und die 
er bändigen Eann, übetEommt ihn. 

Sie fteben in einem 3 «nnier mit roarmem Sicht hinter 
dunöen Portieren. 
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Clne Heine, fd)roar3baarige Jrau mit nollen und jungen, 
gefdjmeidigen formen fitjt in dem niedrigen Seffel 3urüd?gelebnt. 

§ane und Pauline fi^en iljr gegenüber. 

Tie junge ^rau lächelt liebeneroürdig. Ca tut ibr fo leid, 
daf) ibr JTCann nicht da ift, und es bot ibr eine fo gtojje 
Freude bereitet, dafc Fräulein tilgen fid) nerlobt b“t. 

Sie trinfen ein ©lae TD ein jufammen. 

£)ane überEommt eine Sebnfudjt, diefea üppig atmende Ge» 
fdjöpf in den Arm 30 nehmen, und er füblt, roie feine QSraut 
alter roird und 3errinnt. 

Ala er fid) auf der Strafe befindet, ift er gedrüeft. Kann 
er denn nicht treu fein? Jftujj er, roie die Ttun Eenen, diefe 
feltfamen Raiter der < 2lad)t, non einem 3um andern erleuchteten 
^enjter flattern, oon Ciebe 3U Ciebe taumeln. 

* 

XI. 

Ala §ana einea Ttorgene aufroachtc, nahm er fid) uor, den 
gan3en 'Jag allein 3U fein. Niemand fotl ihn finden. Cin 
übermütigee fjreibeitegefübl für einen Tag. 

Cr fuhr b>naua uor die Stadt. 

Abfeite oon den Raufern und Strafen ftand eine $abriE. 
Neugierig trat er hinein. Cr ftebt oor einem großen Cifen* 
leib. Stampfen. Jeuer. TDafferdampf. Q?ebellid)t. TDolEig. 
QDobnung der Qtadjtgeifter. 

Taa grofee Kreifen auf gleicher Stelle. 

Alle Schöpfung jagt einig dumpf um fid) felbft. 

Jjane überEommt eine taumelnde Freude. 

So eine mächtige 3 Helodie 3U beberrfeben. 

Cin 2 J?ann tritt auf ihn 3U und fragt ihn, roae er hier 
roolle. Cr roendet fid) fdjroeigend um und tritt Ijinaue. 

Cr roar den Tag über durch TDälder geftreift und Eommt 
an einen See. Am andern Qlfer fdjattete ein Torf in den 
Abend. 
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3ra b°b*n Schilf oerfinfend, ftand er in einem * 0001 , dae 
mit feinem fdjmarjen Statten (ne “ZDaffer feilte. 

J)er JRond fdimebtc niedrig jroifcben QDolfendunft, eine in 
ein blutiges Jucb gefüllte Krone. 

Gin paar Qludcrfdjläge oon §ane entfernt, fdjroanfte der 
fdjmarje Schatten dee in dae QDaffer geflogenen Pfablee. 
Junten oon Raufern leuchteten unter und über dem QDaffer. 
Grau — eine Geifterjeicbnung — b°b fid) die riefige Kirche 
gegen den §immel. 

QDeit fort fliegt ein graues Cidjt fpiegelnd über die Jladje. 
3n ibm murmeln feltfame Stimmen: 

() 3ft fie nid)t graucnooll?" 

„<2Dae?" 

„T>ie “Statur. QDie fie nun roieder fo blutig über une ftebt." 

„Cafj den STtond nur böb*t fteigen." 

„Olm une in 2eid>entüd)er ju böH cn - " 

„3)ie Jrüblinge, die Jage." 

„3br etoiget £)obn, fterbendee Ceben aufjufeimcn.” 

„Hm feltfamften, daf$ dieBirfen fojartroelf im Abend ftanden." 

„darüber find mir rotffend geroorden: der Qtatur dämmern* 
dee §aupt beugt ein böe glimmendes Beroujjtfcin." 

£)ane mar es, als ob er fid) roeit debne. Ge trieb ibn in 
die §öbe, mit oielen fänden und Köpfen in die QDolfen 
taumelnd. Batere 'Bart ftreifte feine Stirn. 

Jief innen gärte er oon dumpfen Klagen, SJtafcbinendreben, 
Glocfenläuten und Jlucben. 

Gin Glanj fam ibm oon fernher entgegen, in dem er plöb* 
Heb an 3 U glüben fing. 

Gott! 

3)er “Züandrer unten im Kabn ladjte laut auf. 

Sein Heiner SJtenfcbenförper frümmte ftd). 

Gefpenftifd) glitt die Biegung einco Sdjmanenbalfee oorüber. 

* 
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ijatte §ane Flügel ? 3n den Qläd)ten roar oft um ihn ein 
Schwingen, und fein ^u§ mochte nirgendwo aueruben. 

Cr faß oor der Campe und jeidjnete. 

Draufjen roüblte der Sturm in jitternden Tieren und 
JJtenfcben. 

£)ane batte die Coden gefd)loffen. 

Cr }eid)nete für illuftrierte 'Blätter. 

3ieler fegte ficb }u ibm. 

„Solche füfeen 3e>d)nungen." 

„Dae Ceben gebt über die Kunft.” 

„Du liebft fie febr. Ja?” 

„Ja!" 

„Komme mit ine Cafe. Qtacbb« bift du frifdjer." 

„§öre, Karl, roenn icb eud) alle betröge, müfete icb ee nicht 
tun?” 

„QDenn du uns alle betrögeft?” 

„Olein. Qlnfinn. Ober mir Eam der GedanEe. QDürde icb 
fie nicht in den Sdjmug 3 erren, roenn icb 3 U freunden fagte, 
id) Hebe fie nicht.” 

„QDenn du fie nicht liebteft?" 

„QDie id) meine 'Braut liebe. QDerftebe mich. Aber beim 
Sturm Eommen oiele Q)or)tellungen. — DenEe dir, deine fpiele* 
rifdjen, gedanEenlofen CiebEofungen batten eine Ceidenfchaft 
entfacht. QDäre ee nicht deine Pflicht, felbft roenn fie eine 
Seine, böfe Olatur roäre?" 

„QDenn fie eine Heine, böfe Statur roäre?" 

„Dann gerade. Dae, roae um une ift, ift dae, roae une ju 
dem febürt, roae roir find. Die Ciebe Derroandelt une. Sie roerden 
fonft gan 3 f<hled)t. Grofee Statuten Eann man eber oerlaffen. 
3d) Eomme mit ine Cafe.” 

An der Türe bleibt §ane fteben. 

„QDenn dae ‘Bild mir nicht erfebtenen roäre.” 

„QDelcbee 'Bild?" 

£)ane ift gan 3 oerträumt. 
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„©as muf) id) malen. ©as 3 roingt mid) nieder. ©as ent* 
fernt raid) non it)r. Ad), id) liebe meine 'Braut, ©as du nie» 
mand roae anderes jagft." 

,,©u roeiftt, da§ id) mid) in deine Angelegenheiten nid)t 
tnifdie. ©u Eannft did) auf mid) oerlaffen. Aber Eomtn jctjt.'' 
„‘Jtein, gel) dod) lieber allein." 

Ria fjans allein mar, fing er plö^lid) laut an ju fdjreien. 
©ann fd)lid) er ängftlid) durd) den Hausflur, ob aud) feiner 
da märe 3 U laufdien. 

* 

,,3d) habe einen fjaf), einen Abfd)eu gegen jede 3dttlid)Eeit." 
§ans roarf einen milden BlicE auf ©annberg. 

©er fa§ ftill, faft regungslos, mit roeiten, abroefendcn 
Rügen da. 

,,©rei Tage ift fie oerreift, und in drei Tagen Eommt fie 
miedet. QDie id) in den drei Tagen roieder roeit geroorden 
bin. O, id) t) Q ff* jede 3<irtlid)Eeit. — 3n ihren Küffen und 
Qlmarmungen. ©Denn id) nur das ‘Bild nicht malen mü§te." 
,,©u liebft nicht, fonft roürdc did) das anregen." 

„Ja. Oder das 'Bild oerdrängen. ©u bift der Cin 3 ige, dem 
id) es anoertraue. Auch mir rofll ich es nicht fagen. 3d) meine, 
ich beleidige fie dadurd). " 

„Sichet tuft du Bnredjt, roenn du brichft, und roenn du 
es nicht tuft, aud)." 

,,©u ratft mir natürlich nid)t. ©as märe aud) unniit)." 
,,©u roürdeft dod) tun, roas du mu§t. £)ier ift ein TReer 
und fein Qlfer." 

„Cs ift grauenooll.” 

,,3d) träumte oorige Qfladjt, der Tod blafe- über die Crde 
und löfdje die Stirnen oielet 3Renfd)en. Olm ein oerlorenes 
Ceben fall man nicht al^ufehr trauern." 

§ans fa§ roieder allein im Seffel. Cr begann nach einer 
Eomifdjen JRelodie 3 U fingen: 
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3 n dem fd)mut)’gen Stolle logen 
Hlutterfdjroelne — blanE und grofe, 
f^rafjen langfom ihre Araber, 

Balten an ihr traurig Cos. 

JRond)en b°t man fdjon gehangen, 

Ber noch bofft’ ouf frobe 3 «>t- 
JTCenfd), die Tränen deiner TDangcn 
Cöfdjen feine Croigfeit. 

* 

fjans fprang auf. Cr faltete den 'Brief 3ufammen. Bann 
eg te er tbn miedet auseinander. Cr las. Cinige Stellen fpracb 
er laut oor fid) bin: 


— — „Cine Stellung fann id) nicht annebmen. 3 d) 

bin unfähig, eine folcbe ausjufüllen. TDenn es mit mit deiner 
§ilfe auch gelingen follte, eine 3U finden, rooran id) nicht 
3roeifle, fo roürde meine Tlatur doch miedet 3um Burdjbrud) 
Eommen. Ben einen Tag roürde id) arbeiten Eönnen, um dann 
nielleid)t miedet roocbenlang alles 3U oernad)läffigen. Bon 
frübefter Kindheit mar id) fo. }e$t, durch ein Bild, das mich 
3roingt, daf) id) es male, ftebt meine Qlnfäbigfeit, auf ein be» 
ftimmtes praftifdjes 3>«b au f «inen nabeliegenden materiellen 
Crfolg bin3uarbeiten, roieder öar oor mir. 3 d) bin feft über* 
3eugt, daf) id) es nid)t sollende, roie id) nod) nie ctmas 
oollendet b“b«- Aber jetjt augenblidlid) ! 3 <h bin mir felbft 
gegenüber hilft 09 - 


— — — den peinlichen Scbtner3 einer perfänli«hen Begeg» 
nung möchte id) jedenfalls oermeiden und roerde daher die 
nächften Jahre fern bleiben. 

Bu denfft jetjt roobl fehlest oon mir. Bielleid)t bin id) es auch. 

3 Tiit oielen traurigen Küffen 
Bein f)ans." 
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öle er dae letjte TDort gefdjrfeben batte, ftand er auf und 
roanEte. Cr roar bleich- Ob™ roar eo, ab märe er lange in 
Ketten geroefen. Cr löfd)te die Campe, nimmt den QOrief und 
tritt ine $reie. TDie feltfam roobl er fid) ffiblt. 

Oer Schnee gli§ert im Catemenlidjt. Oie Strafen Eaucm 
unter den Scbneedädjern der Käufer. 

Ab er den ‘Brief in den haften geroorfen, überfällt ibn 
plätjlicb eine furchtbare Angft. Cr fiebt die alte 5 rau ( feiner 
QOraut Dlutter, jitternd im Cebnftubl. Cin untergebendee 
Ceben, dae er auelöfdjt. 

Cr fi§t im Cafe, dae gan3e bunte Ceben um ficb ber. 
Allee fiebt er roie durch niederfallende Afcbenfdjleier, lad)t 
über die BemerEungen feiner freunde und füblt fröftelnd, 
roie leer fein Cadjen öingt. 

Am 2Tlorgen. Ce roar noch dunfelj die Sonne roar erft am 
§eraufperlen. Oer Ttebel lag mit oerfdjränEten Armen an den 
Jenftern. §ane trat aue einer CiEörftube. Jeder Ort fpie ibn 
aue, trieb ibn roeg. Oie Grofjftadt roar eine Geliebte, deren 
‘Bewegungen ibm fo grauennoll beEannt roaren, fo fdjauerlid) 
gleicbbleibend. Ce roar nun glücElid), dafe der Cüebel allee 
oerroifebte. £)ano ftand auf der BrücEe. Oae QDaffer rollte 
in dem riefigen Q'lebelleib, fcbledjtes, EranEee, mgftifdjee ‘Blut. 

,,0d) allein ein fefter QRaum. 

3m Scbattenland ein plumper Traum." 

Plö^licb fährt er auf. §at er ‘Bifionen? 

Cng und innig aneinandergeprefjt, roanEt ein 3 U 9 : TDeifj» 
mann ln den Armen Jrau Pietfd)Eee. Oabinter TDilbelm mit 
Pauline. Bann folgt QDalter CembEe mit TRaria. 

Cr ftreidjelt ficb über die Stirne. 

X>a ftebt Oannberg im meinen Bart und langem JRantel. 
Cr tritt näher binju. 

Ab, ein Baumftamm. 

Taumelig roanEt er nach fjaufe. 
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Tidjt an feiner Monetär fitjt eine dürre Geftalt mit langer 
in die §öbe ftebender Bafe und geigt und geigt. 

Cd Hang roie Babenfräd^en. 

Cr taftete müde die Treppe hinauf. 

* 

XII. 

Aue dunöen Tiefen fteigen die Crfdjütterungen , die unfer 
TDefen überfommen, roenn ee in die Taler jurücfEebrt, aus 
denen ee in frübefter Jugend aufgeflogen. QDenn die Täler 
ibm leibhaftig roiedererfdjeinen, die ihm fdjon längft ein Queich 
feliger und unfeliger Schatten geroorden find, in denen er felbft 
ein meinender, lachender Kinderfdjatten. 

§ane fdbritt durch jeden Saal, jede §alle, jedes 3 immer. 
Tort fi^t Bater noch immer (m meinen Bart, da Eauert 
Tante und meint fterbende ©ebete. Turdj diefen ©ang, oor* 
bei an der dämmernden ^enfterluFe, frümmte ficb das ©efpenft 
des alten Tborau. 

•Beim Abendgrauen tarn er auf den §ügel. Ruf ihm ftand 
er oft mit feinem Batet. Cr fd)lid) in dae Ticfidjt und lag 
unter dem ©lanje niederroeinender 3 roe i9 e - Rio er fpät nad) 
§aufe Eam, fand er den ihm nacbgefd)i<ften ‘Brief feiner ‘Braut. 

3 Hit einem fremden Cädjeln glitt er über die rohen QDorte 
hin. *861 einer Stelle lachte er laut auf. 

„Tu fdjreibft, dajj du für Jahre fortbleiben roillft, ja, glaubft 
du denn, dafj Chrenfachen oerjähren. TDenn du dich fürd>teft, 
dich oor die Piftolen meiner Berroandten 3U ftellen, roillft du 
denn, dafj fie dich rote einen f)und auspeitfd)en, und daju 
gibft du ihnen durch dein fjbrtbleiben ein ‘Xedjt .... Tann 
bift du nicht freier ab fonft, nid)t frei 311m ©lücf, fondeni 
nogelfrei. " 

Tioch immer lächelnd, läfct er dae Papier langfam über 
einer Ker3e alt und m^lig roerden. 

Am andern JHorgen, ab er früh hinaus trat, ftanden die 
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QDipfel tief im BlanF des QDaffers. darunter tanjten jatte, 
flammende QDölFdjen, role funge, jur Crde reifende Seelen. 

Aus der Sömmerung ein ragender Baum mit 3 um §immel 
gefprei^tem ©e 3 toeig in erfdjauernder Cmpfängnis. 

©in Feimendes 3 rD ' t f c b c,:rn ftreift feine Stirn mit Füllen 
TRotgenbänden. 


3m 3Horgen und Abend laftet das ©rauen der Crde fdjroerer. 

Jahre oergingen. §ans alterte früh und feine GedanFen 
oerroirrten fid). 

Sen im ©rafe Ciegenden umfdjirmen im roeiten Kreife 
'Bäume. Sie beben fid) fd)toar 3 , furdjtfam drohend gegen das 
Seelen filber der Sterne. 

Cangfam ijt es in ibm aufgeftiegen, er fei Gott. Seine 
QSelten haben ibn Derlaffen. 

Bon allen Seiten Fommt anfcbtoellendes und oerebbendes 
Braufen — rebellifdje Stimmen oon 3Ttenfd)en aus roeiten 
fernen. QSfe tief die fd)roar 3 en, ragenden Bäume ibn fdjü^en. 


Safe er nun im QSaffer lebt. Sorgfältig fdjliefet er alle 
^Jenfter, obroobl die $ifd)e durch das Glas biudurcbfd)roimmen. 

QDenn nur die QDellen nicht fo furchtbar brauften und 
gegen die JJlauern fdjlügen. 

Sa, ein Knall, als ob die ©rde auseinanderberfte. 

©in Blumentopf lag auf dem Boden. 

Cr oerFrod) fid) in der KleiderFammer 3 toifd)en Schling» 
geroäcbfen. QDie fie um ifen bc^ um fd) roarn tnen und ibn mit 
ihren leeren $ifd)augen beglotjten: 

QDeifemann, Pauline, CJrau PietfdjFe, 3JIaria — und alle 
die Andern. 

Sie gröfete Angft aber bat er, rofeder auf die Crde ju 
muffen. 

„Sas ift faft, roie neu geboren roerden." 
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fjans’ QDangen roaren noll, faft aufgedunfen, feine Schläfen 
aber eingefunEen. 

Cr lag oiel im freien an roarmen Stellen und meinte, dae 
'Befte für die TRenfdjen fei, fid) 3U fonnen roie die Pflogen, 
Tor 3Kenfd>en mar er finfter, fo dafe fie i|)m fdjeu ausroidjen. 
Cinmal befudjte iljn ßieler. fjans blieb fdjroeigfam, trotj 
aller Terfudje feines freundes, il)n aufjurütteln. 

Als fie die le^te Tadjt auf dem dunHen ‘BalEon unter 
den Sternen jufammenfafeen, roaren beide müde. 3ieler ftebt auf. 
,,©ute SRadjt, §ans!" 

Ta hält ihn §ans feft. 

„'Bleibe nod)!" 

Sie fa&en roieder ftumra gegenüber. 

„Qlmroittert bab id) mit den Tag. 

Cine < 2lad)t Ijeb’ id) empor 
TTCit fefnuimmendem Stemenflor, 

Ter leifc mich umfeufjen mag. 

Tnd QTolEen roerden uon dannen roebn, 
ODeinende Sterne löfdjen fie aus. 

Cin graues §aus 

'Bleibt oor dem Tode ftebn." 

Ter Teich fing im TRondfdjein an $u glüben. 

„Gute Tadjt, Karl!" 

„Gute QTadjt, §ans." 

§ans.roar allein: — „Blarga!” 

„TDir niefen jede 'Jladjt uns ju. — 

Qlnfern §af) näbrt febroerer ©rund — 

Streidjeln uns 3ur ‘Xub!" 


Cr lag in einem oioletten Schein 3roifdjen 3ioei geroitter» 
dunöen TDolPen und fpracb 3u feiner IHutter: 

„Tajj mir Götter immer 3erftören müffen. Cs tut fo roeb, 
Sd)mer3cn 3U3ufügen." 
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Cr grub fein §aupt tiefer ln Ihren heiligen Sd)ofe. 'Blaue, 
gtojje Schatten roallten über die beiden ^intueg. 


An trüben 'Jagen bocftc er ln der Blbllotbef feines Baters 
oder fafo not den dlcEen, dunQen Büchern feiner "Jante. 

Cfnes Bacbts erroadjt, roar er ein BulEan und roollte über 
den Städten der Crde ausbredjen. 

Clne milde Freude erfüllte Ibn. 


JDle ln der Kindbelt fing er unbeholfen miedet an 3U malen 
— bö&Hd)e, auf den Knien fld) frümmende 3 Jlenfd)en, die 
die Arme 3U einer QDolEe beben, die Blut auf fle nlederfpelt. 


Biele Jahre roandern bin. Cr läfet fld) die Kammer öffnen, 
ln der feine Bätet ftarben — unter dem fjöllenbilde und dem 
Kru3lfl)£ fein Cager errichten; dort läfet er fld) fterben. 

Bort märtet er. 


* 
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3m alten S ch 1 o jß 


(75 um elften JJtale roetlte er roieder h'et ob Crroadjfenet. 
(^j) Oa durchftöberte er jeden BJinEel. Oben auf dem Speichet 
fand er alte 'Bilder, oerftofjene, non bürgerlicher SittfamEeit 
fortgefdjobene. Cr, der neue Befißer, liefe fie alle roieder 
herabtragen. 

Bberall trat er in duftere 3 >mmer; ©emälde hingen dort, 
aus denen da und da Streifen uon ©eroändem, Himmeln 
und Ceibern herausleuchteten. Cinft, als fein Grofjoater das 
Sd)lo§ noch beroohnte, durchftürmte er es mit der 3n>ergen» 
fdjar der Bettem und Bafen. Oben auf dem Boden hocEend, 
im Sdjeine einer Oad)luEe, erjäblte er die Gerichten, die 
diefes §aus erfüllt, als langft 3 U Öeiftern ergraute Bor« 
fahren es beroohnten. Bun mußte et langft, dafe Grofcuater 
diefes Befißtum geEauft ; aber uerlorener Gefd)lcd)ter fjaud) 
ging aus oon jedem BunEel, in das er trat. 

Seltfames altes JKanufEript fand er unter Gerümpel in 
einer Kifte oben unter der BadjluEe. Cr las darin, als 
die Bacht mit ihren fchroarjen ^altern gegen feine Campe 
taumelte. Cs roar ein Tagebuch, f° dicf roie eine Bibel. — 
QDeit Eam er nicht, fo ergriff es ihn. — Bei Tagt ift es 
ihm fremd, roas er bei den paar 3eilen empfunden. — Plötj« 
lieh fchroebte es da oor ihm in der Cuft in großen fd)roar 3 en 
Buchftaben auf gelbem Hintergrund, roie oon dem Pergament, 
in dem er las. Aber die TDorte fand et nicht in dem Buche 
roieder. — „B)ir mögen das Cdelfte oder das Schlechtere tun, 
es roird in der CroigEeit Eeine QDimpernberoegung fein." — 
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Ce roar nfdjte geroefen, raae jener erlebt batte, begriff er da 
plötjlld). Ce ift nlcbte, roae Id) beute lebe. 

Ce fam da über ibn eine Sebnfudjt, etroae 3 U begeben, 
$reoel, bei denen rolr auffd)relen oor CntfeQen. Damit ln 
der 3elt doch etroae empfunden rolrd. Cln Bachen dann über 
den Sdjmerjenefdjrelen der Opfer, die fo bald oerballt find. 

Cutee tun und Beelen läutern, dae mögen die tun, die 
an eine Qlnfterbllcbfeit glauben. Aud) dae Q3öfe ftlrbt. Aber 
ee Ift dod) ein Bdjrel über der Crolgfelt, den ©ott boten 
follte. 

Dae ftöbnte er ln der Qfladjt über dem ‘Suche. 

Dae roar nun oorbel. Aber nod) Immer roar er Im Dunfel 
der Säle, einem Dunfel, dae auch bei Dage betäubte. 

♦ 

Ondem Id) mld) anfd)(cfe mein Beben fein fäuberlid) abju* 
fdjreiben, role daefelblge fld) anbub, erft ängftlld) fdjrelend, 
dann polternd rumorend, dann fad)te und mit mehr $alfdj* 
beit, roindet fld) allgemach eine Solange um mein fjerj, ce 
mit 3u>lifen und Setfjen gröblich ju oerletgen. Oft ee dod) 
traurig, dafj man mir die $üf}e abgejroacft, al 6 role mit Krebe* 
fd)eren, fo dajj Id) nur langfam umgeben fann und jeder 
Saal ein roelter pilgergang für mld) roorden. Qlnd Id) lief 
oordem fo eilig, role mit den Socffüjjen deo Satane. Qlnd 
ritt üb — ale bolte Id) eine arme Seele, roae Id) normalen 
auch öftere tat. — 

§erjUcbeo Sedauern erfüllet une, roenn rolr bedenfen, 
dafj rolr fo manche Spelfe auegegeffen, die in unferm Slut 
ein §öllenroeln geroorden und rolr fle n(d)t gelaffen roleder 
auebreeben fönnen, gurücf in den fjeuerabgrund. Denn roenn 
unfer Slut fl<h oermlfd)t mit der böllifcben ©lut, rolrd fein 
febroer ein Cntfomtnen daraue. So habe Id) aueb furcht, 
dafj der gütliche b'utmllfdjc Sater fd)roer 3 U beftreld>eln fei, 
role ce denn alfo getrieben ftebt (n allen heiligen Süchcrn. 
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^lt\d hilft ee mir roobl gar wenig, dafj i<b je§o manches 
Böfe nld)t mebr recht ausfübreu Eann, roae leb f«bf »er* 
mlffe. — 

Ale Kind roar id) rein und unfcbuldig, role eine 2ftücEe in 
der Sonne. Aucb lernte leb burtlg dae Seiten, dae Rechten 
und dae Piftolenfcblefsen. Dro^dem fcblug man mleb oft und 
EerEerte mfcb graufam ein. Onebefondere mein jdrtlfd)er Batet 
Eonnte elnee Dages Eeln ©nde finden mit Schlägen, fo dajj 
leb b ern a<b manche OToebe gefährlich EranE lag. Bnd dae, 
mell leb ln melnee Bäslelns §aupt den DornenEranj drücEte, 
den der arme Crlöfer an der QDand Dag und Olaebt ju tragen 
oerdammt ift — ee (ft ein jufammengeflocbtener Krele con 
langen fpltjen Speeren, die leb oon Jllitleld übermannt, oon 
der blutigen Stirn abbob, auf daf) der arme Crlöfer fid) feiner 
Seiden ein roenlg ergäbe — dieroeiten mein ungejogenee 
Bäsdjen einen goldenen Knopf melnee Sonntageroame abge» 
febnitten batte. Kamen mir beide darauf ln ältliche (Jürforge, 
aue der mir noch bell entfprangen. Qlnd Id) tat ee aucb aue 
Cernbegterde , mell leb auf dae, roae darauf folgen mochte, 
böcbftene Interefflert roar. 

Seitdem fürchtete icb ml<b oor meinem Crjeuger, der die 
^ruebt feines eigenen lieben Selbes oerfolgte und mit §afeW 
nufegerten ln fle efnbleb, roo er fle fand und bei mancher 
Befdjäftlgung. — §abe doch nicht Böfes mit Böfem an 
Ibm oergolten, fondern Ibn eingeben beffetn durch ein DränE» 
lein ln Gottes Jeftfaal, der mir möglichen Sdjabernacfe oer» 
fdjloffen bleiben rotrd. QDar er dod) Immer ein gottesfürd)* 
tlger alter fjerr geroefen. 

Aber dies oollbrad)te id) olel fpäter. 

Die DorncnErone batten fle darauf wieder ln die Söcber 
des Kopfes gedrficEt, roao mich febt erboste, fintemal dae 
‘Blut um Augen und Stirn fo fein fäubetlld) geroallet roar. 

Sernete Id) linguam Latinam et Graecam und die alten 
Pbilofopben, denen ©ebelmnlffe der QDelt ©ott früb 3 eltlg 
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offenbart b“ r - Jftandje id>, ebe ffe mir gelebret roaten, 
oorgeabnt, fo, dafc alles fließe: die QDälder, bluffe und 
QDolEen, ‘Blut, QuecFfilber und Giter. Auch begriff icb leicbt, 
dafj mir felbft Gott feien und er obne mich feinen Qlu leben 
fönne. Das roird ibn aber nicht bindern, uns in den tiefften 
§< 5 llenpfubl 3U roerfen. QDie denn das QDefen der ‘ZDelt 
bödjft rdtfelbaft bleibt. 

Obne 3 roeifel märe es, roenn roir nicht felbft Gott, un* 
möglich, roie roir die finfteren Geifter bannen, die roir dann 
3u bödjft böllenftrudlig Dingen benutzen. QDelcbes fogar die 
ungelehrten, alten QDeiblein mit Kräutern ausfübren, die 
ebenfo roie die Schlangen aus dem ^erjen des QBeltalls 
ftammen. Alles dies ift febr rounderlicb und oorberoerfündet, 
auch das Cos, das mich nach meinem Dode treffen roird, das 
Qäglicbe. 

lagsüber jagte id) auf den QDiefen und in den ‘ZDäldern. 
3 <b befreundete mich mit den fanften Dieren des QDaldes, an 
deren QDoblgeftalt mein Auge fidj meldete, roäbrend fie b>n* 
fanfen, edel 3ufammenbrecbend. Auch die QDögel liebte ich 
innig. 3 br Gefang erquicEte meine Obten, und oft fühlte icb 
um felbige den Stocf meines Daters faufen, roenn er mich 
auf dem Jelde fand, roo ict) die Dierlein auf offenem ^euer 
fcbmorte. hierbei roar es einer feiner gröblichen 3 rrtümer 3U 
glauben, dafj mein Obr 3U roh fei, die blmmlifcbe Süfeigfeit 
ihrer JItufiE 3U geniejjen. 3 ft fie doch b* ute noch, roenn ich 
am ‘Jenfter liege, und der JRorgenroind 3art mit den ‘Bäumen 
fpielt, mein edeles Crgö§en. Cbenfo roarf man mir nachher 
not das 3 Tlaul, i<b b^e nicht den nötigen 'KefpeEt oor der 
Kunft, da i«h mich nur nor < Überfd)ä§ung des Künftlers, die» 
roeilen er menfcj)Ucbe PerfönlicbEeit, forgfam hütete, infofern 
er anbub, CRänEe 3U fpinncn gegen die meine. Borber gab 
ich »b m Raufen Goldes, dajj er mir malte Perfeus, roie er 
recFet den roidrigen Kopf der JHedufe gegen die mordgierigen 
feinde und fie, ohne einen Scbroertftreicb felbft aus3ufübren, 
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ju totem Stein machte mit der 3 TCad)t feines ©eiftes, roie id) 
den 3 Tlaler fpätec 3U einem Raufen §aut und Knochen, 
©iefes 3U oollbringen, gab er mir Grund und Olrfadje in 
feiner boshaften Cinfalt oder einfältigen 'Bosheit, ©och dies 
märe fpäterhin forgfam 3U berichten. QDill ich hier nur noch 
oermelden, dafj id) ein füfjes Gemahl hatte, das Gott in feinem 
unoorforglid) graufam harten Q^atfdjlufj längft 3U fid) nahm; 
3U dem wandte der JHaler in ehcbred)erifd)er QDolluft fein §erj. 

3 d) liebte diefes mein QDeib fo red)t inniglich, obroohl 
fie durch Trägheit, QlngefdjiJ und Caunen oft Qlrfadje gab, 
mich 3 U er3firnen, toorauf ich fie ernft ftrafete. Sorgfam 
pflegte ich dann nachher ihre Schlag*, Kräh» und Schnitt» 
munden und mar gar rührend und herslid), roas fie mir hoch 
anred)nete, dieroeilen fie fo feht 3U mir ent3Ündet mar. §offe 
aud), dafe mir das gütige 'Befdjütjen diefes fo hilflofen QDefens 
roird angcredjnet werden, 3U tilgen fo manche Sünde, welche 
ich oerbrochen. 

©er 2 Tlaler hatte ’ ränFemeife die Ceute aufgehetjet, als fei 
ich ein fjrauenfdjinder, was oiel Anftofj aufwirbelte, bis arge 
Kunde fogar bis 3um Kaifer gelangte, ©od) ijt es nicht fein 
Sitt und Art, oor3ugreifen in der Gr3ählung, und die oor* 
mitjige Neugier des Cefers oorseitig 3U ftillen. fjoffe ich 
doch, diefes fei meinen CnEeln ein THerFbud), nicht 3U gehen 
auf den fchnellen QDegen des Teufels, fondern fänftiglid) iw 
Ktrdjftuhl 3u feufsen, wie ich es jetjo tue bei meiner Häg» 
liehen Ceibesbefdjaffenheit. — 

Caffe auch Satanas nicht mehr Tag und Q’ladjt bei mir 
eintreten, wo es 3U oermeiden, welcher 3U fehr Knochen und 
Seele angreift. — Sofern er will, ich foll nachts mit ihm 
reiten über das §aideland 3U den alten Gräbern, wo fid) die 
Gebeine der fjeidenFönige 3ufammentun, oerwahre ich mich- 

©enn alles hat feine 3 c *t, und das Alter foll fid) nicht 
oermeffen mit den Abenteuern der Jugend. Sintemal alles dem 
'ZDedjfel unterworfen ift, aus der fjaut Grde wird, und aus 

213 


Digitized by Google 



der Grde 'Blumen, die fdjön duften, rote Seelen, die aus dem 
Fegefeuer ins jjlmmllfdje Queich gepflanjet. 

Soll Id) getreulich meiner Kindbett Berlauf und Gnde be* 
richten, fo mufe Id) auch an ein graufames Crdbeben erinnern, 
dafj es mar, als ob eine grofje band unfer Scblofj, in das 
ich gefe^et, etliche JRale 1 ) 1 ” und b*r fcbuttelte. Auf diefe 
QfDelfc mad)te id) jum erften 3 T?ale die 'BeFanntfcbaft mit 
den dürften der Jinfternis, die unter uns rumoren und uns 
in ihren Gatjen halten jeitlebens. So oerging meine Kindheit 
in oiel Jurdjt und Sd)recFen. 

ijabe leb nun nod) nicht meinen Bater gemalet, roelcber 
mar dürr, batte eine lange, gebogene Bafe und ein großes 
fpiQes Kinn. Borgens und abends rief er das Gefinde, 
roelcbes ficb febr fürchtete uor feinem Stocf, roie aud) der 
Kaplan, welcher uns dann oorbetete. Bleine Glutter batte 
QDimpem, fo febtoatj roie ibre baare, und oerjog mein Bös» 
lein, roelcbes eine QDaife , dahingegen ihre grofjen fd)< 5 nen 
Augen einfroren, roenn fie mich erblicften. Bnmüttetlicben Ge» 
müts, ihrer eigenen 9xud)t abgeroandt, ging fie fogar einftmals 
mit einem glüb en den Gifen mir 3U Ceibe. 3 <b oerbrannte ge» 
rade ein Spieljeug, ein bauschen aus Seidenpapier, roelcbes 
meines Bdsleins goldenes bauptbaar ergriff und 3a« feide* 
nes Kleid, die febön in flammen aufroebten. Selbiges Bas« 
lein botfcbelte fie immer oor meinen Augen. 

3 <b roar aber nicht aÜ3U netdifch, fondern befcbenFte das 
Kind, als es FranF lag oon den QDunden, die das ffeuer an* 
gerichtet, mit meiner Armbruft, meinem Gegen und oielen ffifeen 
Gingen, fo dafj es mich umbalfete und aud) 3artlid) oon mir 
3u Bater und 2 Tlutter fprach, roas ich bafj erftrebete. 

QGar alfo in meiner Batur Gutes und Böfes rounderlid) 
gemifebet. — b fl be auch tiod) oor Fur3em einen jungen fjant 
reichlich begabet, roeldjer wollte Audien3 machen beim mir noch 
immer fcbtnollenden Kaifer. Gr mochte da3u gerne ootbringen 
fürftlidjen Aufwand. 
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Später flatterten mein “Bäsleln und id) miedet durch den 
ParE tole jroel Turteltauben und umbalfeten uno auf abge» 
legenen “BänEen, 3umalen, als Idj b«ranroud)o und dachte, fle 
einft mir ju madjen 3U einem geljorfamen Gemahl. 

^figte fle fld) mir dod) auf den QDinE meiner “Brauen 
und 3ltterte, uor mir recht 3U tun, role Id) es juft oon Ibr 
uerlangte. 3 Kufete auch aus dem §aufe die QRofenErä^e und 
Gebetbüdjleln fteblen, die Ich Im fruchtbringenden ©rdreld) 
oergrub, damit fie nicht morgens und abends flennten 3U Gott 
für das niedrige BolE, das da lag EranE an “Beul und Burcbfall. 

3 “ällt mir dlefe Sünde noch oft ferner aufs §er3: trieb Id) 
dodb S<b«rj mit den Gebeten, die 3um §lmmel aufftelgen 
roollen. Celdet nun roobl Gott Eelnen Spafe noch Schaden, 
den mir 3 Itenfd)en uns billig 3ufügen mögen. 

3 u dlefer 3 «lt fprengte Id) oft 3U Pferde durch die Felder, 
und mar des Abends der fjlmmel rot und die 'Bauern mit 
ihren Pflügen und f)ütten fd)toar3, und die 3 “une und 
QDeldenftümpfe. Qlnd feßte id) übet alle toeg, als jage leb 
durch die Cuft über grauflg fl<h 00m “Boden RecEendes und 
fallendes und felge fleh BucEendes, das hinter mir roleder 
aufftand. QDat dod) mein Pferd fm Springen geroaltlg, dafe 
es Eeln §aar ohne meinen QDillen Erümmte. 

Bes obngeacbtet fanE oleles 3U “Boden, dletoell fd) nabte, 
als trüge Ich die Peft mit mir ln meinem Odem. Qlnd oft 
ritt ich melt b>naus, oorbel an den Scblöffern, darin die Kum* 
panen meines “Baters bauten, die faufenden Qlngetüme mit 
fttnEendem Atem, und übernachtete neben meinem angebun» 
denen “Roß, und die Sterne ftlefeen den QDind 3U uns bluab, 
dafe es um mich raffelte, roas mich gar angenehm erfebaudern 
machte. Qlnd alles Getier liefe Id) friedlich an mir oorbel* 
3leben, die §lrfd>e und “Refee nach den Bächen und die 
Kröten nach ib ren Sümpfen. Qlnd b>elt frühmorgens daheim 
an nnd roeefte, dafe fle die 3 “gbrücEc b«runterl(cfeen und 30g 
ein ln die “Burg meiner Bätet. 
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QDor id) 3U 3 e 'ten aud) fremd meinen Cltern, dem ©e* 
finde und meiner Ras und freute mid) nur, dafe die QSälder 
daftanden und das fjeideEraut und die grauen, die auf den 
ödfern die ‘Rüben jäten, auch die Gefeiten, die in der Sonne 
roandeln. Qlnd nahm id) mir oor, eines Rages desgleichen 3U 
tun. Qlnd als id) mit den Kleidern auf dem RücEen durch 
den Strom fdjmamm, und die Sonne mid) trodfnete, uerlor 
id) alle £uft, mid) wieder 3U den deinen 3U begeben, und 
mar id) den Nägeln gut, dajj fie ihre Jungen aus dem Reft 
roerfen, roenn fie flügge. 

Ra rounderte id) mid) oft, roie ©ott die ‘Säuern und die 
Stiere gefdjaffen, die «hm fo fremd, der doch aud) roandelt oon 
Stern 3U Stern. QDie denn aud) Jefus hat gehöhnet über die 
‘Säuern und gefügt, roenn man auf ihre rechte QDange einen 
Schlag appÜ3ieret, reichen fie aud) die CinEc dar. 

JItied id) darum oftmals mein Raschen und mein £)eira. So 
flohen mid) immer die Söhne der Rachbarn und Rerroandten 
meines Raters, denen id) im Reihten fo oiel über, dafj fie jäh 
daoor erfd)raEen. So fiel id) immer roieder 3U §aufe ein, roenn 
ich der ©infamEeit müde roar. Snfofern auch die Rauem find 
nur 3U brauchen als träge QDädjter über unferer reifenden Speife. 

Kur3 darauf ftarb mein JJIütterlein, die lange abgejehret 
herumroandelte. 3 n ihrer lebten Stunde rief fie mich 3“ fi<h, 
indem fie mich oermahnete, mein fjet3 3U Gott 3U lenEen und 
mir oorroarf, dafj id) das ihre gebrochen. 

Ras oerdrofj mid) böfe; h Q b ich doch fünfte Crinnerung 
an fie, roenn fie mit engelsheller Stimme fang, oder auf der 
Rer raffe lag und las, roo ihres Ceibes Cineamente gar adlig 
fich abhoben, fjaft roider ihren QDillen hat fie mich auch 9e» 
3euget, roar ihr doch jede grobe Rerühmng oon meinem 
Rater oerhafet; da ich oft erhorchet hab, roie fie oon ibtn 
oermahnet roar, 3U tun ihre d)riftltd)e Pflicht und Schuld, 
rechne id) es ihr h°<b an, dajj fie 3auderte, Jreoler in die 
QDelt 3U pflogen, oon denen ich ein fchön Reifpiel. 
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§obe ich dod) nachher tnlt dem dürften deo GrdEerns, 
welcher ift das SaatEorn der ewigen Qual, einen 'Bund ge» 
gefd)loffen, welcher feftwäebfet übet des jfingften Tages 
endjiel. 

Bin dod) fd)on bei meiner Cebjeit geftolpert mitten im 
fjöllenritt, fo dafj man mir beide Jüjje abnabm; feitdem 
reite id) ungern 3U Pferde. 3ft mir die ^rudjt meines Wittes 
auch nerfault und lebet der grobljirnige TDiderbart mir und 
dem Teufel jum §obne roeiter. fjatte er dod) fcbon gehofft, 
ihn aus der fanften BmftricPung der Priefter und feiner Ge« 
fcbroeqten in Todfünde und dann ohne Bmweg über das 
Fegefeuer jählings in die §ölle ju roerfen, roo er Eonnt 
nadjdenEen, ob er um fo nieles beffer, denn id) und der 
Teufel. 

Aber das CRofo, das ich ritt, modjt fpüren eine Fontaine 
'Bluts feines edlen Borfahren bodjfteigen, roelcber gefdjnaubet 
batte unter einem Kreujfabrer im heiligen Gande. Qlachdem 
es mein querbeiliges Opfer geroarnt, roarf es mich ab in den 
elenden Abgrund, alldiemeilen id) gerade Befcbwörungen in 
die Guft fuchtelte, und auch Satan, bei unferem TDerE in» 
tereffiert, uergafj fo rafd) mir beijufpringen, roie Botdurft 
geroefen. Tod) dies fei alles fpäter jietlid) berichtet. 

Ta ich nun aber mein Baslern wollte b«>tnfübren, febrie 
mein Bater 3eter und Blordio und nannt es eine halbe 
Blutfdjande, roürde ich mein Borbaben reinlich ausfübren. 
§abe da Berdacbt auf ihn gepacEet, dajj et gehütet mit 
meiner JRutter Sdjmefter, roelche ftarb im QDocbenbett, und 
welcher ihr EranEer Gemahl bald folgte. Berdammte fich da 
mein Grjeuger, lieber v wollte er uns den Tegen durch den 
Gelb rennen. Gr wollte lieber leiden, dafe fie bublete mit 
dem Kaplan, wonach derfelbe jugegen war und febr errötete. 

Ging darauf febr [üblen Blutes in meine Kammer und 
drehte auf dem Tifdje die Taumen, welches die rechte Blüble 
ift, darein das Korn der 3nfpiration fällt. 
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Als Id) aufftand, roar id) feljr fanft und IjetmKd) gemut 
und ging auf die Kammer 3U meinem Bäslein t)Cn, roeldjes 
fet)r lieb ju mit mar. Aber fie roollte lieber ftetben, als 
meinen Bater betrüben, roeldjer Jurcben des Kümmere an 
öefidjt und fänden butte. 

QDarf id) fie auf iljr Bett und Eniete über ibrem jarten 
Ceib, um oorerft Blutfcbande 311 begeben, denn id) mar febr 
3ornig, daß id) meines Baters Bublfdjuft mit meiner leib» 
lid)en Tante entgelten follte. Dann ftieg id) die Treppe bin» 
unter, um ibm alles ins Gefleht 3U et3äblen, mar aber fdjon 
auf der Stiege 3arter gefinnet, fintemal er aud) nur ein 
3 Henfd) oon Jleifd) und ‘Blut. 

3 <h nahm meinen großen Bulldoggen mir 3ut Seite. Der 
batte einen baumlangen Bauern 3erriffen, roeil felbiger mir 
roebren roollte, fein BDeib 3U befugen, roeld)es febr arg nach 
mir oerlangte. 3 cb roandelte unter den b<>ben Bäumen, und 
die 3 maginat(onen in meiner Kammer roaren roieder oor mir, 
und befann id) mich, gütig mit meinem 3*us 3U uerfabren. 
Bad)dem id) durch roeite QDanderung mein Blut milde ge* 
ftimrnt, Eebrte id) b*lni und fpracb gar liebreich 3u meinem 
Bater. Dann führte id) ibn um in den großen Sälen, redete 
über die Gemälde und ^olsbildroerEe, fo er angeEauft und 
die er über alle Btafcen liebte. Bber manche lofe fjeiden» 
poffe buben roir auch an ein lüftern Gacben. Als roir nad)bet 
die BZabbeit beendet, daran mein Bäslein, über die Obren 
rot und febr oerftort teilnabm, blieben roir Btänner nod) 
traulich belfamraen, tranEen aus großen Bechern bis tief in 
Bacbtftund. Brachte ich ibn 3um Gr3äblen aus feinem Geben 
manch artiges Stücflctn und Eam unoerfebeno angelaufen oiel 
arge Schandtat. §orcbte aber oergebens auf, 3U uernebmen 
oon meiner Blutter Sdjroefter; bufd)te er fchnell daran oor» 
bei, roie der Juche un der Jalle, in der er febon einmal 
feinen S<hroan3 oerlor. 

Da roar id) endlich müde und tat in feinen TrunE ein ge« 
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fdjmacEloe Püloerdjen. Alice tat id) hinter feinem “Xücfen in 
feinen ‘Becher, fo dafe für meinen nickte übrig blieb. 

Ale er ij)n auegetrunEen, begann id) 3U lamentieren über 
die Sünden der QDelt und wollt’ mit ihm beten für ein gnä« 
dig le§tee Stündlein. §< 5 d)ft erfreut und erftaunt über diefe 
meine Gefinnung, Eniete er fdjnurftracEe nieder und erhob 
feine Seele 3U Gott, wobei id) ibn durch Auerufe und Seuf» 
3er reichlich unterftütjte. 

2 Jtitten in der fcbönften Andacht aber begann er Jammer» 
lieh 3U fdjreien, fprang auf und fiel btnterrücfs auf den ‘Boden. 
Tiefen feligen Tod bereitete ich ihm, im AndenEen an meine 
JJIutter, deren adligee ‘Bildnie ich immer in meinem fjet3en trage. 

darauf lief ich webflagend hinauf 3U meinem ‘Bäelein und 
alarmierte dae gan3e §auegefind, dae laut weinte, weil er 
ein fo gerechter §err, und jeder bei dem Tod anderer an 
feinen eigenen denEet. 

hierauf wurde mein Q)ater nun feierlich aufgebabrt, wo» 
bei nicht an Ker3en, QläucbermetE und fd)war3em $lor ge» 
fpart war. Auch die Kreide gaben einen EranEen * 2 lud) durch 
alle Sale. Ale er nun auch in die Grde gefenEet, wobei uiel 
und fdjön gebetet wurde, lief) ich denfelbigen Kaplan hart an 
und oerlangete, dafj er nun une 3ur Stund traue. Gr Eam 
grad aue der JHefj, die id) habe lefen laffen, dem Toten feine 
SeligEeit 3U oerfüfjen. Kläglich blicPte er mich an und er« 
widerte, daf) er fid) nicht widerfetjen wolle, da Gott durd) 
plö^lidjen Tod feinen TDillen geoffenbaret habe. So tat er 
une denn 3ufammen, und wir waren beide noch jung und id) 
batte nod) nicht überfdjritten die 3man3ig. 

Ale mein Gemahl, und uielleicbt aud) mein Sd)wefterlein 
in der Qfiad)t oon neuem ihre Stimme erhob, um über den 
Tod unferee QDatere weiter 3U Hagen, paeft id) ihr« 3arten 
GelenEe, daf) fie gleid) oerjtummete. ‘Brachte id) fie fogar 
3um Kidjem, ale fie follt balancieren auf mefnen 3 «h«n und 
fjingerfpi^en. 
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Kut3 darauf tuollt id) auejieljn ju Pferde; da mein Kaifer 
in den Krieg ritt, nerlangte mich im feindlichen Cande nach 
fremder Sitt und Art ju fdjroeifen. QDeinte da mein ©emaljl 
^er33erbred)end roegen Störung unferes trauten Beifammen* 
feine, und roeil id) leicht fiele durch eine Kugel. — 3 <h führte 
meinen großen ‘Bulldoggen 3U iljr b>n und liefe ifen roittern 
über ihren biofeen Selb, damit er ein graufamer QDädjter 
über iferer Tugend fei. Ale ich mict) °on ib? loereifeen roollte, 
fcbrie fie und roollte immer an meine Bruft finEen. Spater uor 
meinem Jafenlein reitend, mufet ich oft frob auflachen, roae id) 
für ein 3ärtlichee QDeib batte und fo bafe ducffam uor mir, 
rote id) ee immer erfebnete. 3 d) dachte, roenn fie mir auch 
blutenab, fei ee doch immerbin mehr Schuld meinee Baters, 
denn unfere. Qlnd batte er allee in öebeten uor feinem f}eim» 
gang abgeroafchen; — roie roenig Eannt ich noch ©ottee 
‘Recht, und dafe unfere Sünde uiel tiefer ale unfer armes 
©edähtnie und feftee QDiffen. §abe ich doch, tro$ ange* 
rechneter Torheit, meinee Baters Sünde ume 3ebnfa<he über* 
trumpfet. Aber ee ift eine gemeine Sitt, felbft bei den Teu* 
fein ihre Sünd und Berbrecfeen 3U fhildetn ale gar leicht 
und nfcht6 bedeutend. Bies mag ich auch einft beim jüngften 
©erlebt tun. Bin aber gern rotzig, dieroeil ich die $eder führe. 
Selbft mir 3um Schaden, denn der ©edanfe, roenn er auege» 
fprochen oder niedergefchrieben, roird fo redjt unfer eigen und 
fommt une hart an, une 3U rechtfertigen. 

§ui, roar dae ein “Reiten in roelfcfeem Cande. §abc da 
Schlöffet überrannt und QDeiber, deren Berroandte mein 
Schroert ent3toeite, 3U mir geEirrt, ehe ihr 3 otn 3 «lt batte 
3U brennen; 3umalen roenn i«h ihnen fagte, fie haben aufecr 
mir nicht mehr Scbut) auf der TDelt. Klagte ich auch, dafe 
ich meine 3 ^inde liebe roie Brüder und ich tttfd) erbarme 
über die Opfer, die der grimme Krieg mich 3n>ang ab3u* 
fcfelachten. ‘Redete da auch die TDabrbeit. Taten fie mir doch 
Eaum Schaden und fand beim Bechern unter den TDelfdjen 
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olel QD($ und Anftand. 3 <b befdjenfte auch manches fdjöne 
Kind reichlich mit geraubten Kleinodien, damit es nicht hilf* 
loe fei, roenn mein 2JIut ln ibm reife. — QDar das die fturm» 
oolle 3eit meines Cebens, roorüber leb elnft [djreiben fönnt 
ein fein Büchlein. Qdnd mar aud) mein Kaifer bekriegt, habe 
Id) dod) feine Sdjladjt oerloren. 

£)atte da reiten bei mir einen Kerl, roelcber trot) feiner 
niedrigen Stirn b°<b gelahrt mar, aber uoll Teufelsrotg. 
Selbiger rlQte mich mit Kreifen und Kreujen an Bruft, Armen 
und fjüfjen, welches mid) unoerroundbar und meinen Blicf 
bart machte. 

Als icb jurüiritt, nahm icb den teuflifd)en Sd)alf mir jur 
Seite, um die fjölle ju beQen auf manch Sdjelmlein, denn icb 
batte Diel 3°™ angefammelt dabeim. 

3 u f)aufe batte die Bulldogg den Kücbenmeifter jerriffen, 
der meinem ©emabl auftrug. }e$t roagte man nur noch auf« 
jufe^en, roenn fie ferne roar. Als dann das mörderifdje 
Tier anfing, mid) ju befnurren, fo icb mein Qüeib betete, 
fetjte icb »b m eine fjlinte an fein §irn, dajj es oerreefete. So 
es abgefallen roar Don mir, bat es treulich feinen Cohn emp> 
fangen. 

‘Bald fdjlofe mid) nun ein mit des Teufels ©efellen. £>a 
ift junadjft nichts erf<bienen, als ein Orrlidjtlein auf dem 
QDafferbecfen, roeldjes roir aufgeftellt. £)at es gehoben roflge 
Armeben und uns an gefleht und gefeufjt, daf* roir ibm den 
QDeg nad) der fjölle 3eigten, roo ihre JKutter und ihr Bater 
durch meine Schuld, nachdem fie oorber febon in ihrem Scblofj 
gebrannt batten. X>er £)öllenbub blies es gleich unroirfcb aus 
und febrie, es follte uns nicht unterbrechen, ©ab das einen 
Xodeefdjrei. Gleich fam mein QDcib da angelaufen, an der 
Spitje des Gefindes; machte ich ib r auf nnd drohte ihr, uns 
Eünftig 3U ftören. QDar aber doch jomig auf den ©efellen, bätt 
ich dach gerne den 3 rm>ifd) artiglich getröftet. 

Gleich roollte ich aon neuem befebroören, roar aber der 

221 


Digitized by Google 



Kerl fo lendenlahm, oon mlf}glü<ftem Berfad), daj} er nur 
nod) b^nauf auf fein Saget oerlangete. hatte ich da 3*d/ 
meinen h Q f} ju fdjürcn gegen manche fJud)sbau»Ctftücmer, 
roeldje daheim das $ell ib«t hausgenoffen mit QRuten 
ftridjen, roäbrend id) im Jelde ritt. Da mar einer, ein Oheim 
meiner 2 Jlutter, der fid) die QDerroandtfdjaft 3 U nutye machte 
und fie tätfcbelte in meiner und meines “Daters Gegenroart. 
Cr mar fd)on fo alt roie Uletljufalem, aber frühmorgens fd)on 
auf beim TDecPen der Knechte und 3J?ägde, welchen der greife 
Q3oJ nod) ju 3eiten nadjftellcte. Außer der Q3runft aber mar 
er gar roenig järtlid). Auch batte einer bei meines QDaters Ceb« 
jelten hinter mir her gerochen und mir manches Qfatj geftellet. 
Cin anderer ging mit frommen Sprüchen (m IRunde 3 U feinen 
Kumpanen, ftatt in ein Klofter. Dabei pflegte er feinen langen 
meinen Q3art roie ein Dlägdlein ihr haar. Qlnd roaren oiele 
greife Pilger, die mir nichts ©Utes gönnten, fondern 3 eterten, 
daj} ich Dater und Butter früh 3 eitig unter die Tannen ge« 
bracht habe. 

3<h hatte aber bald um mich gefammelt lüderlid) QDolF oon 
der Candftrafje, als da find 2Hufi?er, Schreiber und JJtaler, 
deren Umgang mir baf} behagte, denn der des 'Bartlings und 
feiner Gefeiten. 3ft doch diefes ©efindel überaus neugierig, 
und lodte die TTtebnabl das lofe Gerücht, daf) id) h er B 9 c f e ^ c 
der halle, und gab id) ihnen manch 3 °uberftü(flein 3 um 'Beften, 
trotj dem TDiderfpruch meines Dieners, roelcber den Teufel 
für ein fo Koftbares bitit; daf} damit nld)t dürfe getrieben 
roerden JTtifebraud)- 

Den andern Tag aber blieb ich bei meinem Gemahl und 
tröftete mit fänftiglicben QDorten fie über ihre Strafe bis 3 ur 
Dämmerung, roo fie in ihrem 'Bette einfcblicf. 

Als id) dann hinabftfeg und in den dunBen Saal trat, fah 
id) allda auf dem Teppich eine im roeifeen Glan 3 fd)roim* 
mende Kugel. Der Teufelsbanner lag daoor auf dem Q3auch, 
und roaren feine händc gelb, roie die hände, aus denen alles 

222 


Digitized by Google 



‘Blut gefloffen und find geroorden dee Todes Pergament. — 
3 d) ladjte erfdjrodfen und gab ihm einen leichten Tritt, roeil 
er fo unoernünftig gebärdete. — Als idj roieder ju dem 
roeifeen Globus Ijlnblitfte, bemerfte id), dafe er um fid> felbft 
Ereifte, 

3 roei JHäddjenbeine fielen auf den Teppich- Sie 3 Tlatd, die 
nun auf dem Studien Dor mir lag, mar gar jierlid) gebaut. 
Aber ftatt der Brüfte reiten fid) 3roei Tiermäuler febjr 3ärt» 
lieb in die höbe; es roaren die Sd)nau3en eines Rundes und 
einer Kage. Ta fang das TDeib mit b°b« Stimme, die Hang 
roie die einer alten fjeilfgen, dafe das QDefcn der TDolluft 
3ugleid) bündifd) anhänglich und Eagig falfd) fei. Qfain mar 
fcbon eine neue Berroandlung da: 3roei baarlofe neugeborne 
KindsEöpfe; dann folgten hinterher 3roel fd)TOar3e Kugeln, die 
roulftige Sippen aufroarfen und mit den Augen rollten. Ta 
graute es mir doch und id) fürchtete fdjon, dem Kerl auf 
dem Boden 3Ut Seite liegen 3U muffen, als die fd)tüar3en 
Bälle fortrollten und mit einem Puff 3erfprangen. 

3 mei 3arte Brüfte Eamen oor. — 3 d) mar gleid) darauf 
in IJlacbfinnen oerfunEen über die Bedeutung der legten 
beiden Gleidjniffe. Ta fprang das blofee TDeib auf und 30g 
mich in einen Seffel, mährend es fid) auf eins meiner Knie 
niederliefe. 

Qiun Eam mich ein Schauder an, denn es ift nichts Kleines 
darum, feine eroige SeligFeit 3U oerfdjer3en, und id) roollte 
durchaus roiffen, roer fie märe und rco fie roobnete. Ta re» 
dete fie mit dcrfelben piependen Stimme roie oorhip, dafe fie 
ebenforoenig über fid) felbft roüfete, roie id) über mid), und 
dafe id) ihr Blein einfd)enEen folle, damit fie das Bodenlofe 
oergäfee. Als id) ihr den Becher reichte, der oor mir ftand, 
roar id) roieder nerrounderr, denn man Eonnte fehen den TranE 
niedergehen, roie einen f^rofd) durd) den Selb einer Schlange. 

Tann Eam roieder die alte Slonnenftimme: dafe die hüllt 
auslöfdjte, roenn roir aufbürten, unfere Sd>raet3en 3u lieben. 
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QDlr beide roären aber nod) fetjr roeit daoon. — Silber diefer 
alten SDeisbeit, die mir fdjon ale Kind aufgegangen roar, 
fdjüttelte id) den Kopf. 

Jab roandte fie mir iijr Gefidjt 3 U, oot dem eine 2TCasEe 
lag, um die gar b«ifj das tote §aar flofj. Ser BllcE, der 
mid) da aus ihren Augen traf, lief; jählings roiffen, roie btife 
mid) Satanas liebte. Cr machte mich 3 U feinem SEtaoen jeit» 
lebens — 

* 

Sen nad) ein paar Jahrhunderten in das Sdjlofc 05er« 
fchlagenen fdjauderte plöglid) oor den aberroigigen Greueln, 
die nod) oor ihm aufleben follten. Gr machte eine Paufe im 
Cefen, fdjob den Stuhl fort und ging hin und h er - Sie Qln* 
ruhe über das Ceben mit all feinen Gefühlen und SBabn« 
gebilden Eam roieder in ihm h°d). Cr fetzte fid) in einem 
SDinEel des Saales nieder. 

Sas Cidjt roar im bob*n “Raunte, roie eine Catente in der 
Rächt über einem Boote. 


* 

Crlöfung des geiftig Atmen 

Cr liegt eine Biertelftunde oon der Borftadt entfernt, 
der Kirchhof. Silber trägen einfinEenden Grund mufjten roir 
gehen, um dorthin ju gelangen. 

Run ift der ‘Boden fdjon lange hatt geroorden. 

3d) Eetjne in der Grofeftadt Gemächer, in denen grauen 
roie in Trelbbäufern atmen. Och gleite mit den Berroorfenften 
durch BacbEammern und SpelunEen. 

Sie Berroorfenften in des SDortes Sinn liegen außerhalb 
der JJlauem auf den Kirchhöfen. 

Crnfthafte Bürger, die innerhalb roeniger Sage fo tief 
fanEen. 

Bor Jahren Eamen roir dort mit Beinen Jlläddjen ju* 
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faramen, meinen Ian 3 ftundenfreundinnen, id) und ein paar 
freunde. 

QDtr fafjen jroifdjen Gräbern und fügten uns. 

©ditbs Batet lag unter uns, an einer anderen Stelle. — 

J)af 3 die "Zoten fo böfe find. Sie roütden uns nad) 3 ieben, 
tuenn mir ffe nicht uerfdjlöffen. Sajj mir über ihnen weiter 
leben fönnen. 

Bm uns leuchteten Bofen — prangten Steine; man batte 
fie errietet und gepflügt als Zroft über die eigene ©rau* 
famfeit, den Berwefenden ju ©bren. 

3cb umfaßte ©ditb b^ftlger. Jüblte fie den Sturm, der 
durch unfere Körper meinte? 

Aber ihre Augen redeten: 3d) fühle nur die Giebe, die 
durch die Seelen wandelt. QDas baft du mit den Körpern? 

QDarum prejjte fie mich fo? Sie, die mich nur mit der 
Seele liebte. Auch die Seele drangt Körper an Körper. — 
3d) liebte ©dith- 

3d>, wie ein Kind, das fdjon feinen Körper fühlt- Sie mid) 
mit Augen, die reif geworden über Bildern und ‘Bildwerfen, 
über Cüften und Ceidenfdjaften, die gan 3 ihre Anfdjauung er* 
füllt hatten. — Bur ihre Anfdjauung. — — — 

Cie§ fie ihren Körper nachts oor dem Spiegel tanjen? — Sie 
raffte ihr Kleid und ftand da in oerrudjtlocfender Bewegung, 
wie irgendein Bild fie entzündet hatte. — 3bt Körper fühlte 
nur den QDtnd, der auch die Zeidje erregt. 

Gag er unter ihm nidjt in feltfamen ©efühlen. 

Bewegte er fie mehr als id) — die entartete. 

3d) fah das Atmen ihrer Schultern, wenn er ihr durchs 
§aar ftrid). Seltfame ©tferfudjtsqualen närrifdjer fjirne. — 
©dith- — damals fühlte ich auch noch das Bangen über 
Gräbern. Jetjt find fie mir wie die ftaubigen Candftraffen, 
— bedeutungslos. 

* 
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QDir roaren Kinder. Cs gingen Jahre bin. 

Dor ein paar Tagen roar id) mit einem Schulfreunde 3U» 
fammen. Cs ift der, deffen 'BeFanntfdjaft i«b es danFe, dafc 
id) fo elend lebe. Cr brachte mich um mein Beines Dermogen. 
— Cin unheimlicher JTlenfd). *Dor Gericht hotte er geftanden, 
mit dem ‘Derdahte belüftet, feine Sd)roefter uergiftet 3U 
haben. Cr rourde freigefprochen. Nachher lebte er febr oer* 
fdjroenderifd). 

Als mir 3ufammen gingen, fprach er non feinen Plänen. 
Dabei tagten feine fjände in der Cuft. Die feltfamen fjande, 
fo rucFfidjtslos und fo gefchmeidig. Cs geht ihm fe^t fd)led)t. 
Als mir 3ufammen gingen, machte er fid) über meinen Gang 
luftig. — 3 d) be3ahlte dann Champagner oon dem Gelde, 
das ich für 3roel 3 Jlonate aus3udehnen hoffte. 

Och bin roirFlicb ein Chrlft, der auch feine ÜnFe QDange 
darreicht. Aus Religion? 

Die Ceere. 

QDeshalb ich roiederum hoffe und mich empöre, id) glaube, 
meine JJlenfchenbrüder roürden es nicht oerftehen. — 0<h 
fürchte oft, id) gehöre fcbon bei Ceb3eiten 3U den ‘Dertoorfen* 
ften. Klein Cager ftebt nicht bei den Betten der übrigen 
JJlenfhen. 

Die Ceere. — QDie ich fie fürhte und immer oor mir 
fehe. 

Geftern fafr ih roieder mit Cdith 3ufammen. Oh foh At* 
lasfhuhe und über ihnen nacfte Shultern. Ohr meines Kleid 
flimmerte oon rahmigen TRetallplätthen. QDie $ifd)fhoppen 
glelfjten fie. 

Sie mar längft Fein Kind mehr. 

" 31 oh immer die fdjlanFen, faft mageren Ärmchen, die mid) 
damals toll mähten. 

Dann, als oon allen Augen nur die meinen auf fie ge* 
richtet roaren, Fam blhfhnell ein ‘Kaffen des Kleides 3um 
TaFte einer Beroegung ihres Gefihtes, oon früher mir beEannt. 
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QDlr fpradjen miteinander. „Denfft du noch an die 3*1*» 
alo mir fonfirmiert rourden?" fragte fle mid). „Damale roar 
Id) febr fromm." — Go roar ebrlld), role fle dao fagte. Dod) 
roujjte fle damalo fdjon, daf) fle etroao ©ebelmee, Verbote» 
nee tat. — Qiur etroao Verbotene©. 

„Qlnd dod) trafft du did) mit uno auf dem Kirchhof-" 

„Co roar bdbfdjl" erwiderte fle lachend. 

„QDel&t du auch, daf) du ln ©efabr blft, ln die §ölle ju 
fommen. Dann darf eine fromme Im §lmmel, die alt und 
runjllg geroorden ift, dein Cngelegefid)t tragen. Sie befommt 
eo alo QDeibnacbtogefcbenf. Deine Dante Culalla olel» 
lefcbt." — QD03U fagte Id) Ibt dlefe frloolen QDorte. Sie 
errötete. 

„Pfui, role grafjlld)." Sie fab mld) aufmerffam an. „QDelfet 
du, leb beneide die Cngel um Ibr Sdjroeben. Aber Dan 3 en Ift 
rollder, fdjöner. 3<b träume oft non den Dan 3 roirbeln ln der 
QIDalpurglenacbt." 

Alle bllcften uno erftaunt an, alo rolr uno erhoben. QDlr 
tagten obne 3Huflf. QDlr tan 3 ten nach der 2TCufif Ibree Kör» 
pero. QDlt roaren febr oertraut geblieben feit unferer Kind» 
beit. DSelm Dan) b>*l* icb fle, role ein Scherer ein Sd)äfd)en 
halten follte. 

‘Sebutfam und dod) feft. 

3rolfdjen uno rolegte fld) ein feltfamee, unbörbareo 3n>le» 
gefpräd) — ein 3 ro ^ e 9 c f an 9* 

„Abnft du nod) nicht, dafe Körper fld) lieben fönnen." 

„Dod), dao tat Id) Immer." 

„Daj) Körper dabei meinen, fd)lud) 3 en und fingen." 

„Die Seelen." Cln leerer < 33l(<f. 

3d) füfete fle auf den fjale. 

„Sieb’, dao entsüit mld)." 

„ITlur, roell du ee auf QSildern fabft." 

„Ja, dao Ift ja dao Schöne I" leuchteten Ihre Augen. — 

< 2Dlr ftanden ftlll. 3bre §and ergriff feltfame QSlumen. 3br 
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Körper atmete fle tief ein. Cr bebte fo roie damalo, ale der 
JDlnd Sara. ©anj fo roie damalo. 

Ja tönte plötjlid) 3HufiE. Paare beroegten fid) um uno. 
JDir roaren mltgeriffen. QJit tagten miedet. 

3Hit gellem Schrei hörte die rafdje, milde 2ftufiE auf. Sie 
jtanden um uno herum, lachten und necEten uno. JDir merEten 
roobl, dafe fie böfe roaren. 

2 ftan fd)eud)te uno aueeinander. 

Jer freund, mit dem id) oor ein paar 'Jagen die QJadjt 
dur^bummelte, der oor ©erlebt ftand, er mar im Saale; et 
batte am Klaoier gefeffen und uno 3 um §obne aufgefpielt. 
Cr ging Je^t auf mid) 3 U. Cr 30 g mi«b auf einen Stubl und 
fe^te fid) mir gegenüber. Cditb ging mit einer Freundin, die 
(bren Arm feftbielt, langfam übet dae ParEett. 

IJlein Schulfreund fprach 3 u mir in belehrendem Jone: 
„JHein Sobn, beleidige nicht die menfhlihe ©efellfhaft. ©laube 
einem, der auf diefem Gebiet böfe Crfabrungen gemäht bat. 
Co tut nie gut. Ce bringt Seinen Segen." 

JDober batte er nur den tadellofcn $racE. 

Cr fuhr fort: „QDenn tbr euh Hebt, Kindlein, tut ee, roenn 
euh niemand fiebt, in “Xofenbüfhen." 

3h Iaht«. §eute, nah fooiel Jahren follte ich Cditb noch 
lieben. 

JJlan Iaht über fhfcFfalefhroere QDolEen, über ibr frobee 
QDetterleuhten. 3bre fernen Jonner dünEen uno meereeroeit. 
“ZDir bören fie roie den Jrommelfhlag einer Schacht in Jräumen. 

3h traf Cditb an diefem Jage nicht roieder. Ulan hielt 
fie ummauert. 

3h lefe Seine ’QRomane mehr. Ce gefhiebt im Ceben allee 
oitl leifer und betfeer, roie in den “Büchern. 

JDenn der Shnee um nächtlich« JDälder und die blanEen 
3“enfterfheiben liegt, gebe ih durch die Cuft roie durh Schmerter. 
Jurcb mein §aupt, — meine Stirne meinen fjale mähen fie 
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bin. §exenprobe ift es, aufregend und erfrlfdjend. 3<h oer» 
ftebe dann das unbeilige Gefindel, das, ohne 3 U beFennen, 
oon Folter 3 u Folter ficb fcbleifen liefe. 

3d) ftand im 3i mm *t. — QDerrounden mich Perlen, Cdel» 
fteine und blanFe Arme? — 3nmittcn der QDärme pricP eiten 
Cistropfen meine 3 itternde §aut. 

Dcfe liebe die grüne Seide, aus der deine blauroeifeen Schultern 
gleifeen. 

Deine Augen find fpiegelnde Seen, die nie 3 ufrieren. 

Aber deine Ärmel — QDenn fie mid) umfangen — roerden 
ffe dann auftauen und nergeffen? Q)on Grftarrung 3 U Cr» 
ftarrung gleiten fie. 

3d) fürebte die Spiegel. — 3n frübefter 3ugend glitt fie 
mir 3 ur Seite — die blanFe Scheibe, in der ich mich immer feben 
mufe, anders als fd) bin, mit anderen Daten als die meinen. 
— Q3ift aud) du fo? 

Das Cisbelle und Cisfcfearfe, es oerroundet, dod) auch in 
ibm ift niel Dämmerung und Draum, mehr als im roärmenden 
Cidjte des Sommers. 

3ramer mufe id) mich fdjauen in einer blanFen Scheibe. 

3<b mar der QDärroolf, der nachts meine Qftutter erfchrecfte, 
ein QDeibnachtsengel, der im QTCond über fchneeige QDälder 
glitt. Cine §ejce, eine fd)roar 3 e Katje Frod) id) durch die QR(§en 
des oerfchloffenen Stalls und flodjt die Sd)toän 3 e der Pferde 
3 nfammen. QDenn meine DFutter mid) in den Schlaf fingen 
roollte, fab i<h die § 6 ble im QDalde, in der ich häufte, ein 
bucFliger 3n>erg, der um feine goldne Krone ein graues Ducb 
roand, damit ibn die Q3ären nicht finden Fonnten, die in das 
3 mergenland eingefallen roaren. 

Dann mar ich gröfeer und mein Segel trug einen DotenFopf. 
3cb Jagte b^ter den Königen bet ( die fich auf dem 3Aeere 
oerirrt batten. 

Geliebte, id) trage einen f«hmar 3 en DuchrocF. QKeirte Stimme 
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Fommt lelfe und järtlld) ju dir. Qlnterroürflg Ift ihr Klang 
unter dem Siebte deiner Rügen. — QDelfjt du, dajj Id) ln der 
Dämmerung deinen Ceib fdjlage. — QDenn du dich elend füVjlft, 
träfte (d) dld); — weifet du, dafe, roenn Id) dir Gutes tue, Id) 
dir Böfes juraune, dafe meine Sippen ©ebelmniffe des §erjens 
über deinen Obren flüftern, die role Schlangen durch deine 
Rdern fcbnellen. 

Alles, was leb lebe, Fommt febon, ehe Id) mich oon tbm 
trenne, als Traum wieder. Traume halten mld) febroebend 
über dem Rbgrunde der Berlaffenbelt. Seltfam, Immer roenn 
Id) an ©dltb denFe, greifen fjände ln mein ‘Blut, als roollten 
fle auf einer §arfe fplelen. 

©ben begegnete Id) ibr auf der Strafe bei einer Splelroaren» 
bandlung. QDlr waren beide ln ein Spleljeug oernarrt: einen 
Galgen. Rn dem bfng einer, der bunte Kleider anbatte. Cr 
ftrecEte nach Fm^en Grlmaffen • Paufen Immer wieder die 
3 unge b*taus. 

Rls Id) fle erFannte, ergriff leb ohne «ln QDort 3 U fagen, 
Ibren Rrm. — Schon feit einigen TDocben treffen wir uns. 
QDlt machen Rusflüge miteinander. Ocb hielt fle Im TDald 
ln meinen Rrmen. Sie gab fleh ihnen b»n. Sie batte fleh aus 
den 3ärtlld)Felten des QDlndes, der Blumen und der feltfamen 
Bilder gelöft. Sie war Wenfd) geworden. 

QDlrFllcb? TunFel atmen die Gründe unter all den be» 
rücFenden Bewegungen des Sebens. 

Sch fühlte einen lelfen TrucE ihrer fjand, Indem meine £)and 
mit lelfen Jlngern über Ihren Fübleren Rrm glitt. Sie trug 
balblange örmel. 

TDlr trieben eine 3 *tt lang durch die Wenge, aneinander» 
Hebende Blätter. Tann wurden wir durch die Wenfdjen aus* 
einandergewebt. 

Tann tauchte das Gefleht meines Schulfreundes oor mir 
auf. 3d) febe es überall, wo Ich gebe. 
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3 dl lud it)n ein, beute Abend 3U meiner Scbroefter ju Fommen, 
roo leb auch Cdltb rolederfebe. JTlelne Sdjroefter roelfe, dafe 
er mein Derbängnla roar; aber er fplelt rounderbar. 

Ale rolr damale notb 3ufammen lebten, bemerFte leb, roie 
er oor jedem Strelf3ug, den er unternahm, fein Spiel 3U 
mastiger ©eroalt aufroadjfen liefe. Cr badete ln Ibm, role 
Siegfried im QSlute dee Drachen. Sein Gerolffen roard dann 
bart. Seine gaunerifdje 3ntelllgen3 leuchtete fdjroertfdjarf. 

3 cb mufe mich an3leben, um noch 3u meiner Scbroefter 3u 
Fommen. 

Dae roar einer der fünften Abende meinee Cebene. Dur 
etroae furdjtfam bin Id). 2 Jtelne Sdjroefter ln den Q 3 anden 
des rätfelbaften freundes. Aber er b Qt Fein 3 nteteffe daran, 
fle 3U umgarnen. Sie liegt fern — foroobl non feiner CrotlF, 
role non feiner ‘Berechnung. Sie ift arm und but Hafflfdje 
3 fige. Sie but eine gemeffene Art 3U geben und flcb ju fetjen. 

Aber fle rourde rot und bleldj als er fplelte. Ste fdja^t 
die JHenfdjen nur Inroleroeit fle muflFalifcb find. 

2 Keine Sdjroefter Ift, abgefeben non foldjer ClnfeltlgFelt 
deo Cmpflndena, nett. Dro^dem fle roelfe, dafe er ein Gauner 
Ift, und fogar mich, Ihren Clebltngabruder, bemogelt bot, empfing 
fle ihn llebenaroürdlg. Ale mir beide 3ufammen anFamen, merFte 
leb, role fle flcb daa Cacben oerblfe. 

©ditb liebt mich- “ZDenn leb je daran sroelfelte, fo ift die 
3 elt längft nergangen; faft roie eine Sage. 

Don dem AugenbllcF an, ale mein fjreund und leb anFamen, 
roar fle role oerftört. Sie bafet meine Scbroefter. Sie Fann nicht 
dulden, dafe mir jemand nabeftebt. So find grauen. 

Cdltb bot Feine Bafflfdjen 3 üge. Grofee, uom Q 3 lau ins 
Grün roecbfelnde Augen im opalmatten Geficbt unter rotercfjaar. 

Ala leb fee naeb fjaufe brachte, mufete leb fle faft tragen. 
Sie antwortete Faum, wenn Idj fle fragte. Ala leb fle 3ura 
Abfcfeied an mich 30g und Füfete, bllefte fle mich oerrolrrt an. 
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Cfnmal, nur auf dem Heimweg, fdjnute ffe mild auf und 
Rüjterte: „3Ttagft du deine Sdjroefter?" 3cb fagte: „Ja!" 

„QDenn idj fle oergiftete, roördeft du mich dann dem Gericht 
überliefern?" 

3TJein Kopf uernefnte. ,,3d) batte dicb dann noch-" Sie lad)te 
laut, ale Id) das fagte. 2 >ann blieb fle fcbroelgfam bie 3 U 
Ihrer Türe. 

Seine JHufif. Sie mar einQJacbtfturm auf den weiten QDogen« 
Eämmen unferee f 8 lutee. 

Ölte 2 Henf<hen halten mich für gutmütig. Cd Ith fagte mir, 
id) habe Cammsblut ln den Odern, ^ro§dem fle mich liebt. 
3m ganzen mögen das doch die (Jtauen nicht fehr. — 3Tteine 
Gutmütigfeit Ift mir eingedrillt morden. Schon als Heines Kind 
rourde id) angehalten, überall beijufprlngen und gefällig 311 
fein. '3?un läuft die 3I?afd)ine, id) mag toollen oder nicht, bis 
3 U meinem 2 ode. 

3<h fann aud) fein Q3lut fehen. Q?od) nicht einmal |jer 3 blut. 
Deshalb fuihe id) aud) meine Schmefter je§t nicht auf. 

3ch bin unruhig roegen Ihr. Sie magert ab; Gditb erjähltc 
mir daoon. 

Der Kleinen Obneigung gegen fie febäumt über alle Greben. 
Sie roeif) gan 3 genau, roeshalb fie leidet und oerhöhnt ab« 
roecbfelnd meine Schroefter und meinen fjreund. 

3hrc Küffe rourden rafende Pferde über mir. 3d) oerlor den 
Otem. 3Hittcn ln dlefer tollen Qflildbeit, fdjrle fle mit böbnifd) 
fpitjer Stimme feinen Q?amcn. Cs ift furchtbar Eomifd), role fie 
ihn am Klaoier nachäfft. 

3d) fürchte ein arger Q?arr 3 U fein. 2 Itlr fommt der Q?arr 
im Schaufenfter am Galgen in den Sinn. 

}e§t bin id) frei. 3Hein < 8 oot treibt wieder feffellos. 

Die Stürme des QDeinens und Sd)lud) 3 ens laffen nad). 3ch 
fühle mid) aber nicht ficher mehr cor ihnen. Sie wühlen in der 
liefe weiter. Och find wir 2 Tlenfcben blöde. 

Sie ift mit meinem Schulfreunde daoongeflogen. 
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Oie Ceere (ft unerträglich um mid). Ober feinen ©rund 
fdjaue ich, mid) felbft 3U töten. Oenn dann höbe ich nichts 
mehr, dann tft nur fie da — die Ceere. 

3 d) laufd)e, roie die Crdfdjollen über das Vergangene herunter* 
rollen. Oa ift es graufig mit 3U3ul)ören. 

3 Ttein freund fdjicfte mir das Q 3 illett. 3 d) mufete 3ehn 2 Karf 
dafür 3ahlen an der Kaffe. Ob Cdith ihm nicht bald durch den 
Vormund entriffen roird. QDird fie fid) töten? — QDte Id) 
fie beide bewundere. — Oer Heine 'Raum, in dem ich fie 3ulet)t 
fah: Sie und meinen freund. fjoffentlicb fehe id) fie beide nicht 
wieder. Oer fd)war3 ausgefchlagene 'Soden der Beinen 'Bühne 
taudjt wieder uor mir empor. 

Ceuchtfäferchen, fugelnde Kindergnomen ausglimmend, glitten 
3uerft über den f<hwar3en Sarg hinweg. Sie tagten nach der 
JJtufif, die er hetoor3auberte, der Qlnbefannte, den id) nie 
durd)fd)aue. 

©s Fam dann noch nieles. Oann feltfame Jfiasfen, abgefdjmttene 
Häupter, die nach feinem Spiel Hanglofe, mortlofe Oöne oon fid) 
gaben. All das Sinnlofe, es wirüte mächtig und oermirrend auf 
alle im Saale. Vatürlid) auch auf mich- 

Auch mein Kopf erfdjien in gelber 'Beleuchtung. Cr fchrie und 
äd)3te, dafe alles lachte. Oa fchrie ich faft uor QDut. Aber id) 
be3ähmte die 'Beftie in mir, wie immer, und lachte mit. Oarum 
mirfe ich au( h immer fo öde. 

Qlun tan3te fie. 

3 Aetn Kopf treibt noch durch brennende Schleier der Seligfeft, 
wenn ich daran denfe. 

Bor mir die Campe eine meifrfchwimmende 3 nftl. 3 d) wohne 
unter dem Oache, hoch über den JTtenfdjen. 

2 lur manchmal fchneidet ein iRuf non der Strafe wie ein 
JTieffer in meine Cinfamfeit. 3 ch holte den Vorhang wieder 3U, 
weil ich Stille um mich hoben will. 

Oraumfchatten leben und wollen mich locfen. 
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3d) mar (ra QDalde. ‘ZDfr traten aus dunöen Röhren not 
einen Abbang. Qlnter uns dämmerte roeibfdjimmerndes Cie bis 
in den gelben Abendbimmel hinein. 

Ale icb die meifjfcbimmernde Xiefe fab, bi*lt id> an mich- 
Cine SdjroindellocEung 30 g mid). 3<b b°^te auf den ‘Boden. 
Cditb und icb dauerten nebeneinander. 

3<b meffr nicht, ob id) in Schlaf fiel. 3<b machte auf. Ba 
mar fie neben mir oerfdjtounden. Ale icb dann aufblicfte, fcbroebte 
ein meiner «Hebel in der Cuft über dem Cife. — Ale icb lange 
darauf binfdjaute, beroegte er ficb, ale ob er roinfe. Cin Hlädcben 
ftand, roo eben der «Hebel mar, mit 3 arten Schultern, die gelb* 
goldenee ©etnand trugen. 

Qlnd icb marf non mir Scbmefter und Baterbaus. Ba oerlor 
leb meine Geftalt. 

Cin Hlädcben ftand icb — Cditb in der Cuft gegenüber, 
nieine «Brüfte 3 itterten unter gelbgoldenem ©eroande. 3cb glitt 
unter (bre ^üfje und ftiefe fie fort oon mir. Da trieb fie bod) 
hinein in den «Haum. 3d) fcbnellte ihr na<b — unoorfiebtig — 
da ftand icb unter ihren fjänden und wurde oon ihr in die 
§öb e gefcbleudert. — So fpielten mir, bie das Cis uns locEte. 

Als mir über die dunEelfplegelnde fläche fuhren, Arm leife 
an Arm, da Enlfterte die Seide aneinander. Junten glommen. 

Ceife Earn ihre Stimme 3 U mir, roie ein Streicheln mit Gift* 
blumen. 

„Ciebft du mich?" 

3d) nfcEte. 

„Gan 3 fo roie damals, als mir Kinder roaren." 

„Hlebr, oiel mehr." 

„QDillft du denn deine Scbmefter töten?" 

3d) febmieg. 

„Hlir 3 uliebe . . . ." 

„Ja. Ach . . . ." 

„Bnd mir nie 3 U nabe Eommen." 

„Qflie!" 
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da umfaßte ftc meinen Arm. Cin Kichern Eam und roecEte 
mid). 2Ttem §aupt lag in Cditbe Sdiofj — nor dem Abbang 
unter den Jöbren. 

3d) fi§e nor meiner Campe. Cin Traum fdjnitt in meine 
CinfamEeit. 

* 

Qü e n n die 31 a d) t fällt 

die Cebensbäume, die auf dem ©rafe Eauerten, fie roaren 
nur furdjtfame fjüter. Sie roagten nicht, ibre Königin gegen 
den §immel ju reden. Onmitten des dafens ftand eine 
grofje 3eder. dund und ragend trug fie die dunEelbeit aus 
den matten Schatten der dömmerung empor. 

3n der fjalle, die cor dem finfteren fjaufe ibt Cicbt aus» 
breitete, oerftummte das Sprechen, roenn die Schritte, die im 
©arten umgingen, naher Eamen. — ©ben noch mar der grofje, 
bagere IRann oben geroefen, um feine fjrau und ihren detter 
ju begrüben. Ohne abjulegen, trat er dann roieder ins f^reie. — 
©r roufjte, man Eannte das bei ihm. — Sdjon feit geraumer 
3eit trieb er fid) bis tief in die dacht draußen betum. 

Cr roufjte: je$t hören fie (bn aus dem Tore gehn. — 
Caut fprid)t er mit dem Knecht. 

dun gab er dem deb 5utter. Cr erhob fid) und fuhr 
fort, im ©arten auf und ab 3U roandern. Cr bemerEte das 
Stillroerden bei feinem daben und oerfuebte, ob es roieder« 
Eebrte. das Sachen erhob fid) b^ter feinem dücEen, roie die 
Springflut bei deumond. 

Kein JRifjtrauen b e 9te er. dot ihm ftand frühes Crlebnis. 
33a entjündete fein QDerroirrtroerden beim Cintritt des Cbe« 
manns deffen derdaebt. der roollte fid) damals mit ihm, dem 
nur erft träumenden Knaben febiefjen. — Aud) als er noch 
Schüler roar, errötete er, roenn einer in der Klaffe oom Cebrer 
3ur decbenfdjaft gejogen rourde. 3mmer fühlte er fid) als 
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Täter, und erfdjraf, trenn ein anderer für ihn unfdjuldig 
oerurteilt rourde. 

Je^t gebt er miedet auf dae fjaue 3U. Cr roird fie miedet 
erfdjreden — die Bnfd)uldigen. 

Der 3 Tlann im DunFeln trägt eine Flinte auf dem dürfen. 
Did)t oor der Treppe bleibt er ftebn. Totenftill mar es plötjlid) 
dort oben. Cr fd)ämte fid). Cr roollte Fein Knecht Bupredjt 
ffcin, der die Bute und einen Ciebauch in die roarme Kinder» 
ftube trug. — $reut euch Kinder, icb ftore nicht eure freund« 
fdjaft. 

3 Hit roeitauebolenden Stritten ging er 3ur Gaube. 

Dort fid) bfnfetjend, öffnete er einen drabtnergitterten 
Kaften. Die ge3äbmte Doble flatterte erfdjrocFen auf dae 
faferige §ol3 dee Tifdjee und fcbritt uorroärte — auf ibn 3U. 

3 bre Fur3 geftutyten Scbroingen breiteten fid) auseinander. 
Sie ftand mit gefpret3tcn klügeln, roie liebeeroerbend nor (bm. 
Sie 3upfte an feinem 'Barte, immer die Sd)roingen roeit geöffnet. 

Auch da im Gidjtfchein ein TDerben, das ^teundfdjaft ge» 
morden mar. Der Better ift ibr 3U nab, roie ibro der Bogel 
3u fern ift. — Ommer leidenfdjaftlidjer reifet der Bogel an 
feinem Barte. 

Job erbebt fid) der Blann. Seine b<rotige §and fäbrt mit 
dem Bogel in dae Bauer. Durch dae Tor, über die TDiefe 
gebt er dem QDalde 3U. 

3 =üblt er Ciferfudjt. — Obre Arme, ibr Baden — fie ge» 
bören ibm. ^reundfehaft gönnt er ibr, auch er pflegt fold)e. 
Aber nicht immer möchte er bei ihr fitjen. — Abend für 
Abend treibt ee ibn betum3ufcbroeifen. 

Auf diefer QDiefe fab er manchmal in der Dämmerung 
BöcFe, die um ein QDeibdjen Fämpften. — Der StärFfte bleibt 
immer Sieger. — Gleidjmäfeig fdjreitet er roeiter. — Die 
Gichter der ^enfter boden trübfelig furcbtfam mitten in der 
^infternis. Die QDolFenroälle deden den 2 Kond, der oor» 
fid)tig die Schiefefcbarten entlang gleitet. 
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Cr ftreift durch ein paar §ol3ungen. ITlun ftebt er oor 
den dicEen ©id)cn, die mitten im DDege ragen. 3 JZit einem 
Schild find fie gefdjmücEt, dao ihren Flamen oerEündigt. — 
Amalien*Ci<be. — Ce ift nicht mehr }u lefen. — Cine rohe 
Art. Schändung dee QDaldee. An den Schildern merft er, 
dafj er fid) auf dem ©ute feinte Sdjroiegeroatere befindet. — 
Auch der ‘Detter feiner $rau batte fid) über den ‘Dandalen 
luftig gemacht. Cin feiner Kerl. Sie pajjten nicht 3ueinander. 
Ommer errötete er und Eonnte ibm nicht ine ©efidjt fdjauen. — 
‘Derroundert b orc bte manchmal der hagere JRann auf, roie 
männlich und unbefangen er ju feiner Jrau fpracb, roenn er 
fid) uon ibm unbeobachtet glaubte. — Die beiden pafjten auch 
gut im Alter jufammen. 3 ur ^teundfcbaft I 3 ur Ciebe roäblt 
fie den, der Crlebniffe in der Stimme und in den Augen trägt. 

Der Junge fagt, dafj niemand für feine Daten oerantroortlid) 
fei. Dae find QDorte, die aud) er einmal im IJIunde trug. 
QDenn man aber älter roird, bringt man 3 u d)t und Ordnung 
unter dae ©efinde. 

Je$t roeife er, roobin er roill. Dort in dem ©aftbauo trifft 
er QOeEannte. Cr eilt auf dae §aue ju und gebt oorbei. 
Cieber roill er jum QDafferfall. Dort, roo der 'Jlufs roeifjen 
Schaum 3ur Diefe rollt. QDenn dann der JTCond durd) eine 
Cidjtung der QDolEen fd)roebt. — 

Der 3 Tlann bleibt fteben. QDird dort einer erfdjlagen. QJein. 
‘Jlur der ‘Detter feiner fjrau glaubte ee, ale er die ©ulen* 
fd>reie hörte. QDon allen Seiten Eommen fie je§t. QDae die 
Städter für Obren haben. 

Cr gebt doch roobl 3urü<f ine ©aftbauo. Aber da fragen 
fie ihn rofeder, ob er mit feiner $rau er3Ürnt fei. Soll er 
denn eroig 3U ihren $ü§en fitzen. Dae habe er früher getan, 
fagen fie. Die Cügner. 

Cr bleibt roieder fteben und pfeift. So pfiff er feinem 
£}unde. Geftern bat er ihn tot gefcboffen, roell er ihm den 
*Dogel nicht brachte. Der Jäb3orn. 
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Safe er nun doch feines Saters Gut und des Otacbbars 
Tochter erworben bat. Safe er oon ihrem §aupte, das ln 
der Sacht über jartem fjalfe thront, träumt, er, der Baja* 
deren unter Palmen bat tanjen [eben. 

Cinft, da bat er Prediger werden wollen. Sein Sater und 
feine Brüder oerad)teten Ibn darum. Sann blies er die 
cbrlftlidje Kanjel aus. — Gine runde flamme mar fle ge» 
mefen, ln deren fjöblung er fteben wollte, ooll §eiligEeit — 
ooll Siebe 3U der 3 Tlenf<hbeit. — 

Sann wurde der Glaube dunEel. Sas §eil der 3 Kenfdjen, 
er Eonnte es nicht mehr faffen. Cs 3erflatterte oor ibm, wie 
die Karawanen und Schlöffet, die ihm in der TDüfte als 
Trugbilder erfd)ienen waren. 

Sann liebte er die Satur. Siel hat er gefehen. 

Cr lebte in Dielen Crdteilen. — 

Cr trat aus Reifen. Abgrundtief lag der Siefenflufe unter 
ihm und feiner Flinte. Sa war ihm die QSelt Sein geworden. 

Sie ‘Buchen waren je§t wieder ernft und ragend um ihn 
wie früher. 

Als er fein oäterlidjes Gut übernahm, dachte er, es gleich 
3U oerEaufen. — Om weiten Kleide aber fa§ fie neben ihrem 
graubärtigen Sater. Sie batte runde, meifje Knöchel und 
necEte ihren Setter. Sann blitfte fie 3U ibm bin, dem f^temd» 
gewordenen. Blüten warf fie ihm in §aar und Bart und 
fagte, er fei ein indifcbes Gögenbild. 

Sie §irfihgeroeibe, die §ol3täfelung — fie fenEten ihn in 
die Kindheit. 

Als er fie auf den Reifen trug und über den niederftür* 
3enden Gifcbt b°b, fdjrle fie. Ser JRond mar damals fo oon 
QDolEen umdrängt wie beute. — Sort fchleuderte einer feiner 
Borfabren fein ungetreues QDeib in den Schaum. So die 
Sage. Sas er3äblte er ihr nachher- Sa wollte fie, er folle 
fie noch einmal dorthin tragen. — Sacbber hielt fie gan3 
ftlll über den weiten QSellen. 
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Oer 3Jtann fteht am QDafferfall. Cr Hettert den Reifen 
hinauf. 3n ein paar Sagen ift er oben. 

Öle er da figt, fommt roieder feine Kindheit über ihn. Cr 
roeifj nicijte mehr oon den QDaffern fremder Cande. Cr treibt 
übet der QlnendllcijPeit. CÜber ihn treibt die Vnendlichfeit. 

QüolEenjauberfrauen, die den JKond bannen. 

Oes ^Hannes ^interEopf fällt auf den Reifen. Oaf 3 er 
hier ale Junge gelegen h Q t, hier auf dem glatten Geftein, das 
mar doch ted)t gefährlich- Das Q3raufen des QDaffers roill 
das mache Oeben mitnehmen. 

So regungslos fte|)en die QDälder. Oben am §immel gehen 
QDolfen. 

Cin 3°rn hämmert tief in ihm ein Schmert. Cr fdjliefot 
die Augen. 

Gertrud, lege deine fjand um meine Stirn roie ein Oiadem. 
Oer Vajaderen fjaut ift nicht fo roei§ roic deine. Singe. Sie 
haben feine Seele, feine blaue Seele. — Cr lacht häf}lf<h- — 
Oie bietet fie dem Vetter dar, roenn er fort ift. 

Oa fchliefjt er roieder die Augen. Sdjroere ‘ZDachträume 
umdrängen ihn. Oie QOolfen und der 3Hond; nein: roeifee 
grauen liegen mit dem Antlig auf der Crde. 3TIit dem 
‘Xücfen, den fjüften und Veinen find fie feft an den Voden 
gefchnallt. — Oie 3Kondfcheibe roird oom Q^iemen losgelaffen. 
Sie rollt. 

Cin fur 3 es Stöhnen und ein ohnmächtiges QDehren der 
auf dem Q^ücfen 3 ufammengefd)nürten Arme. — Kopf nach 
Kopf trennt fie oon den ungetreuen Körpern. Oer 2TCann 
fährt auf. Cr finft roieder 3 urücf. Oort über der QDiefe das 
flacfrige £id)t. Sein §aus fteht da. Cr möchte es 3 udecfen. 

„Cin Offenbaren unferes Schuldgefühls 3 eugt oon feinen 
Verbrechen 1" murmelt er. „Vnfere Gefidjter find unferer 
Phantafie roeiche Oonmaffe, in die fie den Ausdrucf prägt, 
den fie roill." 

Oa fteht er im 3itt™« feiner f£rau. Cr roeife, dafe die 
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§alle oor dem §aufe erlofdjen ift. Die flamme bläbt fid) 
roie ein unförmliches Tier. Ce tanjt über der Ketje. — Olun 
bört er deutlid) ©ertrude Stimme. 

„Olein! O nein! Scfeliefee die Tür! Cr fann roie eine Katje 
fdjleidjen, roenn er roill. Cin tüiifdjer Tiger ift er dort 
draußen geworden. Cr fdjtejjt une beide tot." 

Der 3Ttann reifet die $linte an die Schultet und fpringt in 
die TDie fie fid) da urafdjlingen, bringt er fie beide 

jur ORube. 

Cin Knall und Stofe der fjlinte. Kopfüber ftürjt er in den 
Strom, der ibn jur Tiefe fdjleudert. 

* 
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freunde 


Plö^ltd) fußr er mit den fanden in die Cuft, als fucße er 
das OlebelredP, an dem er ficß über dem fließenden Crdboden 
feftßalten Eönne. 

Darauf rife er die Augen auf. Cr faß die grünlicß gleitende 
Difcßplatte, oor der er faß, ftatt des jroifeßen morfeßen Roßten« 
ftämmen glimmenden Sees. 

Cr ßatte Eaum geträumt, es mar nur die al^u lebßafte 
Crinnerung geroefen. Cr nerftand die 3 Kenfcßen nießt, roie fie 
alles mit ODorten glattftreicßen roollten, den ganjen oultan» 
faltigen ‘Soden, übet den fie gingen. 

Seine f)ände jitterten noeß. So deutltd) ßatte er die Cefcße 
gefeßen, deren Kopf aus dem Scßilfe ragte, das blau oer* 
quollene JHcinnergeficßt. Cr ßörte roieder die Stimme der 
Dame mit dem norgefeßobenen Kinn und den milden Augen: 
„Qiein, nur um die JRutter tut es mir leid. Cr ßat nießts 
3u leiden." QDer mar fie, über die fein Grauen tarn. Cr 
felber 3itterte noeß, als die Crinnerung die S3ene am QDald» 
teieß noeß einmal ßerunterleierte. — Cine Ceicße, die aus dem 
ODaffer ragte, und dann toar es der im Abend glasende 
Difcß, oor dem er faß. 

Scßon lange roollte er fortgeßen. Olm ißn lag ein Srrgarten, 
feelenoertoirrend und fcßrocr. All die oerblaßten Orisgeficßter, 
mit denen der Abend das 3 i m ro*t durcßftraßlte. Der $uß» 
boden ftrömte unter ißnen. — Dann toar es der Spiegel, der 
ißn feftßielt. Cine fteßende Stirn und ein ftßroammiges Ge» 

fießt oßne Kinn feßaute ißn an. Cin paar feßöne 

Augen — aueß die Ktötenaugen find feßön. 
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Cr fegte fid) roieder b*n und blieb, bis ein Klopfen ibn 
roecfte. 

Cr ftand auf, als er herein rief. Ter Cintretende reichte 
iljnt nur bis an die Schultern. Cine Heine ©eftalt, fein Stuben* 
nad)bar, der iljn abbolen roollte. 

„Tu fiebft, leb bin fdjon fertig," fagte der 3U ibm. 

„Cs ift roobl fdjon fpät." 

„Ja, aber das macht nichts. 3 d) möchte, fie lüden uns 
nicht immer ein. Tas mit der fcbmindfücbtigen Tochter. Tas 
drücPt mich da nieder." 

„Ja, id) nerftebe." 

„Tas oerftebft du, der du immer 3U ibren fjüfeen figeft?" 

Cin graues ©efpinnft ftaubte die fjidjten, den See und die 
roeifjbaarige Tarne, die er nur einmal gefeben batte, damals, 
als fie fid) am QDaffer begegneten, oon der Tifchplatte. 

Als die beiden Tlänner fid) auf der Strafe befanden, mar 
die Cuft des Tages blafj geroorden. Tie Caternen blinEten auf. 

„Qflein, nein!" Cr blicEte 3U dem ©eficht des neben ibm 
Schreitenden nieder. Ter ereiferte fid). 

„Qtatürlid) müffen mir für andere leben. Tu gehft doch 
aud) täglich ins 'Bureau. Siebft du denn nidjt, dafe jeder 
durch Pflichterfüllung fdjon dem andern roohltut, fo roie das 
Heinfte Q^äddjen allen Teilen der 3 TCafd)ine ßeben gibt." 

„Ctroas anderes ift es um die Cbriftusnaturen. Tie oer* 
ftehe id) fdjon." — TDie durch Qtebel uerftebe id) fie — 
dachte er. 

Sie gingen durch ein paar Strafen. 3 Hit ihm ging die 
Crinnerung an den Q^aum, den er oerlaffen batte. Tort das 
Cager, in das er beute Abend roieder hineinfinEt. 

Ta(3 das ©rauen unter den IRenfdjen fo fpärlich niftet. 

Ter Grofje bocFte neben feinem fleinen freunde in 3U* 
fammengefunEener Haltung. Sie fa§en beide auf den 3ierlid)en 
Tlabagoniftüblen. 3 n>ifd)en bunten Kiffen auf dem Tiroan 
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Pauerte die Tochter. Auf ihrer f)and, durch die die Adent 
glanjten, auf der §and, die auf dem Scfeofee lag, hafteten 
feine Augen. Ohre GelenPe fo dünn und fein. Tiefe ganje 
©eftalt, roie er fie erfehnte. — Seine Augen folgten ihrer 
durchfidjtigen Kalte, roie 3 toei Magnetnadeln. 

Gin QDeihduft lag über dem Seinen 3lntmer, das die oer« 
hangene Campe mit gelbem Cichte durchflodfte. 

Tie Mutter, die auf dem Sofa fafe, hatte ein ftarfes Kinn 
und gute Augen. 

Tafe dae feine Gleiten diefeo MäddjenPörpere ein Treiben 
dem Tode ju ift. 

Sie lachte htN auf. Ter neben ihm hatte etroas 

oon ihm erjählt, eine Heldentat, die er begangen hatte, eine 
rollige Heldentat. Gine Campe, deren $euer nach unten 
fchlug, mar uon feinen biofeen fjänden durch dae ganje flaue 
auf den §of getragen morden. 

„Gr roufete gar nicht, dafe Gefahr dabei mar. Cr mar 
ganj erftaunt. QDenn ein Krieg fommt, rolrd er aue reiner 
Terlorenljeit Städte erobern. Odj habe Qlnglaublidjee oon 
ihm erlebt. On TD(r!lid)Peit ift er jedoch feige." 

„Gr ift ein Kindl" lachte die Mutter. „Set?en fie fid), bitte, 
ju meiner Tochter, dann fitjen dort 3 roei reine Kinder." 

„QOitte, Mama! — Sie hat Peine Ahnung oon mir. — 
Sprich nicht immer fo über midi." 

Tie blauen Adern auf ihrer Stirn rourden dunfel. 

„Tlein, fie ift Pein Kind. Ausdrucfslos find die Körper der 
Kinder. Ohr Ceben roohnt erft in den Augen," fagte der 
©rofee langfam. „Jede Obrer < 33eroegungen, jedes Ringer« 
Prümmen hat Ausdrud?." 

„Ja, deine riefigen flände find gan 3 ausdrucfslos.” 

Terroundert fdjaute der Angeredete auf. QTarum der ge* 
rei 3 te Ton in der Stimme feines freundes. 

,,0d) liebe Kinder, die lebendige < 33eroegungen haben," fuhr 
der Kleine fort. „Gin feltner QRei 3 liegt in den Beinen Jung* 
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frauen und Knabenjünglingen. Cin traurfgeo Ceben aber (ft 
dao der ewig Kindifcben." 

Ser mit den großen fänden wurde rot. ©eftern Abend 
fn der Sömmerung, auf dem Sofa liegend (n fotd) müder 
Stimmung, roo er feine Seele lofe auf den Cippen trug, fagte 
er manches. Qlun hörte er es roieder. Cr fchämte fld) nun. — 
Aber fein freund roufjte fchön die Stimme 3 U fenEen. Cr 
liebte das bei ibm. 

Sie JJtuttet fcbenEte ibnen allen non neuem See ein. 

„Su roillft fein Kind mebr fein? *2318 jroanjig find alle 
für micb Kinder; einige werden dann erroacbfen. SDenn fd) 
Sie Kind nannte, Cjerr Altbjof, meinte Cd) dao nur in geroiffer 
glüilidjer < Sejiebung." 

„Ja, id> beneide ibn oft. So obne allen Cbrgeij roie er ift." 

„Cbrgeij follte der JTlenfd) hoben," murmelte die Sod)ter. 

„Ja, Sie mit 3bret Stimme." 

„3cb befomme fie roieder, nicht roabr, JKama?" 

„Ja, natürlich, Kind." 

„Aber oor meinem jwanjigften Jahre darf ich weder an Kon* 
jert noch an Sbeater denEen. 3cb muh doch ausgebildet werden." 

„3ch höbe fehr niel Cbrgeij, gnädige ^rau." 

„QDenn fie etwas ©rohes werden, bolfen fie den armen 
grauen." 

„Qlnberouht hot mein freund fa freilich recht. Cs lohnt 
(ich ja Eaura, um etwas 3 U ringen." 

„SDie? Sas oerftehe ich nicht oon 3hnen." 

„Ja, gnädige Jrau, es lohnt ffch Eaum. QSir fitjen an der 
Candftrajje und warten auf den, der uns den QSeinberg 
weift, in dem es fich ju arbeiten lohnt. Aber er wird nicht 
Eommen, das roiffen wir. Sarum jerrinnt unfer Ceben, roie 
ein Sdjat}, den jemand oergeudet. 3cb glaube, ich bin eine 
eher bettle Clatur. Aber dah unfer Ceben nicht grober 
dahinrollt, das ift ein Gefühl, welches ich natürlich nie oer» 
geffen Eann. — Q3ei allem Clingen auch nicht." 
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©er ©ro&e nfcFte oor fidj bin. ©as roaren roleder feine 
QDorte. Rt, im Empfinden find rolr ©tenften ja alle fo gleich* 

©es JKädcbene Rügen leutteten. Qfur gegen ibn mar fle 
Fühl. Ja, der Kleine roufete 3U reden. 

Obre QDlmpern ftrelften jetjt auch Ibn flödjtlg. Cr ant« 
roortete mit den Rügen. Sein Q 3 Hd?, das roufjte er aus Cr« 
fabrung, Fonnte grauen rot machen, obne fle 3U perlenen. 
3 br Rüge aber glitt an Ibm oorüber und blieb bei feinem 
freunde. 

©as Dtädten oerfcbroamm da oor (bm, dann die Campe 
und die JKuttet. 

Cr fenFte die Rügen. 

Cln tief über einem QDalde ftebender JTlond mitten im 
3immer. 

Ruf dem ^elmroege blieb der Grofee fcbroeigfam und oer» 
funFen. Cr härte den neben fit Streitenden oft laten und 
lebhaft fpreten. Rlles roles er ab. Q)erbäbnt batte der Ibn 
den gan3en Rbend. Oft empfand er das, roenn er mit ibm ln 
©efellftnft mar, fo gar nltt mar ihm 3U trauen, feinem oer« 
ftecFten Qtatbar. Seine QDorte, aut feine Gebärden fab er 
natgeäfft, und roie albern roar er oft, roenn er mit Ibm allein 
roar. Cr empfand es je$t. QDenn er oft haltlos feine QDorte 
laufen liefe. Cs roar Qleroofltät. Cr roufcte das. 

„Cln träger, olbrlerender Körper!" — ©en Pfeil batte er 
ja aut felbft auf deffen Q 3 ogenfebne gedrücFt. Jet)t roufete er, 
roie Fomlft der ibn Immer anfab. Cs Farn ja nltt darauf 
an. Rber, dafj fle 3ufammen roobnten und Ins felbe 'Bureau 
gingen, Immerfort. 

„Cln träger, olbrlerender Körper!" — Rb, ja, er batte es eben 
neben fit gebärt. Cr roar damit gemeint, ©telnetroegen. Rber 
das roar ftllmmer, roas er eben Im 3lmmer erlebte. — öffentllt 
und 3um Staufpiel batte er am Pranger geftanden. Cln 
junger, ftroindfüttlger 2 KädtenFopf batte gelatt über Ibn. 
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JKit Striefen gcfeffclt roar er blngefübrt und parodiert 
morden, fo dafj der gelbe JJtond im 3 firner Sicherte. 

„Rbgefeben daoon, daf} du fo ledern dafafeeft, roar es 
nett beute." 

„Ca roar fd)ön; fte Eann noch jahrelang leben." 

„R<h ©nfinn. ©ad) dem heutigen Stand der ©Jiffenfdjaft 
ift ihre KranEbeit heilbar roie jede andere." 

„Ja, heilbarer," erroiderte der ©rojje. 

,,©3ie?" 

Cr fuhr auf und blicEte um fid). Sein fjreund berührte 
feine §and. 

„Sebe roobl. 3d) treffe noch Seute im Cafe." 

©er hatte ihn ja gar nicht oerböbnt. Cr fagte nur ähnlichea, 
roie er felbft manchmal. 

©er fdjroarje Machbar neben ihm Derfdjroand. ©Jte er auf 
finfterer ©JolFe durch die Sterne der Strafe fuhr. 

©ie Satetnen in der ^Infternia dea ©Jeltalla. 

Cr ftolpertc hinauf. Sein Sdjlüffel. ©or einem dunHen 
©ifd) fanE er auf einen Stuhl. — ©un fteht fie oor ihm. 
Obre Rügen roeiten fid). 3 U fjeiligenfcheinen. 3ha» find fie 
untertan, nicht feinem freunde. Sie erblaffen. ©a roird feine 
3unge trocEen. Cr möchte durch Schreien ihre Seele halten. 
Cr Eann ea nicht. Rufroacbend taftete er jum Säger. 

3n feinen Rrmen hielt er fie, ihren oerjehrten Körper. Rua 
feiner ©ruft fd)lug die fjlamme, fte ju erroärmen. ©nter 
fliegendem ©achtgeroölE, auf einem fjelfen fafe et; feine §and 
fcböpfte ©Jaffer, fie aua der Quelle 3 U tränEen. 

Sie hauchte : „©ein, roie Eonnteft du denEen, daf; ich deinen 
fjreund liebe." — Sie Sicherte. — „Schon dein ©ante ,Cottlieb' 
flöfjt mir ©ectrauen ein." Cin ©Jeinen Eam aua dem Säger 
feiner Rrme: „Scheuche den fdjroaqen Rdler fort. 3<h 
fürchte midjl" 

,,©ur um dich tut eo mir leid. Sie hat nid)ta 3 U leiden, 
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mein Sohn!" tönte es hinter ihm, Ce mar die Stimme ihrer 
Klutter, oor der er crfdjra?. 

„Itteine Ohren dürften. Du Fannft nur meine 3 unge tränFen. 
QDo oerlorft du deinen freund ?" 

Cr blicFte auf. Droben glätte als Stern die Spange, die 
für ihren Arm 3U roeit geroorden mar und ine QDeltall ge« 
glitten. Auch der goldene ‘Keif mar oon ihrer Stirn gefallen 
und ftand leuchtend gegen blauf<hroar3en fjimmel — beifeite. 

„Du mufet fterben!" fchlu<h3te er da auf. Cr erroad)te 
dauon. Ctnfam lag er und fehnte fich nach ih r < der er uer* 
fallen mar. 

Träume befcheren uns ein oerroirrteres Crroachen, ein 
tieferes Cntfetjen überfällt uns aus ihrem Dicfidjt als die 
früheren JHenfcijen, die auch machend in ihm roandelten. QDar 
er roohl folch eiu 30tt(ges QDefen, in unfere 3eit oerfcblagen. 
freilich gab es AugenblicFe, roo er gan3 hell mar, ebenfo rote 
feine fpäten ‘Brüder. Daher erfdjraF er auch oor den Gefisten 
(m Gehen heftiger, als feine dunHen QDorfahren. 

Als er diefen Klorgen aufrecht auf feinem Cager fafe, 
dachte er, dafe mir in Träumen und in der Ka<ht oerlogener 
als im Geben find. Dies brachte ihn ein wenig 3um Cadjen, 
einem idiotifchen Cadjen, deffen Krfache ihn fchtoermütig liefe. 

* 

Unus ex hisce morieris 

Die flamme des Kamins glän3te, etroas gedämpft durch 
das Gicht der oerhangenen Campe auf dem Tifd), oor dem 
die toeffehaarige Jrau bei einer SticFerei fafe. 3 fer Gefidjt toar 
ooll galten und ooll ernfter Kühe, älter, oiel älter als fie. 
Der junge JHann, ihr Keffe, ftand an die QDand gelehnt 
neben ihrer Tochter, die im Seffel ruhte. 3 um greifen Grofe« 
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DQttr jtarrten fie alle brütet. Tae JHädcben bub wieder 
letfe an ju reden: 

„Qlnd dann ftanden die TDolEen um einen Teid) 3 ufammen* 
geballt. Ter lag in ibnen roie in einem Trichter. Sie begannen 
ficb 3 U drehen. Sie fauften. Ce rourden TDölfe, die auf der 
Crde und in der Cuft in großen 3 ufammengeroorfenen Scharen 
um dae TDaffer raften." 

„Tae träumteft du diefe Qftacbt, JHaja?" erroiderte er mit 
unfidjerer Stimme. 

„3n der 3Iiitte fafe ©rofeoater. TDie auf ©lae b°^e er 
auf dem TDafferfpiegel. So leicht fdjien er geroorden. ©r 
blfcEte jroifdjen den auegeftrecEten 'Beinen hindurch- Tort 
fafe er roieder, den Kopf in der Tiefe. 31nd auch dort Ereiften 
um ibn die TDolEenroölfe. — ©e mufe fehrecElid) fein, nicbte 
hören ju Eönnen." 

„Ja, mein Tater ift einfam, einfam mit feinem ©eroiffen," 
ballte ee oon der fjtau, die bei der Campe fafe, hinüber. 

„TDae du immer mit dem ©eroiffen buft." 

„©6 umEreift alle, mein Kind, alle die fündigen." 

„JJtaja, fprid) leifer" — fagte er gedämpft. 

„Sie oerjeibt ee ihm nie, dafe et fid) einft oon ihrer 3Hutter 
trennte. Ja, Id) fand ‘Blätter oon ©rofeoater. Tort ftand: 
Grauen ift ee, Ketten 3 u 3 erreifeen, die gerooben find oon 
fänden, die Ciebe fpenden roollen. 3d) bube die Papiere oer« 
brannt. ©e ift nicht gut, dafe andere fie lefen. Ruch den ‘Brief, 
den er rot dreifeig Jahren an ©rofemutter fdjrieb, fand id). 
©e ftanden fd)reilid)e Tinge darin." 

„SdjrecElicbe Tinge erlebe id) täglich- Tte ‘BlicEe, die du 
allen fremden fd)enEft." 

„Cr fcbrieb: geftern habe er noch nicht den GcdanEen 3 U 
faffen geroagt, fie 3 U oerlaffen. §eute erft reite ihn der Teufel, 
ee 3 U tun. — ©r roerde fie erft roieder lieben Eönnen, roenn 
et fort oon ihr fei. Qlnfaglid) habe er unter ihrer 3ürtlid)Eeit 
gelitten. Qlnd dennoch Hebe er fie fo, roie er fie ale Traut 
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umfangen habe. Vie Tonne er f(e oergeffen. Cr fef fd) 1 ed»t, 
ein Verlorener non ©rund auf." * 

„§aft du den Vrief auch oerbrannt, 3 Raja?" 

„Ja, (d) b Q be ibn oerbrannt." 

„Va 8 roollte ich nur roiffen, id) habe oft ©rauen oor dir. 
— 3 Ran weife nie, roo du toabrbaftfg bift." 

„Ja, du erlebft täqlid) ScbrecBidjeo, armer TDaltber." 

„Aber jd)ön bift du! Vei Jrauen oerlangen mir Tein ©br* 
gefübl. TDir würden eo oielleidjt gar nidjt mögen." 

„TDie fpi§e Türmchen fteben feine Knie in den toeiten 
VecTenfalten. Co fiebt grauenooll auo, roenn feine toten 
Ringer fid) darüber anffpreijen und wieder fdjliefeen. Olm die 
Beinen $üfee fteben die 3U roeit gewordenen Peljftiefel. — On 
dem großen Stubl, in dem er fitjt, bat er fdjon feinen Vater 
jterben feben Ob dae QDetter ibn nicht angftfgt?" 

„Vein, er merTt nidjte daoon; er ift dod) taub." 

Sie Tauerte jufammen. — Tod), ©rofeoater hört. Cr lägt 
eo fid) nid)t merTen, damit dae Ceben der QTede um ibn 
nf<bt einfcbrumpft. — Cin Ceben, in dem er ofele oerletjt 
batte und oon oielen oermundet morden war, bnt ibn Selbft» 
beberrfd)ung gelehrt. — Vie Vtutter bttcFte auf. 

„Sprach fie wieder oon ihrem ©rofeoater. IRafae Vater ift 
erft feit efnem halben Tobte tot. Rn ibn denTt fie nie mehr." 

„Sie liebte ©rofeoater fcbon ale Kind fo. Sie mufete wohl 
wenig oon ihm. §ier wurde ja fidjer oermieden, oon ihm 3U 
fpredjen. QDeife der Teufel! — Sie afe fogar feine Cieblingo« 
fpeifen. QTatürlicb log ffe, denn fie mar fcblau genug, dich, 
Tante, nicht nad) ihnen 3U fragen. Vu Tannteft ibn ja auch 

Taum, deinen Vater. 2 Jlir er3äblte fie oiel oon ihm. 

Viele erlogene Gefd)i<hten." 

„Sie er3ablt immer erlogene Gefehlten, ebenfo wie ihr 
©rofeoater." 

„Seltfam, dafe wir bei grauen lieben, wae mir bei TRännetn 
oeradjten." 
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Die Docbter nicfte. — Die Stimmen des 3 Jteeres und des 
Sturmes rufen’ ihn: auf 3ubredjen ! Cs ift das dritte Jabr, da§ 
ihn die frühjahrs» und §erbftftürme oergebens anrufen. 3 n 
iljr Braufen gehüllt, empfing er immer den Keim einer neuen 
Sebnfucjjt. — Da brach fein Körper 3ufammen. Bber feine 
§ilflofigüeit fam das Crbarmen der Seinen. Cr rourde 3urüd?» 
gebettet in das ©leiere, Starre. — 

Sie fubr empor. 

„O der Sturm, als ob lauter Buten toter Sdjulmeifter auf 
micb fauften." 

„QDir find jung, der Rite bot nichts mebt mit uns 3U 
febaffen. — Beweib’, 3 Haja!" 

„©eftern fab ich micb im Spiegel. JKeine Stirn gleicht der 
feinen. Rls fei fie eine Blüte, aus ihrer fübnen Wölbung 
ausgewogen." 

„Sieb’ nach der QDand, Dtaja! QDie gütig bilden Daters 
Rügen. — Cr oerbradjte die Bdcbte nie draußen, außerhalb 
des Kaufes. Rm liebften mar er bei uns." 

QDaltber lacbte. 

„Qlnd fprad) nie ein QDort," murmelte er oor fiel) bin. 

„Cr dachte immer an feine Pläne. Cr blidfte gütig. Ja, das 
tat er, roenn er plöglid) aus ihnen erroaebte." 

„Ja, es mar grauenooll, als Batet ftarb. Dote find un« 
glüdflid). Sein unbörbares Jammern erfüllte das §aus lange." — 

Sie liebte diefe Stürme eigentli<b. Bur manchmal fürchtete 
fie fid) oor ihnen. QDenn überall Düren 3ufielen. — 

„©eftern fab id) «inen Jüngling. Cr ftieg aus einem Boot 
ans Cand. Bon meinem Rlter mar er toobl. Cr trug noch 
feinen foldjen Schnurrbart roie du, QDaltber." 

„Blödjteft du, daf( ich ihn abrafiere?" 

„Bein, das fäbe fdjredlid) aus. Du mufjt roobl einen 
tragen. 3 m Draurne fab ich ihn miedet. Cin breites Sdjroert 
trug er in der §and. Cr febritt auf den Deich ju. Cr hielt 
es oor fi<b, gegen die QDölfe, die um ihn freiften.“ 
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„JTCaja!" 

„QDenn er fo alt roar roie du, dann roar er noch ein Knabe 
meine '3Tod)ter?" 

„Dann bin id)?" . . . 

„Du bift ein erroadjfenea 3Hädd)en und die QOrautQDaltbere.“ 

„Dleinee QDettere." 

,Ja, du boft dich ihm fürs Geben nerfprocben." 

,Ja, weifet du nod) 2Haja, ale mir mit biofeen fjüfeen bie 
jur Candungebrüdfe durd) den Sand liefen." 

„Qlnd ich did) Eüfete? Ja. — Ocb Eüfete dich plö^lid)." 

„Da nabm id) dich in meine Arme." 

„Da roar td) deine Q3raut." 

„QZädjftee Jabr rofrd eure §o<b 3 eit gefeiert." 

„Dann ift ©rofenater ganj allein." 

„JRaja!" rief die ^?rau fd)arf. 

,,0d) bin die einzige, die feine Augen ftob macht." 

„Kleine QDildEa§e," fagte QDaltber ungeduldig. „Sein 
QDeinen und fein Cadjen ift nur noch jufälKg." 

„Qtein, QDaltber, er lebt in einer tieferen QDelt ale mir. 
QTZid) aber Eennt er." 

„0<b oerfidjere dir, ee ift nidjt roabr." 

Die 2Jlutter erbob fid). 

„Cr roeife fcbon ganj gut, dafe mir ©utee an ibnt tun. 
QDiel gäbe er darum, fein oerfebltee Geben wieder gut ju 
machen. QDenn er fpred)en Eönnte, würde er dir fcbon den 
Kopf jurecbtrücEen, mein Kind. Cr roeife fdjon ganj gut, dafe 
roir ©utee an ifetn tun." 

Sie ging langfam durch den Saal binaue. Die drei blieben 
allein. 

„Sie gebt binaue, damit roir une tiefer finden füllen. Ommer 
mufe id) JJtuttere ©efidjt anfcbauen. Dort ftebt: Od) roill mid) 
nicht mehr oom Geben beugen laffen." 

QDaltber blicfte böfe ju dem Alten hinüber. 

„QDir wollen une hinter den Ofenfdjirm fe§en. Od) mag 
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Fein fremdes ©efldjt cor mir (eben, roenn icb bei dir fein 
darf." 

„Qlm meine JKutter tut es mir leid. Sie bat nichts mebr 
fm Ceben. Sie roird mlcb nicht oerfteben Fönnen. Cs rolrd 
fle jerbredjen." 

„QDas roird fle nldjt oerfteben fönnen?" 

„Dafj Id) dldj oerlaffe." 

„DJaja, du madjft mich rafend mit deinen Caunen. — " 

,,3d) liebe dld» nldjt mebr." 

„QDobl den Jüngling, den du Im Traume fabft." 

„Diele Jünglinge geben durch meine Träume." 

„3dj glaube, er (ft gan 3 teilnahmslos. 3Uan follte ihn 3 U 
'Bett bringen." 

„Du roeifjt fdjon, role böfe er dann roird." 

,/ZDte ein Seines Kind (ft er, um das Immer JTtenfdjen fein 
müffen." 

„3tjr rof&t j'a nichts oon ihm!" 

„DJaja, fag’ du b“ft gcfplelt, dann Ift alles mieder-gut. — " 


Sie hören das ftarfe QSraufen des DJeeres. Das 3TCäddjen 
fprldjt mit ftnfender Stimme: 

„Der §erbft Fam mit ftarfen QDellen und überrannte das 
Qlfer. Cr umtan 3 t ©rofeoater, roenn er 3 ur JTZlttagsjelt auf 
dem Reifen roellt. 3n einem fdjroaqlacFlerten Cederrollftuljl 
fl< 3 t er, role der $udjs ln der $alle, role TTZcifter Pet 3 im 
gefpaltenen Daum. Tlldjt einmal oerfudjen Fann er, fleh 3 U 
erbeben. Tag für Tag bllcFt er, folange die Sonne über feiner 
Stirne ftebt, über das 3Tlcer. Cänger mödjte er dort fl^en. Die 
Dämmerung rollt nodj prächtiger den Schaum." 

„Dann märe fein Ceben aus. Das roäre ja audj das ‘Befte 
für Ihn." 

„Ja, er möchte, dafe ein Rbendfroft Ihn mitnäbme. ‘Bald 
Fommt der TDinter; dann rolll er mit feinem grauen 'Bart 
unter Schnee und Cls liegen." 
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„Cr bat nie fremde Bölfer unterworfen, rote du mtr er» 
3Öblteft, als rotr Kinder roaren." 

„Seine Augen find auodtucfeooll fdjouende Kugeln geworden. 
Schaurig fteben fie im $otengeficbt. ©ie QDölbung feiner Stirn 

roäcbft täglieb fübner empor. — ©er ‘Brief. Seine 

QDorte Singen auch mit im ‘Blut. 3 cb mufe fort non dir, 
QDaltber." 

„'ZDae geben mich die ‘Briefe exjentrifdjer JKenfdjen an? 
— JKaja, fei gut. Beweib!" 

©er Alte im großen Stubl begann 3U haften. ©a erhob fie 
fid), und ging 3U ibm bin. 

„Ad|, ©rofeoater, du redeft? B 3 ae roillft du mir fagen? 

©roßoater Co wird uno Co roird 

une febroer halten, ihnen danon3ulaufen. — O, ©ro&oater fei 

ftill. Sieb, 3 ftutter Eommt. 3 d) roill ja alles 

tun. Sage nur nid)te 3U IRutter, QDaltber." 

,,©a roaren feine ‘ZDorte. Klara, ee fann Jürdjterlicbee 
gefdjeben." ©ie Cnfelin Eauerte wieder (m Seffel uor der 
bin3Utretenden Jrau 3ufammen. 

„Ja, die (Jlamme im Kamin dueft fid) und hält den Atem 
an. ‘Bitte, bitte, fei ftill 'ZDaltberl" 

* 

©er alte Clonel 

Alo Sohn einee fabelhaften JJZillionärs trieb er ein rube» 
lofee ‘ZDanderleben oon Crdtell 3U Crdtcil, non QDiffenfdjaft 
3u QDiffenfcbaft. Cin unböllifcber Berfud)er nabte er fid) aud) 
der bildenden Kunft, der er einige BPerfe oon tedjnifcber 
2 Jleifterfd)aft entlocfte. Cr wurde jedod) fo febr oergeffen, 
dab man Eaum einen auffinden möchte, in dem aud) nur fein 
Bame noch nacböänge. ©ab er, der alo Angelfadjfe fühlte, 
in ©eutfdjland fidj niederlieb, würde feine Befannten, wenn 
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ffe es erfahren hätten, geroundert haben. Doch die freund* 
fdjaften feiner beroegten Periode roaren flüchtig, und feine 
Schritte, rote feltfam fie au<h manchmal ausfaljen, lofchen doch 
bald hinter ihm. So erfuhr man auch nichts oon der ©rrid)* 
tung jener Beinen JabriE, der Eaum ein früheres Eaufmannifdjes 
3ntereffe uorangegangen mar; roenn man die QDerEftatt, in 
der er gefchicft alte Gegenftände fälfchte, eine $abriE nennen 
darf. Ob damals jener feiner Ootfaljren, der aus Oeutfchland 
nach Cngland ausroanderte, in des QlrenEels §im die ©rab« 
geroänder uon fict» tat. Dod) dies ift eine ju abenteuerliche 
Annahme. — ©h«t Eonnte man glauben, dafj irgendeine 
Schelmerei dabei im Spiele fei. Doch Eam bei feinen Cebjeiten 
niemand darauf, und die Ausgrabungen, die er unternahm, 
rourden nie beargroohnt. 

Den Knaben, den er adoptierte, überliejj er feit deffen drei« 
jehnten Jahre abroechfelnd den Schulen cerfchiedener Cander. 
Auch die 'Jlnioerfitätsjahre dirigierte er nach Städten, die 
feinem ‘ZDohnfitj fern lagen. 

Später fetjte er noch in feinen Garten, den er um prächtige 
Qliefenbäume pflegte, jroei QDaifenmädchen aus Adelohäufern. 
Oie eine rourde fchon ein paar Jahre unterrichtet, als er die 
andere, die roohl eben erft laufen Eonnte, ihr jur ©efpielin gab. 

*3lun mar auch nach langen Jahren fein Pflegefohn roieder« 
geEehrt und hatte gegen feinen QDillen eine Oojentenftelle in 
der benachbarten Stadt angenommen. Denn es gab nach des 
Alten Dafürhalten nur jroeierlei: Jurift, und daraus folgernd 
Diplomat ju roerden, oder das Ceben in edler BefchaulichEeit 
ju netbringen. 

3J?ehr Befriedigung hätte er an feinen Töchtern erleben 
follen, die er 3 U tagenden Blumen h«tange 3 üchtet hatte. 
3roei dunBe Diener roaren 3 ur Pflege um ihre ^üfce und 
3ehcn, 3 roei um ihre §ände und Arme, einer um ihr §aupt 
und eine Kammerfrau um ihr Öeimlichftes. Sie Eannten die 
©efänge der Sndierinnen bis 3 U den Citaneien des Otittelalters. 
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Sie wurden in QDijjenfdjaften unterrichtet und in Religion, 
hierin h Qtte « fie einer älteren Cehrerin anoertraut, deren 
roiffenfchaftliche Kenntniffe fclbft non den JTiännern mit Ach* 
tung geroürdigt rourden, und deren QReligiofität Eaum hinter 
jener der alten Gottesmännet 3urücEftand. Sie. roar lange 
3 eit in den h«imlichften Gaffen der Grofjftädte hinter den 
Schleppfpuren der oerlorenen Töchter geroandert, um fie aus 
den fchroarjcn Atlas* und rofa Seidenne^en des Feindes ju 
löfen, roar mehrmals non Jftefferftichen feiner ^ofjäger bedroht 
und 30g erft mit untergrabener Gefundheit 3urücf in ihre 
QDaterftadt, in der ihr alle KranEenhäufer und Gefängniffe 3ur 
Seelforge geöffnet rourden. Sie hatte auch die erften Cehrjahre 
des Sohnes geleitet und in ihn die drücfende Jurcht oor dem 
ftrafenden Gott geträufelt, die als runde Kugel in feiner Seele 
fihroebte, unfähig, fich mit anderen Subftan3en 3U einer er* 
löfenden QDerroandlung 3U oereinen. Sie blieb, als fein Glaube 
längft in die Cuft geronnen roar. 3 n diefe Cuft feiner Kindheit 
roar er nun wieder 3urüdfgeEehrt. 

J)iefer Sohn, der ^eli* gerufen rourde, erroachte eines 
Sonntagsmorgens. — 3 hm, der das müheoolle Adamsmal 
nicht oon naffer Stirn roifchen wollte, aus 5 ur 4 )t oor der 
brütenden CinfamEeit der Trägheit mit dem Gefpenfterregen 
oor dem ^enfter, roaren die Sonntage noch immer Feiertage, 
ein Aufatmen oon einer mäfeig arbeitfamen QDoche. 3 )etin 
die Stunden, die er gab, roaren fparfam oerteilt, und die 
Q 3 üd)er, die er fchrieb, nahmen langfam 3U, ähnlich dem 
QDachstum der 2 Kenf<hen, das man ja auch non Tag 3“ ^ a 9 
Eaum bemerEen mag; 3umal er al^uoieles, roas ihm in der 
QRacht aufblitjte, als Katjengold erEannte, roenn es ihm bei 
Tage aus den 'Slättern als blindes *Blei in die Augen 
dunEelte. — So roie fo roar er ein 2 Ttenfch, der gerne die 
Arme oerfdjränEte und die GedanEen ungern über die Schwelle 
der Traumfchatten 3U fid> lief;, hinter der er fie gerne ahnen 
mochte. 3 mmerhin leuchtete das Grün der Tüiefen und die 
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Knofpen, die um die BJipfel rote ein 2 Ttorgenreif ftänden, in 

der Stille feierlicher oor feinen BlicEen. 

Ala er betuntergeftiegen roar, fand er Bater und die 
beiden Scbmeftern fdjon am Kaffeetifd) fixend. Cr begrüßte 
fie und bliefte getadeaua an ihnen uorbei. 

Baa ältere 3 Jlädcben trug febon ein Kleid, dae die Schuhe 
oerftecEte; ihr dunElee fjaar leuchtete über gelber Seide. Bie 
§aut roar uon einem reinen Braun, durebfiebtig roie dae 
Sternenroeife der Schroefter, deren Augen aua rotem ^eiligen« 
fcheinhaar 3um Bater aufgefdjlagen, bereit roaren, feinem 
fpähenden BlicE fobald ala möglich 3U entroifdjen. 

©in unjufriedener Q^egcnftrict) faltete über dee §auaherrn 
'Brauen. „Bae mu§ unbedingt aufhören," Eam böfe uon feinen 
fdjmalen Cippen. 'Jelix lachte, denn er roujjte den ©rund dee 
uätcrlichen 3 ornea. Sie roar roieder in liliengerader Haltung 
hinter dem Stuhl ftehen geblieben. Sie roar felbft durch feinen 
Befehl, fid) nieder3ulaffen, nld)t fofort aua ihrer ©rftarrung 
gelöft morden, ©r roufete, der Cinfall, etroa ein Page 3U fein 
oder etroae ähnlichea, 3roang fie Bag für Bag 3U folcher 
Stellung, denn feine ©X3entri3ität roar der Pfydje dee JRäd* 
djene näher, ala folche dea Batera. 

„Bu beEommft nädjftena nod) Schläge," fagte dae ältere 
2 Hädd)en 3U Gitta, roorauf Jelix errötete und aufftand. Cr 
fe§te fid) gleich darauf roieder hin- — 

©in höbet 2 ftaori ftellte nod) eine Sd)üffel oon beifeem 
GebäcE auf den Bifd), und die THädcben hefteten ihre 
Augen auf dae roarme Buftende, dem greifen BlicC aua» 
roeichend, mährend der alte fjerr feine AufmerEfamEeit Jelix 
3uroandte. 

„Ale Bu geftern in der Stadt roarft, lae id) in Beinen 
2 HanufEripten. QDar dae indiaEret? Bu fdjreibft ja feltfame 
Binge. Öhnlidjea fagft Bu roohl auch in Beinen Borlefungen." 
Cr lachte 3ittrig 00t fid) h' n - 

„Ja, und daf) die Studenten allea mit foldjcr QSube an» 
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böten," erwiderte $elix. „ 3 <h fei) e aber mirElicb, glaube (<h, 
oielee tiefer, ale bisher." 

„Abfurdl Oollftändig abfurd! Allee um ju uerblfiffen. Ou 
gefällft mir/' damit oertiefte er fid) in die Süßigkeiten, die 
er fo liebte. — 

$el(* tranf den Morgenkaffee, um das drüdende Gefühl 
um die Schläfen ju lindern, dae oft gegen den Bacbmittag 
bin ohne Grund weicht. Gr flaute 3um Ofen hinüber, auf 
deffen Kacheln Tobiae fjifd)3ug und manche andere heilige 
Gefcbicbte in blauen Farben ftand. — 

Oa 30g die Kleine ein Stüd Bernftein aus der Tafcbe und 
legte ee neben fid). Oer Blid aue den grauen Borften traf 
fie. Oie fd>male, uertrodnete §and griff aue und h°b dae 
Stüd in die §öbe. Oae fdjwimmende Greifenauge lächelte, 
ale ee dae Gebeimnie roiedererkannte. — Ge mar ein Stüd? 
mit fließendem Blaffer, darin ein filberner fjeiligenfcbein gtän3te. 
„Oae behalte id). 3 <h werde Oir nachher etmae fdjenfen," 
fagte er, ale er fid) non der Tafel erhob. Oae war dae 
3 eid)en, und alle folgten feinem Beifpiel. 

Gr fragte noch fjelix, ob er mit auereiten wolle. — QDenn 
aber der Greie ritt, ging ee ohne Atemholen. Auf dem Pferde 
wuchs er 3U feiner Jugendkraft 3urüd?. Oer Jüngere wollte 
feine Befdjaulicbfeit nicht fd)letfcn laffen. Oarum fcbütjte er 
feinen Kopffd)met3 oor. Gr liebte wilde Bitte, wenn er danon 
träumte, oder nach einem Gelage. Solche Stimmung nerlangte 
nach den ausgreifenden fjufen des Galoppe. 

Oie hogere Gnomengeftalt, deffen auedtudeuollee Augenblau 
wie aue fchmu^tgem Schnee fd)immerte, blidte fie alle der Beibe 
nad) an. Oann faben fie die §interfeite deeSdjädele, der nur übet 
dem Kragen eine f)aarfid)el trug. Oer Schädel faß über dem Baden 
wie eine Trinkfd)ale. Blenn er die Augen fdjloß und wieder 
auftat, war ee wienad) einemlangen Suge.Jeli* ergriff dieSeiden* 
mütje und fetjte fie ihm bebutfam auf. Gr tat ee mit der fünften 
3ärtlichEeit, die er grauen und alten Ceuten gegenüber hegte. 
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Ale der Alte binauegegangen, barten f(e ibn mit dem JHaori 
fdjelten: „Der alte Clonel Hebt das an»den»Türen»fteben nicht. 
<Xaf<b fld) gerübrt. 3 )le 3i9uretten nehme leb ®it oorerft ab. 
Sonft roltd ©bärlb nie mehr mit ln die Stadt genommen." 

Gitta Enlete nieder, um den Scbiefjbogen non neuem 

in die Schnur ju fpannen. — Sie trug ibr Eu^ee gröneo Kleid 
aue (ndlfeber Seite. Ale fle febon blnaueroollte, rourde fle durch 
die Kammerfrau aufgebalten. hinter Ibr ftand der pfleget mit 
den Gffen)en. Gefleht und §ände roaren noch nlcbt mit dem 
Vlumenpuloer gerieben, dae oor der Veränderung durch Cidjt 
und Sonne fdjögte. Sie ergab fld) nur roiderrolllig der Jrau, 
roeldje uom Kind dee morgene äberliftet morden mar. XHe 
Größere ging jögernd mit binaue. 

3 Kan Eann febr Intenffo GedanEen genießen, deren QDert« 
loflgEelt man erEennen roürde, roenn man fle nlederfcbrelben 
roollte. Jedoch dae Gedärme dee Gehirne mar deebalb nicht 
roenlger erroärmt. 3 n folgen der ein roenlg abgeftandenen 
Träumereien mar ^elljc febr oft. 

QDleder fe$te er fld) auf einen der Stühle, auf dem febon 
oor Jahrhunderten 2 Renfcben fafeen. — Clne feltfame Kultur 
batte damale ln jener Stadt gemaltet, über jenee StücE Cand 
blnaue, dae den JJIeereeftrand fortfe^te, an dem beute nod) 
die Gäfte felnee Vatere die rounderbaren XMnge fanden. — 
Vldjt jener oon 3arter Künftlerband bemalte Ofen jeugte oor 
allem daoon. Jrelltd) roaren andere aue dem JRlttelalter ftam» 
mende feiten roie jener mit fold) befeligenden 3*id)nungen 
überroorfen. X)le Gemälde aber und die SdjränEe ; aue düfteren 
und liebten TReeren 3ogen jene Künftler ihre Pinfel. XMefe 
3 nbrunft feblug roieder ln ein lelfee Cacben um; denn gefüllte 
Schalen, in die fld) trogdem nod) dae dunöe TDaffer glefct, 
ftrömen eine glän3ende Sllberröbre hinunter, und roer ln einem 
Glmer in einen tiefen Vrunnen fcbroanEt, roird eher eine an» 
genehme Küble im Gegenfat) 3U der Sommerbi^e droben ge* 
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niefeen, als die flammende Rübe des CrdFems. — Solche 
©edanFen erregten ein roenig fein Cacfeen, roeil die ‘Bilder, 
die fie auedrücEen fällten, für fid) beftanden, und Faum etroas 
mit ihnen gemein batten. 

Sein Pflegeoater featte ja felbft die Trümmer jener Stadt 
aufgefunden. Rod) immer tourden non ihm auf dem Strande 
die Ausgrabungen geleitet, denn ein grofeer Teil erftrecfte fid) 
roeit auf das je§t noch fjefte. Alle Kenner roaren erftaunt 
über diefe fjunde, deren Cdjtbeit fie nadj ernftbafter Prüfung 
nicht bejroeifeln Fonnten. — IHufeen, Profefforen und Künftler 
roaren freigibig befdjenFt worden und wurden es nod) beute. 

$eli* mufete lächeln, roenn er daran dachte, roie er non 
feinem Tater im IRalen gefd)ult wurde, und dafe er in feinem 
neunten Jahre fcfeon einen alten Kafpar fertig brachte, der 
fid) non einem echten nur durch die ^rifdje der färben unter» 
fdjied. Rad) ein paar Tagen war er dann roie durch ein 
QDunder nerblidjen. 

Jäh fuhr er auf. ©in Schrei des Regere. — Tann nicfte 
er oor fid) bin. ©itta batte wieder einen durcb (br Friegspfad» 
mäfeiges Schleichen erfdjrocFen. Cs war ja roobl aus den Sn» 
dianerbüchern, die fie las, in fie bineingeFrod)en. — Cr Fannte 
fo etwas. 

TDie alt mögen roobl die Kinder fein, fragte er fid) oer» 
roundert. Ter Angabe des Taters und den Büchern der 
Standesbeamten roar nicht 3 U trauen. QDufete $eli* felber, 
roieoiel Jabre er jurücFgelegt? ©ine wichtige fjrage. Rur aus 
ihrer Antroort mafe er die Tauer des nod) Fommenden Gebens. 
— Ties roar wieder eine feiner leeren Reflexionen. — 3TJod)te 
Täter in die Adjtjig oder die fjundert ragen. TDer mochte 
dies je löfen. findet die Sntelligenj noch immer nerftricFende 
Schleier und fallen roie ehemals? — Tiefer Fable Schädel 
ift eine fjudjsböble mit oielen ©ängen. — Auf folgern oon 
Schleichmegen untergrabenen Boden fühlte fich fjeli* oftmals; 
er liebte das Qlntertaucben in unmöglichen Seen, deren Gründe 
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ihm nacbgaben, wie tief et auch fanf. — [felije dachte auch, 
anpochend an feine Kindbeit, daß eine frühe Schulung 3 ur 
Kunft fpätet ein Berftändnie dee Sdjaffeno reift, und dae ift 
niel in einer unfdjöpferifdjen 3«it. Cr grübelte darüber nad), 
ob die Greifenftirnen der heutigen 2Henfd)heit fid) noch D °u 
Quellen [palten mögen; dod) tote mag dae Grdrefd) ju ihnen 
gelangen durch die aufeinandergefdjidjteten Werfe Jahrtaufen* 
der. — ffelijc fand, da§ det Wablfpruch dee Alten: „Wae 
man gelernt bot, fann man, und roae man begriffen hot/ ift 
langweilig," eine Wahrheit und eine Ceere mar, in det dae 
Atmen fdjroer. 

Aue diefen Räumen mar aber oiel mehr ale diee aue 
feiner Kindheit lebendig. — Oft riffen £)ände fein §aupt — 
nidjt in die Wolfen dee §immele, aber in einen beweglichen 
Ounft, aue dem niedrige Barbarentempel hinter fdjwarjen, 
fturmgetollten Bäumen ragten. — ‘Bacchantinnen waren dort; 
Greifinnen, Kinder und Jungfrauen riffen feine Gewände lofe, 
dajj fein gelüfteter Körper in den h e{ fe« n £änjen non da mit* 
fdjwinge und mitefnfdjlummere. Wenn er dann 3 wifd)en 
Birfen, in diefen Räumen oder anderewo erwachte, grüßten 
feine Augen die Kühle der Grde, alo ob fie ihr Jahrhunderte* 
lang fern geblieben, und ihr feufcber Schmelj 3 um erftenmal 
auf fie wirfe. Gin lofee fjerj hot une Gott in die Bruft 
gefegt, daff ee ftd) an Dielen [feuern wärmt. 

Bor ihm fcbmebten aud) noch in der Cuft die rafchen JTläddjen 
und Jünglinge, deren bleichte Geflehter, §ände und [ffifee oon 
Spinnweben befudelt waren, oon ihrem [J lug durch dao Kelch, 
in dem Bee^ebub mit feinen unruhigen auf* und abfeffelnden 
Scharen boufte. — 

Beim Gewitter, in det Kad)t im Bett liegend, murmelte 
er: Oae Schlimmfte nach dem 2ode ift die Angft. — Qlnd 
wenn dann der ‘Kegen oertropfte, hörte er mitten im 
Ounfel die Bögel und J röfche auffingen, ebenfo wie er oom 
Grauen des Rimmels befreit, um gleich darauf wieder einju* 
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fdjlummern. — Qlnd die QSolEen, die dee Abende oerblafeten, 
toenn er ee wollte. 

Ser alte Cionel galt ale Sonderling. Seebalb toat er einft 
non den Q3auern und Schiffern t)l er belast morden. Aber 
narb und nach wurden feine CeutfeligEeit mit feinem Gelde 
ibnen oertraut. Populärer wurde er noch, ale er — roie er 
meinte aue QRedjtegefübl — einem Sorf gegen dae andere 
Projeffe durd)fed)ten bulf. Set blutigen Gentration toar er 
fo gewohnt, wie der 2Kond, deffen ju* und abnehmende Caunen 
nicht mehr befprodjen werden. 

Sonnabende war QJolüefeft auf der Siele feinte §aufee. 

THancbmal ergriff er einen QSurfdjen und tanjte mit ihm. 
Q3efondere einen grofeen mit bel^ui §aar, dem eine weife» 
gebleichte Stirnlode über dem Auge biug, jeicbnete er aue. 
Gr tanjte, um auf feine alten Sage nicht aue der &bung ju 
Eomtnen. Sie 2TCäd<hen mochten natürlich nicht mit folgern 
alten GecEen. Cr liefe ee dabei, auch wenn fie wider» 
fpradjen. 

Gin alter Schiffer ftand mit einer OEarina in der JTlitte. 

Siefe Abende, die den Alten an den Süden erinnerten, 
endeten im freien. Sie $ad?eln wurden oon den Ceuten aue 
den SDandlöchem gehoben. Sie QDereine ftimmten Gefängt an, 
bie man ane Uleer Eara. Slbec den grell beleuchteten QSogen 
tonten dann die engUfch*ätbiopif<hen Cieder der Schwar 3 en. 

Auch der 2Jtaori»Siener tan 3 te einft mit. Ce wurde ihm 
aber bald oerboten. „Sein Profil macht die 2Hadele wild." 
Ale er daraufhin maulte, blieb er gan 3 fort. „Seine Sränen 
rühren mich wenig. 3<h werde doch die QlnfittlicbEetr feiet 
nicht fordern," fagte der alte Cionel. 

Cinmal fragte er den Sohn, ob er denn fefeon geliebt habe. 
Ale 3=elix diee bejahte, fdjüttelte er den Kopf. Ob er f<hon 
einmal Mächte durchweint, weil ein geliebter IJtenfcfe auf 
QSegen ginge, auf denen er ihm nicht folgen Ednne. 
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Cr b°tte dabei einen Auodrud? im Geficht, als ob er weit 
3 urücffänne. 

Der Paftor führte einmal den Alten auf der Kanjel als 
Beifpiel an, dafj oor Gott nicht arm nod) reich, nicht adlig 
noch gemein mehr gelte. — „QDir haben hier einen unter uns 
roohnen, geroifj in Schwachheit und Sünden, oielleid)t fogar 
in Unglauben unter uns. Gott aber hat es ihm ins fjer 3 
geftrahlt, dafe mir alle Brüder find. Auch droben toerden die 
Reicheren an §eiligEeit mit dem geringften ‘Bruder untergefajjt 
über die filberglänjenden QDolEen roandeln." 

3Hand)e Dacht lang durchftreifte Cionel mit feinem Diener 
die Stadt. 3n einem Schaugebüude mar der Anfang gemacht 
— in öffentlichen Käufern wurden foldje Gänge morgens ge* 
Erönt. — Der 3Haori mar dann tagelang in tagender Stirn* 
mung, fummte Dingeltangellieder oor fi<h h ln und rollte fleh 
plötjlid) auf roie eine Schlange. Solche Strapajen waren für 
feinen §errn fehr aufreibend. Cr beEam DeroenroeinErätnpfe. 
Sein Geficht wurde fo fahl und gefurcht, als hätten es Jahr» 
hunderte gemeißelt. 

Sie waren in des Alten Dierhaufe und ftreiften an den 
Gittern oorbei. Ctonel hatte Jelije untergefafet. hinter ihnen 
fchritt der 3Haor(. Qlnter oielen der Beftien entftand eine 
Dnruhe, wenn er nahte. 3m Affenhaufe fchwanEte der grofce 
Orang*Qltang auf den Dunflen 3 U, fchlang beide Arme um 
ihn und 30 g ihn aufs Cager, wo er ihm Brot und Bananen 
ln die £)and drüefte. Jelijt war feit feiner Kindheit 3 um 
erftenmal wieder h^r. früher, erinnerte er fi<h mit feinem 
Dater oft da gewefen 3 U fein und oieler fremder Geflehter. 
Die JRäddjen, welche den Diener immer wieder umfchmelchelten, 
mit ihnen in das Gebäude 3 U treten, welchen der Dlaorl und 
der Affe eine wunderbare Cpifode aus ihrem 3Ttärd)enbuche 
war, wurden mit unglaubhaft Singenden Drohungen 00 m 
Dater oertrieben. 

3reli* fror, wie er fah, wie einer die Schlangen mit ^röfdjen 
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und Kaninchen fütterte, ©er Alte murmelte: „Ja, Schlangen, 
Orientalen und ©Delberl Katürllch mit einer roeljtlofen ©aube 
treibt Ihr JTtutrolllen." 

Sie traten hinaus, nicht ine Jrele, tondern ln einen ‘Kaum, 
roo über den ©Dandtepplcben Pfeile, Canjen und Schilde 
hingen. Sie fauerten auf den geflochtenen 2Ttatten nieder, ©er 
alte Clonel bub ju dem Dlaorl an ju reden. Cr fpracb deutfdj, 
oon dem jener nur ein paar Kedcnsarten fannte. 

„©Delfer Bruder, denn die ©Delsbelt alter ©age macht 
eure Stirnen auch obne eigene 3Jtübe 3 U einem roobloerroabrten 
‘Buch. 3n deinem Blut b°ufen die Begierden der unoer» 
nünftigen Sdjroa^en. ©Denn deine Sandale die §afd)lfd)rooll!e 
betritt, legen fld) £)utls (n deine Arme. 3b« Beroegungen 
find role die der Amphibien. Born ©Doffer find fle glatt, nicht 
role die der JTtänner, deren Anmut das ©eblrn erroärmt." 

Bel diefer Kede fiel fein Kopf auf die Bruft. Ala er ln 
Schlummer fanE, glitt die f)and des TRaori bll^fdjnell über 
Felixens Arm. ©er fuhr jufammen. ©a Eauerte der fremde 
roleder unberoegli<h auf feiner JTlatte. — ©er Alte tat die 
Augen langfam auf. Cr lächelte ju f^eli* hinüber. 

„©rübe Ift die Kede unferer Clppen, roenn fle die Stürme 
unfeter roolElgen §erjen redet." 

©er ©taorl begann fleh ju roiegen und 3 U fumraen. — ©lach 
einer ©Delle erhob fld) der Alte. 

Cln paar 3lmmer des Kaufes beroohnte die alte Cehrerln. 
Sie rourde dort gan 3 für fleh allein bedient. Cln ©Dagen fuhr 
fle täglich 3 ur Stadt, 3 U allen Orten Ihrer feelforgerlfcben 
©ätigfett. 

$ellx fajj roleder bei Ihr, die feine Kindheit mit Gebeten 
gefüllt butte. — ©le ©üte des 3ltnmers, deffen Sdjmud? ein 
fegnender Chtlftus und Blbelfprüdje an den ©Dänden roaren, 
ftand 3 um BalEon hin offen, ©le Blumen dort roaren fo 
fauber gepflegt, role fle (n ihrem grauen Kleid und roelfr ge« 
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fdjeitelten fjaar. — „'Betet obne Bnterlaf)," ftand über der 
Türe, ein Sprud), der einft über Felixens 'Bett bing, als fie 
fid) noch über daefelbe beugte, eine milde Mahnung oor feinem 
Cinfcblafen. — Sie fafe auf dem Sofa und legte den fteto fid) 
toiederbolenden Bonourf auf feine Schultern, dafo er nie im 
Gotteodienft märe. Sie erjäblte oon ihren Berroandten. 3 brer 
älteften Bidjte fcbroacbfinniges Kind ift oor einer QDocbe ge» 
ftorben. QBenn es fcblief, fab man oft unter der Gardine ein 
rotes Cämpcben, das lofe Seelchen, das oon dem blöden 
Körper fort roollte. — Cinft als fie noch den f^eind im eigenen 
Cande bedrängte. Sie mellte in der Grinnerung in jener 3 eit. 
— „}e§t braucht unfer §errgott jüngere Kräfte hierfür." — 
Bamals bürte fie die Bämonen, roie fie unter ihrem Bett 
beroorErocben. Aus Speisen feboffen fie Jeuer. 3 n roten 
Bämpfen umlagerte es fie, auf denen läfterlidje 3 nfd>riften 
ftanden. — Die befeffenen Mädchen, die der 'Jeufel ausjog 
und bis jur Bede fcbnellte. 

Sie gingen auf den BalEon. Bort festen fie fid). Gin neues 
Jeftament 30g fie aus der Jafcbe und las daraus oor. Sanft 
30g fie ihm den fjut oom Kopf oor der Gegenroart Gottes. — 

Solche Befucbe erfüllten ihn mit Scbroermut. Geroeibt find 
die §er3en, die mir in der Kindheit oerebrt. — Geroife, es 
roaren die großen Augendämonen: Cöroen und Jiger, mit denen 
fie einft Eämpfte; doch fie erfannte auch die niederen fdjnup* 
pernden an, die bei den Sünden 3ugegen find, oon denen die 
‘ZDärterinnen reden. Qlnd dann mar es eine feiner fcblimmen 
Grfnnerungen, als fie neben dem Knaben fafe und erbarmungs» 
los den Griffel fpi^te. — Bber feinem §aupt häuft der Pfau, 
der fid) in allen QDaffern fpiegelnde, obroobl ihm auch die 
byänen nicht fremd find. 

f^eli* roanderte durch die Strafen der Stadt. Gs überfiel 
ihn ein Bangen nach dem piatje, roo einft in feiner Kindheit 

die Mefjbuden ftanden. 

% 
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Ce gibt Orte, die mir faft oergeffen haben, in denen ein 
oergangenes Oafein non uns liegt. §fe und da erhebt fid) ein 
Sehnen dahin, roie ee root)l die Toten jroifchen den Gräbern 
und einft lieben Q^äumen überfällt; — diefe Stadt roar fein 
hingeftrecfter Goliath, aber fie roar groß genug. Cine ge* 
raume 3 eit ptlgcrte er. Altes Ceben roudjerte dann brennend 
um ihn. 


Angelocft durd) das Campenlicht, blieb ec uor einem nie* 
drigen ‘Jenfter fteßen. — Gin Beines 3 Ttädd)en faß im §emd 
und Ceibdjen über ihren Schularbeiten. Ohm gegenüber die 
Großmutter flicFte an dem Kleidchen. Cr ging roefter. T)or 
feinen Augen roudje eine Sjene. Oie beiden faßen noch foeben 
beim Abendbrot: KartoffelEudjen und Kaffee. JJIutter und 
QDater roaren aus. Oie Alte, nachdem fie abgededt, ging 3um 
Schranf, und fdjenFte fid) einen Schnaps ein. „Oas ift nur 
für Crroadjfene," fagte fie 3U dem Kinde. — Sie löfdjte aus 
SparfamFeit die Campe, fe^te fid) auf einen Schemel und 
nicfte. Oas Kind hod?te auf der JußbanF. Oer Kaffee begann 
in feinem Kopfe 3U fpucfen. 3 n langem 'Sogen fpie es 3U 
den fchroar3en fjliegenftöcfen am fünfter hin. Oie Alte fchlug 
die Augen auf: „Kinder, die fpucfen, find §öllenFinder." Sie 
nicfte gleich roieder ein. — „§öllenFinder," murmelte die Kleine. 
„Kinderhölle," fuhr fie fort. Sie fieljt rotzige Teufelchen 
mit grün, rot und blau flammenden fjlügeln. — Clschen, 
3 Jtarfechen und Couisdjen find oon ihnen an einem fjuß um 
die Sdjuhchen gepacft. QDährend des $luges erhalten fie 
Schläge. Tiber einem fd)roar3en $led? in der §eide halten fie 
füll. Ciner nach dem anderen taucht im fdjroar3en Cod) unter. 
— Oas 3 Kädd)en fürchtet fid) fet)r. Caut fängt es an 3U 
fprechen: „QDor der Seinen Prin3effin ftand eine rosige rote 
Geftalt." „Caß mich in T?uh," henßhte fie ihn an. „Q 3 ei uns 
gibt’s Feine ‘Xuh, das roirft du fchon gleich merFen." Cr riß 
ihr die filbernen Kleider com Ceibe. Ohre Krone Polierte unter 
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den Thron. Sann pacFte er fie bei ihren goldenen paaren und 
flog mit fbr 30m fjenfter binaue." — 

Ter Kleinen Cippen prefjten fid) jufammen. „ 3 d> bin furcht* 
bar unartig. fjol mid) dod)!" rief fie dann laut. Sie Fniete 
auf dem < 33 oden. Gin gottesläfterlicber GedanFe regte fid) in 
ibt, eine fürchterliche THfion roill 'Kaum hoben. Sie Hetterte 
auf den Stubl und 3Ündete die Campe miedet an. — Auf den 
Tifd) fid) ftütjend malt fie auf ein StücE Papier. — „Grofj* 
raama in der^ölle," fdjreibt fie darunter. Tann fpringt fie bfnab 
und lauft fd)reiend 3ur alten fjrau, fid) in ihren Sdjoh Hämmernd. 

„Jeffes 3 Ttaria, Satan, pad? did)!" fuhr diefelbe etfcbroden 
auf. „§alt mid) feft! §alt mid) feftl" jammerte dae Kind. — 
3 n diefen Tagen befudjte er auch den freifinnigen Geift* 
lieben, der ibn Fonfirmiert hotte, und dem das Amt längjt 
genommen mar. — Gs gibt Sale, oor denen faft immer die 
Sd)lagldden fteben, die das $eft Faum bei Jefttogen erblicfen. 
Aber menn durd) die QRitjen des ^oljes die Sonne auf die 
Kriftallfd)alen fällt, tan3en auf dem Teppid) die roten, grünen 
und blauen Kreife. — Qlun muhte er es längft, daj} jener aud) 
damals Fein b«N*r Saal geroefen. Cflur fpradjen aus ibm 
grofee §äupter alter Tage. — „Ja, id) habe SdjrecFlidjes durd)* 
gemacht," n(d?te der Paftor. „Sie roiffen, roie ich mit Ceib 
und Seele Seelforger mar. TDenn id) nicht durd) die Stunden, 
die id) gebe, ^Beruhigung fände . . „Gott fei TanF," entfuhr 
es ^elijc. — „TanF und StanF. — Scbmeigen Sie. Ta hotten 
mir miedet einmal fjimmel und ijölle beifammen." 

II. 

fjelijcens JJlutter ftarb bei feiner Geburt. Ter alte Cionel 
roufete non der böllifdjen Q'ladjt mit ihren Gefahren, in der 
der Knabe den roei§en Kelch angftooll 3erftiefe, der ihn ge» 
tragen. Adoptierte er ihn, roeil er annahm, dafj fie nicht ohne 
Schatten auf feine fernere fjobrt fei. — fjürerft befolgte er 
dann den QRat des Ar3tes, lieh, feine Heroen 3U ftärFen, 
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ihn täglich in den Seinen Dannenraald fahren; denn, roenn 
er aud) feltfam roerden follte, einer ©etjirnfdjroädje roar ja 
natürlich oor3ubeugen. Stacbber fand der Rite, ob er fid) des 
Sohnes Cebensgang aud) anders oorgeftellt, liege fid) dod) 
manchmal ein SDort mit ihm reden. 

SDenn man aus dem ParE des alten Cionel heraustrat, dann 
Eonnte man roeft ins §aideEraut geben und in ibm oor den 
fablen Dünen faft oerfinEen; oder man roanderte in das innere 
des Candes, durch SDälder, die oon der SDeite 3urücEgeroorfenen 
QBlicEe fanft umhüllend. Dort gelangten fjeli* und der alte 
Cionel an einen See. Da es Jrübling roar, ftrecEte das Sdjilf 
erft die Spieen aus der Jläcbe. Geböte ragten aus dem 
SDaffer und fpiegelten »br erft glimmendes RftroerE. — Der 
Rite roar fcbarf aufbordjend ausgefdjritten , blieb manchmal 
fteben, um einem Q)ogel ju laufeben, lobte die guten Sänger 
und rourde durch die uielen Stümper des Gejroeiges mig* 
geftimmt. — $eli* fab ihn übet das fcgmale S 3 rett fdjroanEen, 
das als SBrücEe über die fjläcge ftand. Gr Eniete dort nieder, 
und fein febarfer S 31 id? ftieg durd) ein Glas hinunter in das 
gallertdurcbficbtige SDaffer, roo er die Starnen und Geroobn» 
beiten der oerfcblammteften Diere erEannte. 

fjeli* liebte die Statur roie der Stomade, den der ^orijont 
mit Schauern fegnet, der Rite roie ein Priefter, dem der Kult 
auch ein Cäcbeln erlaubt. — Cr erjäblte ^eli*, dag er den 
Kindern einen falfd)en DreffpunEt angegeben. „Sie Eommen 
ju fegr auseinander, roenn fie immer mit dir beruralaufen. 
3 d) habe fie einen roeiten SDeg gefdjicCt. Sie follen etroas 
unter ficb fein." — $ell* bebagte das diesmal; ble und da 
batte er 3 *lten, in denen er fid) febt 3U dem Riten ginge* 
3ogen fühlte. — Der ftand auf und Eam 3urücE. Gin Cäcbeln 
ftand hinter der BtasEe feines Geflehtes. „Ja, 3ur Statur 
3urü<f," fagte er. „Die Dtenfcgen jenes 3 eitalters ahnten roobl 
roenig oon den Caftern der Prüfen in der Diefe." 
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Sie festen ftd) auf einen Abbang nieder. 

„Ca ift fd)ade um dich, dafj du nicht Diplomat getoorden 
bift," murmelte der Alte nadjdenflid). „3Ttit meinen Serbin* 
düngen und deinen Anlagen." 

„deinen Anlagen?" 

„Ja, du roarft doch oon Kind an ein §und; der Cieb* 
ling der frommen Cebrerin, und auch der freigeiftige Paftor 
fagte, du gabeft die fd)laueften Antroorten. ©troae QDcrfdjla« 
generee unter treuerem Antlitj b Q be ich feiten gefeben." 

3=elij£ blicPte oerroundert lächelnd t>or fi<h bi«- 3)« Alte 
fuhr fort: „JTtädcben find Pflanjen, roenn auch oft giftige und 
fjleifd) freffende. Sie mäffen im ©runde, am beften in der 
Religion, rourjeln. 3Jlänncr follen alle Standorte Hennen lernen, 
oon denen man auffliegen fann. — Ale Diplomat bdtteft du 
ein paar Jahr, mächtig fein fönnen. — Ce ift da ähnlich roie 
in der Kunft. Crft roird man ale aufgebendee Genie entdedft, 
dann ale Jftodepoet auegelacbt. Seebalb mujj man natürlich 
ftäb genug oerfcbroinden, um nicht, oder dod) roieder oergeffen 
3U roerden. Su b^ft roae (m Ceben oerfäumt." 

„Seine oerrücften gefcbidjtepbilofopbifdjen QDerfe", bub er 
roieder an, „bätteft du immerbin fpäter noch fdjreiben fönnen. 
QSie b«ifet ee noch: — roill man jedod) Strafe, ale Sdjroert 
über dee guten und fd)led)ten QDilleno fähigen 3Tlenfd)en — 
fo ift dae ibr 3deal, da{$ nur Ondioiduen richten, die feine 
Schärfe — na roie gebt ee roeiter?" 

„Ach lajj, jetyt mag i<h nicht an meine Sucher denfen." 

„Seine Schärfe am Ceibe erfahren buben, roeil nur fie dae 
3TCaf} dee Crleidene in ficb tragen. So ift dae Cbriftentum, 
in dem ©ott felbft der Qual dae §aupt darreicbt, und dae 
Klofter, roo der ftrafende Abt felbft fid) dem Sifjiplinar* 
gericbt . . 

„Jetjt bdr aber auf, nerdirb mir nicht den fdjönen Sach* 
mittag." 

Ser Alte lachte. 
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„Och höbe meine Freude an dir, mein Sobn." 

JelijE hotte fie an der Vaumfpiegelung im QDaffer. 

Ruf dem ‘XücEweg ftrCtten fte fid) um einen Jllord, deffen 
non ibnen beargroobnter 'Jäter nicht überfuhrt roerden Eonnte. 
fjeli* behauptete, jener leugne die Jat, weil et fie oor ©rauen 
oergeffen habe. Der Rite hotte ein Buges ©efpinft per fertigt 
und jagte, der Verbrecher habe dasfelbe bereitet. Cr rourde 
ärgerlich. „Vberall mengft du deine VergcßlidjEeit hinein." 

jjelije lad)te. Der Rite aud). ,, 3 d) glaube, es gibt 3wel 
Waffen, " jagte er. „Cine, die foldjc ‘ZUabrfcbeinlicbEeiten für 
alltäglich, die andere, die fie für JDabnfinn holt." 

„QDir follten gar nicht mit anderen cerEetjren. Jedes ihrer 
JDorte rei3t uns 3ur QUut." 

„Vein, durchaus nid)t. 3 um Sachen," erroiderte der Rite. — 

fjeli* fab feinen Stiefoater oft um Jahr3ehnte gealtert. 
Dlübfam fdjleppte er fid) dann einher. Die Rügen blieben 
3ugedecft. Kein 3 uru f Eonnte ihr ©rab fprengen. Rud) die 
Sippen fpalteten fid) 3U Eeiner Rntroort. 

Cines Borgens faß er dann wieder am Kaffeetifd), und 
roar roie früher. — JDäbrend feiner toten Jage f<hlid)en die 
Dtädcben fcheu an ihm norbel, taten aber, roas fie wollten. 
Die erften Jage feiner JDiederbefeelung 3eicbneten fie fid) durch 
fcbeue 3 u ootEommenheit aus. Die heitere Bronie, mit der er 
dann 3U ihnen fprach, bewies, dafj er fie auch io den Doran» 
gegangenen Jagen beobachtet hotte. — 

Cines Jages |agte der Rite 3U fjelijc: „JDenn ich fterben 
ollte, fo ift es Rltersf<hwäd)e. 3 «h möchte ohne oorherige 
Qlnterfucbung begraben werden. Du wirft es f<hon fertig 
bringen." jjeli* blicfte ihn an. Cr fchüttelte den Kopf. „Stein, 
Vnfinn, felbft cergifte ich niich nicht. Rber ich tclll, dafe weder 
der Dlaori noch eines der SRädcben befdjuldigt werden." 

„Cins der 3 Häd<hen?" 

„Ja, natürlich febe i<h tn(d) oor." 
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*Kad) ein paar Tagen hielt $eli* diefe *Kede für das Sollen 
eines für einen Augenblid? geftorten ©ebirns. Tann roar es 
tbm freilich roieder, als dürfe er an dee Alten Stelle fold)« 
Stimmung fid) auch 3utrauen. — 

Cines 'Kacbmittags batte er fid) roegen feines KopfdrucEs 3U 
Tett gelegt. Ter eleEtrifdje Schlag, der fein Cinfcblummern 
einleitete, roar fdjon überftanden, da rourde er durch das 
‘Kufen der JRäddjen unter feinem ‘Jenfter geroecft. — Ter 
Kopffd)mer3 roar roie ein ‘Kaud) an die TecEe geftiegen, fo 
da§ er fid) aufrecht binfeQen Eonnte um 3U laufdjen. — Ta 
bedauerte er, dafc die ältere fdjon ein langes Kleid trug. Tie 
‘Seiden dachte er fid) immer als Kinder. Seine 3 ättlid)Eelt 
umbüllte foroobl ihre Jugend roie ihre TDeiblicbEeft. Ja, über 
alles roarf er reltgiöfe Schleier, feit feiner Jugend her, doch 
es Erod)en darin aud) KEifjgeftalten, die er erEannte und nur 
ungern nennen mochte. 

Tro§dem er die Kläddjen liebte, lief er meift abfeits non 
ibnen. 

PlöBlicb hätte er eine JKännerftimme 3roifd)en den ihren, 
©t botdjte auf. ©s roar ein To3ent der Kunftgefd)id)te, der 
oft Tater befud)te. Ta erhob er fid) eiferfüd)tig und 30g fid) 
an, um berunter3ufteigen. — 

Abends. 3 artgeballte TDolEen. — ©itta und JTloniEa fdjroam« 
men in An3ügen, die KroEodilsEorpern nacbgebildet roaren, 
durd) den Teich, der oor dem §aufe liegt. Sie oerfolgten das 
Toot, in dem Jeli)£ fafc, welcher fie mit dem ‘Kuder fort« 
fd)eud)te. Sie befplen ihn mit QTaffer, als feien fie eine 
Kreu3ung oon roin3igen Aligatoren und Qüalfifd)en. — Ter 
Alte ftand am Qdfer und rief Jelix 3U, er folle dod) Eommen 

und die Kläddjen in *Kub laffen. Sternoerroirrende 

‘Blütenbäume über abendlichem Ktondberge fdjroanEend. — 

TDie CocEen im TDinde roebten die Glieder der 3 Kädd)en 
hinauf und hinab oor den ‘Befehlen der farbigen Täterinnen. 
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Pae roar nachmittags. Pen ‘Dormlttag rauche Ihr Gelft unter 
der Obbut der alten Cebrerln. — Pater Übermächte Ibre 
roiffenfcbaftlicben Kenntniffe und fdjalt, roenn eine Ibrer Körper* 
beroegungen feiner Prüfung nlcbt Stand bf«lt. C?cICje roar nod) 
nicht fo lange 3U f)aufe, um obne Crftaunen diee anjufeben. 
5 )od) roar er roobl fo ooll Abfonderllebfeiten, dafe folcbe 
anderer nlcbt feine Stirne run3elten. 

*2lur einmal geriet er ln Perrounderuug, ale er hörte, dafe 
JHonifa, die fid) eben oor feinen Augen aus dem Kelche der 
Kindbelt entfaltete, fcbon elnund3roan3lg Jahre alt fei. Poch 

roar dies gleich auegelöfcbt oor Ihrer Stimme. Cinft* 

male fragte 3 J 7 onlfa ibn, roarum ©ott eigentlich die Crpel 
erfdjaffen habe. Pie ©nten feien doch 3um ©lerlegen da. Pae 
roiffe fle. 

Pa 30g 3 ^ 11 * fl« auf feinen Scbofr und fagte, fle folle nicht 
fold) naferoelfe fragen ftellen. — 

Sie mit Ihrer goldenen fjaut unter dem flnfteren fjaar, 
daraue die grofjen Augen leuchteten, roünfchte er in die ©ln* 
famfelt elnee eigenen §aufee 3U oerfe^en. ©r fab fi<h oft dae 
Gebäude auf dem Pergbang an, dae je§t eerlaffen roar, ln 

dem Pater, ale er hierher 30g, 3uerft geroobnt batte. 

Per rourde febr 3ornlg, ale et non dem plane hörte. — Pa 
befcblof} fjelljc, ee ohne feinen QDillen 3U tun, bei gelegener 
3elt, denn er batte feine grofje ©Ile damit. 

fjell*, Gitta und 3 Honlfa fafeen 3ufammen und blfcften 3U 
dem ©ngel bm ( der auf den goldgrundierten Schranf gemalt 
roar. Per flog immerfort. Gitta fagte, fle führen Im Clfen* 
babnroagen nebenher. Pae Sofa und daoor der Pifcb, an dem 
fle fafeen. 

©in andermal roaten fjellx und JTtonlfa allein. Sie fafj auf 
feinem Scbofe und 3elgte Ihm Ihr ©rinnerungebuch. Pa blaem 
roar ein Splitter elnee Celterroagene geöebt. ©in Affe und ein 
Pfau aue einem Papetenmuftet berauegefchnltten. Sie ftammten 
aus einem Schlöffe, dabln fle 'Pater elnft begleiten durfte. 
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Qlnd noch oielea andere. t)a roar ein Stüd? non einem Senf« 
pflafter, ein AndenEen an eine leichte CrEranEung. — ^elijc 
durdjblätterte dae Q3ud) unter ihrer Anleitung. Cr jeigte 
grofeee 3ntereffe. — — Sie roiee aue dem Jenfter: „Sieb, 
diefe 3«der oom Cibanon." 

„QDen Hebt ibr mehr, mid) oder §errn 2)onalt?" 

Ce roar der £>ojent der Kunftgefdjidjte, den er nannte. 

„3br feid doch nidjt die einigen f)erren. ©itta fcbroärmt 
für ibn. 3cb aber finde feinen QDollbart unanftändig. J)u 
nicht aud)?" 

„‘Slatürlicb, fonft trüge id) dod) aud) einen," ladjte 

Jeli^. 

Gitta führte 5*1** 3*> einem Saum, an den ein O^ad 
lebnte. Cr mujjte fid) binauffeQen, und fie ftellte fid) bin*« 
ibn, die Beinen §ändd)en auf feine Schultern ftügend. So 
fuhr er fie über oiele TDege. 

,,3d) b<d>e roieder die 3rrlid)ter auf dem Tifd) tanjen ge» 
feben." 

Cr ladjte. Ce roar Satere CognaE, den fie in einen Teller 
gofj und anjündete. C?lad)ber roetterte der darüber bei dem 
3Haori. 

„'Jab« mid) b*ut« Abend 3 um IRoor. 3d) roill fie für 
morgen ’Jtadjt roieder jum $eft laden." . 

„3)ie Puppe, die du mir fdjenEteft, 3 erbracb mir geftern 
JKoniEa," log fie ibn an. Cr batte fie eben nod) gefeben. 
,,3d) bobc fie unter dem ‘Kofenbeet begraben." Cr füblte ibre 
feinen Glieder ale eine linde 3ärtlicbEeit. 

QDo 3 roifd)en 3 roei ‘Säumen eine SdjauEel b*ng, ftiegen fie 
ab. Cr b°b fie hinauf. Sie flog b°d) ine ©e 3 roeig, ale er fie 
ftiefr. — J)a fie nur nod) roie ein SirEenblatt über einer QDelle 
fdjroanEte, follte er ein 2Kärd)en er 3 äblen. 

„Ale Witter Kuno den Abend Eommen fab, ftiefe er den 
Speer in die Crde." 

„Qlnd die Crde blutete!" murmelte dae Kind. 
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Sie fliegen roleder auf. Cr fuhr fie auf feinem Schiff. Sie 
landeten am Kubftall. — £>ort durch das Tor hielt er roleder 
feinen Cln3ug. 3 n jenem roarmrlecbenden Tempel batte er ff<b 
einft, als er noch Knabe roar, 3um Könige der fliegen ge« 
frönt. Cr batte fie 3um Heilande befebrt, denn auch die 
fcbroar3en Scharen find unruhig narb dem fjell. 3 )ann b>*lt 
er fein Cager mit Ihnen auf der Catrlne nebenan, um non 
dort b«tau83ubre(ben 3Ut Sd)lad)t. — Vurcb die balboffene 
Tür bllcfte er nun ln den fjlmmel, darunter die QDlpfel 
fdjroanften. — Ria er fo nergraben ln totes Ceben ftand, 
rourde ©Itta unmutig und fdjlid) non dannen. — Ruf dem 
Q^ade halte er fie roleder ein. Sfe roeigerte fid) auf3uftelgen. 
Cr folle nur 3U JRotuEa geben. 

Clnea Clacbmlttaga fand er ©Itta am See. J)ao Schilf roar 
fdjon größer geworden. 3 )le Knofpen batten fleh 3U Beinen 
fjrübllngoblättern beflügelt. 

Clne fjrau, die mit dem Steden eine 3 1 * 9 * not fleh b« r 
trieb und ein Kind an der §and bl«lt, roar Ihm begegnet. — 
©an3 fo batte er fie gefeben, ala er noch Junge roar, deuchte 
es (bm. Ctur no<h t>errun3elter fab die §e*e damale roobl 
aue. — QDeld) eine febroüle Ttaumerlnnerung roar es, die Ihm 
aus der Kindheit da entgegenfeblug. 

©Itta ergab fleh darein, Jell* getroffen 3U haben, ob fie 
Ihm auch noch fchmollte. — TDar fie eben doch noch oon Ihm 
geftört roorden. Cr batte fie gepaeft und fortgerlffen, ala fie 
mit der fjand t { n£tn ©itter entlang ftrlch. Sie batte deabalb 
einige Stäbe auegelaffen; daa roar, er roufete ea, eine böfe 
Vorbedeutung fär fie. — Sie befprtQte ihn mit dem QDaffer 
aua einer Cache, die neben dem See lag, roorauf er fie auf 
den Voden legte und mit jungen QRuten am fjalfe fl§elte. 
X>ann trug er fie Ina Q 3 oot. 

Sie fafjen fleh gegenüber. 

„J)le TDellen feben nach einem ©eroltter aua," jagte er. 

„fjter unter den Q 3 äumen," erwiderte fie ängftllch. 
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früher legte fCe fleh, fobald es donnerte, 311 Bett, bis 
Bater es bemerfte. — Bann mufote fle, roenn ein QDetter 
Ijeraufjog, ln fein 3 l mraer fomrnen. hinter feinen < 23 li<f en 
roagte fle nicht, mit dem Gefixt 3U 3ucfen. — 

$ell* bllcfte auf Ihre Jüfee, die role abfld)tlld) 311 beiden 
Selten der 'Bretter Im QDaffer jtanden. Bas feine Ceder. — 
Sie fpracben ernftbaft darüber, ob aueb bi« die Bögel flcb 
nidbt manchmal mit den QDaffertieren befreunden, olelleldjt 
mit den Kröten und Salamandern, ähnlich role im Orient mit 
den KroEodllen. 

Sie gingen durch ein Oorf. Gin IRaler ftand da mit feiner 
Staffelei. Jeli* fagte Ihr, da§ fle foeben gedacht habe, dafe 
das §aus dort oerfcbrolnden roerde, fobald es auf der Sein» 

roand fei. Gr felber batte nachts die JTtüble brennen ge* 

febn, die den Tag uotber gemalt rourde. 

Öls fle fleh bei dem §oblroeg lagerten, nahm fle ein großes 
Stücf Olafen und 3erbröd?elte es über feinem Kopf. Cs roar 
ein Stücf mit Amelfen, die ihn biffen, rodbrend die Schollen 
die §aut entlangrollten. Gr fdjüttelte fld>. „T>as b Q ft du für 
die Schlage, die Id) eben befam." 

„Ja, roell du mich mit fd)muQigem QDaffer befprl^teft," er* 
roiderte er roütend lachend, Indem er fle beim fjandgelenf nahm. 

III. 

3 n einem dämmernden flauen des Kaufes. Gin Streifen 
fjlmmel und ein leuchtendes 'Braun auf altem Gemälde. Gin 
ln die 3 =lut taufender £eib. Beglichenes Schroanengefleder. 
— OTarum follte es gerade 3 «us fein? 3 n der Blflon der 

Farben mochte alles gegeben. Glne neue, nod) un* 

fchuldigere fegende dämmerte oor ^eltje auf. Bas Gefieder 
und der £eib; eine rounderoolle Bermäblung in der blauen 
Bacbt. — 

Bnd manchmal, roenn Jelijc oor feinen unfertigen Büchern 
fafc, redete er fleh «ln, er habe roobl 3um Blühen die Kraft, 
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roenn auch nicht jum 3«ugen die ©nergie. Seine TDerEe blieben 
deebalb ‘BlöcEe, auf denen der 3Tlei{jel dae Ceben erft anfetjte. 

Kacb diefem non träumen trägen Dafein batte er fid) einft, 
in eine oergangene Cjeiftenj geboren, roobl gefebnt. ©in Schauder 
umwehte feine Dauer. 

Gittas §aut mar roie getönter Alabafter. JRoniEae fjaut 
©old, an den umfdjntteten 3TZofaiC eines Tempels lebnend. 
JHorgens fid) emporridjtend, erfebien fie oor dem einfamen 
Priefter: Die ‘Derroandlung einer ‘Blume in eine ©öttin. Alles 
das batte er mit ihnen erlebt, ©inft. 

£r unterrichtete fie manchmal. ‘Befonders roar TRonifa das 
Gried)ifd)e geläufig. Sie batte an der Alten eine Dorjüglidje 
ßebrerin gehabt. 3unt Scher? legte er eine Gerte neben fid). 
JRonifas Stimme oerEindifcbte fid) gerne, ©r fragte mit ge« 
fchloffenen Augen. 

TDenn die 2Ttädd)en QDaffer trinEen roollten, rollte er den 
©imer in den ‘Brunnen und b°b ihn roieder für fie hinauf, 
©r fann darüber, roomit er ihnen fjreude machen Eonnte. Oft 
durchroanderte er darum die Stadt. Cs b**lt 'hm fdjroer, eine 
QÜberrafdjung 3 U finden, die ihrer würdig roärc. 

f^elije b Q fd)te nach IRoniEa und 30 g fie 3 U fi«±) heran. 

„DuTintenfifcb," fagte fie, indem fie fid) los 3 ufd)miegen fuchte. 

„Tintenfifcb, Kleines?" 

„Ja, das find ja die Tiere, die die armen Beinen Gefd)öpfe 
ausfaugen" 

Der alte Cionel gab ein Jeft. — Gelehrte und Künftler aus 
oielen Städten erfd)ienen da?u. Auch berühmte Photographen 
roaren geladen. „Sie gehören 3 ur 'Kaffe; grofee Schöpfer gibt 
es ja heute nicht, die roenigen, die es uielleid)t roaren, find 
auch fd)on geglättet. Sie haben nur noch den SttaljlenEran?." 

3uerft rourden die neuen Ausgrabungen befid)tigt. 3Ran 
feierte auch die 2Tläd<hen, roas Jelijc oerftimmte. Cr fab die 
Schadenfreude im Auge des alten TrugEünftlers, der ihn gerne 
non ihnen abfonderte. 
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Ale dae $eft begann, mufete ©itta ju 'Bett. 

*Jeuer loderten. Sie 3ogen die §ügel entlang bie 3um 
Heere bin. Sie blinften non den ‘Xeifigbaufen und den 
fjatfeln. Die emporgeftiegenen Städte, “Burgen und 3 l l te - 
Koftbare Deppidje und darauf gleitende Geroande. 

Der §immel und dae Heer, ein blauee Gotteegeroand, dae der 
3 orn rot fiedete. 3 u feinem Saume paarten fid) fjeuer und Schatten. 

Der einftige Geiftlidje mar aud) etfdjienen. Gr mar ee, der 
HoniFa nur die Honade nannte. 

fjeli* rann 3roifdjen dem SpuF. Cr oergafc fid) darin, fo 
dafc er Faum noch roufjte, dafr er dae fd)roar3e fjo^bild com 
HurFtpla^ mar. Cr fab aud) Dater, welchem der Haori in 
roebendem meinen Hantel und “Burnue folgte. Jener trug ein 
grauee Geroand mit mgftifdjen 3 *ld)en bedeut. Auf feinem 
Fablen Kopf fafe ein fpi^er Papierbut mit Teufeln, die aue 
gelben flammen die Arme hoben. 

HoniFa ging, roie ee ibrer goldenen §aut und den gro&en 
Augen 3iemte. — Cin braunee Sammtgeroand, roie oerblicben. 
Qlm die Sdjultem rann ein oerblafcter Goldftoff. Cine matt» 
fdjeinende fjaleFette. Qlmfd)loffen non einer Spange lag die 
f?led)te über ibrer Stirne. — Sie b‘ng am Arme fjelfrene. — 
Ale fie den Geiftlidjen ftteifte, fdjüttelte fie fid). 

„Dlefer unreinliche Henfdjl" 

Sie meinte die gan3e Sdjar. 

,, 3 d) roollte, fie roären alle roeg," meinte fie 3U fjelix. 

Der ladjte, denn er erFannte eine der “Jlgmpben an ihren 
behäbigen “Bewegungen. Ce roar die fjrau einee Profeffore 
aue der Stadt, die oon ihrer Scbuppenbaut nicht oerborgen 
wurde. Sie roar ee, die oerbreitete, fjelix roolle HoniFa bei* 
raten, damit dae Geld beifammen bleibe. Sie leitete allee oon 
“Berftandeeurfacben ab; fie fagte, ee Eäme daher, roeil ihr 
“Dater HatbematiEer geroefen roäre. 

HoniFa drängte fid) an fjeli* und flüfterte. Cr lächelte 
nadjdenFlid). 
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Ja, die Güte, die fein 'ZDefen ausftrablt. — Cr felbft borgte 
oft auf den forgfamen Ton feiner Stimme. Der aus Ibm 3 urücf» 
ballende Klang oon 'Bürgern, die Immer Uebeoolle Cbemänner 
fein mußten. 

Da machte ficb 2Tlon(fa oon ibm loe. Bor ibr ging einer 
ale Begatlo oermummt, (m melden Jracfa^ug. Cr trug einen 
melden 3yllnder, einen toeifeumrandeten Kneifer und ein fcbroar« 
3 ee fjemd. 

3Tilt einem fjreudenaufruf eilte fle Ibm nach. Die mlttelalter« 
Heben Koftüme roaren Ibr 3 U oertraut, um fle noch 3 u locfen. 

fjellx ging allein roelter. Der 3JIaor( geftlfullerte laut fpre» 
djend und rollte die Augen. 

Der alte Cionel ergriff dee Sohnes Arm. Cr bitte ffd) 
eben oon einer Gruppe getrennt. 3“ lbn*n fatn der Gelftllcbe. 

Cionel fagte: „Diee Ift das letjte der 5efte. 3d) tolll bl« ( 
in der Cflacbt, auf einem Scheiterhaufen oerbrannt toerden. 
Du rolrft fcbon feben, toie Du es ohne Störung ausfübrft." 
Cr liefe feinen Arm toleder los. 

Dann mar f^ellje mit dem Gelftlicben allein. Qltn fle ftlegen 
Scbroerter, Kru 3 tfljee und Götter — feltfame Jlügeltoefen aus 
3 ufammengeftür 3 ten JHauern. Sie tränten Champagner. Der 
Paftor nahm suerft das Käppi und dann die Perücfe ab. 
H^eft« fi^t der Glaube auch nld)t mehr auf dem §aupte 
der heutigen Cbrlftenbeit," murmelte er oor fleh b' n - „TDarum 
haben Sie die Dtonade oon ficb gelaffen. Gegen Berfudjung 
ift feine Coa gefeit." 

$ell* mar toleder elnfam. Clne QDlflon; JTlonlfa fang ein 
Cled, ni«bt ln feine Obren — ln feine giere Seele. 

„Sei mein Gebieter Du, dem nur die Augen leben. — 

3n Deiner Stirne Dunfel liegen QDünfcbe mit oetbaltenem Odem. 

3d) roeife nld)t, roas fle wollen; 

Aber wenn Deine |)ände Ihrem 'ZDillen folgen, 

TDerde Id) eine Sflaoln unter ihren Donnern liegen. 

O, es ift eine Cüge, dafe nur Deine Augen leben I" 
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Cr rourde oon einer Kallablume umfaßt. 3fer Kopf fdjaute, 
ein niedlicher Staubfaden aue dem Kelche betaue. Sanft löfte 
er fid) und liefe fie ftefeen. Dann Eeferte er 3 U ifet 3 urüd?. Sie 
gingen eine QDeile 3 ufammen. 

„gröber roaren Sie lieteneroürdiger 3 U mir." 

„3<h mar in GedanEen. Q3er3eib!" 

„QDir baten dod) aufgebört „Du" 3 U fagen." 

Sie liefe ibn loe. Jeli* fab Nater und den JTtaori 3 ioifd)en 

alten Geflehtem. 3 ro tfd)en Gögenbildern, die Jeuer 

durch die Nafe über den §immel fdjoffen, $euer, die in der 
§öbe 3 U Dtonden und Schlangen 3 erpla§ten, 3 toifd)en roebcn* 
den 3 e lten unter Sternen. 

Der Paftor Eam mit IHonifa. „§ier bringe id) die DZonade 
3 urücE." — Die Keufcfee des Borgens und die Nerderbte dee 
Abende — träumte ^clije. 

Der Geiftlicbe fagte: ,,3d) bäte Sie immer nod) im Der* 
dadjt, mein Sobn, dafe Sie roieder fromm roerden." 

Die Kallatlume ftand miedet neten ihnen. Sie Eidjerte. 

„Dann liefee id) mich oon 3bnen fdjeiden. 3d> meine midj 
nicht perfönlid)." 

„QSraool Q3raoo!" rief der Paftor. 

Ce rourde bell- Dann Eam der Sonnentall fiter dae JTleer. 
Jelix neigte fid) ib m » feiner Ntfion: einem QDeltEörper mit 
.. der 2TtaeEe einee QDeitee. 


Am Nachmittage fühlte er ein JTtifebebagen, ale bäte 

er den Nuf oon oerebrten grauen preiegegeten. — 3bm dam* 
merte ein Gefpräd), dae er mit dem Paftor führte, auf. Ge» 
redet batte er, dafe er grauen, ,j( e ^ <j cr C( e be oerfagten, 
in den Nächten umarme, dafe fie ifem fdjal rofirden, ale ot 
er in jahrelangem heftigen 3 u fie ihre Schönheit geleert, dafe 
er fie alle genoffen, ot fie fid) ihm aud) oeracbtend ent 3 ogen. 

— §atte er aud) nicht iferc Namen auf der 3 un 9 e tefudelt 

— (fern roar ee, ale Eönnte er nie roieder froh roerden. 
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On feiner Stube fajj er miedet. Sein Körper, der nach dem 
Q?aufd) eine oerrunjelte Kröte geroefen mar, der oor dem 
QDtnde und jedem ©eräufcb jufammenbrodelte und die fjöllen« 
oifion aus feiner Kindheit roie Olafen an feine Oberfläche 
trieb; „Dort roird ijeulen und 3äb ne S a PP en fein' 7 glättete 
fid) roieder. Cr bafjte die Ceiden des Körpere, roeil fie oer« 

geffene Qualen der Seele in fid) tragen. Cs batte 

geregnet. QZun roebte der 'Xaud) dee Sdjornfteine und die 
“ZDipfel der 'Säume roieder ungehindert durch die Sare 2uft. 
— fjerein trat Vater. Cr roar roieder gealtert, fjeli* führte 
ihn jum Seffel. Kraftloe fanf er hinein. Seine Bange fchroanfte 
im JKunde. jjeli* beugte fid) ju ihm nieder. 

„Du darfft nicht 2Honifa h e > rQ ten. Veränderte Gebens* 
oerhöltniffe ertrage ich nicht mehr in meinem Alter." 

Jelijc drücfte ihm diefjand. Da belebte fi<h der Alte roieder. — 

Den folgenden Dag roar es roieder roie fonft. 

fjeli* fragte fid), roeshalb er die fjöbren fo liebe und alles, 
roas Vadelduft ergießt. 

Cr trug JTlonifa auf feinem Arm. 

„Vitte lajj mich b eru nter. 3ch halte es nicht mehr aus." 
Cr fetjte ihre fjüfje auf den ©artenfies. 

„Du roollteft es dod)." 

„Ja, damit ich das Schroindelgefühl überroinde. Aber das 
gefchieht nie." 

Sie jog eine Kinderpiftole aus der Dafcbe. 

„§ände hod)." fjelijc tat es lachend. Sie fiel ihm um den fjals. 
„Aber die §ände oben behalten! — So habe ich Vieh Heb, 

roenn Du mir feine Knochen verbrechen fannft." 

Cine der Torheiten oon fjelijc und 31fonifa roar, dafj fie 
fid) gegenfeitig Vriefe febtieben. Sie legten fie in die Höhlung 
eines Ci<hbaumes, deffen Krone abgebrochen. Cin Vrief 
B'elirens, der unbegreiflicherroeife fortgenommen roar, als 
JRonifa ihn abholen roollte, lautete: Siebe 3Jtonade! Cs ift 
ein 3rrtum, dajj mir uns fehr roefentlicb über unfere Kind* 
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beit b inau8 entroicPeln. Oie Töne, die roir damale gehört, 
Bingen nach und nach in unfer ©ebirn und beftimmen une. 
Oftatürlidj fteben ale fjinterroand unfere QDorfabren da. Doch 
unfer Rüge mi§t nur ein Eurjee Oafein. Oie ‘Ritterbücber, 
die roir ale Kinder gelefen baten, beftimmen den Pulefdjlag 
unferee Cebene. Ob roir freien Cntfdjlufs baten? Natürlich. 
Jedod) nur in Beinen Nuancen, ©in freier RugenblicfegedanEe 
beftimmt oielleid)t den Cebenegang elnee, der nad) Jahr* 
hunderten Eommt. Oie Rrt, roie Du mein §erj beben madjft, 
berolrft, dafj nad) mir fahrende in einet andere fühlenden 
3 eit, noch immer nad) grauen fudjen, roo fie williger f)err* 
f<ber und freiwilliger Sflaoe bleiben dürfen; — ja williger 
fjetrfcber möchte id) fein, den Jufj lofe auf Deinem 3arten 
Fladen. 'Tlicbt lange mehr werde ich 3Ögern; dann werde ich 
Oid) einernten ln mein §aue, roo fdjwere Deppicbe unfere 
Caute erftiden. Oleine Ciebe leuchtet, roie geroiffe Bilder, 
erft in oerbangenen Räumen auf. — Du 3ögerft nod)? Rrtig 
follft Du 3u meinen Knien ruhen, mir folgend, damit unfere 
Kinder folgfam werden. Bater habe id) ee fchon gefagt. 3 n 
Sebnfudjt Dein f^elijt. 

Qlnd eines Oagee roar der alte Cionel EranE. Den folgenden 
JJIorgen lag er im Sterben. Seine Kinder um ihn. Cr röchelte. 
Da fagte f^elije mitleidig mit fefter Stimme : „Ce ift doch fd)ön, 
Bater, da[)Ou wieder gan3 gefund geworden." Da fd)lug der Rite 
die Rügen auf und erwiderte gan3 Bar: „)a, ee ift dae reine 
QDunder." Dann aber drehten fidj die Pupillen im Rüge um. 
Der Körper bog fid) wie eine Gerte, die man 3um Bogen 
fpannt. Die Jauft fuhr aue und ballte fid) empor. Dann 
ftür3te der Ceidjnam nieder. Bor dem fahlen ©efid>t fuhren 
die drei surücf. — Da Eam dae ‘Blut tüd?if<b 3urücEgef<hlid)en. 
Ctn Spitjbubenlädjeln legte fid) auf die Cippen. Die Rügen 
taten fid) auf. „OtoniEa Eann mir mal ihre öfdjglueüberfeQung 
3eigen," fagte er mit noch matter Stimme. 

* 
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